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Auguſtinus de Herefibus feriptürus ad 
-  Quodvuli Deus ita.graviter:. 
Cers; ‚me, ut id (opuſculum) per- 
agam, piis ad Deum non ſolum 
tuis, ſed & aliorum fratrum orationi- 
bus, adjuvandum eſſe, das iſt, ich 
habe vor, ein Buͤchlein von den Ke⸗ 


tzereyen zu ſchreiben: dazu bedarf ich, 
Daß nicht nur du, fondern auch ande⸗ 


re Brüder mit ihrer andächtigen Für- 
bitte zu GOtt, mir zu Hulfe Fommen, 


‚in Prxfat. L. de Herelibus. 


Deſſen wolle der Chriſtliche Zefer 
bey diefem Anblick auch fire mich Be⸗ 
duͤrftigen treulich und bruͤderlich ein- 
gedenck ſeyn, um von den Bruͤdern 


— tuͤchtiges und erbauliches Wort 


chreiben zu koͤnnen. 


OULSSCT-329 





u das 
Evangẽliſch ⸗· Saltzburgiſchen Kir» 
‚chen ift vor einem Jahr bey mei · 

ner fürgegangenen Amts⸗ Ver · 
aͤnderung aus der Schule in die 
Kirche, ein wenig aufgeſchoben worden. Nache 
dem ich aber bey meinem muͤhſamen Paftorac 
: bald fahe, baf den erſten Entwurf meines hie 
ſtoriſchen Werckgens nicht würde ausführen 
önnen ; und doch auch das Publicum mit 

} einem unausgemachten Buͤchlein, dem fo viel 
unverdiente affeftion miederfahren war, nicht 
toolte im Schaden Jiegen laffen : fo-etEldrte 

! mich in der Vorrede eines andertuärtigen Trar 
ctätleins de cura minimorum in regno 
ratiæ, oder Betrachtungen vonder herge 
fihen Sorgfalt des Dimmlifcpen Data 

un 
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und feines Sohnes ef Chriſti, auch 


nur um eine einige Seele, und zwar des 
eringſten M s auf Erden, uͤber 
atth. c.XVILL. 12-14. folgender Geflaltr 
y fehe zwar Feine Zeit vor mir, meinen Salt 
und zu continuiren 5 ſpuͤre aber gleichwol 
einen innerlichen Trieb, Diefe Materie, wenig⸗ 
fiens nur bis gu dem Anfang der gefegneten 


Reformation fortzufegen , und diefe Parti- - 


cular- Hiftorie an die allgemeine Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichte anzuſchlieſſen, mithin Die heutige 
Salgburgifche Evangelifhe Soͤhne zu ih 
xen Apoftolifchen Vaͤtern zuführen 20. Aber 
- auch diefen nun ziemlich abgekürken Ver⸗ 
ſpruch konte nicht ins Werck richten. 
Als endlich der Zufland in_unferm Stut⸗ 
gard wiederum einem groffen Aufnehmen 
der Gemeinde, und daher folgenden Vermeh⸗ 
rung der Geſchaͤfte gleich ſahe, fiel vollends 
alle Hoffnung, meine Verbindung erfüllen zu 
Tönnen, dahin. Unterdeflen murde von vielen 
guten Freunden, in und auffer Lands, muͤnd⸗ 
lich und ſchriftlich, nach der Fortſetzung diefer 


Arbeit angefragt; auch von einigen, fonderlich 


Die auch Amts wegen uber mich gu gebieten ha» 


ben, mir es fehr nahe gelegt. Sie nieynten 


nach ihrer Kiebe,diefe Art Hiftorien zu ſchreiben 
habe etwas ermerfliches und erbauliches an 
fich ; und mein Verſuch feye nicht gar zu ver- 
achten, hiemit eine beftandigeun ununter- 
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* beschene ‚ne Succeffion und Reybe fichtbarer 
Evan telifchen Gemeinden ef enen erften 
— 

en. olchen en Zufpra 

| md verficherte —53 auch andere Hal 
ung faßte ich einen Muth, im Der 
: kauen auf den lebendigen GOtt , der den 
: Müden Frl gibt, un © ärde genug den 
- Umermögen je auf ein neues 
unter Die Band ju . na und nach mögliche 

fer "in etlichen allgemach folgenden 
Stixten biefen Faden an Die Reformation 
Hiſtexie anzufnüpfen , da man meiner nicht 





a 
iefer 8 e eichliche 
ſtorie der Boͤhmiſchen B * das Fe 


nehmfte, wuͤrdigſte, edleſte und erbaulichſte 
ſeyn wird: abet man für gut befinden, nf . 
ches auf Das Titul » Blatt zu fegen, und dabey 
dem Publico diefen Vortheil zu laffen , daß 
wer Den Saltzbund continuiren till, Derfelbe 
heben hat, was er verlanget; wer fh aber 
denfelben nicht bepgeleget , aber zu Diefer bes 
tühmten , und bep gegenmärtiger Zeit auif ein 
* — *— Etzehlung von denen —3 
hat, fich dieſe Stuͤcke als 
ß a —— erck anfchaffen kan, indem ihn 
die kleine connexion mit denen —— 5 


t viel ern wird. Der I 
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4 Von den Böhmifchen Brüder 
fende fein Sicht und feine Wahrheit, dr 
mich allenthalben leiten auf ebener Bahn 


' 0 2. J 
Die Boͤhmiſche Bruͤder Tom 
groſſen theils von ſolchen Vor⸗Eltern hei 
man Waldenſer genennet. Und wenn ich 
eneigten Leſer einen völligen Begrif vo 
herrlichen Bruͤderſchafft geben ſolle 
muß ich zuvorderſt die ſehr merckwuͤrdige 
Zunft der Waldenſer in Bohmen, und 
dieſelbe vor einen Seegen Dem Reich SL 
gebracht, zwar Fürglich,. aber doch ernſtli⸗ 
dem HERRN ausführen. Denn glei 
erſt vor 4. Jahren der ſehr gelehrte H 
Beaufobre gefchrieben, daß die Boͤhm 
Brüder einen ſtarcken Einfluß in di, 
bereitungen und Vorfpiele der erfol 
Reformation haben , in Diſſertat. fu 
Adamites in Bibliorheque German 
T. IV. p. 119. alfo iſt mit gang glei: 
Grund zu fagen,, daß eben auch die Wal 
ee eine genaue Verbindung mit diefen 
gefolgten Böhmifchen Bruͤdern haben 
- folglich auch mit Der groffen und gefeg 
Reformation Lürheri. Welche co 
xion allenthalben aneinander zu haͤngen 
der fürnehmfle Zweck Diefer geringen $ 
mit iſt. Ob ich aber gleich Damit unfer: 
‚ten immer naͤher trete: fo kan ich bach 
x . 


ein 
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| ruͤhmen, daB es in der Hiſtorie aufgeraͤumter 


u 


auffehe, als bed vorigen Erzehlungen des ehma⸗ 
igen Saltz bundes. Au contraire, ich komme, 
ehe ich unfere liebe und gewuͤnſchte Boͤhmiſche 
Bruder ergreifen und embrafliren fan, in 
einen periodum hinein, Der fo verwirrt und 
verwickelt iſt, als faſt itrgend einer in ber gan. 

Kirchen⸗Hiſtorze. Doch duͤncket mich, es 


| ie ſich in Abficht auf mein Vorhaben, wel⸗ 


des nicht iſt, eine cricifche Hiftorie, ſondern 


me erbauliche Auswahi aus denen veiflich 


ertsogenen Umfländen zu fehreiben,, Die gantze 


" Cache in folgende Theile faſſen, ſo daß ich 


1 Das fie ſich 


L bemeife, dag Waldenfer, und wenn 
und wie, nach) Böhmen gekom⸗ 
men fenen. A 6-9: 

arinnen ziemkich aus⸗ 
gebreitet, und es hin und her zu 
einem freyen Gottesdienſt ge⸗ 
bracht haben. 29:79-7% © 


BL Daß fie in einer. befondern und: 


vertrauten Gemeinſchaft und 
communjcation mit ihrer Mutter⸗ 
Kirch in Srandreich und Piemont 
 feyen ftehen geblieben. pa9r3-?7 
IV. Daß fie nach dem herrlichen Rath) 
Gttes theils der bisherigen“ 
43 Grie⸗ 
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Griechiſchen Kirche in Böhmen zu 
einer ar ‚ theils dem fernern 
Werd GOttes durch Johann Huf 
en und die Boͤhmiſche Bruͤder 
is auf die Reformation, ja noch 
bis jetzund zu einem guten Saa⸗ 
men, mithin alſo zu einem Seegen 
in Boͤhmen und anderswo gedie⸗ 
en ſeyen. Woraus —5 — | 
ch die Wurdigkeit diefer Sache 
bey unfernZeiten wiederholet und 
betradjtet zu werden, erhellen 
wird. Zu deren richtigem Vor⸗ 
| I und nuͤtzlichen Gebrauch der 
Nahme des HErrn noch einmal 
angeruffen feye! 7 °7 | 


| 6. 2% | 

Es wird nicht gar überftüßig ſeyn, erſtlich 
nur zu zeigen, daß Waldenſer —*2— men 
ekommen ſeyen. Und dazu muſte die Ver⸗ 
folgung wider fie helffen. Denn nachdem 
man in Franckreich anfing, wider Petrum 
Waldum und ſeinen Anhang mit der Schaͤrfe 
—XI — ſo mar das eben der rechte 
j enft, welchen bie Welt, ohne ihren Danck, 
bem HErrn JEſu leiftet, und machet, daß bie 

Chriſten, bie fonften. bey der Ruhe In einen 
in 





. 7 
- Windel übereinander wären ſitzen blieben, nun 
in alle Welt durch ihre Feinde zerſtreuet mer, 
den, und Den edlen Saamen des Evangelü 
| im ale gehende und Fa 1 vice Or⸗ 
ezugleich tragen, und fruchtbarlich ben 
koͤnnen.“ Don biefenm Anfang und Fortgang 
der Waldenſiſchen Verfolgung muß ich No 
äinmal die aufrichtige Bekentniß, welche ein 
Latholicke, nemlich ber Frantzoͤſiſche Ge, 
fhichtfehreiber Jac. Aug. Thuanus, in der 
 Dediearion feines fehönen Wercks an den 
Koͤnig Henricum IV. gethan hat, nachholen, 
ob Die Roͤmiſche Kirche von einem ihrer Glie⸗ 
der eine koͤſtliche Wahrheit endlich anhören 
möchte, , Erſilich zeiget Diefer verfländige 
Staats-Maun auf e I ausbünbige Weiſe, 
Fa 4 tie 
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* Unſer gelehrte Matthias Flacius hemercket dieſe 
odͤttliche Regierung bey dieſer erſten Ausſtoſ⸗ 
ſung der Waldenſer mit folgenden ſchoͤnen Wor⸗ 
ten: Conſtituta jam, ſeu potius repurgata Chri- 
fti doctrina ac Religione, inſtructisque ac edo- 
ctis non paucis, qui ad docendum jam & ipfi 
idonei effent, accidit procul dubio non tantum 
humana aut diabolica perfecutorum malitia, fed 
multo magis diuino confilio , ficut Apoftalorum 
tempore, ut crudelitate impiorum Lugduno pel-. 
lerentur Waldenfes, ac per varias mundi regio- 
nes diffiparentur, quo fcil. in omnem terram fo- 
nus eorum exiret, & veritatis lux difpergeretur, in 


Catal, Teft. Ver. p. m, 634. 


— 


3 Von den Boͤhmiſchen Brüdern. 


wie die pe ha en nach son dm 
Zwang weit en! e, und wie man fü 
te nichts ausrichte, wenn man denen Gewiſ⸗ 

der Menſchen Gewalt anthue, ala bie nicht 
mit dem Henker wollen gefchredtet, fondern 
mit der Wahrheit unterrichtet ſeyn. 





5. 4. 


* Experientia fatis edocti ſumus, ſchreibet er an feir 
nen König, ferrum, Sammzs, exilia, proferiptio- 
„nes, que haflenus adhibifa Rama, inritaffeporius, 
quam fanaflo morbum menti inhærentein, ad 
Quem,proinde. curandum non is „ gu: in corpus 
santum penetrant, fed do@trina &- (edula infti- 
utione , que in animum leniter deſtihata de- 
feendit , opus elle. Aliz giüppe omnia pro ar-. 
Bitrio. civilis magifiramıs „ atquæ adro principi= 
"anciuntur:, (olg religio non imperatur , fed ex. 
præcepta veritatis opinione, accedehte Diviri Nu- 
minis gratia, bene pr=paratis mentibus infundi- 
wur. Ad eam.cruciatus niit valent, quin obfir-. 
want potius animos , quam fiangunt aur per-. 
fuadent· Quod de füa ĩĩla ſapientlũ tam magni- 
#ice pradicaverunt Stoici, hoc nos. multo.juftius 
de.religione dixerimus. Nam vbi quis.religio. 
ne ducitur, in, eo aullum habent momentum-ve- 
æatio & dolor: &quicquid aliud incommadielt, 
virtute, qua ab. illa pracepta opinione ingenera- 
wur, obruitur,‘ Nihik il eorum, qua ferenda 
kunt, difplicet. Quidquid cadere in hominem, 
potelt, in ſe cecidiffe non quzritue.. Vires ſnas 
novit, dumque ſo Dei gratia frenm putat, oneri, 
ferendo ſe quoque parem fütuum confidit, Stet 
Hlic 
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$. 
_ Darauf fährt er fon aus der Kirchen» 
jeie aus rlich zueigen , mie dieſes die 
andige praxis und Gewohnheit der 
—— — und hernach gefolgten Chriſtli⸗ 
Kirchen viel 100. Jahrlang geweſen 
er, — — — mit keiner Lebens⸗Straf 
Ketzer zu belegen. Pe wenn fich etwa 
ein⸗ 








illic licet carnifex, licet tortor ferrum & flam- 
mas admoveat, perfeverabit , nee quid paffurus, 
fed quid facturus ſit, cogitabit. Felicitas ılli 
quippe domeflica eft; & fi quid extrinfecus in- 
tervenit , leve eft, & ſummam tantum cutem 
fringit. Quid? quod Epicurus de fapiente ait, 
eum , fi inPhalaridis tzuro peruratur, exclama- 
turum: dulceeft, & ad me nihil pertinet! Has 
wit man aber diefes nicht nur cd ſo prächtige 
Worte halten möchte,wie der Stoicorum: ſo ap- 
licitt er fo gleich ſolches alles auf Die Waldens 
kr, melche nun fo viel 100 ahrlang alle ſol⸗ 
che Marter mit freudiger Standhaftigkeit er⸗ 
litten haͤtten, und durch alle Peinigungen nur 
muthiger worden waͤren. Eben dorten beruft 
er ih auch auf die aroſſe Freudigkeit Joh. Huſſi 
mitten unter den Summen, Davon untenju 
fagen ſeyn wird, 


* Certe ſi verum amamus , in ſacræ antiquitatis ve- 
suftis omnibus monumentis nullum fupplicii de 
ſectariis [umti & probati exemplum exiarc fi- 


tcamur necefle eft, eccleſiamque prifcam a em- 


ore fundendo (emper abhorruiſſe. 
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einmal ein Biſchof den fleiſchlichen Eifer h 
‚verleiten laſſen, mit der Todes⸗Straf zu verf 
ren: fo hätten es ihme Die hbeigen Biſchoͤfe! 
wieſen, und die kirchliche Gemeinſchaft 
ihme abgebrochen. Und ſo habe man ſich 
ins XI. und XII. Seculum vergnügef, die 
ger aufs höchfte zu vereifen aus dem Laı 
oder um Geld gu firafen: durchaus aber ni 
Die Hande an fie zu legen. Sanguini (emp 
parcitum eft, donec ad tempora Walde 
fium perventum, die Kirche hat alles 
des Blutes verfchonet,, bis auf die Zeit 
der Waldenfer. Bon da habe bie Kir 
angefangen, von dem beffandigen Erempelt 
sanken Ehriftlichen Alterthums abzugeh 
Denn wider Diefe habe man zu allerhand grı 
lichen Strafen gegriffen, und als man das Ul 
Dadurch nur ärger gemacht , feye man endl 
gar in Öffentliche Kriege ausgebrochen, Diem 
gegen fie, wie fonften gegen Die TZürden, g 
- führet habe. Der Erfolg aber Davon fey di 
- fer gemefen, Daß man fie zwar todt gefehlage 
vertrieben, ihrer Ehre und Güter beraubet, u 
in alle Lande zerſtreuet: aber Deswegen nie 
befehret habe; Darauf feyen fie zum th 
in Die Alpen-Gebirge und andere Winckel g 
fiohen , zum theil nach Ealabrien, zum thi 
nach Deutfchland und Böhmen, zum thx 
nach Polen und Litthauen, und sum hai nai 
nge 
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Engelland gekommen. Aus dieſen letzten nach 
Engelland gefluͤchteten ſeye — Wiclef 

auſgeſtanden, und auf dieſen ſeyen anderswo 
manche andere gefolget ‚ bie der Nömifchen 
Kirche jederzeit viel zu fchaffen gemacht haben: 
aber niemals mit Feuer und Schwerdt hätten 
vertilget werden Tonnen ıc. das nicht ei» 
ne bedenckliche Erzehlung der Waldenſer · Hi⸗ 
ſtorie aus der Feder eines Catholiſchen Seri⸗ 
benten, in einer oͤffentlichen Schrift an einen 
groſſen Koͤnig in Franckreich! Soll man nicht 
den Inhalt derſelben noch einmal zuſammen 
ziehen, und zur Nachricht der Welt mit Fra⸗ 
ctur⸗Buchſtaben wiederholen: Die Chriſtli⸗ 
che Kirche bat von. der Apoſtel⸗Zeit an 
über eilf hundert Jahr lang.nie Beinen 
Tropfen Bluts der Ketzer —— 
wenn is I von Fa blinden —* 

chehen iſt, es doch nicht gut geheiſſen: 
g6 Römifche Kirche aber hat erſt Me 
600 "Jahren ein anders angefangen , und 
unterdeflen nimmer aufgeböret. * s 


* &8 wird erlaubt ſeyn, Die gefamte Waldenfifche 
Gemeinden noch einmal sum Beſchluß diefer 
Materie felber reden zu hören. Wir freuen 

uns ein Fluch zu werden , um des Rahmens 
Kein EHrifti willen , ‚für welchen mir diefe 
Scehmach tragen. Unſere Nahmen find. folaen 

| e: 
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einmal ein Bifchof den fleifchlichen Eifer habe. 
‚verleiten laffen,mit der Todes ⸗ Straf zu verfah⸗ 
ren: fo hätten es ihme die uͤbrigen Bifchöfe ver. 
wiefen, und die Tirchliche Gemeinſchaft mit 
ihme abgebrochen. Und fo habe man fich bis 
ins XI. und XII. Seculum vergnüget, Die Re 
tzer aufs höchfte zu verweiſen aus dem Sand, 
oder um Geld zu frafen: Durchaus aber nicht 
Die Hände an fie zu legen. Sanguini femper 
parcitum eft, donec ad tempora Walden- 
fium perventum, die Kirche hat allezeit 
des Blutes verfchonet, bis auf die Zeiten 
der Waldenfer. Bon da habe bie Kirche 
angefangen, von bem beffandigen Erempel des 
sangen Chriſtlichen Alterthums abzugehen. 
Denn wider Diefe habe man zu allerhand greu> 
lichen Strafen gegriffen, und ald man das Ubel 
Dadurch nur ärger gemacht , fene man endlich 
gar in Öffentliche Kriege ausgebrochen, Die man 
"gegen fie, wie fonften gegen die Tuͤrcken, ge» 
führet habe. Der Erfolg aber Davon fey die⸗ 
- fer gerwefen, daß man fie zwar todt gefehlagen, 
vertrieben, ihrer Ehre und Güter beraubet, und 
in alle Lande zerſtreuet: aber Deswegen nicht 
befehret habe; darauf feyen fie sum theil 
in die Alpen-Sebirge und andere Winckel ger 
fiohen , zum theil nach Ealabrien, zum theil 
nach Deutfchland und Böhmen, zum theil 
nach Polen und Litthauen, und zum ur na 

ngele 
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auf der andern die fo genannte Albigenſer 
bepde einerley Slaubens + Verwandte und . 
ruber) geweſen feyn, wie zwey Delbänme 
und zwey Sadeln, Davon in der Offenb. Joh. 
c. XI. fiche, deren Stuchtbarkeit und Licht 
ſich durch alle Theile der Erden ausgebreitet 
habe. Und dis ift die gleichförmige Erzehlung 
aller Scribenten. In allen denen alten Nach⸗ 
xichten, wo die Zerſtreuung der Waldenſer be⸗ 
rieben wird, da wird neben andern Laͤndern 
insgemein auch Böhmen erwehnet. Viguier 
in Hiftor. Ecclef. fehreibet ſchon übers Jahr 
1159. p. 375. alſo: Etliche Waldenſer ſeynd 
in Provence, etliche in Piemont und Lom- 
bardie, etlicye mit der. Zeit nach Apulien nnd 
Ealabrien, Kitthauen, Pohlen und Böhmen, 
und andere mitternachtige Länder angefome 
men. BDeßgleichen Camerarius: der zerſtreu⸗ 
eten Waldenſer kamen einige in Die Picardie, 
einige nach Savoyen, einige fuchten entfernte 
Länder, und geriethen nach Engelland, Boͤh⸗ 
men, ıc. inHiftor. de Ecclefia fratr. Boh. 
p.s. Ind oor ihme Dubravius, ein Boͤhmi⸗ 
Der Biſchof, verweiſet es den Königen in 
andfreich als einen Staats⸗Fehler, daß fie 
die Waldenſer nicht gleich in Der Geburt er⸗ 
ſtickt hätten. Ludwig VIII. hatte zwar die 
fen wider fie ergriffen, undfie forgiret 
nach Deutſchland zu gehen, wo fie mit er 
BEE 0 aͤr⸗ 
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Härtigkeit wären tractirt worden: aber da⸗ 
durch waͤre der Schwarm ſo vielmehr nach 
Böhmen geflohen, allwo ſie ſich etabliret häte 
ten unter Dem Nahmen Der Picarder, L. fa: 
„364. add. Wencesl. Hagec in der Böhm. 
hronic. £.m.359. Abfonderlich erwehnet 
Joh. Leger einer Apologie und Schutz⸗ 
Schrift , welche Die Waldenſer in Böhmen 
dem. Könige Ulladislao in der wahren Wal⸗ 
denfifchen Sprache, wie fie in den Thälern ge⸗ 
redet wird, eingehandiget haben, zum Zeugniß, 
daß fie noch nicht lang von Dannen nach 35h» 
men gekommen ſeyen, und noch Feine andere 
Sprache gelernet, noch ihre Mutter Sprache 
vergeffen haben, Hift. gen. P. J. f. 186. 





S. 6. 

Doch da diefe Ankunft Der Waldenſer in 
Bdoͤhmen an ungehlichen. Orten ſtehet, und 
nicht leicht von jemand geleugnet wird, wol⸗ 
len wir uns dabey nicht länger. aufhalten : 
fondern nur noch anmerden , um welche 
Zeit folches gefchehen feye. Und da iſt zuvor⸗ 
derſt nicht zu übergehen , daß Pezras Waldus 
felber indiefer Verfolgung fich nach Boͤhmen 
ums Fahr 1176. retirirt, und damit feine 
Zuneigung gegen dieſe Kirche nicht undeutlich 
geäuffert habe. . Denn nachdem er nach feiner 
Verjagung A. 1170. in der Picardie gelehret, 
und fich eine ziemliche Zeit in Deutſchland auf 

A ' _ . . ge⸗ 


Von den Böhmifchen Bruͤdern. 17 


Buchflaben beruͤhret zu werden, wenn ſie nicht 
bey 250. Fahr erſt hernach denen guten Wal⸗ 
Denfern zu einer unglücklichen Facalicät gereir 
chet waͤre; wie fihon mehrers gefchehen, Daß 
aus einem liederlichen Schertz, equivoquen 
bot , gering geachteter Lügen, Erdichtung 
e Verleumdung, die gefährlichfte Zrrthüs 
mer, oder andere fchanbliche Folgen entſtan⸗ 
den ſind. So erzehlet nun erfigedächter Ge- 
org Pontanus a 'Breitenberg, Daß Ao.ı 176. 
ven Teufel geivelen feyen, Die in Menſchen⸗ 
it in Boͤhmen gepredigek, wie man ohne 
uscht der Strafe alle Arten Sünden begehen 
ane; und DAB diejenige, welche nach dem 
Erempel Adams und Eva gang nacket gin⸗ 
gen, und fih ber Wolluſt ergaben, ſehr wohl 
“ thäten. Em frommer Pfarrer eines Orts, der 
Weſel hieß, unterftund fich diefe >. neue Pre» 
diger zu widerlegen ; . erfante aber unter dem 
dilpuriren, daß es nicht Menfchen, fondern 
Teufel waͤren; da beſchwur er fie und wies fie 
weg, Das fie nicht mehr das Volck verfuchen 
folten. . Darauf fegf Diefer Auctor hinzu: Zu 
chen berfelben Zeit ftunden die Pirarder (Wal⸗ 
denſer) auf, und andere Keger, in Bohem. pia 
L.1.p.9. Dä nun dieſe pretendirte Teu⸗ 
fel allerley Unreinigfeiten und Greuel follen ge» 
prediget haben, und Die Waldenſer gerad da» 
mals nach Böhmen fanen aus ber Picarbit, 
Ä NY 
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und deßwegen Picarder genennet wurden; 
unter ihren hernach erlittenen Verfolgu 
ſich in dieſe Gegend um Weſel herum gefluͤe 
v. Balbin. in not. ad. L. IV. kpic. Rer. F 
.464. fo nahmen die Feinde Gelegenheit, 
beuder Secte aus Denen Picardern zu 
dichten, und derſelben die ſchaͤndlichſten 
Schuld zu geben, ja ſie gar vor eingeflei 
Teufel auszufchreyen * Wie denn die } 
ctores zu Prag Anno 1421. auf-allen € 
tzeln wider dieſe Waldenſiſche Picarder ha 
ubliciren laſſen, die Gemeinde ſolte ſit 
huͤten vor dieſen Teufeln, die unter Menſt 
Geſtalt herum gingen, v. Iheobaldi E 
Huſſ. c. 44. Siehe da, Leſer, wie denen 
ſchuldigen Waldenſern die Zeit ihrer Anfı 
lange hernach fo tuunderbare Schickſaale zı 
zogen hat! Sie verlieffen ihr Waterland, 
ſctzten But und Blut auf, um nicht Thei 
nehmen an den Kehren der Teufel, Die 
prediget wurden von Denen, Die in Sleißn. 
Lügen Redner waren, und verbohten ehlic 
erden, und zu meiden die Speifen, Die 6): 
gefchaffen hat zu nehmen mit Dandfagır 
2m. IV.1. Sie aber werden Darüber 





N nd 


* Diefe Anmerdung wird unten ihren Ruten 
ben , menn wir vicheicht von. densn Picarb 
mehrere werden reden milfien. 
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N len. und auf eine 
botche entfegliche Reife blamiref, Daß bie 
auf den heutigen Tag weder Rhein noch 
Donau diefen ihren angefchmierten Koth har 
ben abwaͤſchen, noch die Welt von ihrer Un 
ſchuld überzeugen koͤnnen! wie wir vielleicht 
unten mit Verwunderung in der Befchreibung 
der Picarder vernehmen werden. 
. | S. 8, | 
- Denn nachdem mir jest unfere Waldenſer 
wit Lich und Leyd nach Boͤhmen gebracht 
haben: fo müffen wir nun IL. etwas ausführe 
licher forfchen wie es ihnen darinnen ergan» 
en fey. Und ba iſt diefer Pundt albereite 
erer, als ber vorige, Ich mil ſuchen, 
wie viel man aus der Finſterniß zuſammen 
bringen koͤnne. Da ergeben ſich denn dieſe 
ziwey Neben⸗ Theile. Erſtlich nachdem die 
Waldenſer einmal einen Fuß in Boͤhmen be⸗ 
tommen: fo breiteten fie ſich in dieſem 
Reich snfehnlich aus. More andere, fie 
haben c8 an manchen Orten zu emem freyen 
and öffentlichen Goftesdienft gebracht. Das 
erfte, fo zu beweiſen, iftdiefes, DaB von den ver> 
folgten Waldenſern nicht nur ein und andee 
rer Flüchtling in BShmen fich verſtecket ha⸗ 
be: fondern Daß fie zu. einer nahmhafften 
Anzahl angerachfen ſeyn. Mannimmt bey 
ihren Zerfireuung aus Lyon y acht „ daß de» 
J > ‚u Ä ren 
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und deßwegen Picarder genennet wurden; und 
unter ihren hernach erlittenen Verfolgungen 
ſich in Diefeegend um Weſel herum gefluͤchtet, 
v. Balbin. in not.ad. L.1V. Epic. Rer. Boh. 
2.464. fo nahmen die Feinde Gelegenheit, eme 
Fefondere Secte aus Denen Picardern zu er⸗ 
Dichten, und derfelben die fehandlichfien dehren 
Schuld zu geben, ja fie gar vor eingefleifchte 
Zeufel auszufchreyen * Wie denn die Do- 
ctores zu Prag Anno 1421. auf allen Sans 
tzeln wider diefe Waldenſiſche Picarder haben 
ubliciren laflen , die Gemeinde folte-fich ja 
hüten vor Diefen Zeufeln, die unter Menfchene 
‚Beftalt herum gingen, v. Theobaldi Bell. 
Huſſ. c.44. Siehe da, Lefer, wie denen un 
Schuldigen Waldenſern die Zeit ihrer Ankunft 
lange hernach fo rounderbare Schickfaale zuge» 
zogen hat! Sie verlieffenihr Vaterland, und 
festen But und Blut auf, um nicht Theil zu 
nehmen an den Kehren der Teufel, die ge» .. 
prediget wurden von denen, Die in Sleißnereg 
‚Lügen Medner waren, und verbohten ehlich zu 
erden, und zu meiden die Speifen, die GOtt 
gefchafften hat zu nehmen mit Dandfagung,, ‘ 
1 Tim. IV.1. Sie aber werden Darüber ge 
| ur 











* Diefe Anmerckung wird unten ihren Nutzen ha⸗ 
ben, wenn wir vicheicht von denen Picardern 
mehrers werden reden milfien. 
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geſagt, DaB ihter in Böhmen und Oeſterreich 
im die achzig tauſend ſich befinden, Bzov. ad, 
A 1315. n. i1. Welches eben um die Zei⸗ 
ten herum war, Davon wir bie reden. Und 
Mlichdorf, ein hefftiger Zeind Dee Walden⸗ 
„fet, Der um Diefelbe Zeit gelebet „pralet, daß 
die Inquificores bey taufend Waldenſer in 
hmen bekehret haben, und man: hoffe, 
fie werden Dergleichen auch in Ungarn und 
Defterreich thun, contr. Wald, c.ı5: un 
‚ift ehdeflen m Dem Saltzbund Dargethan wor⸗ 
den, mie fetten ein Waldenſer zum Abfall has 
- be koͤnnen gebracht werben. Ind wenn den» 
noch die Papiflifche Inquificores bey taufend 
in Böhmen befehrt haben: fo muͤſſen ihrer 
recht viel Darinnen geweſen ſeyn. Und wie 
iſts vielleicht nicht von ungefähr, DaB man ih» 
nen fo befonders in Böhmen nachgeftelt, umd 
Roraubt hat, wenn man diefe herum brachte, 
würden Die ubrige anderswo beflo leichter u : 
gewinnen feyn ! I 


Auch kan man hieher bringen, mas Der 
berühmte Abt Trirhem von denen Lollar- _ 
dis in ‘Böhmen um diefe Zeit ergehlet, wie um 
Das Jahr 1313. in Defterreich viele fehandli» 
che Keber feyen offenbar und verbrant worden. 
Nachdem er darauf ihre Irrthuͤmer nach ber 
Länge und ‘Breite nabnhaft gemacht hatte , 
2 3 e⸗ 
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ren, die fich nach Lombardien gewendet, und 
von dannen in Deutfchland und Boͤhmen ge 
kommen find, weit mehrere geweſen feyen, und 
ihre Lehre unter mehrere Leute ausgebreitet hg» 





ben, als deren, die fich auf die-andere Seite . 


begeben haben. * Daher unfer bedächtliche 


Herr D. Spener, der diefe Materie fleißig . 


Durchgangen hat, ohne Bedencken urtheilet: 
longe numerofior fuir Ecclefia Walden- 
fium in Bohemia, quam alibi, die Wal- 
denfifcbe Gemeinde ift in Böhmen viel 
zahlreicher und ſtaͤrcker gewefen, als in 
andern Orten, in Diflert. de Eccl. Wald, 
Nun willen mir, wie manchmalen zwantzig⸗ 
Drenßig-vierkig taufend Waldenſer fich in eie 
nem Land aufgehalten haben: doch follen fie 
in Böhmen noch ftarcker geweſen feyn! Ein 
eifriger Papiſt felber erzchlet, dag zu Wien 
ein Waldenſer verbrant worden feye, Der aus⸗ 


ger : 








* Ceterum illi, qui inLongobardiam profecti ſunt, “ 


müilto plures mortales ad veram religionis fen». 


tentiam perduxerunt , latiusque ſnam dodtrinam 
diffeminartnt. Nam inde per toram Italiam 
usque in Siciliam fuum dogma fparferunt, ue 
Fridericus II. in ſuo contra ipſos mandato teſta- 
tur. Inde etiam in Germaniam præſertim in 


Alfatiam , & circa Rhenum, item in Bohemiam, , 


3 


unde porro in Saxoniam, Silefiam, Moraviam &-; 


Poloniam eadoctrina diffeminata eft , ſchreibet 


Flacius in Cafalogo teflium vefitatis p.m. 638. 


Von den Boͤhmiſchen Bridern. ag 


ſagt: Dieſe Lollardi nehmen nichts an, als 
was inder Heil, Schrift lauter im Buchſtaben 
wird ausgedruckt, laſſen Feine Auslegung odes; 
expoficion zu, fonbern mag Deren zus oder: 
ab⸗ wird gelegt, achten fie fir, eine greuliche 
Gotteslaͤſterung. Diefe feynd-vor andern 
des Pabſts Ketzer, und nicht unbillig; in der 
dritten Chronica der Paͤbſt ⸗ und geiſtlichen 
Haͤndel, L. III. p. 165, add. Korth. Hiſtor 
Ecscleſ.Secul. XIV. p. 563. Und alſo ha⸗ 
ben wir in denen dunckelſten Zeiten das 
Königreich Böhmen voll Waldenſer bie 
auf die Zeiten der Reformarion gefun⸗ 





§. I0. J 

Nun ein ſo groſſes Volck konten keine 
Maul-Wärfe ſeyn, die nur unter der Erden 
keben, und nie m Vorſchem kommen, wie der 

| | 4 alte 


— 





Im übrigen will Jag. Lenfant die Lollardiſten in 
Engelland und in Deutſchland (die beyde mit 
den Zatdenſern uͤberein kommen) fo unters 
ſcheiden, Daß jener ihr Anſuͤhrer ſich Lollard, 
dieſer aber ihr, Hanpt ſich Lolhard geſchrieben 
babe, und zu Coͤln Anno 1322. verbrannt wor⸗ 
Den feys, Hiſt. du Guerre des Huſs. p. 35. an wel⸗ 
chen Unterſcheid aber Herr D. Walch ſich nicht 

gekehret hat. Meyne aber doch gleichen Un⸗ 
terfcheid auch bey Magnif. Dn. Cancell. Pfafſen 
ia Inftit, Hift. Eccl. gelefen zu haben ; Die jetzt 

nicht bey der Hand find. 
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alte Epiphanius von gewiſſen Ketzern fo re 
ſondern unfere Waldenſer muften ihre V 
ſammlung, und theils Orten ibr fre 
exercitinm religionss haben. Und an 
ſem zweyten Umſtand iſt ung eben auch n 
wenig gelegen. Zwar möchten die Wid 
facher dieſes gern vertufchen, und Die V 
bereden, als waͤre feine, als die Römifche € 
ligion im Schwang gegangen, dDiefe Hand I 
Leute aber in den Gruben und Windeln t 
borgen geweſen. Der Böhmifche Seribe 
Wenceslaus Hagec, da er erzehlet, wie d 
Leute aus Frandreich Durch Deutfchland n 
Böhmen gekommen feyn, fo feret er. hing 
Sk fingen an, nicht öffentlich, ſondern heim 
A ehren und weil fie ihre Irrthuͤmer in t 
Scheuren und Gruben ausſprengeten, hie 
man fie Grubenheimer, ad A. 1176.f.339: 
Und damit man diefed nicht etwa nur von 
rem erſten Eintritt in Böhmen verſtehen md 
te, fo miederholet ers ad A. 1342. auf einn 
es, und fagt : In Diefem Jahre haben fich 
Königreich Böhmen verführifche undirrige £ 
te, Die Grubenheimer genannt, wieder ere 
net. Diefelbe hielten fish in den verfchlo| 
nen Städten auf, und führten das Volck v 
der Ehriftlichen Ordnung ab; befonders al 
gu Prag, alda fie fich defto beſſer bergen Font 
und predigten in etlichen Haufern , aber dı 
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in groſſen geheim, wiewol ſie ein Theil Leute 
wol kanten, doch lieſſen fie dieſelbe paßiren. 
Denn ſie wuſten den Schalck mit grauer ſehr 
einfaͤltiger Kleidung meiſterlich zuzudecken, und 
ſich ſehr andaͤchtig zu ſtellen, £.550.2. un 
will zwar dieſe Erzehlung ſich nicht recht zu⸗ 
ſammen ſchicken, daß die Grubenheimer nur in 
Gruben ſollen geſteckt ſeyn, und ſich doch in de⸗ 
nen verſchloſſenen und fuͤrnehmſten Staͤdten, 
ja fo gar der Reſidentz, dazu nicht incognito 
ſondern mit Lehren Kleidung, andaͤchtigem 
Wandel, und dergleichen bekant genug aufge⸗ 
halten haben. Doch laſſen es die Unſern ins⸗ 
gemein gut ſeyn, und hierbey bewenden. Da⸗ 
her auch neulich noch ein hochſchaͤtzbarer und 
ſcharfſehender Gelehrter unſers Vaterlandes 
bey dieſer Materie von weiter nichts, ala oc- 
eultis Waldenfium coloniıs in Bahemia, 
von verborgenen Hauflein der Waldenſer 
in Böhmen redet, 





« II. | 

Mich duͤnckt aber an meinem geringen 

Dirt, daß man die Spuren, meiche unfer alte, 
und auf folcherley Urkunden fehr curiofe und 
erpichte Mathias Flacius auggefpdet hat, nicht 
fo leicht dahinten laflen folle, Der Mann re 
det zweymal von diefer Sache. An dem einen 
Drt fagt er : ‚ich befenne zwar, daß die Wal⸗ 
benfer in mehrern Den ihren Gottesdienſt 
5) ' v 
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alte Epiphanius.von gewiſſen Kegern fo redet: 
fondern unfere TBaldenfer muften ihre Ver⸗ 
fenmlung., und theils Orten ihr freyen 
exercitinm religionss baben. Und an Dies 
ſem zweyten Umftand iſt ung eben auch nicht 
wenig gelegen. Zwar mochten bie Wider⸗ 
eher dieſes gern vertufchen, und Die Welt 
reden, als mare Feine, als die Roͤmiſche Re⸗ 
ligion im Schwang gegangen, dieſe Hand voll 
Leute aber in den Gruben und Winckeln vera 
borgen geweſen. Der Boͤhmiſche Sceribent, 
Wenceslaus Hagec, da er erzehlet, wie dieſe 
Leute aus Franckreich durch Deutſchland nach 
Böhmen gekommen ſeyn, fo ſetzet er. hinzu: 
Sie fingen an, nicht oͤffentlich, ſondern heimlich 
lehren; und weil ſie ihre Irrthuͤmer in den 
cheuren und Gruben ausſprengeten, hieſſe 
man fie Grubenheimer, ad A.1176. f. 359. b. 
Und damit man dieſes nicht etwa nur von ih⸗ 
rem erſten Eintritt in Boͤhmen verſtehen möch- 
te, fo wiederholet ers ad A. 1342. auf ein neu⸗ 
es, und ſagt: In dieſem Jahre haben ſich im 
Koͤnigreich Boͤhmen verfuͤhriſche und irrige Leu⸗ 
te, die Grubenheimer genannt, wieder ereig⸗ 
net. Dieſelbe hielten ſich in den verſchloſſe⸗ 
nen Staͤdten auf, und fuͤhrten das Volck von 
der Chriſtlichen Ordnung ab; beſonders aber 
gu Prag, alda fie ſich deſto beſſer bergen konten, 
und predigten in etlichen Haͤuſern, aber doch 
u 
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in groſſen geheim, wiewol ſie ein Theil Leute 


wol kanten, doch lieſſen ſie dieſelbe paßiren. 
Denn ſie wuſten den Schalck mit grauer ſehr 
einfaͤltiger Kleidung meiſterlich zuzudecken, und 
ſich ſehr andaͤchtig zu ſtellen, £.550.2. Nun 
will zwar dieſe Erzehlung ſich nicht recht zu⸗ 
ſammen ſchicken, daß die Grubenheimer nur in 
Gruben ſollen geſteckt ſeyn, und ſich doch in de⸗ 
nen verſchloſſenen und fuͤrnehmſten Staͤdten, 
ja fo gar der Reſidentz, dazu nicht incognito, 
ſondern mit Lehren , Kleidung, andaͤchtigem 
Wandel, und dergleichen befant genug aufge⸗ 
halten haben, Doch laſſen es Die Unfern ing» 
gemein gut fenn, und hierbey beivenden. Das 
ber auch neulich noch ein hechfchägbarer und 
fcharffehender Gelehrter unfers Vaterlandes 
ben Diefer Materie von meiter nichts, als oc- 
eultis Waldenfium coloniıs in Bohemia, 
son verborgenen Zaͤuflein ber Waldenſer 
in Böhmen redet. 


« II. | 
. Mich dünckt aber an meinem geringen 
Det, daß man die Spuren, weiche unfer afte, 
und auf folcherley Urkunden fehr curiofe und 
tepichte Marhias Flacius ausgefpdet hat, nicht 


: leicht dahinten laflen folle, Der Mann res 


det zweymal von diefer Sache. Andem einen 


Ort fagt er : ich befenne zwar, daß die ABal« 
denfer in mehrern Dertern ihren Gottesdienſt 
| 33 nur 
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nur im Verborgenen halten, und ihre Religion 

in geheim treiben durften, weil Die Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit der Feinde ihnen Feine gröffere Freyheit sus ° 
ließ : aber an andern Orten hielten fieniche 
eben nur heimliche Derfammlungen , fons 
dern hatten auch ihr freyes Religions» 
. Exercıtium, Welches infonderheit von 
Böhmen bekant und offenbar ift, da man 
von andern Orten noch Anftand nehmen 
möchte, in Car. p.m. 1506. * Nun iſt in 
benen Stüden Des Saltzbundes erweislich ge⸗ 
macht worden, Daß Die ABaldenfer m manchen - 
Ländern Öffentlicdye Kirchen und Schulen ges 
habt, mit einem wolbeflalten Minifterio: und 
Doch hat Flacius aus feinen alten Manufcri- 
ptis gefunden, daß ihr freyer Gottesdienſt nir⸗ 
gend fo gar gemiß und offenbar fey, als in 
Böhmen. Ob nun diefed Zeugniß , ſonder⸗ 
lich in unferer Kirche, nachdencklich genug ift: 
fo ift Doch die andere Stelle fall noch expres- 
fiver, wenn der grundgelchrte Mann befennet: 











* Fateor equidem, plura fuiffe loca, in quibus non- 
niſi fecreto facris operari, & religionis fix exer- 
citiis gaudere licuerit , violentia adverfariorum 
repreſſa majori libertate. Aliis tamen in locig - 
non clancularii tantum conventus celebrati funt, 
fed füit, ubi exercitium religionis liberum habe» 
rent. In Bohemia id cumprimis manifellum ; 
de aliis ego ſubdubitaverim. &c. j 


u ur 
- 


Bon den Bohmiſchen Brüdern. 27 


Ich weiß nicht, ob Die Waldenſer irgend an ei» 
nem Ort ihre Lehre lange Zeit öffentlich befen- 
net, und ihre Kirchen⸗Gebraͤuche und Predig⸗ 
ten öffentlich gehalten haben, ausgenommen 
in Böhmen, l.c.p.m. 639. * Hie eignef 
er ben Waldenſern in Böhmen nicht nur einen 
öffentlichen Gottesdienſt, fondern auch defien 
Ubung auf eine lenge Zeit gu. Und iſt die 
ſes freylich -alfo ein merckwuͤrdiger Vorzug, 
welchen dieſer Mann dem Königreich Böhmen 
gibt, vor allen andern Ländern, Darinnen fich 
Die Waldenſer niedergelaflen haben ! Alles 








dieſes aber ‚hat Flacius nicht aus Dem Finger 


sefogen ; . gedachte auch damals gar nicht, 
Bohmen etwas zu befonderm Gefallen zu re⸗ 
den : fondeen er hat es in Denen alten und 
ungedruckten Wachrichten alfo gefunden, deren 
er eine groſſe Menge fich geſammlet hatte, daß 
ee auch Darüber in Verdacht gerathen iſt, ev 
babe auf feinen Reiſen hie und da die Cloſter⸗ 
Bibliothecken fpolirt. Er verfprach hinund 
wieder in feinen Schriften , alle folche Manu- 
frripca in Drud heraus zu neben , Dadurch 
dieſer Punct in ein unfehlbareg hiftorifches Licht 
mare gefeget worden. Es wurde aber fees 
Ä ' or⸗ 











2 Haud ſtio, an usquam- diu publice ſuam dodtri. 
nam fint profelli, füas ceremonias & eonciones 
publice peregerint, præterquam inBohemia, 
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Vorhaben meiſtentheils Durch feine fatalitaͤ⸗ 
ten und erfolgtes Abſterben unterbrochen. Un 
terdeſſen glaube ich dermalen auf den Credit 
dieſes wackern Mannes, daß die Waldenſer 
in Boͤhmen einen freyen Gottesdienſt und 
Öffentliche Religions⸗Ubung hie und da lange 
zeit gehabt haben. Welches ein wichtiges 
Stick in ıhrer Hiflorie iſt, und, wenn noch et⸗ 
was fehlt, aus denen zwey folgenden Betrach» 
tungen noch deutlicher erhellen wird. 


12 

Denn wir kommen nun gu bem ILL Punct 
unſerer Eintheilung, darinnen als etwas 
bedenckliches zu betrachten iſt, daß die Wal⸗ 
denſer in Boͤhmen fo eine beſtaͤndige Ge⸗ 
meinſchaft und beſondere communication 
mit denen zuruͤck gebliebenen Waldenſern 
in Franckreich, Languedoc und Piemont 
‚unterhalten heben, dergleichen man vonde 
nen zerftreueten Waldenſern in andern Laͤn⸗ 
dern nicht alfo findet. - Es hat zwar Die alte. 
Waldenſiſche Gemeinde fich innmer mie eine 
Mutter mit treuer Fürforge gegen die übrige 
Chriſtliche Gemeinden aufgeführt, und zu Dem 
Ende ihre recht mundernsmürdige Mißionen 
nach Engelland , Ungarn, Dalmatien, Eala» ' 
brien, Provence und anders wohin nıchr un. 
terhalten. Siehe Saltzbund. II. Stüd p.ı17, ; 
Doch ſcheinet cine. gang befondere confan- : 
| gul- : 
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iniedt und Verbindung zwiſchen denen 
aldenſern in Italien und denen in Boͤh⸗ 
men gewaltet zu haben. Wir wiſſen, wie nach 
der Helfte des XII. Seculi die Waldenſer in 
Franckreich ſehr auseinander gejaget worden 
(den. Doch blieben noch viele zuruͤcke; viele 
ieffen fich in Piemont nieder 5 viele Famen 
nach Böhmen. Da trugen nun die hinter» 
loffene Waldenſer befondere Sorge für ihre 
‚Brüder in Böhmen: und diefe Waldenſer in 
Böhmen hielten hinmieder fich mit beſtaͤndigem 
commercio an die gurüdgelaffene Brüder in 
Italien. Unfer fürtrefliche Machias Flacius 
hat in feinem mehrbelobten Catalogo ung hie» 
von aus den älteften Papieren der Paͤbſtlichen 
Wiederſacher , einige Uberbleibfel  ertetter, 
Denn alfo fehreibet er : ch finde, daß die 
Leute gewohnt geweſen feyen, um die Theolo⸗ 
ie zu lernen, aus Böhmen zu ihren Lehr⸗Mei⸗ 
een, den Waldenſern in Lombardien (den ano 
fehnlichen und groffen obern Theil von Italien) 
gu reifen , ale wie auf eine hohe Schule und 
Univerfität. * Eben diefer erjehlet auch, mie 
fich die gefluͤchtete Waldenſer in Böhmen ber 
oth⸗ 


—— — ———— —— — 
* Invenio in inquiſitione, Waldenfes eſſe ſolitos ex 
Bohemia Theologiam addifeendi caufa ad ſuos 
praespeores Watldenfes in Lombardiam proficifei, 
luti ad fchelam feu academiam quandam p. 

ms 48: oo 
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Nothdurft ihrer ‚hinterlaffenen Brüder: fo 
treulich angenommen , und ihnen, als ihren 
Brüdern und Lehrern Beyſteuren zuzuſchicken 
epflogen haben. Worüber ſich abermal die 
Feinde beſchweret, und folches Elagbar an 
den König Sfohannes ums Jahr 1330. ge 
bracht haben. * Aus diefer importanten 
Nachricht ift unterfchiedliches gu fehlieffen. Als 
zum Exempel Daß es nicht nur etwa einmal 
ar hazard arriviret feye, daß einige auß 
öhmen wieberum nach Piemont gekömmen 
ſondern es feye Diefes hin und herzichen etwas 
ewöhnliches: und oftmaligeg gemefen. ‚So- 
—— heißt es zweymal. Darnach muß 
es denen jn Boͤhmen geflüchteten zimlich ers 
träglich ergangen feyn, Da fie mit Collecten 
ihren Brüdern aufjer Land haben zu Hülfe kom» 
men fönnen. Serner follen ung dieſe Broſa⸗ 
men deſto Eöftlicher ſeyn, meil fie bis ins XIV, 
Seculum hinein reichen, Da fonften in dieſem 
‚und dem XII. Seculo die Nachrichten von 
ben Waldenſern in Boͤhmen fo nahe sufammen 

- ‚gehen, daß es feheinen koͤnte, fie wären gar er» 
Jofchen, wenn fie:nicht bey Dem Anfang bes 





” * Habeo inquifitionem in Bohemia & Polonia con- 

. . tra Waldentes fub rege Johanne circa An. 1330. 

factum, ubi inter alia diferte fit mentio colle- 

„. .„ &arum „ quas fratribus & pracceptoribus fuis in 
Longobardiam foliti fugt mittere, lc. 
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- XV. Seculi mit deſto gröfferer Bewegung fich 
wieder herfür gethan hätten. So iſt es guch 
von gar groffer confideration,, daß in Lome 
bardien unter Diefen gemeinen Leuten wie eine 
Univerfitat ſoll geweſen ſeyn, mohin als zu 
Profefloribus , das iſt, mjt dem Heiligen 
Geiſt gefalbten, göttlich gelehrten und erfahr⸗ 
nen Drannern, die Waldenſer in Boͤhmen, die 
fich zum Dienft der Kirchen wolten gebrauchen 
en, hinreifeten. Welches anzeiget, daß bis 
in, und noch länger , die Waldenſer in 
Böhmen ein ordentliches Predigt, Amt ber 
halten , und folches ordinairement aus dem 
Seminarig und Pflank » Garten ihrer Glau⸗ 
bens⸗ Brüder in Italien, nachgefeßet haben. 
Eben wie ich auch anderswo finde, Daß ums 
Jahr 1331. Johannes Mravicus, und Hen- 
ricus Lubnzus , Waldenfer , Driefter in 
Böhnen gemefen feyen, bey Ad.Frid,Lam- 
ein Hift,S.&Eccl.p.2%2. Woraus ʒu-⸗ 
etzt auch noch zu ſchlieſſen, Daß, ungeachtet 
bie in Böhmen angekommene Waldenſer ſich 
alſobald an die übrig gebliebene Griechen dor» 
ten addreſſiret, und gute Treundfchaft mit 
ihnen gemachet haben, wie im folgenden Pun⸗ 
ete vorfommen wird: fo müffen fie Doch nicht 
mit denenſelben fich alfogleich vermenget, ſon⸗ 
dern ihre eigene Priefter aus Piemont her eine 
simliche Zeit behalten haben, bis beyde Their 
| e 
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4 endlich vermuthlich zuſammen gefehmot 


| 6. 1% | 
Solche geiftliche communication ' 

alfo vom XII. Seculo an durchs XIIL bie 
dem Ausgang des XIV. Seculi immer fort 
waͤhret, bis ums Jahr 1391. ein trauriges 
cidens dieſe hoͤchſt erbauliche Gemeinſchaft 
nahe, oder vieleicht gang unterbrochen h 
Denn in diefem Jahr ſeynd Die gute Walde 
fer in ‘Böhmen von zweyen Verräthern, die 
ihnen ale Miflionarii und Brüder aus Lo! 
hardien Fanren, betrogen morden. Sie hal 
fich nehmlich von den Papiſten beftechen laffı 
Die Derter zu entdecken, * wo ſich Die, melc 
von der Roͤmiſchen Kirche fich enthielten zu vı 
famlen pflegten. Hiedurch ift eine gemaf 
ge Verfolgung über fie erreget worden; un 
von da an haben fie unterlaffen Prediger At 
Piemont zu begehren. So erzjehlets Jar 
Bafnage in Hiftoire de laRelig.Ref. T.I 
‚m. ı86. Unſer Johannes eger ab 
ingt dieſe Begebenheit etwas glimpflich 
fürs und fagt: Diefe zwey feyen Die fonft w 
efante Miflionarii, ‘Daniel von Valenci: 
un 





* Denn um biefe Zeit war der Öffentliche Gotte 
dienſt freylich allenthalben verboten geweſei 
vid. 99. 31. ſaga. | 0 
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nd Stephanus von Molines, geweſen. Die 
feyen von Denen Piemontefifchen Walden⸗ 
fern nach Böhmen gefandt worden, um denen 
Waldenſiſchen Gemeinden, * die fich in 
felbıgem Aönigreid) zufammen bielten, 
zu predigen. “Welche aber aus einer fehr 
groſſen Unfuͤrſichtigkeit denen Seinden alles, 
was fie von Denen Böhmifchen ARaldenfern 
gewußt, entdecket hätten; welches hernach eis 
ne ſehr groffe und graufame Verfolgung ver 
urſachet habe. Daher feye es gefommen, daß 
Die Gemeinden in Böhmen denen Evangelie 
fchen Gemeinden in den Thaͤlern geſchrieben, 
e folten ihnen Beine Prediger mehr ſchicken, 

n Fürfichtigfeit und Freue ihnen nicht 
beffer bekant wäre, P. J.f. 203. Vielleicht 
jſt Das eben die Verfolgung, derer in ſumma⸗ 
tifcher hlung vieler anderer fonften mite 
ke: aq. Abbadie, und fagt: On les 













 Naudeis brule en Angleterre; & on en 
ſf daffreut maflacres dans la Boheme, 
"DI. in Wöhmen fchlachtet man die Walden⸗ 

N fe; die Schafe, und in Engelland bratet 
Wir ſie am euer, de la Verice de la Re- 
Ref. p. 442. Doch haben fie Diefem» 

ch bey ihrem ufferfien Drue um den Aus⸗ 


gang 
u — — — — “ 
= Ha’dod die Waldenſer und Griechiſche Chriſten 
damals am weiteften herab gekonimen waren. 
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sarıg Des XIV, Sec. und weiter hin ihre Pre⸗ 
diger behalten. 


9. 14. 

Aber o ein treuer GOtt, der dieſe Truͤb⸗ 
ſal, die aus dem Vergehen entweder ihrer 
falſchen, oder doch ſchwachen Bruͤder, von 
ihren Feinden ihnen war angethan worden, 
alſobald mit einem troͤſtlichen und anſehnlichen 
Seegen anderwaͤrts erſetzet und vergolten 
hat! denn gerad um dieſe Zeit that ihnen der 

Err die Thuͤr des Worts nach Polen und 

ithauen auf, daß ſie das Evangelium dahin 
bringen konten. Maſſen um das Jahr 1390. 
die Heil. Schrifft durch Andream de Jaflo- 
witz, einen Waldenſer, aus der Lateinifchen 
in die Volnifche Sprache iſt eier worden, 
Ferner hat gleich darauf König * A. 






1394. aus. Böhmen ſolcherley Mier nach 
Polen berufen, welche in der gelten Sla⸗ 
vonifehen Sprache lange Zeit Gottes» 
dienft, auflerbalb den Mauren Eracau, in tie 
ner Stadt Cleparia genennet, im Tempel 
Des heiligen Creutzes verrichtet haben. Regenv. 


- Hift. Ecel. Slav. L. I. c.7. p.23. Wel- 


ehes noch A. 1431. Gelegenheit gegeben, daß 
zwiſchen den Sefandten der Taboriten, Pro- 
copio Holy, Petro Payne, Bedricho Stra- 
znicio und Wilhelmo Koftka, und zwiſchen 
den Dodtoribus der Univerfität Eracan an⸗ 

derer 


Fr 


9 
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| derer feits, eine Difpurarion über die Religi⸗ 
on iſt gehalten worden, Ad. Sr. Lampe Sy- 
nopf. H.S. & E. p. 292. ſq. ee 


$ 15. 
Und fo haben wir denn von A. 1176. an, 


bis auf A. 1400. hin, in ununterbrodyener 
Solge aufeinander, Waldenſiſche Gemein⸗ 
2 


den 


DU 





* Gerad in diefe Zeit gehöret auch, mas mit des 


nen Waldenfern in unſerm Schwaben, n 
mentlih aber zu Augsburg fürgegangen ri 
Nemlih A. 1393. Fam ein Priefter mit Rab 
men Heinrich auf Verlangen Ulrichs yon Ehins 
gen, Dom Dechants von Bamberg, nach Augs⸗ 
burg, und predigte mit groffer Heftigfeie wi 
der Die Waldenfer , oder Arme von Lina, und 
übte alerhard Grauſamkeit, weil der Bifchof 
ihme Gewalt uͤber ihr Leben und Tod gegeben 
hatte. Deßwegen der Kath ihrer von beyder⸗ 
ley Geſchlecht über 240. einfegen, und ale fie 
wicht widerrufen wolten, auf Margarethx Tag 
verbrennen lieh, deren Rahmen zum Theil Cru- 
fius in Annal.Suev. anfuͤhret, zum Theil anfdie 
Stabdt2leten meifet. Ein Magifter nofter dee 
Theologie, Dominicaner Ordens, Peter Enge 
lin, difputirte zwar flardd wider fie: allein er 
vermochte nicht dieſe Wickefiten oder Hufiten 
(wie fie hernad) genennet wurden) ob wol die 
meiften nur Weber und gemeine Reufe waren, 
aus GOttes Wort zu widerlegen , wie fehr er 
ſich auch bemühete, in Mart. Cruſii Schwaͤb. 
Chronic. III. Th. VI. B. c. 4. f. . a. 
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den mit ihren Lehrern , bald an einem Ort 
in einem- öffentlichen, bald und an einem an. 
dern Ort in einem verborgenen Gottesdienft 
angetroffen, und fie nunmehr dem Johann 
Huſſen in feine Hände überliefert, der fie treu» 
lich dem Luthero zufuͤhren wird. Man hat 

eylich nach dem Ungluͤck der damaligen Zeiten 

ie hiftorifche Urkunden nicht fo in der AXahl 
und UÜberfluß, mie man mwünfchen Fünte. Aber 
ee übrig gebliebene iſt aufmerckſamen, und 

Des verborgenen Meichs ICſu EHrilli fun» 
—5 Seelen ſchon genug, die beftändige duß⸗ 
ſtapfen des in Böhmen wandelnden Ro-= 
niges JEſu Chriſti zu erfennen , und demüthig 
u verehten. Die Rabulz hiftorici Eönnen 

jernach einen folchen nimmer irren oder auf 

alten, - Zu gefehmeigen , ross noch für gute 








Pachrichten hin und wieder ſtecken moͤchten, 


welche aufzuſuchen ich geſchicktern hiemit uͤber⸗ 


laſſe, und des gewiſſen Vertrauens lebe, die⸗ 


ſer mein unvollkommener Verſuch werde 
andern, die Kirchen⸗Hiſtorien ſchreiben, Gele⸗ 
genheit geben, dieſes Stuͤck von dem einmal 
merkwürdigen Reich Ehrifti in Böhmen von 
feinem erſten Anfang an bis aufdie Reforma- 
tion mit befonderer und würdiger attention 
w andeln , und gegenwärtige Grundriſſe zu 


nn igen. T » g. 16, 


®* Benläufig will ich anmercken, daß gleichwie im⸗ 
mer 


| 
* 
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3. ... beim: 








a me 
EL} en find gefendet worden: 
hernaqh auch die Waldenfer in Böhnsen'nidt 
Beet aus ihrem Mittel hinwieber audyre 
I mern, ber Marck, und anne 9 
auszufenden , Die Lenie in der Wahrheit di 
: Evangelii gu unterteifen, und vor denen 
chen Irrthůmern zu verwahren. Habedetim 
„magnum procefluum volımien, in-quo circa A; 
. 1391, fuerunt 443. Waldenfes nominatim · exa⸗ 
. mühati in Pomerania, Marchia, & wiginis locis, 
u L ‚Ardiculos iſtos a fuls majoribus accepiſſe tc- 
. «  Subindicant tamen ſubinde Uocto- 
re fuos ek Bohemia ad fe ventitare folere.' Un- 
de apparet , etiam iftasSaxonicas regiones jam 
longe ante Huflum plenas Waldenfibus, i.ei recte 
 fentientibus ‚Chrillianis fuie , ift die herrliche 
Anmerkung Flach, d.i. Pommern, Mark, 
Sadıfen , ift lang vor den Zeiten Joh. Huffi voli 
von Waldenfiihen, d. i. vechtglaubigen Chris . 
1 gewsefen , Die ihre Lehrer aus Böhmen has 
ven Fommen laffen , in Caral, Teftium Veritatis 
| —— Eben dergleichen zeiget auch Fr. 
. Yampe, wie aus Böhmen, worinn Waldus 
das reine Ebangelium geprediget habe, die heil 
fame Wahrheit deffelben in das benadbarte 
I a Hungarn durch die Waldenfer feve 
© "bergepflanget worden, ex yicina Hungaris: Bo- 
un. en a bemia 
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heime Werd GOttes bey dieſen bisheri= 
gen Begebenheiten. Der HErr hat dieſe 
zerſtreuete Waldenſer in der ganzen Welt 
als ein Salg wider die übrige Verfaͤulniß der 
Roͤmiſchen Kirche gebrauchet. Am abſon⸗ 
derlichſten aber glaube ich, ohne jemand vor» 
zugreifen, hat er feinen Kath mit Denen nach 
Böhmen gekommenen gehabt. Er gab das 
mit Der unterdruckten und faft in Zügen lie» 
genden Griechiſchen Kirche in Böhmen er 
nen neuen Anſtrich und Zuſatz, und warf zu⸗ 
gleich einen Saamen aus, Der unteröeffen 
nicht aufgeböret hat, verwunderliche Früchte 
in und auffer Böhmen herfür zu bringen. 
Es wird dem lieben Henland rühınlich , und 
ung ergöglich fenn, wenn wir ung Des. Her. 
gangs von vornen an erinnern. Böhmen 

ie 











hemia fänior & puriog illa Evangelica veritas, 
quam magnus ifte præco Petzus Waldus Bohemis 
inftilabar, in vicinam etiam omaine prompit 
KHungariam, plurimigue in utroque regno heata 
iſta hıce coltuftraei fünt, ia Hiſtoria Ecclef. Reform. 
in Huogar. & Tranſybx. P. I. €. IV.p43 2.9. I „& 4« 
wo er unter audern auch anf das Zeugniß des 
* Bent zuTag beruͤhmten Jeſuiten MartiniSzendt. 
vangi in Differt, Pasafipom.. Rer.Memor. Hung. 
"Garab, 118. provocirtt. Wie klein folche ser: 
reute und verdeckte Gold⸗Koͤrnlein [Keinen d 
ſo confiderable nachen ſie mix Doch vor vieler 
andern die Boͤhmiſche Kirche! | 
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- blieb (etliche Licht - Steahlen ausgenommen) 
mit beyönifcher Finſterniß zugedecket über. 
800. Jahr lang nach Ehrifti Geburt. Der 
heydnifche Goͤtzen » Dienfl darinnen * mar 
von den Griechen entlehnet und angenommen 
geweſen, P.Scranski de Rep. Bohem. c. 6. 
p.m.263. Und fiehe,der wunderbare GOtt hat 
ſie von ber Griechiſchen Abgötterey durch 
Leute aus Briechenland befreyet, und durch 
Methodium und Cyrillum, ʒwey Grie⸗ 
€ 4 chiſche 


*Von welchem geſchrieben haben Procopius, Hel. 
moldus, Dubravius, Cranzius, Hagecius, alii. 
Die Rahmen der falfchen Goͤtter, Die vor dem 

- Herrn JEſu fallen muften , ſeynd Peron, Rad- 
goſt, Witislau, Swantovie, Triglau, Czerniboch, 
Bialboch &c. der Goͤttinnen ‚ Dzewa, Pogoda &c. 

3Zwar Joh.Georg Stredowski, Curatus gu Paulowiez- 
in feiner im 1. Std des Salkbundss fchon ans 
gezogenen Hiftoria facra Moravix, Sulßb. 17 10. 
dichtet, daß die Bifchöfe von Salzburg hiezu 
den erften Grund⸗ Stein durch ihre Miflionarios 
geleget haben. Doch gefteht er felber, daß ih: 
re Arbeit nichts zu rechnen fene gegen dem, was 
diefe 2. Griechen praftiret. hätten. Allein, wenn. 
ich hie avances machen wolte, koͤnte dieſes nicht 
‚nur widerlegen, —* auch viel eurioſes bey⸗ 
bringen, was dieſer Methodius und Cyrillus we⸗ 
gen Saitzburg ſelber, Kaͤrndten und Erdin zu 
thun gehabt, und welchen Widerfland fie. ſchon 
damals, zu einem böfen omine, yon den Sa 
Ä —— ur⸗ 
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chiſche Mönche , zur Ebriftlichen Religion, 
ebracht, auf die Art und Reife, wie die: 
jriechifche Kivche Damals nach Lehr, Gottes« 
dienſtlichen Gebräuchen , und Kirchen» Regi⸗ 
ment verfaflet , und ber Pabftifchen entgegen 
gefeget war, welches Stranski ausdrüdlich: 
weiſet, und zwar in Anfehung Der Lehre p.269. 
in Anſehung aber der Zucht und Regiments: 
305.19. Aber der Roͤmiſche Pabft fand‘ 
ittel, nachdem er lang und breit um dieſen 
Schaf⸗Stall Ehrifti herum gegangen war, fich 
je mehr und mehr theils barein einzufchleichen, 
theils mit Gewalt einzubrechen, und hernach 
Datinnen zu haufen, mie eg zu gehen pfleget, a 
wo der Wolf unter die Schafe komt. “ 








u « 17: 
Es iſt aber amdeften7r hoͤren den Boͤh⸗ 
miſchen Seribenten, Paulum Stranski felber, 
Der den Zuſtand alſo beſchreibet: Cyrillushat 
| | | em 
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burgifchen Biſchoͤfen erlitten haben. Doch 
wenn entweder mein Leben, oder meine Arbeit 
nicht auf felbige Zeiten binreichet : Fan ſich der 
begierige Lefer erholen in Valvafors Ehre des 
Hertzogthums Crayn L. 2. c. 5. 6. 
*Auctor. Actor. Bohem. II, Theil beym fuͤnften 
Chriſtlichen Hertzog in Böhmen, Boleslao Sævo 
etzt hinzu: Zu ſeiner Zeit hat der Roͤmiſche 
Ziſchof einen Fuß in das Boͤhmer⸗Land geſetzet. 
Zuvor mar es anders darinnen, 
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dem vom Aberglauben verblendeten Bold 
Chriſtum geprediget, und nachdem er ſie in dem 
mahren Dienft Des einigen GOttes unterrich 
tet hatte, fo hat er Die Ordnung des Gottes⸗ 
Dienftes angerichtet, und Fürfteher in Kirchen 
und Schulen eingeführet. Weil er.nun grof« 
fen Fleiß und Gefchieklichkeit hierbey bewieſe: 
ſo brachte er e8 in kurtzer Zeit mit Untermeifung 
des Volcks fehr weit, und hielte bey groflem 
Zulauf der Leute öftere Vredigten in der Kir 
che, » » Er richtete fich aber im Gottes» 
Dienft nach) denen Verfaſſungen der Gries 
chiſchen Rirche, und pflangte alfo-einefchöne 
und molgeordnete Gemeinde in Böhmen, nicht 
nach den Pabfkifchen Bebrauchen fondern 
nach dem Bottesdienft der Griechen, der 
damals in den meiſten Stüden noch un⸗ 
emein reiner wor, ale der Lateiner. Nun 
Ping zwar ein grofler Theil noch an dem heyd⸗ 
nifchen Unglauben, der diefer neu auffommen» 
den Shriftlichen Religion fehr groſſe und faft 
beftändige Plackereyen anthat. Doch wuchs 
dieſe nach Griechiſcher Weiſe gepflankte Kir» 
che mitten unter diefen Bedraͤngniſſen fchon 
fort, und nahm täglich zu , fo, daß man mit 
ugen fahe, tie Durch dieſe Religions⸗Veraͤn⸗ 
derung der Zuftand Des Volcks allgemach bef 
fee wurde. Die hin und her in dem Land auf« 
gebauete Kicchen und Schulen wurden fo viel⸗ 
Ä 9 Cs wicht 
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mehr ein Sammel. Pla& ber reinen und ei 
gen Andachts-Ubungen, je Deutlicher die Le 
die Eitelkeit ihrer Dreck⸗Goͤtzen, und den t 
richten Betrug des vorigen Aberglaubens € 
ſehen lerneten, ren ſtunden Die heib 
ſchen Capellen und Gösgen » Tempel faft I 
und verachtet da. * er jauchzet hier ni 





* Cyrillus-populo vanis numinum commentis fa 
nato Chriftum praedicavit, ac legitimo unius 
lius veri Dei cultu commonftrato ritus relig 
nis ordinavit, presbyteriumque & fcholas cı 
ftituie. Solertiffima ille ufus diligentia dex 
ritateque brevi permagnos fecit in erudier 
multitudine profedtus, —— populi c⁊ 
ecurſu conciones crebras in zde ſacra, qua | 
dieque ante Lætam Curiam cognominatur, hal 
re folitus - - Gr&corum autem is in religic 
rebus inftituta fequebatur, & Graco, in plerisg 
tum adhuc oppido finceriore, non Romano ri 
plantatam in Bohemia Eccleſiam ordinavit. 

ſumebat quidem inter maximas ac continuas | 
re gentilifmo inhærentis multitudinis non m 
diocris infedtationes conformata hzc ad Gr 

_ cum morem apud Bojemos religio novitia, m 
jora in dies incrementa, primaque illa ſacroru 
mutatione apparebat rem populi verti paulati 
in melius. Exftrudte In provincia paflım æd 
ſacræ & fchola tanto purioribus caftz pietat 
exercitiis ardentius perfonabant , quanto fterc: 

_ reorum numigum vanitas, fuperllitionisqgue pri 
ris illuſio ftulta evidentior fiebat. Mira videb, 

tur in terriculogum fanis larariisque folitud« 
6. 6. p. 268%. [Q. 
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den herrlichen Nahmen JEſu ein Lob» und 
Triumph» Lied zu! - 
$. #18. 

Bisher lautet es fehön und fröfich. Aber 
nun hat ein Weib und Der Pabſt den gangen 
Handel verderbet.Und was iſt nicht ſchon in ber 
Kirche &hriftidurch Diefe wey Werckzeugegutes 
verderbet, und boͤſes eingeführet roorden. Denn 
da der Böhmifche Herkog Boleslaus der from» 
me die Griechifche Kirche in Böhmen alfo ge⸗ 
fegnet regierte und aufpflankte : fo ift feiner 
Schwefter Mladz, weiß fein Menfch woher, 
eingefallen, nach Mom zu reifen, die Gebräuche 
der Lateiniſchen Kirche ſich dorten belieben zu 
laffen , von folchen eingenommen nach Boͤh⸗ 
men umzukehren, und Pabſt Johannis XTIL, 
Bulle an ihren Bruder mitzubringen, nach de, 
ren Inhalt man die Religions⸗Gebraͤuche der 
Griechen abfchaffen,, und Die Roͤmiſche darge⸗ 
gen einführen ſolte. * Dis gefchahe um 

| ahr 








* Wencesl. Hagec in feiner Böhmifchen Chronick 
beſchreibet diefe Reiſe etwas umfldndlicher, 
aber auch parthenifcher , ruͤcket infouderheit 
den Brief Pabſts Johannie gank ein an dem 
Herjog Boleslaum , barinnen er dieſe Sphmeiter 
Mladam zur Abtifin.des Cloſters zu Dr. Georgen 
in Prag machet, doc) mit der ausdruͤckli en 
Bedingung, daß ſolches Convent nicht nad) vom 
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kuͤmmerlicher Zuſtand, da der Regent fich das” 
Anfehen des mächtigen Pabſts blenden ließ feine: 
Nobleſſe und andere anfehnliche nach fich unte_ 
das Roͤmiſche Joch 509, und Durch einen ange 
nommenen Bifchof alles voll Roͤmiſche Prie⸗ 
fter machte! Doch ging e8 eine Weile noch er⸗ 
träglich. Denn es durften die Anhänger der. 
alten Griechiſchen Religion eben ſo mol noch 
ihren freyen und öffentlichen&ottesdien 
balten,als die neuer Dinge aufgeforfteneLateie 
nifche Chriſten. Es neigete fich aber immer mehr 
rers mit der Griechiſchen Kırche bergab. Denn 
da diefe Feine andere Glieder mehr hatte, als 
den einfältigen und unmiflenden Pöbel: fo 
‘nahm diefer bald auf Der einen Seiten etwas 
wieder an aus Dem vorigen Hendenthum ; bald 
ließ er KB auf der andern Seiten von dem 
Pabftlichen Gottesdienft, der den Layen ohne⸗ 
bin gut in Die Augen fallt, etwas einſchwatzen, 
dadurch die Kauterfeit der erfien Griechifchen 
Kirche allgemach und unbedachtfam befiecket 
und vermengef wurde * Hiezu ſetzt der gott⸗ 
ſelige Anonymus Auctor Hiſtoriæ Perfe- 
cut. Bohem. noch eine andere Urſache, und. 
meynet, der gerechte GOtt habe den Undanck 
ſeines Volcks damit ſtrafen muͤſſen, gi he 
> ð 





* Stranski 1, c. den Lateiniſchen Text habe im IL, : 
Stick des Saltzbundes p. 70. geliefert. 
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Boͤhmiſche Kirche allgemach in die Anti- 
Chriſtiſche Irrthuͤmer ſeye eingewickelt worden, 
weil fie Die Liebe zur Wahrheit nicht danckbar⸗ 
lich behalten hafte, p, 18. Und es hat ja frey⸗ 
lich Der Geiſt Diefes laͤngſt zuvor gefagt, nicht. 
nur auf Die Bohmiſche, fondern auch auf an» 
dere Kirchen, denen der HErr vor andern Haus 
fen die Wahrheit feines Evangelii anvertraus 
et, fie aber deſſen nicht würdige Srüchte brin⸗ 
gen: fo.merde ihnen GOtt Fraftige Irrthuͤmer 
des Anti-Chriſts fenden, Daß fie glauben der 
Lügen, die der Wahrheit nicht glauben wolten, 
fondern Luft hatten zu der Ungercchtigkeit , 
2 Theſſ. II. 10= 12, Deſſen Zeugen find nicht 
nur die Boͤhmiſche, fondern auch fo viel andere 
verlohrne Evangelifche Kirchen ; und die uͤbri⸗ 
: ge ringen auch nach dieſem Ungluͤck, und laf 
ihnen nicht fagen. Dahingegen der erft 
: belobte Anonymus der Böhmifchen Kirche 
. bey aller Demüthigung noch diefes michtige 
: und ernſtliche Zeugniß giebt, und 1.c. hinzu 
: Nunquam tamen nifi reludtans & 
eoacta abominationum quicguam (quan- 
tm quidem per tenebras illas animad- 
‚ vertere illi licuic) admifit Bohemia. (Die 
.. Worte Fönten .einen bis auf Thraͤnen bewe⸗ 
‚ı gen.) Unde faötum, ur pr& cereris hzre- 
ticorum nomen largiter Bohemis jam ab 
antiquo tribueret Roma, d.i. Des gute 


a 
” 
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Jahr 967. Und hiemit ging in Böhmen nun 
Die zmeyte Meligiong-Aenderung vor. Denn 
Boleslaus berief die Etände von Böhmen zur 
fammen, und trug ihnen vor daß er gefonnen 
feye, des Pabſts Bulle anzunehmen „und nach . 
Maßgab derſelben einen Roͤmiſchen Biſchof 
über Böhmen gu ſetzen, und alſo den Gottes« 
Dienft nach der Römifchen Weiſe einzurich⸗ 
ten: fie folten ein gleiches bey fich, und bey ih⸗ 
ten Untergebenen fürnchmen. Aufdiefen Bora. 
trag entſtund in Der Verſamlung ein vermiſch⸗ 
tes Gemurmel. Kinige fielen Dem Hertzog su, 
andere fehüttelten Die Köpfe, hielten für disre- 

ucirlich, dem Einfall eines Weibes zu gehor= 
Een, und fagten haurement, Cyrillus und 
Merchodius hätten gute Anftalten gemacht, 
Die man Durch keinerley Erneurungen müfte uͤ⸗ 
bern Haufen merfen laffen. * Der Herkog 
aber beftund auf feiner Meynung, und führte 
wuͤrcklich den Diechmarum , der neulich aus 
Ä Sachs 
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Gebrauch der Dulgarifchen, Nerffiihen oder 
Slavoniſchen Nation (die den Griechen folgten) 
fondern nah Ordnung des Apoſtoliſchen Stuhls 
eingerichtet werden folle, f. 133. add. Goldatt. 
de Succeſſ. Imp, Hung. & Bohem. in Append. 
P- 135. 

* Pars muliebre judicium repudiat, nec bene a Cy- 
rillo & Methodio conftituta navationibus ullis 
eife convellenda clamat. 
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Sachſen nach ‘Prag gewallfahrtet hatte, und 


wegen ſeiner Beredſamkeit und Erfahrung in 
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ſen geweſen. Ein Theil hing 


der Slavoniſchen Sprache dem Hofe angenchm 
war, zu einem Biſchofe in Boͤhmen em. Von 
dieſer Zeit an iſt Boͤhmen in } Secten jerrip 

noch dem heide 
nifchen Tiefen an. Der. andere folgte der 
NRoͤmiſchen Religion. Und der britte hielte am 
Griechiſchen Brortesdienfi, Nach und nach 
zernel Das Zeydenthum ganslih. Der fürs 
nehmſte Adel aber, und alle, welche mit denen. 


benachbarten Deutſchen Fürften in politicis 


zu thun hatten, liefen Die Griechifche Weiſe 
fahren, und hangeten den Mantel nach dem _ 
Winde. Yeur allein Der Pöbel, und das are 
me geringe Volck, welches in feine affaires 
verwickelt war, und. feines Thuns zu Haus 


wartete, hielte beſtaͤndig an dem durch die Grie⸗ 


chen erfimals gepflansten Sottesdienft * 


1 VY⸗ IQ. 
Diß iſt freplich eine wichtige und betrübte 
Veranderung in Böhmen gewefen, da aus 
der noch reinen Griechiſchen Mutter» Kirche 
allgemach. eine abtrünnige Tochter wurde, die 
ſich an den prächtigen Pabſt, und die benach» 
barte Papiſtiſche groſſe Derren hängete ! Ein 
| kuͤm⸗ 
.* P.Stranski 1.c.p. 270. da ich des Raums gu ſcho⸗ 
nen den Lateiniſchen Tezt weglaife, | 
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lich⸗ gefinnte Eferifey nicht Fehrte, fondern mit. 
Gewalt, auch Blut und Tod, des Pabſtes 
—A einzufuͤhren ſuchte. Denn es wur⸗ 
de befohlen, daß des Pabſts Partiſanen in al⸗ 
len Staͤdten und Doͤrfern die Haͤuſer viſitiren, 
und beobachten ſolten, welche mit Ehrerbietung 
das bey ſich tragende Creutz kuͤſſeten, oder wel⸗ 
ER fich Demfelben entzogen. Jene folte man 
r Ehriften pafliren laflen,, diefe aber mafla- - 
Criren und verbiennen. Und doch hat mar 
wenig Damit ausgerichtet, weilen Die Geiſtlich⸗ 
Feit mit ihrem argerlichen und hurifchen eben ' 
die Religion vor dem Volck profticuirre ,: 
wie Dubrav. felber erzehlet, L. 9. p.79. und 
L.ı2.Hift.Boh.es fey Fein Pfarrer geweſen, der 
nicht feine Hure und Hurenkinder gehabt habe; 
Dabey die Obrigkeiten Durch Die Singer gefehen, 
m utilicacem fuam ante publicam ho- 
neftatem habebant. Der Meß und Füre- 
Pr den verftorbenen Bretislaum auf Be⸗ 
fehl feiner Schweſter A. x100. thut Hagec.“ 
Meldung in ber Böhm. Chronick adhunc an-' 
num. Dubravius aber der legten Oelung, 
toomit Sobieslaus, der 27ſte Herzog in Boͤh⸗ 
men zu erfi feye verfehen worden, L.IX.H.B.. 
Weiter hinaus ums fahr 1197. fing die Ele 
rifey an, dem Herzog das Recht zu diipuciren, - 
einen Bifchof zu wehlen, und maßte fich daſſel⸗ 
bean, bey Hagec adh.a. Als der Pabſt den 
u . Kaͤyſer 
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weil fie Die Liebe zur Wahrheit nicht danckbar · 
behalten hätte, p,18.. Und es hat ja frey · 





lich der. Geiſt Diefes längft zuvor gefagt, nicht. " 


nur auf Die Höhmifehe, ſondern auch auf ans 
dere Kirchen, Denen der. OErr vor andern Haus 
- die heit feines Evangelii anvertraur 
— n * i end brin · 
"gen: ſo w en ige Irrthuͤmer 
des Anti ts ſenden, daß fie glauben der 
Rügen, die der Wahrheit nicht glauben molten, 
: Luſt hatten gu der Ungerechtigkeit, 
2 Chefl- II. 102 12. Deffen Zeugen find nicht 
. nur bie ifche, fondern auch fo viel andere 
verlohene Evangeliſche Kirchen 3 und die uͤbri· 
\ Ein auch nach dieſem Ungluͤck, und laſ⸗ 





ihnen nicht fagen. Dahingegen der erſt 
bte Anonymus ber Böhmifchen Kirche 
bey aller Demuthigung noch diefes wichtige 
und .ernftliche Zeugniß giebt, und J. c. hinzu 

‘x Nunguam tamen nifi reludtans & * 

eoacta abominationum quicquam (quan- ° 
wm quidem per tenebras illas animad- 
vercere illi licuic) admific Bohemia. (Die 
fe Worte Fönten .einen bis auf Thränen bewe · 
gen.) Unde factum, ur pr cereris here- 
ticorum nomen largiter Bohemis jam ab 
antiquo rribueret Roma, d.i. Das gute 
. . = 
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Ronigreich Böhmen bat niemals als rn 
Widerſtand und Zwang ſich etwas v 
Greueln auföringen ae fo viel die d« 
tige Rirche bey damals dundeln Zeit 
bat einfeben Fönnen. Daher Fams, d 
Rom von den älteften Zeiten her ſch 
mit haͤufigen Reger-Tituln auf die 35 
men ſchalt, mebr als fonft auf Beine a 
dere Nation, p. 13. Dieſe Furge Worte! 
ftätigen Doch gar fehon unfere bisherige Aı 
führung :, und unfere bisherige Ausführu 
gibt erft eine rechte Erläuterung diefer IRor 
die aus einer Böhmifchen Feder gefloffen fepn 
veren noch öfters wird gedacht werden. 
§. 20. . 
Ich habe im vorigen Abfas aus Pau: 
Scranski gefügt, Die Lauterkeit der in Böhmı 
Anfangs gepflansten Griechiſchen Kirche fe 
durch die auflommende pabftliche Irrthuͤm 
allgemach befledfet und vermenget wordei 
Hnd ich halte für würdig, diefem Beweisthut 
einen einigen paragraphum zu widmen, un 
umſtaͤndlich zu zeigen, tie von Zeit ju Zeit ei 
Stüd nach dem andern theils in der Lehr 
theils in dem Gottesdienft und Rirchen 
Regiment von dem Pabft der Boͤhmiſche 
Kirche feye auferleget worden. Zuforder! 
finden fich bey Zeiten Spuren der aufgefom 
mene 
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menen Ancufung der Heiligen; deren erfieß: : 
Exempel Dubravius ersehlet L.6. und eben ' 
Diefer L. 7. bringet Das erſte Exempel, Da der 
Ghrifans be der Tauf iſt gebraucht worden. 
As der che Hertzog Uratislaus oder 
Brecislaus im Krieg wider Bohlen groffen: 
Kirchen» Raub beging, und der Pabft ihm: deß⸗ 
wegen in Bann —* hat er, den Pabſt zu ver⸗ 
ſohnen, viele Clöoſter angefangen zu bauen,ceu 
transacti ſceleris expiaroria ergaftula. 
Diefe haben den Grund zu dem heuchletifihen 
Wlöndhe= Leben, verdienftlicher Einbildung 
der Werde , und Geldfiſcherey des Pabſis 
geleget, der unter andern einen jährlichen Dri⸗ 
und fcharf eingetrieben hat,bey Dubrav. L.ao. 
gleichmie auch die übrige. Cleriſey die Fumilia, 
sder den Rauch» Pfenning von jedem - Haus 
jaͤhrlich aufbrachten, Hagec ad A. 1023.: 
Worauf das leidige Bibel« Verbot, und 
Gebrauchs der Hrlutter- Sprache beym Got⸗ 
tesdienſt, fonderlich unterm Pabſt Gregori 
VL. erfoßget ift. : Das Breve felber fiche im 
1. Stud des Salkb..p. 50. faq. Diefe geiſte 
liche Eyranney hat das Volck dermaffen geaͤr⸗ 
gert, Daß viele wieder in das SYendenthum zu⸗ 
ruck gefallen find, Die vorige Haus» Gögen 
wieder aufgerichtet, Den Göttern bey Dem 
Brunnen geopfert ꝛc. Dan ſich doch depn er 
; | | i 
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Salgbund. J. Stuͤck erzehlet worden ‚p.; 
Dubravius bekennt ſelbſt, daß ſie es ein A 
tichriſtiſches Stuͤcklein geſcholten, w 
ches dem Wort GOttes gerad zuwider fi 
L. 14. womit der Pabſt nicht ihrer Seel 
Heil, fondern feinen Nutzen fuche, wie Hag 
ad A. 1197. hinzutbut. add. Flaclus in G 
Teft.Ver. p. 334. Endlich war noch übrig! 
Kelch-Raub, wovon aber unten gehand 
werden foll. V. G. Grenii Difl. Hiftor. 
Ecclef. Bohemica, Witt. 1673. C.I 
Tantz molis erat, Bojemam fubderege 
tem! So viel Foftet e8 dem Pabſt, bis 
die eöle Böhmifche Kirche nach und ne 
unter ‚feine. Züffe bracht! Und die Jeſuit 
dörffen heut zu Tag fo unverfchämt ſeyn, u 
fürgeben, man habe in Böhmen, bis auf d 
Huffen von Feiner andern,, ale der Roͤn 
fchen Meligion gewuſt! ein, die Rirche 
Böhmen mar von Anfang an eine Tocht: 
der Briechifchen; 500 Jahr lang bis auf Hi 
fen, und hernach noch weiter, eine gute Stre 
terin JEſu Ehrifli wider den ſchaͤdlich 
Stuhf zu Roms; eine geſegneter Mutter d 
Böhmifchen und de Brüder; jetzur 
aber freplich eine Gefangene des Pabſts! 

| 21.. 





Algs nun, toie wir $. 19. verlaffen hi 
ben, der Pabſt alfo auf dem Thron ho 


— 
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ſchoͤn gepflantzte, aber ihm entgegen geſetzte 
—2 Kirche unter ſich gebracht hatte; 
niemand als etliche eigenſinnige (wie fie an⸗ 
geſehen wurden) alte Griechen noch uͤbrig wa⸗ 
sen,. die man aber. nicht achtete, und welche 
entweder auch heruͤber gingen gu der herſchen⸗ 





. den Parthey, oder allgemach abflurben, mithin _ 
“ die Griechifihe 


die Kirche mit ihren Grund» 
Wahrheiten mider das Pabſtum, fo zu veden _ 
in den letzten Zügen lag: fo ließ GOtt, Der 


da flärcfet, was Dafterben till, über Die alte 


‚ Apoftofifepe , dem Pabflum Aufferft_ wider⸗ 


e, und erft jüngfleng durch Perrum, 


| Waldum geflärefte und wohl zuberätete Thal, 


Genteinden in Frandkreich eine Verfolgung 
ergehen, dadurch fie aus einander geſteubet 
nach Böhmen Fämen, und der ſchmachten⸗ 
den Kirche Chtiſti dorten wieder einen. An⸗ 
ſtrich gaͤben, dadurch ſie geſtaͤrcket wieder auf 
ähre Fuͤſſe getreten iſt, und dem Pabſt etliche 
oo. Jahr lang; und zum ‘Theil noch jetzund, 

viel Müheund Arbeit, viele Sorge und Ver⸗ 
druß gemachet hat... Wer wolte aber Diefe‘, 
Begebenheit für etwas ungefähres anfehek, 

und nicht eine göttliche Regierung darunte 
erfennen? diß haf der. Herr gethan, und es 
bleibt ein Wunder vor unfern Augen !'der 
mehr angesogene Stranki, welcher eben vor. 






200, Jahten, A. 1633. fein Büchlein von 
ee, Bih- 


\ 
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che bey Zeiten ſich auch wieder von ber Ca⸗ 
lixtiner Mifchmafcheren loß gemacht, und hin» 

gegen die reine Lehre beftändigbeybehal= 

ten hat, addo ego, urbem hanc Zatecum 

Calixtinorum quoque deliria mature ex- 

cufliffe, purioraque femper dogmata fe. 

cutam, c. 98, P. 351. (imo Die traurige 

Berhängniß und gemaltfamer Zwang Dies 

‘fer ‚guten Stadt zur päbftlichen Kirche unie 
Jahr 1626. beweglich ersehlet wird. Welch 
eine Pöftliche Antiquitæt iſt mir aber das, Die 

weit uͤber Muͤntzen und alles gehet! Welch 

eine herrliche Denck⸗Saͤule in der Hiſtorie iſt 

das, ob ſie gleich vieleicht noch nie ſonderlich 

iſt betrachtet worden! Eine Stadt, die von 
Anfang ihres empfangenen reinen Chriſtlichen 

Glaubens ſich beſtaͤndig in der Wahrheit 
maintenirt hat über ſiebenhundert Jahr langt. 
bis auf 1626. da die Reformation ſchon 100. 

br lang allenthalben durchgebrochen war! 

ach dem Papiſten Francifco de * in 












feinem Iure Canon. p. 8x. machen auch nur 
3. Layen eine Kirche aus, welches er Ch« 
tulliano genommen hat. Hie feynd 2. gan« 
‚Städte, Die viel 100. Fahr aneinander deut 
ıbft widerſprochen, und Die £heure Beylage 
‚Dee Evangeliſchen ABahrheit unvermengt be» 
» „halten baben, bis fie GOit an viel 1000. ans 
dern Drfen_ausgebreitet hatte! Selten wie 
Pa can 





riæ Perfecur. Boh, bejiehet ſich 
‚auf den gottfeefigen Fürften zu Anhalt, und 
Chum · Probſten u Magdeburg, Georgium, 
Dex in feiner Predigt vom hochwuͤrdigen Sa⸗ 
Berge daß gemeldte Stadt, Sag, 


‘von ihrer erſten Sefebrung zum Chri⸗ 
ſtenthum an :alleseit das heilige Albend- . 
inahl unter beyden Beftalten behalten, 
and niemafendie aufgefommene Weiſe, unter 
einer Geſtalt zu communiciren,angenommen 
habe. * Dieſer Auctor ſelbſt ſetzet hinzu: Es 
iſt eben dieſes auch Siejenige Stadt, nor 





u" 








— Diele Stele habe zwar in denen zuſam ge: 
. druckten Schriften dieſes — 
Wittenberg A. 1577. in fol. bey rk . 





nelen Durchlaufen nit finden Tounie. 
em fie aber ſonſt firfommen, von-de e 
gelegenheitliche Anzeige der paginarum aus. 
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che bey Zeiten ſich auch wieder von der. € 
Uitiner Mifchmafcheren loß gemacht, und h 
gegen die reine Lehre beftändigbeybehi 
ten hat, addo ego, urbem hanc Zatecu 
Calixtinorum quoque deliria marure.e 
cufüfle, puriöraque femper dogmata | 
cutam, C. 98, P.351. llwo Die frauri 
Berhängniß und getaltfamer Zwang bi 
$ ‚guten Stadt zur päbfllichen Kirche un 
aht 1626. beweglich ergehlet wird. Wel 
eine Föftliche Antiquitæt iſt mir aber dag, 
weit Äber Müngen und alles gehet! Wel 
eine herrliche Denck⸗Saͤule in der Hiftorie 
Das, ob-fie gleich vieleicht noch nie fonberli 
7 Beach 55 Eine — ji hr 
ng ihres empfangenenreinen Chriſtli 
Glaubens fi} befländig in ber Mahrhı 
" maintenirt hat über fiebenhundertSJahrlanı, 
bis auf 1626; ba die Reformation fahon 10 
Jahr lang allenthalben burchgebrochen war 
ach dem Papiſten Francifco de Roye. 
feinem Iure Canon. p. 81, machen q 
3. Layen eine Kieche aus, welches er 
tulliano genommen hat. Hie An 2. gar 
e Städte, Die viel 100. Jahr aneinander Des 
Pabſt widerfprochen , und die theure Beylag 
P_ * 2. —2 Wabhrheit unvermengt bi 
. "Pate n haben, bis fie GOtt an viel 1000. an 
BenQ pa ausgebmeite hatte! ‚Sohn 
en 
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denn nicht auch biebund (andere zu geſchwei⸗ 
gen) eine beftandigfichtbar gewefene Rir- 
che mit Der ‘Predigt des Evangelüi, und Ad- 
miniftration der Saeramenten nach Ehrifli 
Einfegung, darſtellen Fönnen! Doch mir wol⸗ 
hen uns wieder zu unferm Stranski umwen⸗ 
den, und noch einige Kleinodien aus ſeinen 
Nachrichten aufſamlen. 


_ h. + 22. 

_ Und da iſt eine Luft gu leſen, mie er, den 
Seegen welchen Die angefommene Walden» 
ferin 38 men gehabt, mit zwar Furgen note | 
ten, aber die viel nachzuſinnen geben, beſchrei⸗ 
bet. Er ſagt, Diefe neue Einwohner hatten 
fi) an die alte griechifche Ehriften gemacht, 
amd ihnen auf die allerbefcheidentlichfte und 
fanfftmüthigfte Weiſe die Fehler gezeiget, wo⸗ 
mit fie ihre Religion bisher beflecket hattenz 
und ihnen hingegen aus dem Befhriebenen 
Wort GOttes fleißig eingefchärfet, was fie 
son einem jeden Artieul der Chriftlichen Re⸗ 
igion reiner und lauterer halten folten. Diefe 
hre Bemühung habe eine doppelte Wirckung 
gethan. "Die Anhanger des reinen und mals 
sen Gottesdienſtes ſeyen hiedurch indem gu» 
‘en, fo fie bißher noch behalten, fehr geſtaͤrcket, 
md zur — deffen, oo fie geftrauchelt, 
d viel wachſamer gemachet worden. Hin⸗ 
zegen habe Denen Roͤmiſchen Prieſtern ange» 

Br 5 : fane 
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‚fangen die Galle vor Zorn überzulaufen ı 
‚Der Diefes Beginnen. Allein obgleichdie M 
ehe und Prieſter der Pabftlichen Kirche ı 
‚alle Art und Weiſe fich bemüheten, daß fe 
‚andere Religion, als die vollfommen- mit! 
Satzungen der Römifchen Kirche übereinffi 
‚mete, im Reich folte gedultet werden: fo h 
ten fie es doch nicht dahin. bringen Eönnı 
noch verhindern, Daß Diefenun wieder neu: 
‚reinigte griechifche Kirche nicht ſolte hie u 
da ihren öffentlichen Gottesdienſt haben treil 
doͤrffen, c. p. 272. So kurtz diefe Ya 
‚sicht iſt, ſo eine gute Defnung macht fie u 
in den Zufland von Böhmen, von Ankunft! 
Waldenſer im XI. Seculo an, bis. auf © 

hann Huffen im XIV.und XV, Seculo h 
ein gu fchauen! Was hindert, Daß mir ı 
ter Diefen freyen Gottesdienft, welchen 
‚neu gereinigte griechiſche Kirche gegen al 
Wiederſtand der Papiften hie und Da behe 
‚ptete, nicht. auch Die IB aldenfer eigſchlieſſen 
die mit einander. für einen Mann gegen t 
Pabſt geftanden find, und Damit unfern vo 

‚gen zweyten Punct bekräfftigen? Und 
wir Das bisherige alles zufammen faffen, 
«8 nicht eine.bedendliche Sache, Daß da t 
zen bierauffen anfing alles in der Kir 
Chriſti zu verderben, GOtt der HErr ein pa 
Griechen aus Conſtantinopel ſendete, bie 
0 | eu 





y u‘ 
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Dentfdpem Babe (auf gewiſſe peifesureche rech⸗ 
nen) in. Böhmen eine rechtglaubige Ehriſtü⸗. 
she Gemeinde aus den Heyden gefamlct har 
ben, welche den Pabſt nicht erfanten und 
annahmen? if es nicht ſchoͤn und erwecklich 
Bade a der Pabft mit Lift und Gewait fich 
Aufdrunge, fie fich einige hundert Jahr⸗ 

lang fo Pitt gemehret haben! ſolts einen 
nicht auf Den HEren des Dimmels auffehen 
daß da der Pabſt endlich Meifter wor⸗ 

‚und bald vollends dieſem Häuflein ein En- - 
egemachet hätte, ber 8 rr dieſen bebrängten 
Leuten mit unbelanten Slaubens-Brübern aug 
mden —5 zu in Daife gekommen ift, und 

die vom Pabfi .cben unverfehrt 
—— — und ausbey 
Yen Haufen « eine. Heerde gemachet hat! Es 
wied immer ein merckwuͤrdiges Stüd in ber 
politifchen Hiſtorie bleiben, daß bey Anfang 
diefes Seculieine Engelländifche Armee an der 
onau ellanden ift, und die deutſche Frey⸗ 
heit befchüset. hat. Es ift aber noch etwas 
anfehnlichere und merckwirdigers in der geiſt⸗ 
fihen Hiſtorie, Daß ein-fo guter Transport 
- de. munterfien Sreitr JEſu Ehrifti aug 
Franckreich nach Böhmen iſ gebracht worden, 
die eben denſelben theuren Glauben von den 
Apoſteln her, wie die Griechen in Boͤhmen 
hatten, und dieſer unterbrückten Kirche alſo 
wie⸗ 
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molte, auszutilgen trachteten. Damit marnun 
Lermen geblafen , und das Signalzum Krieg 
gegeben. Darum mufle nun auch der liebeGOtt 
die Seinen ing Gewehr ſtellen, und einen ge» 
lehrten und goftfeligen Mann nach dem andern‘ 
auf den Kampf - Way führen , Die den herges 
brachten reinern Gottes. Dienft wider die an« 
dringende Macht des Feindes vertheidigen, 
und Daben alles wagen mufien.* 





24. 


Rn 


* Hiebey will ich anführen, was auch oben hin nud 
ber feinen Platz hätte haben Eönnen. Die 
Zeugen der Wahrheit unter dem Pabftthum vor 
Euthero werden von unfern Theologis einge 
theilet in Pradticos und Theoreticos. Jenc ha 
ben wider das gottlofe Leben, diefe aber widen 
die verderbte Lehre ihr Bekentniß abgelegt. 
Jene macht der berühmte Diredtor des Gymna- .: 
fi gu Göttingen, Herr D. Chr. Aug. Heumann 
gar zu fehr herab, als hatten fie groffen Theils 
entweder aus Neid, oder Heucheley , oder ans. 
dern falfchen Abfichten die Laſter beftraft. Aber - 
folcher Art find gewiß diejenigenicht,, die hiee 5 
aufgeführet werden. Mehrere confideratiofi., 
verdienten die theoretici teftes, welche wider die’? 
Irrthuͤmer der Lehre geseuget hätten. Diefe = 
theilet er in allerley Elajjen ein. Etliche ſey⸗ :- 
en bey ihrem Zeugniß noch in Acıntern undEhs ui 
ren ſiehen geblieben , als nemlich die rrthils ba 
mer, denen fie widerſprachen, noch nicht algen . 
mein worden, oder uͤberhand genommen hät x: 
| Use 
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nungen ſich widerſetzet, und fortgefahren has 
ben — entlichen Sottesdienft, auch zu 
Preg, und ſo gar in der Schloß-Eapelle, und 





an andern öffentlichen Orten fortzutreiben, 


Stranski de Republ. Bojem.p.m. 272.19. 
As nun dieſes Berbot nicht die vollkommene 
Wirckung that, die man molte,fo fielen die Wi⸗ 
derfächer noch auf andere Mlittel mehr, die 


im 1. Stuͤck des Saltzbundes erzehlet ſind. 


Hie thue.jegt nur einen befondern Sfoß und 
Hroffe Erfehutterung hinzu, welche Der Freyheit 
der Sriechifchen und Waldenſiſchen Kirche iſt 
gegeben worden. Memlich Damit man Die Roͤ⸗ 
mifche Lehre und Parthey uberallempor heben 
möchte, fo faßte man den Entfehluß, eine Uni- 
verficäf in der Haupt-Stadt Prag aufsurich, 


ten. Zu diefer deſtomehrerm Flor und Aufe 


nahm berief Rönig Carolus IV. der zugleich 
Roͤmiſcher Känfer mar, allerhand gelehrte Leu⸗ 
te aus Deutfchland, Franckreich und Sttalien, 
Die dazu gedinget wurden, wider die Griechiſche 
Kirche, fonderlich aber wider die Communion 
unter benden Seftalten im Heil. Abendmahl 
zulehren, zu fehreiben und zu diſputiren. Diefe 
neue UIniverfirdt nun 509 eine Menge frem⸗ 
. derScudioforum an fich, Die allefamt Zelorz, 
wie Scranski redet, und Eiferer für Die Roͤmi⸗ 
fehe Kirche waren; viele Böhmen aufihre Mey» 
nung zogen, und, was fich Dazu nicht seien 

on y 
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Dames zu Prag bewog, ihren guͤldenen und 
geſtickten Geſchmuck abzulegen, und ſich gantz 


ſimplement zu kleiden. (Wenn der Mann 


jetzt unter uns von den todten wieder auferſtuͤn⸗ 


De, und gegen das jegigeefchlecht ſeine Bered⸗ 


famfeit verfuchte! ) Er verfchonte aber auch. 


weder in feinen Predigten,noch in feinen Schrife 
ten,der Mönche, und auch nicht einmal der ho⸗ 
hen Elerifey , Deren unordentliches Leben er 
ſcharf beſtrafte, aber auch Darüber viel zu ley⸗ 
den befam. Abfonderlich aber fignalifirte ew 


fich mit freymüthiger Behauptung der beyden 


Geſtalten im Heil. Abendmahl. Er flarb uns 
ter folchem Zeugnißder Wahrheit A.1369. wur⸗ 


de auf den Gottes⸗Acker der Schloß-Kirche. 


begraben, und hinterließ einen noch beruͤhm⸗ 
tern Collegam,, Johannem Milizium, von 


dem jegt mit mehrermgu fagenift. Siehe Lu- 


pz.Ephem. Bohem. g. 


| $. 23. 
Diefer Johannes Militz iſt in Mähren 
an dem rechten Ort folcher Leute) gebohren, 
. Etliche wollen ihn ausdem Haufe der Baro⸗ 
nen von Miliczin von Talemberg herführen, 
gleichwie ihn auch felber Amos Comenius eie 


nen Virum nobili profäpıa oriundum, - 
einen guten Edelmann nennef, ın Hıft. Fr.Bo- . 
nem. p. 6. ber es iſt gewiſſer, daß er von ge : 


meinen Eltern bürgerlichen Standes herſtam⸗ 
miete, 


h 
h 
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imete, v. Bohusl. Balbin, Epic, Rer.' 
p- 407. Seine befondere Gelehtſamkeit und. 
— gehens- Wandel rachte ihn da · 
‚daß er Archidiaconus * a 
‚Kirche murde,und, einen a 
Kaufder Zuhörer hatte, paper mänchen 142 
thiget ſahe dreymal dem — 
Brei en. "Anfangs predigte er —— 3: 
pr u feuten und — I 
ag kamen, zu lieb, au \ 
Snfen Peg ermahnte er die Leute er. Du 
eil. Abendmahl unter beyden Ge⸗ 
hear wie bittere Klagen über den Greuel 
ichen Verwuͤſtung, und befivafte die 
” wähche und Unordnungen in Lehe und 
Weber heftig, gleichtoie er ein Mann von einen. 
n Geiſt war. Seine Predigten fecun- 
(dirte ex mit einem ſtrengen und mäßigen Lehen, 
RB weder Fleiſch noch Sifeh,und tranck keinen 
NBein-: deswegen auch feine Arbeit grofin 
Secgen pie Beflerung des Lebens hatte. 
chte er mehr als 300. — 
Geber von ihrer · Hurerey zur Belehrung, 
ud machte aus dem — Haus, wo * 


— — 


u Canonii in , folder 
" = aber en —— — ji — 


— “ vr! benicatet 
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Dames zu Prag bemog , ihren guldenen und 
geſtickten Geſchmuck abzulegen, und fich gang 
fiimplement zu kleiden. ( Wenn der Mann 
jetzt unter uns von den todten wieder auferſtuͤn⸗ 


de, und gegen Das jetzige Geſchlecht ſeine Bered⸗ 
ſamkeit verfuchte! ) Er verſchonte aber auch 
weder in ſeinen Predigten, noch in ſeinen Schrif⸗ 
ten, der Moͤnche, und auch nicht einmal der ho⸗ 


hen Cleriſey, deren unordentliches Leben er 


ſcharf beſtrafte, aber auch daruͤber viel ley⸗ 
den bekam. Abſonderlich aber ſignaliſirte er 


ſich mit freymuͤthiger Behauptung der beyden 


Geſtalten im Heil. Abendmahl. Er ſtarb un⸗ 


ter ſolchem Zeugniß der Wahrheit A.1369. wur⸗ 
de auf den Gottes⸗Acker der Schloß⸗Kirche 


begraben, und hinterließ einen noch beruͤhm⸗ 
tern Collegam, Johannem Milizium, von 
dem jetzt mit mehrerm zu fagenift. Siehe Lu- 
pz.Ephem. Bohem. g. 0 


j §. 22: | 

Dieſer Johannes Militz ift in Mähren 

(an dem rechten Ort folcher Leute) gebohren. 
. Etliche wollen ihn ausdem Haufe. der Baro⸗ 
nen von Milicsin von Talemberg herführen, 
gleichwie ihn auch felber Amos Comenius eio 
nen Virum nobili profäpıa oriundum, 
einen guten Edelmann nennef, ın Hift. Fr.Bo- 
nhem.p.6. Aber es iſt geroiffer,daß er von ge» 
meinen Eltern bürgerlichen Standes herſtam⸗ 


- miele, 


— iv 
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rgögliches und erweckliches Erempel, daß ich 
3 nicht erzehlen Fonte, ohne ein wenig mein 
Empfinden dabey zu erkennen zu geben. So 
nel habe hie und Da gefunden von feinem Ae= 
jen. Jetzt will ich feme Lehre fürtragen, 


§. 26. 4 

Alle * Eatholifche und Prokeſtantiſche 
Scribenten flimmen Darinnen mit einander 
überein, Daß Diefer SSohannes Miliz ein Vor⸗ 
läufer Des Huſſen, das iſt, ein den Griechi⸗ 
(pen und Waldenfifchen Grund» Wahrheiten 
ethaner Mann geweſen feye. Wir wollen 
lich die Papiftifche Scribenten reden lafe 
. Henricus Spondanus fchreibet, dieſer 
Milig hätte unter dem Schein der Heiligkeit 
derſchiedene Irrthuͤmer publiciret, und faſt 
a gantze Secte ausgemacht, ad A. 1374. 
| ız, Bzovius fagt : Die Kegereyen brachen 
m-Deutichland herfür, theils Durch ein Buch, 
5 führt: Sachſen⸗Spiegel; theilß 









Die. Predigten und Schriften eines Ca- 
Bnici zu Prag, Milizii der unter dem Schein 
* F 5. — E 2 der 
Nur den einigen Jeſuiten Balbinum, und ſeines 
eichen ausgenommen, der ſich mit einer drei⸗ 
Ken Vermeſſenheit zu behaupten fuͤrgeſetzet hat, 
g,, man babe in Bohnen nivinalen von einer andern 

" Bchre, ale der Nömifchen, etwas gehoͤret, bie 
Wi der Ketzer Huß aufgekymmen ſeye 
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der Heiligkeit in Publico viel verwegene, 
fchändliche und Schismatifche Irrthuͤmer, und 
eine Menge Kegereyen ausbreitete, auch fich 
„eine groffe Anzahl Anhanger machete, ad A. 
1374. n. 3. Und noch ein anderer, Odoricus 
"Raynaud feßet: Miliz ſteckte mit feinen neuen 
rthümern Pohlen, ‘Böhmen, Mähren, 
Schleſien und Die angrangende Länder an, und 
wendete viel Leute von Der Eatholifchen Wahr⸗ 
beit ab, ad A. 1374.n. 10. Mas aber die 
fes für Kegerifche Irrthuͤmer gemefen feyen, 
"Darüber Die RomifcheScribenten folche plein- | 
tes führen, das; mollen wir nun jest ver⸗ 
"nehmen. Er ſelber ſchreibet, wie er wider ſei⸗ 
nen Willen vom heiligen Geiſt ſeye gedrungen 
worden, die Zeit aus der heiligen Schrifft zu 
erforſchen, wenn der Anti-Ehrift kommen wuͤr⸗ 
de. Und da habe er gefunden, daß er allbe⸗ 
'geits gekommen, und zu feiner Zeit wuͤrcklich 
vorhanden feye, und in der Kirche GOttes* 
ſitze. Diefe Kirche feye Du Nachlaͤßigkeſt — 
Der Prieſter elendiglich verwuͤſtet; habe einch 
Uberfluß zeitlichen Reichthums, aber einch⸗ 
ganelihen Mangel der geiftlichen Güter. Die 
ee serftöhrten Sjerufalem, und ver«z 
müffeten Den Tempel: aber man bededfe Dem. 
Greuel mit Heuchely, Es feyen viel, die 
Ehriſtum verleugneten, weilfiezu allen ſchwei 
gen, und fich nicht unterflunden, den erfane- 
ten 
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so Bonden Böhmifchen Brüdern.’ 
Diefen Miliz gu einem guten Catholiguen ; 
machen, beweifet Lenfant umftandlich in H 
ftoire de la Guerre des Huflices, P. I. p. ı; 
fo ich nicht ausfchreiben mag. 


o 2 “ 

Es wird der heilige Lefer ohne In 
fel bisher gedacht haben, ob man denn dieß 
Mann alfo habe machen laffen, was er getwoh 
wie es komme, Daß man ihm nicht ben 3 
den Mund alfo verfchloffen, Daß er denfelbı 
nimmer hätte aufthun Eonnen ? Allein es waͤ 
gefehlt, wenn die Feinde alles thun Eönten, we 
fie wolten. So lang der HErr einen Mar 
gebrauchen will, fo heiffets : laſſet ihn gehe 
Hernach giebt e8 auch immer unter hohen un 
niedern Perfonen mohlgefinnte Leute, bie B 
Wahrheit noch lieben, und einem redliche 
Bengen berfelben den Rüden halten, daß d 
iderwaͤrtigen nicht alfobald ihre Sahne i 
fein Fleifch fegen koͤnnen. Sodenn, wen 
ein Menfch fein Zeugniß abgeleget hat, fo lal 
der HErr auch je mehr und mehr Denen Seit 
Den den Zügel fcbieffen. Und fo hats den 
auch unferm Miliz an denen Maalzeichen JE 
Ehrifti nicht gemangelt. Pabſt Gregorius X] 
war machfam. genug darauf. r befahl i 
einem Breve dem Ergbifchoff zu Prag, Ern« 
ſto, Desgleichen Denen Bifchöffen von Lutomi 
Breslau, Olmüg, diefen Ketzer und feinen a 
. an 
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. "Much fehrieb er an ben 
ee IV.and ermahn - 
diefen geifttichen Denen, mit ſeineni 
—— Fand bie Ausrot · 
— Diefes Be fördern ꝛc. Es iſt 
nemn doch eine ſuͤſſe Erquickung, wie hie, alfo 
ent überall, wahrnehmen, wie unfer GOtt 
kit der Welt fo ein artiges u el 
Der Yabft war fehr mächtig in Böhmen’; 
hatte den Kayſer, der zugleich König in Bihe 
hen war, auf feiner Seiten; er hatte En 
Inivevfität mit ihren Dodtoribus, Masi 
Ind —— er —* den hie % ne . 
choͤffen und faſt ungählicher Cleriſey; 
rhatte die Nobleſſe und die fürnehme Ma- ' 
jnacen; er hatte Liſt, Geld, Ehre, Beloh⸗ 
ung: aber ‚auch Hender, Feuer, De Der 
Banız, alles. Was macht nun unfer 
Bott hiebey? Er thut dem Pabſt nic 
Mac an, daß er ihm auch nur Pa 


8* ent geſtellt hätte, Das’ recht: 
9. Sufein muß ſchweigen, —* — 
Ein einiger aus ihnen iſt anf 


Bott ſchon rn gen, mit Pabſt und Kayfer, 

as iſt mit Der Hanken Welt aufzunehmen. 

* ein’ Cunrad Stieckna herfür treten, 
öffentlich denen Mandements des 

Er offs widerſetzen, mit welchen’ er as 

wioisen. wolte, vs it Paͤbſtiſe a waͤre, 


Strans- 
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Stranski p. 273. Dieſen mufte ein Johan⸗ 
nes Miliz ſecundiren, und dieſer einige Mann 
mufte Pohlen, Böhmen, Mahren, Schlefien , 
und andere Gegenden mit feiner Lehre vergife 
ten, d. 1. eine Wahrheit lehren, Die dem Pabſt 
ein Gift und Pet war. Da diefer abging, 
ftund ein Mathias von Janau auf Dem Platz; 
und als Diefer abgelöfet ward, hat GOtt den 
sohann Huſſen aufgeftellet. Und als fiedie« 
en verbrannt, und ihrer Meynung nach alles: 
getvonnen haften: war unfer HErr GOtt 
unvermuthet mit einem Luther da, der es aͤr⸗ 
ger machte, als die vorigealle. Und wer weiß 
mas unfer GOtt ferner, wenn es wird noͤ⸗ 
thig feyn, für einen Hirten» Knaben in der. 
Referve hat! Siehe, fo ficht der groffe 
SHtt dem Teufel zur Schande, dr Well 
zum Verdruß, nur immer mit einem oder 
zwey geringen Männern gegen ungähliche: : 
Schaaren feiner Feinde, und überwindet am: 
meilten, wenn er fich überwinden laͤßt: Wie 
folte dieſes unfern Glauben auf den lebendie 
sen GOtt ſtaͤrcken! mie folte auch ein einzes .- 
ler Jonathan fich aufmachen wider Das Heer⸗ 
lager der Philifter, wenn ja unter gantz Iſrael 
Fein Spieß und Schwerdt mehr gefunden wuͤr⸗ 
De! Ach! daß fie müften zu mir halten, die 
Dein Geſetz lieben! Pſ. 119. Aber wenn die 
ſes nicht gefchiehes, fo warte du nicht zu lang, 
oo on⸗ 


. ai w 8 Seflne 77 * — 
Su —5 einem —* 
bey dem "der 30 —ãS mur · 
Ms Uingelegenheit ihn bald wieder loß ließ, 
‚Hift, Boh. c. — 
p. 9. Dis geſchahe um das Jahr 
—— Fr. Boh. p.6. 


$. 28. 
Milig aus " 
Ma ig us ein 
endlich nach Pohlen gefommen ſeyn. 
* er fen nicht unterlaſſen 


ae 
e ihm ber allfehen! 
ſcharfen Verweis zu, daß er feine \ 


#:alfa mit hiofom GAR hätte anftorfen Inf. 
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Stranski p. 273. Dieſen muſte ein Johal 
nes Miliz ſecundiren, und dieſer einige Mar 
muſte Pohlen, Boͤhmen, Maͤhren, Schleſier 
und andere Gegenden mit ſeiner Lehre vergi 
ten, d. i. eine Wahrheit lehren, die dem Pab 
ein Gift und Peſt war. Da dieſer abgin 
ſtund ein Mathias von Janau auf Dem ‘Play 
und als Diefer abgelöfet ward, hat GOtt de 
sohann Huſſen aufgeftellet. Und als fieds 
en verbrannt, und ihrer Meynung nach allı 
gewonnen hatten: war unfer HErr SO 
unvermuthet mit einem Luther da, Der es aͤ 
ger machte,als Die vorige alle. Und wer meı 
was unfer GOtt ferner, wenn es wird nı 
thig feyn, für einen Hirten- Knaben in Di 
Referve hat! Siehe, fo ficht der grof 
SHtt dem Teufel zur Schande, der We 
um Verdruß, nur immer mit einem odı 
zwey geringen Mannern gegen unzählich 
Schaaren feiner Feinde, und überwindet as 
meiften, wenn er fich überwinden laßt! Wi 
folte dieſes unfern Glauben auf Den lebend: 
sen GOtt ſtaͤrcken! wie folte auch ein einze 
ler Jonathan ſich aufmachen wider Das Heer 
lager der Philifter, wenn ja unter gang Iſrae 
Fein Spieß und Schwerdt mehr gefunden wuͤr 
de! Ach! daß fie müften zu mir halten, di 
Dein Geſetz lieben ! Pf. 119. Aber wenn die 
ſes nicht geſchiehet, fo warte du nicht Bulene 

' j Non on 
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fondern reiffe allein Durch Die Dornen; viel 
leicht gibt der HErr Heil Durch deine Hand. 
Doch ich kehre wieder zu meiner NHiftorie um. 
Als der Ertzbiſchoff Erneftus fahe, wie zornig 
ſein Herr Pabſt feye, fo dachte er, es ſeye 
Bei, mit dieſem Ketzer ind Gefaͤngniß zu wan⸗ 
.Allein Miliz ftunde in einem allzugroſ⸗ 
fen Anfehen bey dem Volk, ſo Darüber mur⸗ 
tete; Deswegen ber Erkbifchoff aus Furcht: 
groͤſſerer Ungelegenbeit ihn bald wieder loß ließ, 
An, Sylvius. Hift. Boh, c. 35. Theobaldus- 
Bell. Hufl: p. 9. Die geſchahe um Das Jahr 
1366. Am Comenius Hift. Fr.Boh. p. 6. 


9. 28. 

Hierauf muß Milig aus Böhmen in fein 
Vaterland Maͤhren, deßgleichen nach Schle⸗ 
ſien, und endlich nach Pohlen gekommen ſeyn. 
Dort hat er gleichermaſſen nicht unterlaſſen 
Chriſtum zu predigen, und vor dem Anti⸗Chriſt 
zu warnen. Als der Ertz⸗ Biſchof zu Gneſen 
auf Diefen Sremdling nicht ſcharfe Aufficht ger 
nug hielte,fchiekte ihm der allfehende Pabſt aus 
Mom einen (charfen Verweis zu, Daß er feine 
Heerde alfo mit dieſem Gift hatte anftedfen laß 
fen. Doch es wird fich der Mühe belohnen; 
dieſes Breve des befümmerten Waters gang 
zu vernehmen, fo viel nehmlich Davon hieher ge» 
höret. Er fagt : es hat fich dieſer Milig un- 
terftanden, ketzeriſche Irthůmer (erroreshz- 
00. 5 Te- 
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allein unbedachtfam und ſchaͤndlich, ſondern 
auch ketzeriſch, aufs wenigſte anſtoͤßig und ge» 
fährlich fhr die Rechtglaͤubigen, fonderlich für 
die Einfältige find, öffentlich zupredigen. Syn‘ 
diefe Secte, deren verdammter Urheber er iſt, 
hat er viele Perfonen von männlichen und weib⸗ 
ichen Geſchlecht gesogen, und fie abfcheuliche 
Irrthuͤmer, und fehadliche Thaten gelchret, 
sum Nachtheil des Eatholifchen Glaubens, 
und zur Verachtung der heiligen Geſetze, wie 
die bengelegfe Verzeichniß ausmweifet.2c. Dar⸗ 
auf erwehnt dee Pabſt, wie er denen Ertz⸗ Bir 
fchöfen und Bilchöfen gefchrieben habe, Diefen 
Militz zu verfolgen famt feinem Anhang ; und 
er erfuche hiemit den Kanfer, ihnen feinen welt⸗ 
lichen Arm zu leihen , wenn ſie ihn darum re- 
quiriren werden, damit das Königreich Boͤh⸗ 
men gang und fchleunig von dieſen Schandfles 
cken gereiniget werden möge, bey Raynaud 
ad A. 1374. n.10. W 


| $. 30. 

Hieraus fiehet man Sonnenklar daf Mr 
fig ein beliebter Prediger in Böhmen, Mähr 
ren, Schlefien, Pohlen gersefen ; daß er zu 
Roem der Retzerey befehuldiget worden; daß 
er mit dem Gift feiner Ketzereyen Böhmen 
angeſtecket, das iſt, Die heilfame Lehre des 
Evangelii getrieben habe ; und daß feine An» 
hanger eine gantze Secte ausgemachet. I 

o 
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ſo hat er denn eine gantz andere Lehre gepre⸗ 
diget, als die mit Der Roͤmiſchen uͤbereinſim⸗ 
met; und mithin iſt Böhmen damals, als es 
biefem “Prediger fo haufenweis zufiel, nicht 
rein, und gut Papiftifch geweſen. Und iftal. 
fo nicht wahr, mag der Sjefuit Balbinus fp 
frech fürgeben darf (denn ich muß dis immer 
wiederholen ) DAB vor dem Huſſen nıan von 
nichts , als Der Römifchen Lehre in Böhmen 
gewußt babe. Vermurthlich aber hat biefee 
unwillige Breve Des Pabſts den guten Militz 
‚mit feinem Strahlnimmer gerühret. Denn 
der treue GOtt hat diefen feinen Knecht eben 
felbiges Jahr geflüchtet, und in feine Ruhe ein, 
geführer,, nachdem er allbereits ein Sahr zu- 
vor, nemlich A. 1373. einen andern, nemlich 
den oh. Huffen, hatte gebobren werden laſ⸗ 
fen. Dahero fich unfer gelehrte Flacius ohne 
aneifel in der Rechnung geirret, wenn er ın 
Caral. Teft. Verit. l.c. feget, diefer Johan- 
nesMilik feye-ungefähr 200. Jahr vor Huf 
fin berühmt gemwefen. Der Ort, mo er geftor- 
den, iſt ungewiß. Aber auch nach feinem 
Tod ging er noch, wie es zu gefchehen pflegt, 
durch ungleiche Gerüchte. Kayſer Carl IV. 
nennte on ein Jahr nach feinem Tod einen 
Ehrwuͤrdigen Mann von gefegnetem Ge 
Nchtniß, wie eg Balbinus aus cinem Diplo- 
mare in dem Erg» Bifchöflichen Archiv anse 
Ic 
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bet, p. 4108. Hingegen edeiferte ſich Der nach⸗ 
folgende Ertz = Biſchoſs Sbinko dermaſſen 
über ihn, daß er 36. Jahr nach feinem Tod deſ⸗ 
fen Schriften * mit 200. andern Büchern deg 
Wiclets, Huffi und Hieronymi von Pra 

in dem Erg» Bifchöflichen Pallafl A. 1410, 
‚verbrennen hieß. Ä u 


| $. 300 

| un Mar Milz geftorben. Aber 
GoOtt hatte noch einen freuen Zeugen übrig, 
den er 20. Jahr lang nach Miliz leben ließ. 
Derfelbe war Mathias de Janaw , fonften 
Parifienfis Pf genennet, weil er neun Jahr 
zu Paris Hubiref hatte. Er wer einbefone 
ders bey den Böhmen hochgeachteter 
Mann, tie die Boͤhmiſchen Brüder ihn 
nennen in P. I.de fua origıne apud Lydi- ' 
um in Waldens. p. 120. Anfangs waree 
Beicht Vater des Könige Caroli IV. und 

ftund bey ihm in groffen Anfehen. Er pflege 

| te 





: * Deren er etliche hinterlaffen, als eine Poſtill, ans 
dere Predigten, Tractat von dem Creutz und dee 
Berfolgung der Kirche EDttes. ıc. 

** Oder auch Bohemus zer Efoxav, zum Unter 
fhied eines andern Mathiæ aus Engelland, der . 
auch den Zunahmen Parifienfis trägt, ein Mönch 
mat und eine Engelländifche Hiftorie geſchric⸗ 

en bat. 
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er denn eine.gank andere Lehre g 

als bie mit der — aber " 
nd mithin iſt Bohmen damals, als eg 
Prediger fo haufenmweis:zufiel, nicht 
nd gut Vapiftifch getvefen. Und iftal- 
twahr, was der Jeſuit Balbinus ;fp 
istgeben Darf (denn ich muß Dis immer 
holen ) daß vor dem Huſſen mar von 

‚ als der Römifchen Lehrein Böhmen _ 
Hhabe. Vermuthlich aber hat diefes 
ge Breve des Pabſts den guten Mi 


ue GOtt hat dieſen feinen Knecht eben 
Dahr geflüchtet, und in feine Ruhe ein · 
%, nachdem er allbereits em Jahr 

emlich A. 1373. einen andern, — 
h. Huſſen, hatte gebohren werden laß⸗ 
Dahero ſich unſer gelehrte Flacius ohne 
1 in der Rechnung geirret, wenn er in 
Teft. Verit. 1.c, feet, diefer Johan- 
Hlig feye-ungefähr 200. Jahr vor Hufe 
ühmt gewefen. Der Dit, wo ergeflor- 
B ungewiß. ber auch nach feinem 
ing er noch, wie es gu gerhehen pflegt, 
angleiche Gerüchte. Kayfer Carl IV. 
ihn ein Jahr nach feinem Tod einen 
»ärdigen Mann von gefegnetem Ge 
iß, wie es Balbinus aus cinem Diplo- 
a dem Erg» Biſchoͤflichen Archiv an 
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benden Geftalten, als feine Worfahren, wo⸗ 
von er auch ein eigen Buch fchrieb 5 wie auch 


einen ſehr teitläuftigen Tractat vom: Ant 


chriſt, Daß er fchon gefommen ſeye. Flacius 
fagt , er habe vieles aus feines Morfahrers 
Milizii Tractat de Anti-Chrifto angeführt, 
und deute gang mercflich auf den Pabſt. Er 
befige beyde Bücher , und halte fie wehrt gedru⸗ 


cket zu werden. * Seine übrige Lehren lauten - 


auch recht gut Waldenſiſch. Er beftrafte 


nemlich die Lafter der Elerifey, und ihre Wache. 


laͤßigkeit fich der Kirche anzunehmen, mit grofe 


{em Eifer. Die in der Offenb. Johann. ber’ 
ſchriebene Heufchrecken ſeyen Die Heuchler, die . 
in Der Kirche die Oberhand hätten. Die IBere ' 


u. 


cke des Antichriftsfenen, daß fabeln und Mens ' 


fchen-Erfindungen in der Kirche berrfcheten, 


dag Bilder, Säulen und falfche Reliquien 


u. 


verehref werden ; Daß der eine diefen, Deranı- 


dere jenen Heiligen für Chriſtum ehre : denn 
ein jeder Menfch, und eine jede Stadt habe 


einen eigenen Chriſtum. Dereineruffe : bie . 


ft Ehriftus ; der andere ſchreye: dort ift er, 


, weil man die Heiligen für Ehriftum annaͤhme. 


Er Ichrte, man müfte das Ehriftenthum und 
den Ghottesdienft nicht an gewiſſe Oerter, 
et» 


— — 


&c. Anon. dc Perfec, Boh. p. 22. 


* Scripfit multa, ut de Vita Chriftiana, de hypocrifi, _ 





Bersauen den Kayfer, en möchte ein 
.8.Goncilium: verfanden., und-an der Re- 
formation der Kirchen arbeiten laſſen. Der 
. Kapfer aber. anttoprfete „das ſtehe nicht in feie 
ſondern komme dem Papſt zu, - 
* an welchen er fihreiben wolte. Aber des’ 
oabſt wurde ůber dieſes Anfinnen fo erbittert, 
doß er dem Kayſer anag dieſe Keper (denn 
88 ſtimmeten noch etliche andere mit bey) zu 
“"nntsrdrücfen. Da denn der Kayfer von ber 
Audtoricäc des, Pabfis eingenonmen feinen 
„ Beiht: Dater „den er fo fehr liebte, aus dem 
Weich verbannete: Doch Fam ex wieder jur 
züde ‚und lebte als ein Privarus bis in. feinen 
Tod. Seiner Lehre nach. war er. nach ein ei⸗ 
‚figee Vertheidiger der Commünion unter 
® Sp.gebchrig hatte:chrige Jahr. zuvor der Pabft 


ben-Käyfer. gemacht. Denn als diefer ai 
dem Reicht: an If, 1359.eıne Sean 


nuug hatte abfaffen laffen, vun der Reformati- 
on and Berbeſſerung der anchtlofen Elerifey : 
empfande folches der Pabſt Innocentius VI. [ehr 
übel, und bebeutete-Den Käyfer , Daß folches 
Br dena Pahf aBehe inlomne fie Baovium T. av. 
Aunal, ad h. a. n. 2. pol, 1266. * 


— 
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beyden Geſtalten, als ſeine Vorfahren, wo⸗ 


von er auch ein eigen Buch ſchrieb; wie auch 


einen ſehr weitlaͤuftigen Tractat vom Ant 


chriſt, daß er ſchon gekommen ſeye. Flacius 
ſagt, er habe vieles aus feines Vorfahrers 
Milizii Tractat de Anti-Chrifto angeführt, 
und deute gang mereflich auf den Pabſt. Er 
beſitze beyde Bücher , und halte fie wehrt gedru⸗ 
cket zu werden. * Seine übrige Lehren lauten 
auch recht gut Waldenſiſch. Er beflrafte 
nemlich die Lafter der Elerifey, und ihre Wache 
laͤßigkeit fich Der Kirche anzunehmen, mit grofe 
fem Eifer. Die in der Offenb. Johann. ber’ 


ſchriebene Heufchrecken feyen die Heuchler, die 


in Der Kirche die Oberhand hätten, Die Wer⸗ 
cke des Antichriftsfeyen, Daß fabeln und Mens 
fchen-Erfindungen in der Kirche herrfcheten, 
dag Bilder, Säulen und falfche Reliquien 
verehret werden ; Daß der eine Diefen, Der an» 
dere jenen Heiligen für Chriſtum ehre : denn 
ein jeder Menfch, und eine jede Stadt habe 
einen eigenen Chriſtum. Der eine ruffe: hie 
iſt Chriſtus; der andere ſchreye: dort iſt er, 


weil man die Heiligen für Chriſtum annaͤhme. 


Er lehrte, man muͤſte das Chriſtenthum und 
den Gottesdienſt nicht an gewiſſe Oerter, 

Per⸗ 
* Scripfit multa, ut de Vita Chriſtiana, de hypocrifs, 
&c. Anon. dc Perfec, Boh. p. 22. ' 
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Perſonen, Zeiten binden, als wenn man zu 
dieſer Zeit, oder an dieſem Ort mehr erhoͤrt 
würde, als zu einer andern Zeit, oder an ei⸗ 
nem andern Dri. Er verwies esdenen Min» 
ehen ſcharf, Daß fie den einigen Heyland vers 
laſſen, und fich ıhre Dominicos, Francis- 
cos, &c. Dagegen ermehlt hatten, Die ſie für 
ihre Heylande hielten, uber welche fie glorir⸗ 
ten, und eine Menge Lügen von ihnen erdiche 
teten. Sie verfaumten oder begrobten das 
Wort GOttes, und druͤngen an deſſen ſtatt 
denen Seelen ihre Ordens⸗Regeln auf. Es 
thue dem Chriſtenthum groſſen Schaden, daß 
Moͤnche und Nonnen ſich allein Geiſtliche, 
die andern aber Weltliche nennen, damit ſie 
die Einbildung der Gottſeligkeit ſich allein zu⸗ 
eigneten, und andere Menſchen, ja den gan⸗ 
gen obrigkeitlichen und Haus⸗ Stand, als 
weltlich und fleiſchlich gegen ſich verachteten. 
Denn auf folche Weiſe mache man die Leute 
nachlaͤßig im Ehriftenthum , oder mache fre am 
der Hofnung ihrer Seligkeit verzweiflen. 
Der Antichrift babe alle Univerfitäten und 
Schulen verführet ,„ das fie nichts gefimdes 
kehreten , oder dem Bold mit rechter Lehre 
fürleuchteten. Es werde aber GOtt noch ein 
mal fromme Lehrer erwecken, brennende im 


Geiſt und Eifer Elia , welche die Irrthuͤmer 


des Antichrifts, und Den Antichrift felber, ent> 
| F decken 
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decken und widerlegen wuͤrden, Flacius Ill. Car, 
p.m. 767. & Stranski de Republ. Bojem, 
P.277. Dis waren freylich heilfame Wahrhei⸗ 
ten , Die Die Seelen der Menfchen vor dem 
Sauerteig Des Pabſtthums Fraftig verwahren 
Tonten. Man Fan nur aus dieſem fehlieffen, 
was Der Mann für eine gründliche Erkentniß 
des lautern Evangelii muͤſſe gehabt haben 
und wie geſchickt er geweſen, mit Diefer Milch 
bie begierige Seelen gu nehren , und dem lie» 
ben Heyland ein Hauflein beyzubehalten. End» 
lich ftarb diefer eifrige Mann An. 1394. den 
30. Nov. da der junge Huß fehon munter - 
eran wuchs, oder, wie ich in Der allererfi aus 
r Preffe gekommenen Schwaͤbiſchen Chronick 
Mart, Crufii leſe: ſchon 4. Jahr vorher ans 
efangen hatte, oͤffentlich wider die Catholi⸗ 
che Religion zu predigen, III. Th.f. 6. a. Nun 
iene es zwar als wenn mit dieſem Machia 
auch zugleich die bisherige Freyheit des oͤſſent⸗ 
‚lichen Sottesdienftesdes übrigen reinen Häufe 
leins zu Grab getragen würde; Doch untey 
der Hofnung einer baldigen und defto froͤli⸗ 
chern Auferitehung , mit welcher der ſterben⸗ 
be Marhias feine Sreunde auf Dem Todbette 
getröftet hat und gefagt : Jet bat Ser 
Grimm der Seinde die Oberhand über 
uns befommen, ber es wird nicht im» 
mer ſo bleiben, Dennes wirdein unan⸗ 
fehn= 
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— 55 — Volck ohne Schwerdt und 
acht aufſtehen, dem ſie nicht werden 
widerſtehen koͤnnen.* Dieſe Weiſſagung 
iſt nachmals an denen Boͤhmiſchen Bruͤdern 
erfüllet worden, wie wir bald zeigen wer⸗ 








$. 32. 

Mrun ſchiene freylich, als waͤre Die freye 
Predigt des Evangelii in Boͤhmen ausgerot⸗ 
tet. Denn bald nach des obigen Milizii 
Tod, und nachmals erfolgter Abſetzung und 
Verjagung unfers Mathiæ von lanaw, 
wurde der Pabſt allenthalben faft völlig Mei» 
ter. Kayſer Carolus IV, König in Boͤh⸗ 
men ließ ſich noch ein Jahr vor feinem Ende 
ku einer traurigen Verhaͤngniß und öffentli- 
chem Reichs⸗Geſetz verleiten, in welchem nicht 
nur eine fcharfe Inquifition aufalle, Die nicht 
mit dem Mömifchen Gottesdienſt mitmach⸗ 
ten, befchloffen , fondern auch Feuer und 
Schwerdt Denfelben hessen wurde, Es fite 

- 2 viel⸗ 
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Præraluit nune adverſus nos veritatis hoſtlum fu- 
ror, ſed non perpetuum iderit, Exſurget enim 
populus ignobilis, fine gladio & potentia, cut. 
-pravalere non poterunt, A, Comen, Hiß. Fr. 
Boh. p.6. 





⸗ 


84 Von den Boͤhmiſchen Brüder: 





vielleicht nicht uͤberflußig ſeyn, wenn ich zur voͤl⸗ 
ligen Einſicht in die damolige Zeiten der Ver⸗ 
uchungen, die gantze Veranſtaltung hieher 
etze, und zeige, wie alles unter fo ſchoͤnem 
Schein des Nahmens GOttes, Der Landes« 
väterlichen Sorgfult für die Seelen der Un» 
terthanen,, und des prächtigen Anfeheng Der 
Kirche Chriiti hergeganger feye : um daraus 
nachzudencken, welch ein Rampf und grofle | 
Sache es müfje geweſen feyn, daß fich fo ein 
armes Zäuflein gegen Konfer, König, Ertz⸗ 
Bilchöffe, Land⸗Staͤnde, die allefamıt GOt⸗ 
tes Wort fo andaächtig im Munde führen, und 
damit ein ernftliches Gewiſſen roomal gefahr- 
licher verflichen,, als mit allen Scheiterhaufen 
erſchroͤcken können, fo langhabe mainteniren, 
und Diefe heilige Kirche für des Antichriften 
Stuhl erklären fönnen. Denn der Kayfer, 
ber fein Ende heran nahen merckete , that ſel⸗ 
ber an feine verfamlete Land » Stände eine la= 
teimifche Rede, eroͤfnete ihnen feine Sorgfalt 
für das Wohl des Reichs nach feinem Abſter⸗ 
ben , und recommendirte ihnen den Eifer 
wiber alle und jede Sfrsthümer, Unter an 
bern fagfe er: derowegen bitten wir cuch, Liebe 
Vaͤter, ihr wollet bey dem Ehrifilichen Glau⸗ 
ben jteif und unbeweglich bleiben. Unfer 
HErxr Gott wird euch hierinnen Stärde, 
Gefundheit und Heil verleihen. Laſſet n in 
| ie⸗ 


— — 
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dieſes Koͤnigreich keinen Irrthum einſchleichen. 
Denn es waͤre in wahrheit viel beſſer Daß die 
Einwohner diefes Landes gang vertilget, und 
alle Städte, Schlöffer und andere Gebäude 
eingeäfchert würden, ald wenn der Menfchen 





- Seelen einigerley weife Durch Irrthum verfüh. 


tet werden folten. So ihre nicht inachtneh> 
met, wird euch der Schöpfer Himmels und 
der Erden nicht ungeftraft laſſen. ⸗⸗So ihr 
aber den Ehriftlichen Glauben ſchuͤtzen werdet, 
fd molle euch unfer HErr GOtt ſeinen göttlie 
chen Seegen verleihen. | 


$. 33. 
Das Mandat felbften aber lautet alſo: 


Im Namen GoOttes des Vaters. 2. Amen. 


Wir Carolus der IV. von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher Känfer ꝛzc. Nachdem mir alle 
unſere Getreue, und ung im Hefek Des HErrn 
Unterthane, für Brüder halten, und diefelbe 
durch die Gnade des Geiftes Söhne nennen: 
als wollen wir ihnen hiemit bey Verluſt unfee 
rer Ränferlichen Gnade, Treue, und des Le 
beng, geordnet haben und geboten, Daß ein jeg⸗ 
licher Einwohner unfers Königreichs Boͤh⸗ 
men, mes Stande, Würden oder Berufder 
immer feyn möchte, den heiligen Chriftlichen 
Slauben feft und ohne atlen MAMI halten 

F 3 ſolle, 
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. folle ; damit alfo Die umliegende Nationeg 
ung, noch Feinen unter ung, in einigerley boͤ⸗ 
ſem Verdacht oder Zmeifel des Chriſtlichen 
Glaubens haben , oder aber, als ob wir von 
. ber Ehrifilichen Kirche Berlaufene und Abtrüne 
nige waͤren, von uns nicht alfo reden , ober 
uns Dafür achten mögen, und über das, da⸗ 
mit wir unfern Erlöfer und Seeligmacher über 
ung nicht erzuͤrnen, wenn ſein Verdienſt anung 
vergeblich angewendet wuͤrde, damit auch das 
Gebet, welches er für ung und unſern Glau⸗ 
ben ausgegoſſen, nicht vergebens ſeyn möchte, 
indem Er geſprochen: Petre, ich habe 
dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhoͤre. 
Dafern aber einer hierinnen als ein Ueber⸗ 
freter befunden, welcher einigerley Irrthuͤmer 
er oder ausfprengen, und eine andere 
re, ald der HErr Ehriftus und feine Apo⸗ 
el gelehret, und die heilige Römifche Kirche 
lt, lehren würde: über Deren jeglichen wol⸗ 
en toir die göttliche Mache und ewige Pein 
gebeten haben, gleichteie der heil. Apoſtel Pau⸗ 
Ins den Hymeneum und Alexandrum von 
wegen ihrer Läfterung dem Satan übergeben, 
alfo wollen wir auch Diefelbe in unfere weltli⸗ 
he Gewalt nehmen, ohne alle Gnade zeitlich 
perurtheilen, und überdas durch unfern allere 
feits fi Ernft geordnet haben hiemit 
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Daß bey dem Verbot unferer Strafe mit Feur 
und Schmerdt, keinerley Ketzerey, fchaldhaffte 
Bernilligung , welche fich wider Die Ordnung 
der Chriſtlichen Kirche ereignen möchte, in 
unferm Königreich ‚weder geduldet, noch ver 
ſchwiegen werden folle. Gebieten hiemit ale 
len unfern Amtleuten und Scharf- Richtern 
daß fie folchen Uebertretern mit allem u. 
nachfiellen, Diefelbe gefanglich einnehmen, un 
ben Prälaten und Magifteen, damit fie Diefe, 
wie ſichs gebühret, in ihren Slauben gnugfam 
ezaminiren, überantwortenfollen, und wenn 
fie in Ketzerey befunden, Darinnen gu untere 
weiſen Wacht haben. Dafern fie aber in ih⸗ 
ven Irrthum unbemweglich ftehen molten, mäch- 
tig verurtheilen, und famt ihrer Ketzerey ohne 
alle Gnade öffentlich vor jedermänniglich mit 
Feur verbrennen laflen, um diefer Urſache 
willen, Daß fie das Licht des Allmächtigen 
GOttes, und feines Eingebohrnen Sohns un» 
ſers Heylandeg und Seligmacherg, mie folcheg 
unfer Ehriftlicher Glaube lehret, nicht erkennen 
wollen. ++ Dat. auf dem Prager Schloß Sc. 
Wenceslai A. 1376. den 18. Sepr. vid. Ha- 
gec. ad.h.a. f. 621, 


§. 34. 
Ich habe diefe Königliche Verordnung 
| 54 in 
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in extenfo mittheilen wollen, weil fie einen’ 
groffen Einfluß in die Alteration des dama⸗ 
ligen Kirchen-Zuftands gehabt hat. Man 
fichet mit Verwunderung daraus, wie fich Die 
faliche Kirche in ihrem Damaligen greulichften, 
und auch denen Papiften felbft unläugbarem 
Verfall fo praͤchtig gebrüftet, und fo ſchoͤn 
geſchmuͤcket habe, als die einige Braut JEſu 
Chriſti, und Meifterin aller anderen Kirchen.: 
- Abfonderlich aber verdienet beobachtet su mer» 
den der liſtige Staats⸗Grif, nach welchen man 
ſich ſtellete, als wenn man dermalen um keine 
Ketzer wuͤſte, ſondern nur ſich ins kuͤnfftige vor 
ihnen verwahren wolte. Man nennet hie 
weder Griechen noch Waldenſer, noch ande⸗ 
re, deren es doch damals verſchiedene Arten 
gab, die ſich von der Roͤmiſchen Kirche ent⸗ 
hielten. Denn wan wolte das Anſehen ma⸗ 
chen, als waͤre nichts in Boͤhmen zu hören: 
und zu fehen, als der liebe heilige Pabſt. Da- 
doch dieſes ausdrüdlich aufdie noch aus den 
Griechen und Waldenfern übrig gebliebe⸗ 
ne Befenner der Wahrheit * gemünget ger 

we⸗ 








unter ſolche gehoͤret auch ein Ungenannter, wel 
chen Hagec einen Schwaͤrmer nennet, der A. 
1347. gleich beym Anſang der Regierung dieſet 


aro⸗ 





wvon den 
— —— —— 
weſen war. Dieſes ſiehet man augenſchein ⸗ 


—5 aus dem Erfolg. Denn von biefer 
miglishen Verordnung) an wurde fleißig 





J gnfeyung gethan, daß Feiner mehr, ale’. , 
. des Komifchen Stuhls geſchwor⸗ 


Sclav war, zu einem öbrigkeitlichen. 

mt, oder anderer WEhren-Stelle zuge 

Taffen wurde, * damit men einen Zaum 

hatte, den Pobel zu bandigen (das ift, die 
noch viele. Anhänger, der Griechiſchen 8 


irche 
- 3u uͤberwaͤltigen) welchem anſchlag fm Sohn 
——— “2b. 





Caroli;, und alſo gegen 30. Jahr vor biefer 


Peropdanng, ein Sud) audgchen Tieß unter 
dem Litul: Confelſor pacis, Darinnen er bewie⸗ 
fe, daß der Kaͤyſer einer gröffern Hoheit wäre, 
ais der Pabft, und dag der Pabſt unter des Käys 
fers Gewalt gehöre. Aber es mar damals die 
Zeit noch niit, da Die groffe Serrenihre Ge⸗ 
rechtſame einfehen wolten. Daherder Audtor 
zur Dergeltung biefer Treue dem Zener zuer⸗ 
- kaut wurde. Der arme Mann widerrief feis 
F ne Wahrheit aus Schwagheit: Alleln die 
Michter: fuhren doc) fort mit der Execution, 
und fprapen: Diefe Widerrufung Fönne doch 
feiner ligkeit zu ſtatten kommen, Hagec ad 
13472." 
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| oo. Alfo muß es denn vorher noch ſo geſchehen ſeun, 


‚nelhedigt Erkenntniß der vorigen Zciten wohl 
| u maeundu zuiccanzuceneh 
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und Nachfolger im Reich, Wenceslaus, noch 
einen groͤſſern Nachdruck (tie man eben im⸗ 
mer weiter gehet) Damit gab , Daß er Die bis⸗ 
her gebräuchliche Obfervanz aufdenen Rath» 
haͤuſern änderte, zu Prag und in allen Staͤd⸗ 
ten, 16. Deutfche, und nur =. Böhmen zu 
Maths-Herrenermehlte, * dieweil er glaubte, 
Die Deutfchen fenen in der Pabfilichen Mes 
ligion beftandiger, al die Böhmen, worinnen 
er fich auch nicht betrogen hat, obſchon die 
Böhmen darüber bedrohliche Klagen führten, 
Denen abet Wenceslaus öffentlich die Köpfe 
zwiſchen Die Füffelegen liefle, Anon. Audtor 
Hilft. Perfec, Boh. p. 24. * 








Nachdem un * Ppabſt einmal bar | 
in 





. = Laßt und doch durch diefen engen Spalt der His 

forie hinein fehen , wie es eben einmal zu fels 

iger noch in allen Stadten fo voll, auch unter 

den Honoratioribus, deren geweſen ſeyn muͤſſe, 

‚die an der Sriechifchen Kirche hielten, und file: * 

Feine gute Papiften gehalten wurden ; und mit 

was für taufenderley Kuͤnſten, auch fo gar Bes 

fegung der Gerichten mit Ausländern, man den 

Pabft auf den Thron zu bringen bemähet ges 
weſen feye viele Jahre lang! 

* Hujus diplomatis potiffimus effe&tus hic füit , ut 

fedulo pofihac opera data fuerit, ne quisquarm, 

ni 
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in gebracht hatte, fohatte er freylich nunmehr 
Böhmen genonnen&pie Darum ginge 
is nun mit denen Wahrheiten aus der Griechi⸗ 
ſchen Kieche her abermal auf Die Neige. Dev 
Gebrauch des heiligen Abendmahls un 
ter beyden Geſtalten wurde nun-nicht allein in 
der Schloß. Kirche und zu Prag, fondern auch 
in gan Boͤhmen verboten und abgefchafft, * 
ſo daß die im Glauben beftändige nach der ge⸗ 
woͤhnlichen Weiſe das heilige Abendmahl nur 
privarim in Denen Haufern, oder ag —F 





nifı fedis . Romane mancipium ad magifttatus 

publicague officia admitteretur, quo frenum eſ- 

fet coercend& plebi, Ideoque Wenceslans Praa 

gæ Tenatus refoftmando in fingulis urbibus 16, 

Germanos, & duos tantummodo Bohemos legit, 

Germanos nimirum conftantiores in pontificia 

religione (id quod erant) exiftimans, Undab . 

fo ift Das wieder ein gewaltiger Druck der Grie⸗ 

chiſchen Kirche geweſen, da ihre Glieder durch 

ein Öffentliches Reichs⸗Geſetz fr Feinde der 

Kirche und des DBaterlandes ſeynd erklaͤ⸗ 

ret, aller Bedienungen unfähig geachtet, und 

unter lauter Papiftifche Eiferer zu Prag und in 

allen Städten gewworfentwsrden. Das uͤbrige, 

was hieraus entfichen mufte, Fan man fi ein: 

bilden. Die bintigen.Köpfe zeugen Davon. 

Und doch foll man nor Huffen von niemand, als 

dem Pabfk gewußt haben! 

* Alſo war er denn zuvor, und bis anf biefe Zeit 

im Schwang gegangen. 
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Schlöffern des Adels, der die Aahrhei 
noch liebte, ja zulegt nur in denen VOalder: 
und Hoͤlen halten konten; und auch dıefe 
nicht einmal ohne Leibe» und Lebens⸗Gefahr 
und groffe Berfolgungen. Denn fie wurden um 
terwegs angefallen, gefchlagen, beraubet, er 
mordet, erfaufet, ad opera publica verdam 
met, verbrennet, fo daß fie zulegt ihren Gottes 
Dienfi nimmer anders halten konten, als daß fıd 
sroffe Haufen auf einmal zuſammen vottirten 
und mit gewapneter Hand mider. die Feind 
fich vertheidigten, melches an einem und ander! 
Ort bis an Die Zeiten Huſſens, bey 20. Jah 
lang gemwähret hat. * Was duͤncket Dich 

| ge 








* Johanne Archi-Epifcopo morte ſublato datus e 
ei fucceffor Johannes alius, cognomento Genfte 
nius, vir religioni pacique natus, Is quia fi 
erificis monachisque plus quam par erat, indu. 
gens fuit, lenitate fa ac conniventia caufar 
pr&buit, abhorfentis a Romanz fedis placiti 
facrorum exereitü, ficut ex arcis regiæ, ac qui 
busvis toto regno templis, penitus eliminandi 
ita breviflimo tempore poft omnibus prorfus i 
locis, partim dirarum imprecationibus , paı 
tim armis fanguinariis omnino ſiſtendi. Et 
nim quia nunc in nobilitatis veritatem amar 
tis caftellis, nunc in abditis filvarum receffibı 
invifi ſibi cultus facra a promifcua turba ingen 
multitudine paflim frequentari, nec dirarur 

a an; 
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jeliebter Leſer, um dieſen beſchrieben Zuſtand 
n Boͤhmen? Iſt es nicht der Mühe wehrt, ei⸗ 
je ſolche Gemeinde in Böhmen zwantzig und 
nehrereSsahre lang vor Johann Huffen aufge- 
uchet zu haben , Die über der Bekentniß derje- 
igen Evangelifchen Wahrheiten, die wir jetzt 
ch treiben, fo viel erlitten hat 2 Iſt dag 
nicht eine wahrhaftig Esangelifche Kirche, 
die um folche theure Wahrheiten fich fo mehrer, 
die dem Pabſt fo bis aufs Blut mwiderfichet ! 
die Feinen Pabfilichen Bann , Feine Känferli- 
the Geſetze, Feine Verſperrung zu Aemtern, 
keine Schmach, feinen Schaden achtet, um nur 
GOtt nach der Fürfchrift feines Worts zu Dies 
nen ? welche, da man ſie aus denKirchen im gan» 
ken Sande austreibt, in Haufern, in Winckeln, 
in Waldern gufammen Fommen! und daman 

fie 
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anathemata quicguam contra proficere compe- 
rerant, armis correptis in redeuntes a cœtibus 
Kıcrismanumilitari inuliebant, eosque pulfabant, 
ipoliabant, abducebamt, muldtabant, excarnifica- 
bant,zladio veligne perdebant, in metallifodinas 
Cutnenies prxcipitabant, Duravit malorum hæc 
!erna ac confcientiiarum carnificina ab Johannis 
Lk Archi-Epifcopi obitu totos fere annos vigin- 
ti, ift die bewegliche Defchreibung unfers Pauli 
Stranski, eines gebohrnen Boͤhmen, de Republ, 
Koh. Cap. VI. p. m. 274. 
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fie auch da nicht ſicher ſeyn läßt, ſondern beym 
Heimgehen ihnen mit gewafneter Hand aufe 
paffet, fie anfället, fie berauber, fie fehlägt und 
rribuli et, fienach den Sefängniffen fchlept, 
fie um Geld ſtraft, fie fehindet, fie in Die Berge 
Wercke ſteckt, fie umbringet, fie verbrennet, 
dennoch alles lieber dulden , und viele Fahre 
dulden, als daß fie zur Gemeinfchaft der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche ſich befennet hätten! Was 
muͤſſen diefe Leute für einen Grund des Glau ⸗ 
Se wie fer fen je Die — 

en umer verabfeheuet haben! Das 
mepne ich , ſey eine fichtbare Lutheriſche 
Rirche vor Luthero! deren Scheiterhaufen 
brennen ja fo helle, daß die Blinden fie fehen 
ſolten. Aber wie fchändlich , wie (handlich 
fieht man auch bey dieſen lichten Flaminen des. 

Eifers_unfere jegige Kaltfinnigfeit und 

Zrägheit! Der HERR 
8. 





erbarme fi 2 








Die Alte und Neue 


Bobmilche 
Ä Has | 


Als derm merdmindige und 


Srbauliche Hiſtorie 


Bur Erkenntniß und Wiederholung, 
ſonders bey gegenwaͤrtiger Zeit, der Kirchen 
SOttes wieder nothwendig zu werden ſcheiner 


Aus richtigen Urkunden alſo hergeleitet, 
Daß es zugleich 
u einer verlangten Sortfegung des ehemaligen 


Baltz⸗Pundes 


dienen fan, 
M. Georg Cunrad Rieger, 
"Pal. der Kirchen zu 8. Leonk. in Stuttgard. 
Zweytes Stuͤck. 


RAinicau In Verlegung des Wayſenh. 
bey Gottlob Bem. Frommann, 1735. 
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Brom Hisdede Waldenier he ne made 
Ai hiftoriateftium veritatis in Ita- 
lien. Diefe iſt durch viele-Secula eine recht 
exemBlarifche ‚Kirche geiwefen. Diefe An⸗ | 
merckung aa Der D. P. Anton ehmals auf 
feiner Reife bey einem Difeurs mit einem Zar 
Suiten in Turin gemacht, fiehe Samlunges 
zum Dal Ir I. Bei p ee 1; 











$. 36, 


| Jeſes Stück if der berühmten und 
erbanlichen Hiftorie des Johann 
Auffen gewiedmet. Ehe aber 
diefelbe recht angreiffe, will ich 
| 


zuvor zweyer Männer erweh⸗ 

nen, Die zu gleicher Zeit_mit Huffen_gelebet, _ 
einigen Plag unter den Zeugen der Wahrheit 
verdienen, und Die nachfolgende Bewegungen 
erläutern Finnen. Der eine heißt Petrus Dres- 
denfis: der andere Jacobus Mifenfis, “Der 
herſte war von Dreßden gebürtig, und fludiers 
te in feiner Jugend auf der neu angelegten 
Univerficät ‘Prag in Böhmen. Dafelbjt mach⸗ 
te er genaue Bekantſchaft mit Huflen, der das 
‚mals (Kon ein berühmter Prediger war. 
Denn es ging auch Damals ſchon, wie es 
noch ‚gebet, amd immer beffer gehen fol, dag 
ſich diejenigen zufannnen bickten, Die etwas befe 
u 63 ſers, 
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7A) Mathxo RN 
Fen von Mifa, 
Joh. von Chlum, einem überaus vechifchaffes - 
. ‚nen Edelmann, und Stepkano Palerz. welcher, 
leztere aber heruach Husfi ärgiter TEiderfar 

er * morden, dergleichen auch unſerm ber 


. — — — nn — 

*Als nemlich Anno 1412. Papſt Johannes XXIX 

bad Creutz in Böhmen predigen ließ, und Huß 
wider die Geld⸗Fiſcherey heftig eiferte: fo ente 
zweyte fich Diefer von Jugend auf geweſene intime 
=. $eeund Palez mit ihm, und binge fich wegen et⸗ 
-  Ticher erhaltener Beneficien auf des Papſtes Geis | 
"ten, ob er gleich zuvor Über der Mahlzeit gegef 

Huſſen geftanden hatte, des Papſts Bulle —* 

ungerecht. Weil nun Hufs lange Zeit vertraulich 
mit ihm umgegangen war : fo verrieth hernach 

dieſer Palez gu Goftnig alle ehmals geführte di« 

. .‚Kkourfe, und that dem guten Huflen fehr 
damit. Er Elaget hin und her in feinen Briefen 
darüber, 3. E. Epift. 48. Palez illa antiqua, quæ 
locuti fumus ante multos annos , articulat. Wo⸗ 
bey aber der demuͤthige und redliche Mann ſich 

faßt und ſagt: GOtt hat ihm um meiner. 
den willen zugelaſſen, daß er ſich fo wider mich 
Auflehnen darf. Eon tie er ach dergleichen ‘ 


|——— 

ben. und cordaten Luthero mit mehr als eis 

nem Sefeben wiederfahren ift, ſonderlich mit 
Viceiio, Joh. Islebio; und Frideric, Sta- 

phylo, davon ausführlich handelt, und viel ars 

iiges beybringet J. H. Acker in Commentar, 

on 83 Hiftor, 


: das geydens + Regifter eines Pauli hinein!" Sb 
„4 bewährt daß Intereffe und MenfchensGunft einen 
„so freuen oder unfreuen Freuud. Go niglich iR ch 
“fein Herz vertrauen eineni, der nicht rechtſcha⸗ 

1 proben feiner Verleugnang abyeleget Hat! Und . 
3 fchöne Sachen haben da fehon zum voraus von 
sönenferm Huſſen avancise! 
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wie gedachter Aen. Sylvius nochmals von ihm 


Pr 


Mit welchem Schem folte er Prag verlaſſen 


Gift des Huffen, oder wie Aen. Sylvius, der 


_Profesfion fort, und informirte die Jugend. 
‚Einige melden, er feye ums Jahr 1415, da ek. 
mit Huffen fich fo gefahrlich anließ, wieder in 


[2 








— — — —— — — .ı 
Hiftor. Morali de Lutheri Difcipulis Chas 
micis, Martisb. 1728. Als Anno 14.09. die 


glroſſe Jalouſie und Trennung der Deutſchen 
und Boͤhmiſchen Studenten fuͤrging: fo vers .: 


ließ auch unfer Perrus Die Ulniverfität, und kam 
in fein Vaterland zurück. Dafelbft unterwieß 
er die Jugend in humanioribus Anfangs zu 


. Dreßden, darnach zu Chemnitz, fo Denn zu - 


Zwickau. Denn weilener von dem heimlichen °; 









hernach unter dem Nahmen Pii It. Papſt wors . 
den, von ihm fehreibet, von dem Waldenſt⸗ 
ſchen Auſſatz in Böhmen angeftecfet worden 
war : fo roch) man diefen Brand in Sachfen 
bald an ihm, und fchafte ihm deßwegen hie und: 
da aus, fo, Daß er genuthiget wurde, wieder⸗ 
um nach Prag zurück zu gehen, welches Das, 
mals Das gemeine Afylum aller Kezer war; 


ſchreibet, H.B. c. 36. Nie trieb er feine alte- 


fein Vaterland zurück gekehret. "Dagegen 
wendet Jac. Thomaf. in einer ausdrücklichen” 
Differtat. de Petro Dresdenfi ein, und fagt: 


haben, welche Stadt für eine Zuflucht Der Ke⸗ 
zer paslirte, und nach Deutſchland sroangen 
| | a eyn/ 


| 
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ſeyn, wo die Scheiterhaufen an allen Orten 
angezuͤndet waren wider ſolche Leute, als zu 
Worms, Speyer, Regenſpurg, Gotha, Ber⸗ 
lin, Sangershauſen, Magdeburg, Stralſund 
«und nach meinem vorigen Stuͤck pag. 35. 

auch C und Augſpurg) p. 39. 60t 
sone diefe liebe Städte, daß aus. der alten 

Aſche nimmermehr wieder ein dergleichen Feuer 
wider unfehuldige Männer und Bekenner deu 
Wahrheit auflodere! Endlich ftarbdiefer Mann 
Anno 1440, 


6 
Nun dieſer Petrus Dresd, bat fonderlich in 
der Hiftorie der Lieder ein ewiges und gefegnes 
tes Gedaͤchtniß hinterlaſſen. Denn da man 
bey Dem nunmehr in Böhmen. aufgedrungenen 
Rom. Gottes⸗Dienſt nichts als die lateiniſche 


Sprache gebrauchte: fo tagte es unfer_Pe- 
N Diefen unverftändlichen Theil des Got⸗ 


ve ieniles für den gemeinen. Mann zu vers 
beffeen, und deutſche Geſaͤnge dabey einzufuͤh⸗ 
den. Nachdem er aber damit nicht fortkom⸗ 
men konte: fo erfand er doch dieſes Mittel, 
und feste einige Geſaͤnge auf, die halb deutſch 


‚ nd halb lateiniſch waren, 3. E. Puer natus 


m Bethlehem ; In natali Domini; Nobis 
narıs hodie; Quem. paftores laudavere;. 
und nach der gemeinen Meynung (denn ets 
bche machen. ex noch Alter) In. dulci Jubilo, 

8.4. welches 
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welches leztere Joh. Frid. Mayer befonders di 
Täutert hat in Mufeo Min: Eccl, Vol. z. p.u; 
Mich duͤncket wahrſcheinlich, weil diefes Il 
tee Weyhnachts · Lieder feynd, der Man 
habe Damit nur einen Anfang machen, und bei 
nach weiter fortfahren wollen auch zu ander 
Arten. Es hat aber die damalige Zeit nic, 
einmal fo viel ertragen koͤnnen; maſſen er aut 
nur zu dieſem Eleinen Verſuch Paͤpſtl. difpen 
ſation einhohlen mufte, wie Herr Schameliu 
aus einer Zwickauiſchen Chronic. bey Ddiefet 
Lied anführet. Lurherus fügte es ein Jahr vo 
feinem Tod in fein Geſang⸗Buch, oder, wie e 
felber in der Vorrede es gibt, raffte cs mi 
auf, zum Zeugniß, daß auch vor ihm Evange 
liſche Chriſten geweſen ſeyen. * Von da al 











feynd einige davon beſtaͤndig in Denen Eoange 


liſche⸗ 


Dieſes kurtze Wort unſers Lutheri iſt doch ſeh 
wol zu mercken, wie man auch aus denen Gefän 
‚ger feiner Zeit Zeugniſſe der hie und da noch uͤbri 
‚gebliebenen Evangeliihen Wahrheiten nehmen fün 
ne, welches. im vorigen Seculo mit einem ang 
drücklichen Wercke in IL. heilen zu beweifen für 

- ‚genommen bat L, Valer, Jafcbius, Prediger z1 
Eofberg, fub tit. Eceleſæ Lutheranz Veritas d 
‚Antiquitas contra Pontificios demonftrata cx hy: 
mnis Catholicis. Welches noch, weiter auszufüh 
ten jüngfteng verfprochen hat Herr Petr, Bufch 
Paflor zum 9. Ereuz in Hanover, in ber Betrach 
ung der Evangel. Wohrheit von der Communion 
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Üben Gefang- Blichein fortgeführet ; in des 
Ös nen 








unter beyden Geftalten, aus einigen vor der Re- 
formation Lutheri fchon befanten Liedern: Wel⸗ 
dem das voͤllige Werck nachfolgen ſolle von 
derten vor dev Reformation gebräuchlichen Kirchen⸗ 
Liedern, zu dem Ende, daß die fireitig gemachte 
Evangelitche Wahrheit vertheidiget, und der Uns 
füg der Rom. Kirche daraus erwieſen werde, Has 
nover: 1732. Was dorten von dem noch jego in Der 
Rom. Kirche gebräuchlichen Liede + Pange lingud glo- 
riofi corporis myfterium , welches Thom, Aqui- 
nas , der fehon Anno 1284. berftorben,  gemachet, 
und dafüe von Papft Urbano IV. eine filberne 
Zaube jur Verehrung befommen Hat, angebracht 
wird: dem will ich noch folgendes mit Erfaubs 
nig des Herrn Audtoris beyſczen. Lutherus hat 
wie andere Fateinifche Gefänge vor ihm , theils 
überfeget, theils verbeffert , alfo auch dieſes erſt⸗ 
erwehnte Lieb vertiret. Davon fennd aber Zwey⸗ 
erley Uberſezungen vorhanden. Die erfie fängt 
an: Mein Zung erfiing und fröfich fing von 
dem zarten Peichnam fron; und wurde fchon An. 
1525. in Lutheri Gefang- Buch gefezt, aber auch 
nachmals um der Spuren der darin gelehrtem 
Trausfubftantiation willen wieder ausgelaffen, fiehe 
unfers hochberuͤhmten Herrn Cantzlars D.C. M. 
Pfaffen Comment. de recta Theologie Hymnod. 
eonformatione Cap. TIL. p. 18. not. d. Die andere 
Aberfegung foll mit mehrerer Freyheit gefchehen 
ſeyn in dem ſezt mach gebräuchl. Commumon / Liede 
EHDtt ſey gelobet und gebenedeyet; welches Here 
D. Yoh. Jac. Rambach in feinem neuen Kiechens 
Gefang; Buch ſchlechthin Luthero zufchreibet. Es 
iſt aber Schade, daß in der deutſchen Uberfegung 





102 Mon den Boͤhmſſchen Bruͤdern.. 














nen neuern Zeiten aber bey. manchen geringe 
- .. Khäsig, oder gar verwerflich worden, jede J. > 
Stry 








das ſchoͤne Zeugniß der Wahrheit, ſo in dem lateis 
niſchen ſtehet, nicht: ausgedruͤcket worden iſt, nem⸗ 
lich: Ad firmandum cor ſincerum ſola fides- fuf- 


EKeit, welches das Tyroliſche Geſang⸗ Buch, ſo 


Anno 1524. zu Sigmundluſt heraus gekommen, 
uͤberſezet hat: bder gute Glaub iſt gnug geacht. 


Nun haben die Jeſuiten ihren fo lang verſpotte⸗ | 


sen Sohlens&lauben endlich in ihrem Thoma Aqui« 
nate gefunden. Unſers D. G. Dorfchei Thomas. 
Aquinas Confeflot Veritatis iſt· nicht bey der Hand, 
daß ich nachſchlagen koͤnte, ob er dieſes Zeugniß, 
eingetragen babe: Aber daran zweifte nicht, daß, 
wohlgenanter Herr. Paltor Bufch ſich Petsi Mey- 


derlins Tradtat ſich werde zu Nutze machen „daus 


- innen er die FJengniffe.der Alten De fola fide ges 
famlet hat. Denn.eben darinnen giehet eu p. 87- 


den Aquinatem , und aus diefem fied : Pange lin» - 
gua ; dieſe Worte an: Ad firmandum cor fine 
zum fola ſides fufkcis. Eine Bertvandfchaft das - 


mie hat ein anders: uraltes Lieb: Dies iræ, dies. 
Hla &c. Welches: noch jezt in dem Papſtthum nachs 
geführet wird, mie zu ſehen aug Manuali Tironis 


Chriftiiani & Barthenii &s. Pragæ in Collegie So- 


eiet. Jef. 1697. darinnen ein gleichkräftiged Zeugs 
niß-diefer Wahrheit fürfomt : Quid fum mifer tum 

iturus? Quem Pasronum vogaturus ?. cum vix ju- 
Aus fit fecurus ! Rex. tremendæ Majeflatis, qui 
falvandos falvas gratis, falva me fons pietatis &c. 
Aus welchen Worten dag nun faft gan unbefant 
geroordene Lied: Hüchfter König, JEſu Chriſt ze 

. gemacht worden, led hæc as ir. vurcdai 


Zt. 


— de 
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Sırykii Diff. de Jure Sabbathi, C. IV. n. en 
In etlichen Gefangs Büchern werden fie gar 
weggelaffen 5; in etlichen find fie völlig ing 
Deutfehe uͤberſezet worden. Mich duͤnckt as 
ber, man folte fie nicht nur beybehalten : fons 
dern auch ungemeiftert beybehalten, als ein 
edles und beivegliches Denckmal des Alters 
thums, und des groffen Unterſcheids der das 
malig armen und jezt reichen Zeiten, ſonder⸗ 
lich in unſerer Evangelifchen Kirchen, welcher 
der liebe GOtt einen überfehivenglichen Reichs 
thum der unfchäzbarften Lieder vor andern 
Gemeinden * anvertrauet hat, er fich jez 
zund an unſern auserlefenen gang deutfchen 
lieblichen und Fräftigen Liedern zu feiner in⸗ 
nigften Herzens⸗Luſt ergözet : ey der erhebe 
fein Gemuͤth, und dencke, daß es nicht allezeit 
fo gervefen feye in der Kirche GOttes :, fondern 
wie man vor jezo etwa 300. Fahren nicht ohne 
Gefahr und Widerſtand angefangen habe NY 

. ie 


Jene Anmerckung/ daß die Papiften die ſchoͤnſten 
icchen ; die Reformirten die beiten Predigerz und 
die Lutheraner die meiften und Fräftigften Geſan⸗ 
ge haben : iſt wenigſtens nad) dem festen Stüch 
anmwiberfprechlich. Und wird fein Menfch in E⸗ 
wigkeit glauben, was Annd 1659. zu Wien in die 
Vorrede eines Gefangs Buchs ift hinein geſezet 
worden, daß die UnsCatholifchen ihre meiften Ges 
Fänge von der Rom. Kirche hätten. Da gerade 
das Gegentheil an der hellen Sonne lisgt. 
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die unverſtaͤndliche lateiniſche Geſaͤnge nur ein 
wenig etwas deutſches einzuruͤcken, und mit 


rinem kleinen Schimmer dem hernach aufge⸗ 


gangenen Sonnenskicht fürzufpielen, ſiehe des 
gelehrten und treuen Stadt Pfarrers zu Aßins- 
raden, Deren M. J. Chr. Bihlhubers glos- 
firtes geoffes Wuͤrtemb. Gefang- Buch IL. Th. 
p. 210: und eine Eleine Hiftorie, wie es bey. 
der Reformation algemach hergegangen feye in 
diefem Stuͤck, in der Vorrede meines neufer⸗ 
oͤfneten Andacht⸗ Tempels. Aber auch das hat 
mir recht wol gefallen, was der berühmte eh⸗ 
malige Theolagus Here D. Gottl. Werns⸗ 
Dorf bey dieſer Materie unter andern gefchrier 
ben hat: Wenn man alle fremde Woͤrter aus 
denen Gefängen ausmergen molte: fo muͤſte 
man auch das Jehovah, Hofianna, Hallelu- 
Jah, Kyrie eleifon &c. ausmuftern. Die Als 
. .. ten hätten mit Bedacht einige hebräifche, grie⸗ 
chiſche und zum theil auch lateinifche “Din 
behalten, Damit fie bezeugten, wie fie von föl- 
en Kirchen herfiammeten, und mit Denens 
-felben Durch das allergenauefte Band des Glau⸗ 
beſns und der Liebe verbunden wären. Zumas 
" Yen in obigen Gefängen auch ohne dag Lateinis 
che doch meiftens ein faßlicher Verſtand her⸗ 
- aus komme, z. E. Nun finget und feyd froh, 
unfers Herzens Wonne leuchtet als. die Gons 
he, O ZEſu, nach dir ift mir fo weh: 


K s . + 


ft 
mie 
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mit mein Gemüthe durch alle deine Güte, im 
Differt. de prudentia in canrion. Ecclef. ad- 
hibenda p. 57.19. ‘Sp hat auch der eine Luft 
au diefen, der andere zu jenen. Deswegen in 
dem Gräflich- Zinzend. Gefangs Bud) auch 
us zu Tag noch eine folche neue parodie fürs 

met: Propinquant gaudia, ‘die Hochzeit iſt 
nun nah ec. p.m. 1408. Und auch; zuvor noch 
unſer theurer Phil. Nicolai : ach) dir ift mic 
gratiofa celi rofa. &c. 


38% 

Der zweyte, welchen in der angehenden Huf- 
üten-Hiftorie ein wenig kennen zu lernen nicht 
undienlich erachte, ift ein gelehrter und from⸗ 
mer * Prediger in der St. Michaelis: Kirche 
zu Prag, und Baccalaureus Theologiz gewe⸗ 

en, mit Nahmen Jacobus, oder, wie er mei ⸗ 
ientheils genennet wird, Jacobellus, nach Art 
der damaligen Zeiten und deutfcher Sprache, 
der Meifter Jaͤckle, nicht eben zum Spott, 
weil auch feine gute Freunde ihn alfo nennen: 
fondern weil ex vielleicht Elein von Statur ges 
weſen war. Sein Gedächniß war in groffen 
Ehren bey allen Husfiten , ſchrieb neulich Here 
von Beaufobre, de Adamitis p.299. Er mar 
ein 

.+ = Literarum doctrina & morum preflanfia juxta , 
"- &arus; gibt ifm der Papſt Aeu. Sylvius felber das 

Zeugniß in H. B. C.35 ee 
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ein gebohrner Boͤhm, gebuͤrtig von der Stade 
Stibro, welche auf lateiniſch Mifa, von dem 
dabey gelegenen Fluß Mila oder Mieß heiſſet, 
und Desivegen fragt cr. den Zunahmen Mifen- 
fis, * mithin iſt es ein Irrthum, wenn er in 
fo manchen Büchern, als felber bey Aen. Syl- 
vio, Dubravio, Hagecio, der neuen. zu ges 
ſchweigen, jugenahmet wird Mifnenfis, als 
ware er aus Meiffen in Sachſen gebürtig ges 
weſen. Sch will bie nur den fonft gelehrten, 
aber wie fait alle Italiaͤner ** in deutſchen 
Nahmen unglücklichen und confufen Cardinal 
‚Bellarminum anziehen, der T. III. Controv. _ 
L. V. c. 20, alfo fehreibet: Controverfia de 
| Com- 














——— GENE GEREEEEDTSTEEEEES ERREGER ü- 


® Dis bemeifen Theobald. in B.H. P. I. c. 68. Re- 
genvolfc, in Hift. Eccl. Slavon. L, III. c, 7. Bal« 
binus in Epit. R,B. L. IV, e. 2. H. van der Hard 
in Prol@gow. T.3. Rer. Conc. Conft. f. 17. und 
abfonderlicy P. Stranski de Rep. Boj. c. Ik. $.XL- 

»ESo hat zutheurſt der in facto & jure infallible 
gemachte Papſt Clemens XI. felber, wenn er fo 
offt in einer odiöfen Sache von Würtenberg ges 
fchrieben , allemal dafuͤr Wittenberg gefeget. Das 
bey ich en paflant gedenfe, wie in dem zu Ron 

edirfen vo der Bibliotheque des Cardinals 








Barbarig auch, unferg feel. Johann Arnds Bücher 
vom n Chriftentbum ftchen: der aber Jos 
bann Arnd Weyland genennet wird; weil in 
denen Büchern, nad) feinem Tode gemeiniglich auf 
feinen Nahmen folget ; Weyland Geueral-super« 
Autendent, | 


‚se 


| 
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Eommunione &c. Das if, die Streit⸗Frage 





son dem Abendmahl unter beyden Seftalten hat 


ihren Anfang zu Prag in "Böhmen, ums Jahr 
1412. von zwehen Urhebern genommen, die 
beyde Deutfche waren, nemlid) von Petro aus | 
Dresden, und von Jacobo aus Meiffen. Aber 
in. dieſem kurtzen Satz ſeynd drey Irrthuͤmer 
zuf einmal einen bemercket unſer Seel. D. 

erzer in Syſtem. L. de Euchar. p. 395. 
Daß nemlich für Miſenſis ftehe Mifüenfis. Dex 
anders hanget Daran, Daß Bellarminus diefen 
Jacobum zu einem Deutfchen macht, der Doch 
ein gebohrner Boͤhme geweſen ift. Und der. 
Dritte und fürnehmfte .beftehet darinnen, daß 
der Cardinal fürgibt, Diefe zwey Männer haͤt⸗ 
ten erſt Anno 1412. Den Streitvom H. Abends 
mabl unter beyden Geſtalten aufgebracht. 
Doc) bey diefer leztern Beſchuldigung muß 


ich gemad) gehen, weil auch manche der un. 


igen ſelber Diefes für bekant annchmen, oder 
gar ausdrücklich vertheidigen,, davon jezt 
nur den groffen Hermann von Der Hardt, und 
den ſowoſt verftorbenen Jac, Lenfant nennen 
win. n — 


— ‚5 39% .— 
Zu erſt will ich doch die gemeins Erzeh⸗ 
tung, hievon in der Kuͤrtze zuſammen ziehen. 
Man fagt, der oben befchriebene Petrus feye 
Unten zu dieſem unferm Jacobello sefommen, 
— —— m 


% 


Ben Ben re 


». And habe gefagt: Sch verwundere mid), daß 
ihr Priefter fo uberfichtig feyd, und fehet eis 
nen Mangel, aber den andern nicht. Es ſtehet 

„Ja Johann. c. VI. Flar gefchrieben : werdet ihe 

nicht effen das Fleiſch des Menfchen Sohns/ 
und trincken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben 

in euch. Darum ſoll ja das Sacrament dei 
Leibes und "Blutes unſers Herrn JEſu Chriſti 
don mämmiglich unter beyden Geſtalten bey: 

BGberluſt der eigen Seligkeit empfangen wer⸗ 

ben.” Jacobellus entſchuldigte ſich, Daß er ehr. 
Magifter in der Logic, aber nicht in der De 
Schrift ſeye, * und dieſe Sache nie alfo en 
| | wogen 


vx 
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Dieſe modeſtie mißbraucht hernach Acn. Sylvius 
wider die nachmals gethane maͤnnliche Vertheidl⸗ 


7 gung des Kelchs von Jacobello, zum bittern Ya. 
‚- wurf: Magna Jacobelli iftius præſumtio, vel Br 
“ ci . 


tius temeritas, qui folis imbutus Grammaticz difeis" 


plinis, quibus pueros inftruebat , aufs oſt factoi' 
-Evangelii fenfus attingere, & ad fuum ingeniuns:: 


arcana Filii Dei verba interpretari. Nou eſt Gram- 


- maticarım aut Dialecticorum, fecreta divini Co- 


dicis teferare. Theologorum eſt ſacræ paginz', 
Profeflorum ifta cognitio, & eorum, quibus data’ 


eſt feientjz, clavis, qua it, & nemo claudit; 


3 


4 
a 


R 
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elaudit, & nemo aperit. Ich dencke aber inmer, 
ob Sylvius hie nicht den Jacobum mit dem Petra? 


‚confundire 5 dergleichen Unordnungen bey biefem: 
‚Seribenten, dem man algu unbedachtfam bey uns 


(get, Nicht gär rar find; wie ein andere m 
es mis wichtigen Exempeln zeigen will. 
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— file ete aber. den folgend 

vage I a —— 
beigen Gelehrten an a fich aufdiefe Aor« 
te annis, die klar fegen z be de 
fie, der Rabtheit I Raum zu ge — 
— erg a Fre “ 

fe WWorte,nicht von dem Alben one 
dern der get ii — MAT an in 
warnete den Jacobellum 


lus drang den Sonntag, in,öffentlie 
— ehr ſiarck auf eh de, 
8, und fein-Collega in Br St: Martins · 
Kirche, Sits mundus Keepa diete 
4hn —— und ehe Eommet alle, 
alte ,; und junge jan und Mann, ih voill 
auch ‚das hochwi nt Be Keibes 
and. Bluts RE Fefu Che iſti in 
Seal des Bods und Beine veichen A 
‚Singen die Leute Haufenweiſe zum In Alla, une 
erreichte es Ser alſo. Nicht allein aber er: 
fondern auch M.Jacobellus, und viel. ande 
ve mehr, ſchreibet Hagec. in der Böhmifchen 
mes £.662. ‚Diefem Beginnen applaudirte 
gange Stadt und. Univerfität, . Hingeg: 
fie N die Cleriſed Aufferft Dawider, ai 
SEN — 
t. Michatlis ; er mit eyden HL 
Stuͤck D 


a Ah ’ 


von der don der Kiuche zu SC F St, Mann — — 
wurde; wo er fortfuhr dieſes zu kehren und zu 
treiben. Die Sache eclatirte bald Durch ga 
Bohmen / nd Der Ertz⸗Biſchoff —5 m 
der Excommünication - wider Jacobeilug 
ber da Deren ungeachtetimit geoffem Mu 
dieſe Metnung behauptete : fo machte die Cle⸗ 
riſey diefen- Handel an dem verfamleten Con⸗ 
cilio zu Coſtnitz anhaͤngig.Endlich ſtarb die⸗ 
fer Jacobellus Anno Yo. den 9. Auguſti, 
und hat.von- Wenc: Hagee gar fchlechte Pe 
ſonalien davon getragen, J. c. F. 732. b. 
lein nicht nur Theobaldus im Sein 
P. I. 0.68: fündern auch der Sefttit- Boh 
Balbinusfelberin Epit.R.B.p: 473. reden ga 
anders davon, und führen Das. ruͤhmliche 
taphium an, welches dieſem Jacobello mit IB . 
genden Worken iſt geſezet worden: Pauloiakk . 
te Gonciliam Bafil. Anno 1429. mortuus? 
Venerabiſis Vir, Jacobüs de Miſa, Mag 
än-artibup,:&c S,S. Theslogiz Raccalaureii - 
. "formatus, Profundus Interpres u Promaci 
& digiiz € communionis ‚Pirapuus prom 









$. 
Aus diefer Erehlung hun machet —* 
Candere will ich mit Bedacht nicht neme 
Den Schluß, und fagt: es erhellet aus 
Zeugniß der damals lebenden ‚Scribente 
den, Sylya, ] acobi Picolomini, und de 
ne 9 da ; 


— — 
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T daß Huß nicht der Urheber Des meder her 


geſtelten Kelchs geweſen ſehe, denn er war da⸗ 
mals nicht in Prag: ſondern Petrus utid Ja- 
cabellus ‚haben in feiner Abweſenheit dieſen 
Gtreit erxeget. 2. Wuſte man von dieſer Nele 
zung in Boͤhmen auf dem Concilio zu Coſt⸗ 
in nichts, bie im Mayen 1415. da Huf ſchon 
ngen lag, der Bericht von Denen Bewer 
uugen.in Prag zu Eoftnig anfangete. 3. Has 






Ya Biläsf zu ‚Nazareth, als Inquifitor &- 


iw Boͤhmen, Dem Huffen noch im Augu- 
Rp 7414. ein Zeugniß feiner Orrhodloxie nad 
Coſtnitz gegeben, welches er took nicht wuͤrde 
gethan haben, wenn Huß ſchon damals mit Ja- 
beilo, geflimmet hätte. Und ye.als dee 
Streit hierüber in Prag angieng, ſchrieben 
Huflens gute: Freunde an ihm nach Koftnig, 
und befragten ihn um feine Meynung wegen 
des; Gebrauchs des Kelchs. Reiches ja nicht 
vothig geweſen waͤre, wenn Huß zuver dieſen 
Georauch vertheydiget, oder ſich nur für Ja- 
cobeikım erklaͤret hätte 2, Es iſt nicht zu 
leugnen, Daß dieſe Einwuͤrfe ihre. force, und 
die. aanse Sache ihre Schwierigkeit habe, 
Dash feynd auch aufder andern Seiten etlie 
be. wichtige Dinge zu bedencken. Evſtlich 
muß mon überhaupt bey denen. alten papiſti⸗ 
ſchen Scribenten auf ihr menToy Lewooe un de 
fung geben, welches Dieles iſt, daß fie fich nicht, 
ae | Da ‚Andere. 
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anders anftellen, als wenn fie um feine Brio 


chiſche Kirche in Böhmen nichts wuͤſten. 


ABelches aber offenbar falfch ift, und ein groſ⸗ 
fes przjudicium mider fie gibt. Unter dieſer 


disfimulation haben fie viel unrichtige und fal⸗ 


ſche Dinge untergefchoben, welche hernach auch 


von den Proteftanten nicht genug auseinander 


gelefen und diftinguiret worden find. Ich 


halte für unmiderfprechlich, dab die Grieche 
Die Ehriftliche Kirche in Böhmen gepflanget, 


und abfonderlich das Heil, Abendmahl untes - 


beyden Seftalten eingeführet haben. So iſt 
auch Sonnen klar in dem Saltzbund erwie⸗ 
ſen worden, wie die Paͤpſte von Zeit zu Zeit 
den Kelch nachgeſtellet, Die Boͤhmen aber bey 
200. Jahren lang denfelben vertheidiget habenz 
Wir haben angemercket, Durch welche Künste, 


und bey welchen Gelegenheiten erjimals der 


Kelch in Prag, und dem übrigen Reich ſeye 
unterdruͤcket worden. Nichts Deftomeniger find 
noch manche privilegirte und andere Kirchen 
‚übrig geblieben, in welchen man bis auf die 
Seiten Huſſi unter beyderlen Geftalt commu- 


niciret hat. Schhabemichdißfals im 1. Stuͤck 


P. 55. unter andern auf eine Stelle des gottſeel. 


Fuͤrſtens von Anhalt Georgii bezogen, aber da⸗ 


mals das Blat nicht finden koͤnnen. Sie ſte⸗ 


bet ab& in meiner Edit. zu Wittenb. 1577. 6 
410. (in der Edit, aber von Anno 1561 £ 38 — 
u 
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und enthält einen Bericht an den Churfuͤrſten 
zu ‘Brandenburg, da nebft anderen bewieſen 
wird aus alten Meßs Büchern, darauf fich die 
Böhmen im Concilio zu Bafel bezogen haben, 
daß in Böhmen das Heil. Abendmahl unter 
beyden Seftalten vor Husfi Zeiten feye cele- 
brirt worden, und zwar, daß der Prieſter nach 
Reichung des Kelchs Dazu gefagt habe: Sanguis 
Domini noftri Jefü Chrifti, profit tibi in vi- 
tam zternam, das Blut unfers Herren JE⸗ 
fin Chrifti gereiche dir zum Geegen ins ervige 
Leben. ( Welches gewis eine erbauliche Ges 
mwohnbeit war, und billig noch allenthalben 
folte beobachtet werden, ) gleichwie dieſer Fuͤrſt 
auch in einem andern alten Meß⸗Buch in St. 
:Ludamillen Zungfeauen Cloſter zu Prag eis 
ne faft gleiche Seegens⸗Formul gefunden, da 
die Prieſter vor Husſi Zeiten zu Denen Com- 
municanten bey Reichung des Keibes fagten: 
Perceptio corporis Domini noftri Jefü Chri- 
fti profit animz tuæ & corpori tuo in vitam 
. zternam, Amen. Pax tibi, & cum fpiritu 
two. Der Öenuß des Leibes unfers Herren 
i Sen Ehrifti gereiche deiner Seelen und Deis 
nem Leibe zum eroigen Leben, Amen. Friede 
mit die, und mit deinem Geiſt. Und bey 
| ichung des Kelchs: Sanguis Domini no- 
| fi Jefa Chrifti profit tibi in remisfionem 
| omnium peccatorum tuorum in vitam zter-" 
. | H 3 nam, 


D 


Er ii a si iind 


Inam ı Amen} das Blut unfers HErsen — 
ae zuv Vergebung allee dein 

Suoͤnden bi ins ewige-Leben, Amen." Ber 
ger fährt dieſer Durchleuchtige Prediger foi 
and fagt: So hat mich der Pfarrer von S 
Mathias Lunenfis, berichtet, Daß in feiner Ki 
he auch ein alt Meß⸗Buch vorhanden, darinnen 

geſchrieben, wie beyde Geſtalt für Alters gege⸗ 
ben worden ſeyen, auch den Kindern 2 74 





Be gleichen der Adminiftrator zu Prag, M. Mar 


‘ inus ‚Und andere, haben mir angejeiget, 9 
‚Die Boͤhmen den "Ehriftichen Glauben’ mi 
5 "Gebrauch ʒweyerley Geftalt empfangen, und 
8, Ludamilla, S, Wenzel, S. Veit fich der⸗ 
felben ge a des follen gnugſam Schrift 
"auf den. Schloß feyn. "Aber die Papiften 
wolten niemand faffen zu den Buͤchern kom⸗ 
‚men, das ich fo viel mehr geglaubt, weil ich 
das Gezeugniß des Meß Buchs in St. Lüdä- 
zen! Tloſter — habe⸗ Mi 14 a4 
auch die guten Herrn ferner gefagt, € 
'pey Zeit Caroli IV. een ei ich einer Ge⸗ 
ftalt in Boͤhmen angeſangen ‚md daß die 
"Stadt Satz denſelben niemals angenom · 
men , ſondern von erſter Bekehrung bee 
ba ® Geſtalt big auf —— heutigen 
Haben fich auch erbotten, mit 
Chtonicken und ſonſt davon weiter Gegen ni 
122770 6, * auch ein Moͤnch⸗ Ele⸗ * 


Bon ber Bohmiſchen Brůdern Ei) 

zu Az zu Yrag darinnen von. Andegin bis: auf 
Gernheunpen ng.der Serauch sun Ser 
werändert gewaͤhret hatss. Daraus 
gufahen „-twie-unbillig die fromme ehrliche Leu⸗ 
terdie Böhmen verdammet worden und.daß 
io ihneh zuooe vor Huſſen ) felches Ge⸗ 
Arc seen fine. * Kaplnı eher a 








— — — 
Won dieſer wartkwuͤrdigen —— Stadt 
© Sad — Zatsciuin, ‚habe Stück 


p- 55. bedencklice Stelleu —X "Denen, 
Bir ih jet — die importauts · ·Nachricht des 
BSdhwiſchen Scribenten. Pauli: Stranski-: —8 — „ 
Ver-fie-De:Republ. Bojetn. :E.-Ii ausführlich bes 
:. Süpreibte Sie fege etbaust worden Yano zig ber 
i. - Suacho, des fehr. reich an Vieh geweſen und Ha-. 
> Iacua:habe eine. Woſſer⸗Muͤ hle · dazn gebauet, die- 
die erfie in Böhmen geweſen feye. Die Nach⸗ 
- Bannlinge Haben-fie innerhalb· 5o. Jahren in groß" 
5 fe Aufnabnia gebracht/ mit Mauren: angeben, und: 
2 weiber der Meißner Einfälle fapfer vertheriget. 
“ one Chriſtianam ceteris.diutius ſunt · aver · 
fati: enm.tamgn femel ex Græca difeiplina amplo- 
'zi ;.confantisfime- eolueruut, nac prius unquam- 
quam Berdisandica Evangelicorum per Rojemiam 
J prkewione aupera, ut una Gltem fpecie in uſu 
, Conz eflent: contenti, pertrahi potiarium, das iſt 
2° Die pupbnifigen Einwohner diefer- Stade verabfcheus- 
2: war länger, als andere Höhen, die neue 
* — — Meligiom Nachdem ſie aber dieſelbe 
noch · dem Fuß. und Grund⸗Lehre der. Gries, 
iſchen Kirchen angenommen hatten, ſo hielten 
aufs kaftändigße dabey aus / und Leſſen [5 
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"bet einen Brief Fervandi , Yifthoffs von 1.u6 
que an, darinnen ey meldet, wie vor unb:z0 


sicht eher davon abtreiben, als durch die neuli⸗ 
de ( Anno: 1627.) unter Kayſer Ferdinandao ers 
gangene Verfolgung der Evangeliſchen, nach wel⸗ 
cher nur eine Geſtalt im Hell. Abendmahl einges . 
führet worden iſt ıc. (Eine parallel Hifforie ergehs 
let Id. Stranski 1.c. C. II. 9, XII. von der Stadt 
Cadana in Böhmen : Religionem' Evangelicam'tar- 
dius illa quidem admifit , femel tamen ( A. 1525.) 
Ludovico adhuc Rege , admiffam , Zelotarum ad- 
verfariorum criminationibus ac turbationibus va- 
riis nec quidquam vexata, conftanter nihilominus 

‚ tenuit -“. Usque dum in bello tricennali Ponti- 
Geiorum potentie fuceubuit.) Dieſes Zeugniß iſt 
- ja wehrt auf Gold und Cedern gegraben gu wer⸗ 
den, und ift doch bißher gleichfam unter dem 
Scheſſel in unferee Kirche geſtecket! Die Griechen 
die ihren Glauben von den Apofteln empfangen, 
haben die Chriftliche Religion in diefer Stadt ges 
flantzet. Die Stade hat die einmal von den 
Griechen empfangene Lehre unveraͤndert bebalten, 
bie fie Anno 1627. mit Gewalt Davon verdrungen 
woorden ift. Die Anfangs Griechifche Chriſten in 
Böhmen genennet wurden, hiefien bernach Evans 
gelifhe. Und ift dieſes niche eine beſtaͤndig ſicht⸗ 
bare Apofiolifche Kirche bie auf dieſen Tag? Nach⸗ 
dem der Audor allerley andere Satalitäten- dieſer 
uten Stadt erzehlet hatte ; dedgleichen mie Chun 

ürft Fridericus aus der Pfaltz Anno 1619. zu erſt 

/ ia biefer Stade, da er nach Böhmen zog ; einges 
kehret habe, welches diefe Stadt defto mehr denen 


Papiſten verhaßt gemachet: fo komt er nach ein 
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Von den Bohnen Bridern IF 
Husfi Zeiten ned) in vielen Slöftern, e yes feye 

uon durch ein peevilegium , oder eine.alte ob- 
fervanz, daB Heil. —*8 unter beoden 
5 e⸗ 


— ml 
— auf die Auno 1627. fürgeuonmene Religiongs 
... genderung durch Kayſer Ferdinaudum, be egeu 
“ „aber auch t ya viele et fi. und Wah 
Lebende lieber mi Weibern und Kins 
“ Be Ne 2$ 10 Oofserlafen eis bearechten Glau⸗ 
ben aufgeben wolten. Doch habe der getreue SOtt 
‚ vor diefem Ungewitter Die beruͤhmteſte und wohlrer⸗ 
‚ bientefte Leute e Durch deinen fanften Tod weggenems 
„wen, und fein das bimmlifche — *8 
Bee men C. II. G. XU. Wenn einer je 
fe kAliche und gravitaͤtiſche Nasbricht ge e ge⸗ 
weine Boͤhmiſche Erzehlungen hält, fo muß es ei u 
nem vor dem einfältigen, abergläubifchen und 
theyifchen Zeug, ja rechten Ulfangereyen e et. 
Man ſchlage zum Exemp, nur des Wenc. Hagers 
Chronic, md in derfelben das Regiſter unterm 
ital Sa auf. Da der Mann tie ungleiche Re⸗ 
7* nicht leugnen konte, und doch auch die 
riechiſche Kirche nicht nennen und‘ geſtehen wolte, 
. munmielt er —— zu der Zeit (Yin. 2443.) 
erdachten ſich die Satzer, durch Autrieb ihrer 
Ä eilhen Prieſterſchaft eine neue und zuvor 
une Secte. Nicolaus der Pfarrer zu Ruͤttig, 
ein — und gelehrter Maun, that weiber hie 
SGSatze rer aus der H. Schrift eine loͤſt⸗ 
liche ige ıc. F. 755. Welche Erzehlung weder 
Fuß noch Hand, wol aber lauter Irrthum und 
Confufioh in fi hat. Doch fiebt man daraus, 
daß die Satzer in der Religion ed denn Roͤmi⸗ 
. ſchen nicht recht gemacht haben. 












Cadana in —— —— ——e— — 

> dius illa qiudetu / aiũt, ſemel tamen ( A.ıs26) . 
. Ludovico adhuc Röge , admiflam,, Zelotarum ade ° 
verſariorum criminationibus ac turbationibsrs va 
x" Fils nec quidquam vexata, eonſtanter nihilaminus '_ 
‚, 2enuit «&. Usque dumm in bie) Die tricennali. Fond. 
' Seiorum ‚potentiz ſuceubuit.) es Zeugniß 
a auf old und Eedern —ã 


26 ondar REINE BED 


"der einen Beh F Fervandi; Yißhoffs yon von 128 . 
ne an, ‚ barinnen er meldau wie vor "Eu Ä 


— — — — 


nicht eher davon abtreiben RT die pe 
che —e ) unter 












und iſt doch bißher ie unten ri: 
Oobeffel im unferee Kir ve Beet D & 


anben, von Dan &poftefn ampfangen,: 





Baker Die Die Chri liche X Religion in diefer Stadt ges 


nel... Die. Stadt hat die einmal: von * 
iechen empfangen⸗ Lehre unve 


. bis fle Anno 1627. mit Gewalt daten 


verbaungen - 

- worden ift. Die Anfangs Griechifche Chriſten in 
.Boͤhmen genennet wurden, bieten bern ach Eban⸗ 
re gelfin. Und ift —** nicht xine Dia 
7 „bare Apoflolifche Kirche 


bis auf diefen Tag? 


dem der Autor allerien andere fatalitäten: dieſer 
uten Stadt ergeblet hatte ; bedgleichen mie: Chuus 


ürft Fridericus au@ der Anno 1619. m er . 
dieſer Stadt, da er * bien as 


Pt —* welches dieſe Stadt deſto mehr denen 
Ren.ürchaft gemachet 


4 Pont. acch ein 
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noih Die Art und Weiſe kommt, wie die Boͤh⸗ 
men den Kelch genoſſen haben. Uud da be⸗ 
weiſet Jacobus Thomaſius in feiner weitlaͤuf⸗ 
‘tigen Diſſert. de Petro Dresdenſi $.59: daß 
Dimals die Layen mit gewiffen Noͤhrlein das 
Blut aus dem geſegneten Kelch heraus zu zie⸗ 
| en gepflogen. Und es läßt fich faft nachden⸗ 
rcken, eb nicht hievon diefer Gebrauch auch an 
nndere Orte gefommen, und lange Zeit bey⸗ 
dehalten worden ſeye. Denn ſo war in vie⸗ 
len Brandenburgiſchen Kirchen lange. nach Der 
"Reformation noch gebraͤuchlich, daß die Com- 
municanten den geſegneten Wein nicht. unmit⸗ 
zelbar aus den Kelch zu trincken, ſondern Durch 
ein Saug⸗Roͤhrichen zu ſich zu ziehen pflegten. 
Welches aber erſt zu Herrn D. Speners Zei⸗ 
"ten durch einen Churfuͤrſtl. Befehl Anno 1698. 
abgefchafft worden. Die Urfachen deſſen fan 
man bey gedachtem D. Spener finden in deutſch. 
-Bedenk.1. Th. Arc. V. C. I. Set, XIV. p. 190. 
Fine andere curieufe Art, wie die Leute im 
‚Heil, Abendmahl den gefegneten Wein cms 
pfangen haben, erzehlen ung die Seren Andto- 
‚ses der Saml. von U. und N. Theol, Sa⸗ 
: eben Anno- 1715. p. 185. denn dorten haben fie 
einen Huſſitiſthen Communion- Löffel, den 
“ein gewiſſer Fremd in Böhmen befißer, abs 
‚drucken laffen. Die Umfchrift in Moͤnchen⸗ 
Schrift, ſo mit Denen auf denen monumen- 
| | is 


— —— öör —u—w— ca 


den, Hiſtorie du Conc. de Basle p. 64. 


§. 41.. 
Aber uͤber alle dieſe privilegirte Kirchen, 
Adeliche Schloͤſſer, privar- und heimliche Zu⸗ 
ſammenkuͤnften, haben wir ing I. Stuͤck auch 
‚noch mit Verwunderung vernommen, wie fich 
gantze Haufen Der Boͤhmen zufammen gethan, 
und mit gervapneter Hand, unter Leibs und 
Lebens⸗Gefahr, den Gebrauch des Kelchs vers 
theidiget haben, welches an manchen Orten 
bis. an die Zeiten Husft hingewaͤhret, und.noch 
‚weiter. hinaus. Da nun neben Denen gepries 
fenen Zeugen der Wahrheit mit Mund und 
Sedern, auch foviel gewapnete Männer mit 
Schwerdtern da ftehen, und ſich damit einen 
"eg zum Gebrauch des Heil. Abendmahls 
“unter beyden Geftalten machen, und diefes bis 
auf Die Zeiten Husüt continuiten: wie Tan 
‚man fagen oder glauben, Petrus oder Jacobel- 
‚Ius feye Der erfte geweſen, der diefen Streit 
‚aufgebracht habe? Und wie fülte man ſo herr⸗ 
liche Urkunden, eine fo etlich hundertjährige 
praxin, folche geiftliche und keibliche Bertheis 
digung, fülche Blutige und unblutige Verfech⸗ 
- tung des Kelchs, einer faſt albern und übel zus 
‚.fammenbangenden Hiftorie von Petro und Ja- 
cCcobello, Preiß geben? Dazu Drittens u. 
' ⸗ ‚® 
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noch die Art und Weiſe kommt, wie die Boͤh⸗ 
men den Keldy genoffen haben. Uud da bes 
weiſet Jacobus Thomaſius in feiner weitlaͤuf⸗ 
‘tigen Differt. de Petro Dresdenfi $.59. daß 
damals die Layen mit gewiſſen Noͤhrlein das 
Blut aus dem geſegneten Kelch heraus zu zie⸗ 
hen gepflogen. And es läßt fich faft nachden⸗ 
‘en, ob nicht hievon Diefer Gebrauch auch an 
andere Drte gekommen, und lange Zeit beys 
behalten voorden feye. Denn fo war in vie 
len Brandenburgifchen Kirchen lange had) der 
"Reformation noch gebrauchlich, Daß die Com- 
‚municanten den gefegneten Wein nicht unmite 
‚telbar aus dem Kelch zu trincken, fondern durch 
ein Saug-Rührichen zu fich zu ziehen pflegten. 
Welches aber erſt zu Deren D. Speners Zei⸗ 

tem durch einen Churfuͤrſtl. Befehl Anno 1698. 
abgefchafft worden. Die Urſachen deffen fan 
man bey gedachtem D. Spener finden in deutſch. 

Bedenck. l. Ih Art. V. C. II. Set, XIV. p i90. 

Eine andere curieuſe Art, wie die Leute im 

| ‚Heil. Abendmahl den gefegneten Wein em⸗ 
pfangen haben, erzehlen uns die Herrn Audto- 
‚ses der Samt. von 2. und N. Theol, Sa⸗ 
‘den Anno 1715. p. 185. denn Dorten haben fie 

N dnen Huffitifihen Communion- 2uffek, den 

| "en gewiſſer Fremd: in Boͤhmen befiker, abs 

| drucken laffen. Die Umfchrift in Moͤnchen⸗ 
| . Schrift, fo mit Denen auf Denen monumen- 
Ya | dis: 
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viele, wie Hagec oben befennet hat, die auf“ 
deffen Beybehaktung oder Wiederherſtellung 
drangen. So predigte einige Jahr zuvor den 
im .ı. Stück beſchriebene Mathias Pariſienſis 
oͤffentlich wider den Kelch⸗Raub, und commug 
nicirte das Volck unter beyden Geſtalten, weilg 
viele begehrten. Aber Die Cleriſeh ſezte ſich 
dargegen, und zwang in einem Synodo Anna 
1389. dieſen Mathiam, ‚daß er Davon abflee 1 
ben mufte. Bon falcher Gattung war auch | 
Jacobellps, Der: hat anfangs zu dieſem Mißy 
brauc) ſtill geſchwiegen. Denn ich finde dı 
einen bedencklichen character von ihm in Conz 
fesfione Taboritarum c. 55. da fie ſagen: Ja+ : 
cobel habe in der Religion varitt, um fich 39 ° 
accommodiren der Zeit und den Leuten. Abex 
er iſt durch Petrum oder fonften erwecfet wos 
den, und hat angefangen, feine Einſicht davon 
zu bekennen. Darüber befam ev, wie es ges 
bet, und feinen Vorfahrern auch begegnet iſt, 
Widerſpruch von andern, und diefer Wider 
ſpruch machte je langer je groͤſſern Lermen. 
Aber daraus folget noch nicht, Daß er der er⸗ 
ſte geweſen, der dieſen Streit-erfimals aufgen . 
racht, indem er viel taufend Vorgänger ges 

habt hatte. ‚Unter feinen Widerſachern feynd 
fuͤrnehmlich noch zwey befant, nemlich Mau- 
ritius von ‘Prag, und Andreas von Broda, 
Doct. und Prok zu ‘Prag, deren erbau ehe 
— m. 


Yır.e 
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tergiad iquod bamen / mon am .abtHuflüg 

h sPeiro‘ Dresdehfi euin ĩnduccum viel 
—— ketre· chieh Dresderiſt vid 
primas deCtrinz deinen 

— —E ſub — fpecie glorin 
Wenn· nur * Aeine · Woͤrtlein 

af zo; fon De 


Ss 

— PR Baendeie vr m beftifft, 
ſo wi ich meinen wenigen Begriſ dabon kuͤttz⸗ 
üch ſagen. Huß iſt bey mir ein Lehr ⸗Juͤnger 
Wiclefs und der) Waldenfer , wie ſonſten in 
Diefem ABettelein fürkommen tiitd. Ron dies 
fen hat er einen Saamen verfihiedener Wahr⸗ 
‚heiten, und auch vom Heil. Abendmahl, ge⸗ 
habt. Theobaldus beziehet ſich hiebey auf et⸗ 
Lche Stellen feiner Schriften; ehe er nach Coſt⸗ 
ig gekommen. Auffer allen Zweifel hat er 
& Ne des Kelchs für. Das gemeine 

Rue für arhrapiffig und, — Es: 









ar Von den Böhmifchen Brüdern. 
viele, wie Hagec oben befennet hat, die anf 
deſſen Beybehaltung oder Wiederherſtellung 
Drangen. Go predigte einige Jahr zuvor der 
im 1. Stuͤck beſchriebene Mathias Pariſienſis 
oͤffentlich wider den Kelch Naub, und commuz 
nicirte das Volck Unter beyden Geftalten, weilg 
viele begehrten. . Aber Die Cleriſeh fezte fich 
Dargegen ‚:und zwang in einem Synodo Anno 
1389. Diefen Mathiam, ‚daß er Davon abflee 
ben mufte, -. Bon fülcher Gattung war auch 
Jacobellns, - Der hat anfangs zu dieſem Miß 
- brauch ſtill geſchwiegen. Denn ich finde Doch 
einen bedenclichen character von ihm in Conz 
_ fesfione Tabpritarum c. 55. da fie fagen: Ja- 
cobel habe in der Religion varitt, um fich zu 
accommmodiren der Zeit und den Leuten. Abe; 
er ift durch Petrum oder fünften erwecket wor⸗ 
den, und hat angefangen, feine‘ Einſicht davon 
äu bekennen. Darüber befam er, wie ed.gee 
het, und feinen Vorfahrern auch begegnet iſt 
Widerſpruch von andern, und diefer Widere 
ſpruch machte je länger je groͤſſern Lermen. 
Aber daraus folget noch nicht, Daß er der ers 
ſte geweſen, der Diefen Streit erſtmals aufge⸗ 
vracht, indem er viel tauſend Vorgänger ges 
habt hatte. ‚Unter feinen Widerſachern ſeynd 
fuͤrnehmlich noch zwey bekant, nemlich May, 
ritius von ‘Prag, und Andreas von Broda, 
oct. und Prof. zu Prag, Deren erbAunuche 


vo 
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Einwürfte üeffe unfer . Hochw. He Her D. D. Weißmann 
im Auszug liefert T. I. Intrödudt. pag. 1046. 
Die hie gewechſelte Schriften aber erzeblet aus 
Hermann vonder Hardt Herr D. Buddeus in 
—— Hift Theol..p, 1166. alwo dieſer ge⸗ 
Mann nach dem gemeinen Weg den 
—2 gibt und ſchreibt Jaccbellus Com- 
mumonis ſub utraque ſpetie ſtrenuus affer« 
dor⸗ ad quod tamerı on tam ab :Huflos 
m a-Petro Dresdehfi eum inductum viel 
i obfervant, Petro'ehim Dresdenfi: vig> 
dicatz. primum „döttrinz. de: ommunionit 
Pr Chriftiani füb utraque fpecie gloria 
r..-ABenn-nur Das kleine Woͤrtlein 
Fine Soc weseklaflen wird: ſo hat das aͤrixe 
ine ich 


, . Ps 
Fa in iv 0) 





6; oe. Bi 

Wiclefs' und d elle * ſonſten in 
Diefem Wercklen fuͤrkommen wird. Von dies 

er einen Saamen A Wahr, 
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— 0 u 
Odb er aber denſelben Anfangs gleich für nockg 
wendig und unumgänglidy gehalten habe} 
„weiß ic) eben nicht mit Sicherheit zu ſagen 
- Und hierinnen feynd Jacobel und Huf von eind 
“ander unterſchieden geweſen. Nichts deſtoc 
weniger hat Huß dieſe Meynung nicht being 
lich nur im Hertzen hehalten: ſondern auch Du? 
von geredet und geſchrieben, obs gleich an ihm: 
vicht alſobald fo ein geoffes Aufſehen gemacht 
eben mas. Das nebine ich aus folgendaug 

nd, weil fein Collega Michael de Car '| 
> foon Anno 1414. bep Erafnung Te | 


7 7 war ein Nrediger in. * neuen Stade 
Prag, ein Großſprecher und Windmacher. 
Dee * König ob de F hätte di 

ur uden, wodurch die verfahine Bergs | 

Fee AR Gileroy wieder kbuten in ie 

bracht werden... Nachdem ihm nun dir: Sta 

. .ne grofſe Summa Geldes pugeſtellet ſolches 

J bpenen ‚und er etliche Taglang —— 

itete, war es ihm nicht wol bey kan Sn 
Darım er die Flucht ergrif, und mit feinem & 
fich nach Nom falvirte. Dort wurde er von d 
- sien. Sardinälen auf das vorſtehende Concilium 

>» nach.Eofinig wider Huffen gleichſam — 

.welches Aemtlein er auch weydlich ausger 
und den guten Huſſen ſehr uͤbel — hat. 

ließ ſich gleich Anfangs vernehmen, dieſer Seber 

muͤſſe ihm verbrant werden, auf’ weichen er viel 
un Selbe ‚gemendet, bis ex ihn bekommen 2% Te-L sp. 


... N 
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li dieſe UF SPER: 9 moider ihn ihn ‚ 
Babe in feiner Fe wi 
14 andern Orten der Stadt. dor 
Sol viele Ittthuͤmer gelchret, Die eg 
aus Wiclefs Schriften genommen, thejl® 
erdichtet, und mit groͤſſeſtem Eigenſing 
Diget habe, v. T. IV. C,C. P-1..pı 308. - 
‚aber dieſes he Srerbämge — 53 
das: erzehlet dieſer Mi 
lich in denen 8. lan 2 Pr 1 
mden Papft Johanni XXL. * 
bat, Davon ber erſte fo lautet: ich irtet. er 
in den Sacramenten der Kirchen, und nahr 
mentlich in Dem Sl. —* u er 
pas vor dem Volck geprediget, ſolches 
unter beyden Öeftalten, nemlich des 
und Blutes ausgetheilet werden. Das wird 
daher beiviefen, weil feine Anhänger zu V 
folches wuͤrcklich alfo begehen, 1.c. p. 1287. 
T.1. Oper. £ m. 7. Welches Zeugniß noch 
mehr bewveifet,, die ich Anfangs wolte. len 
ſes gefchahe demach noch N Husfi aa 


Dichn fäteder 2. Einwurf S. — 
Ricn fäleder 2. in “0. — 


— bauet, Bintoeg. Und bem 
Mm.‘ —e— denen Noten über feinen 


Anno 171 — ‚gegebenen Huſſiten⸗ 
“+ — dergeblich zu ng es. 


f Coftyig e 
EN 
“ia Bit. Re ae Cala? I. p. 40. 


— 


Sen ſich gar übel auſgefuͤhret hat, dem Huſſen 
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halt in Prag, Denm es findet fich falfch, was 
Lenfant mit andern, als eine gewiſſe Sache prz- 
füpponiret, Huß ſeye zur Zeit, Da des Lermen 





uͤber dieſer Sache ſich Anno 1412. erhoben, nicht 
mehr zu Prag gervefen, Das Gegentheil liegt 


am DTage. Er ift zwar freyleh um Annumr 410. 
oder i4u. der Gewalt gewichen, und hat fich nach 
— Aber da An. 4u. der Ertz⸗ 
Siſchoff Stinko nach dem Kayſer Sigismundo 
reiſete, und unter Wegs ſtarb: ſich Huß 
der Gelegenheit dedienet haben, und um dieſe 
Zeit nach Prag zuruͤck gekommen ſeyn. Denn 
als Anno 1412. Johannes XXIII. ſeine cru- 
ciatam twider Ladislaum in Boͤhmen predi⸗ 
gen ließ, war Huß unwiderſprechlich in Prag, 
eiferte wider dieſe Ungerechtigkeit des Pabſts 
heftig, und weil Palez einer von den fuͤrnehm⸗ 
en Herolden biefer cruciatz= war : fo ging dar: » 
mals Die befante brouillerie zwifchen ihm und 
Huſſen, die ſonſt Immer die beften Freunde gee 
weſen waren, für. Darauf wurde Cunrad 
Era Bischoff, und als diefer anf Zufchreiben des 
ſonſt berühmten Cantzlars von Five Joh Ger 
fons, der aber in dem ganben Handel mit Huf 





auf ein neues verbot in Prag zu predigens 
ſo verließ Huß Anno 1413. zum zweyten mahl 


De und begab Fich vermuthlich zu feinem | 


errn Nicolao nach Huſſinetz, und Anno de 
| j nach 


endalvchnndei vn Beiden, un 


wa. sterdeiien iſt foepfich det Hat 
bon — * Tone . — 
n 

 bello * „gerieben *5* welches aber ke 












u F ‚Ponte une 
— — an 
weil eben: —F as groſſe und Tot 


een Hium nath verſuaml 
Biber DI Se ‚in, heat be 

lang warfen führe. höinde | 

yon benen: bei; Mn Bi * Br 


— —* %r dere noch —* ver⸗ 

Attert. Das ſahen denn viele vom feinen guten 
‚ Wreunden..in: zuvor. und liefen Peinnarh 
ar.itn: gelangen , sus‘ fuͤrginge, und wie ers 
wolte gehalten haben. Nim Tante ſich Huß 
anm allerbeſten die Nechnung ſelber machen, 
wie diefe Erweiterungen und: Unruhen zu Prag 
Ga.diefer Zeit uber vielmehr Unzeit, Über ſeie 
ae: Kopf hinaus gehen würden... Darum 
ſcrich er unter audern ze Sehängni 


= 





328 Kr 7 —— — va eh zu eheurft d der. er. Yefite Bal- Bal-⸗ 
binus ſelber bekennet, Huſs und Jacobel hätten es 
x. er fett 2400, mikeinanden zealten/ Epit; R. B. 
Pp- 402. | 
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in Coftnig * fknig * zurüche, & Reperiftis tandem .pgs po⸗ 
culum, quod mihi mortem accelerabit, d. & 
wie es Hagec wol gedeutſchet hat: Ich ver⸗ 
Ki nun wol, daß mid) ihr geſchwindes (ums 
ichtiges.) Fuͤrnehmen ums Leben bringen 
wird. Und fcheint es, es ſeye mit dieſer Sa⸗ 
che dem guten Huſſen ergangen, wie Luthers 
mit Carlſtaden. Dieſer fing auch in Abwe⸗ 
fenheit — deri ene uͤbereilte „Bilder Stürme 
rey in TRittenberg an, daruͤber Lutherus feineg 








J a Au verließ , und fich über Carlſtaden be 


ſchwerte; nicht, als wenn er den Mißbrauch 
mit den Sildern hätte dulden wollen : ſondern 
weil die Sache fo tumultuariſch und mit Aer⸗ 
gerniß des Volcks fürgenommen worden war 

ithin meyne doch, einige Spuren gezelget 

zu haben, wie man denen ſonſt für umiber 
— geachteten Einwuͤrffen 5. 40. begeh 
nen koͤnne, bis es geſchicktere beſſer thun wet⸗ 
Den. Denn was endlich den Vorwurf bw. 
‚teifft,, daß der Biſchoff zu Nazarerh , als in- | 

uifitor hzreticz pravitatis in Boͤhmen, ums | 
Ferm Huſſen Anno 1414. aufs Concilium nach i 











— —— 


Toſtnitz noch ein Teſtimonium feiner Ortho- 
doxie, welches ſehr nachdruͤcklich verfaßt 





° Nachdem er zuvor, che er arzetirt worden, in is 
einem eigenen Tradtat erwiefen, daß man die Lay⸗ 
en unter beyder Gehalt eommunicigen 1 folk, T:L 
oper. f. in. 5% 


„_ 2Don ven (Zöfeniißen Beten. — 


sr wT-1. op.£m m gegeben habe, wäldhes: 
wede gethan —— — 
mit den troublen in Bra wegen des 
verwickelt geweſen waͤre: dab beweißt, 
treiben will, beydes bey 


* var Doreen gar Bien 
J en 14 
Pr} tr nöd, * weh 


Und damit fie ſolche d 


’ i Herrn 
Ed , und ſchrieben 
| * Ey | 
A fie - don ihrem ne 
‚ob fernals einigen 


jet mh ja? was 


mt‘, Da 


. = = — Hy. NT IV. 


— * 
überal 
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uͤberal es mit der gemeinen Papiftifchen Theo:.' 
logie gehalten babe, ge er nach Coſtnitz ges. 
Tommen... Denn diefer Ertz⸗Biſchoff hat obs, 
ng. Ziveifel damals ſchon die Wahrheiten er⸗ 
. Kant „und in feinem Hergen heimlich gehabt, . 
Die er kürtze Zeit hernach oͤffentlich befant hat, 
Sintemal der Jeſuit Balbimus-felber ung biepe: 
innen den. beſten Schlüffel gibt, indem er era " 
zeblet, wie dieſer Era-Bifchoff Anno 1421 eis, 
zen Synarlymzu zu berfamlet , Darinnen, eg, 
fich völlig. für, die Huffitem:erfläret, die Comm, 
nl San, —E 
es s Hierarchie abgeſchaft, uni 
Klrchiiche autoritaͤt in Die, Hande 4. Huſſitia 
ex. Prieſter geſezet, Darunter-unfer oben bes 
chriebenet Jacobus von Mila, oder Jacobellugg 
einen geweſen feve, Epit- R. R, pr 423. 
Um Ber man fein dieſer uns. niglichen Era 
hung, a evil eve, —D Der Ang 
Ser, daf A Acta diefes Synodi in MSt 
handen habez lac. Von feinem übrigen 
Bemuths Zuſtand/ und wie er von Papft Marx. 
üinaN. füye gxcommunieitt worden, und Ars 
1426. geſtorben, handelt Lenfant in. 
Conc Ral Pal p.240. 0 ri, or. 
: . 44. EIEEE [23 
Doch ließ fich der redliche Huß geb 
——— an I Ph at a 
gen ſeyn ſoudern ermahnte mielehe: Beam 
: * 


rasen r 
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alle, ſich datı 
mi ann so 





Nicht: dem Sacramen, ee 89 
ndmahl, welchen Ba us Sid 
are Sal u Be! iR 
— handen. it, daraus d 
3, Anden blos die Serahn Da 


den Kelchs.ben, den Layen, als Cinen 
und wer dergleichen ——9 — und * — 
— thue, der. fol, als. ein Ketzer geſtraſet 

werden... Siehe wie die Boßhelt jegund Die 
—— als einen — — 
du dan Jo nt neh, Nann nit 
Abe nalhe Ki be Beıfa han, Sp m 


—* eite dich auch ſelbſten zum un 
ERS im pe — 


Hi. ben Amen Sri. 1 


mo ehe Feft in der Liebe. Sege alle atle unbile | 

ige Fu Haha, und ſtaͤrcke die andere Brd- 
der in den — is unſers HErren SEM 
ger: x — 

Bun finden in dem , was ich in Koftn 

Es t,babe, Guͤſſ — She.) 
ja den ee den 14. Maj. ‚Epift. 3 

atıf Diefe Ageife Düncket mich noch 


Eu  fich hieraus die obigen Eimvuͤrffe | 


$. 30. and gegeneinander feheineude Erzehluns | 

Ki nach wol vereinigen faffen. Kan ich auch 
die cam Wercklen etton noch nicht alte Stei⸗ “ 
n: fo hoffe doch dadurch zu erlangen, 
eichickterer Mann hieran Gelegen⸗ 


heit an diefe Gpriechifche und Maldene " 


iſche Kicchen- Sache in Bohmen gerauer, als 
ber, ‚Augeinander zufeken, und die richtige 

ehr golge das fürnehniten Proteitanüfhen 
to vertvennter, ald ich’ vers 

fg, an einander ju hängen; aie weis mich 
Pal: at zu fegn bedüncket. Und man 


1a men yon ben 2. er 
Die Hi einet — andern ze Verthei⸗ 
in die Sand, be ten, undſie wien 

er 
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* Der in die Rn feines 8 lgers über 

ben bat, bis auf P ——— 8 

Uuſſum und von Huſſen unzertrent Durch ſel⸗ 

a bis anf Lutherum, und von’ 

— Hann bis aufdiefen Tag ; und von 
Sage an wird fie reihen, b bis der Der 
YEfas Fomt, ı. u T. 


% — wichtige —* Überhaupt Run; 


bet: M t gaabern, 
dm De — 9 
wpidirſehet Härte: "Denn a wm 
ie vor dem 


6. Joh 
—— fe Land, 
v BE die — 


u FR er ausgekundſchafftet hat De 
bet Yon Anno 1569: alfo Ihh habe aus 

ü tung der hg , and aug de⸗ 
‚uni n vieler Belchrfen , mit welchen 


1.92. Val 
elt, etſahren En 
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Zeiten die Communion des es Zeil. A Abende 
mahls unter: beyden Beftalten in Boͤhmen 
an verfchiedenen Orten im Schwang geweſen, 
und viele Paͤpſtl. Lehren und Mißbraͤuche vers 
worffen tworden fegen, in Orat. de'Statu Ec- 
- dlef & 414. Edit. Hanov. Woſelbſten er 
auch beybringet, tie Die Waldenſer zweyhuns 
dert Jahr vor Hufen ihre Lehre ( Darunter uns 
ſtreitig das Heil, Abendmahl unter beyden Su 
Ian ift) in Böhmen und dadurch in Polen 
ähren, Schlefien, auch Mecklenburg etc. aus⸗ 
ebreitet haben: Das dritte und bündii 
$ niß, welches, decifiv ift, und dem 
en Boden einfhlägt, nehme ich aus dem Muns 
de der Päpftlichen Lehrer felbft. Es fon 
ches die Boctores aus Bühmen, welche auf 
dem Concilio zu Coſtnitz wider Huffen geftans 
den find, und indem fie ihm ſchaden woiten, 
ein unvergleichliches Zeugniß rider die Roͤmi⸗ 
ſche Kirche für die wahrhaftig Aportolifche Ca⸗ 
sholifche Kicche in Böhmen abgeleget haben; 
ob mich gleich an meinem wenigen Ort nicht 
erinnere, Daß ſolches weder von unfern Dogr. ; 
imaticis noch Hiſtoricis ift beobachtet oder ge⸗ 
Bet worden. Denn da bekennen diefe ‘ 
‚Theolog. oder en auch, Sue 
ehrlich, daß die Roͤmiſche Ki a 
als dag Concilium m gonnis in 
re gealın. wurde, nicht Unger 
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bunden vr. abe ü n Böhmen geweſen 
5 ei des‘ Diefe Yen gewis zu gen 
beſſer wiſſen outen⸗ als ſonſt irgend 
nd Bern den ae Dag es darthun ni 





wel ne ze) 


Kin haben), D 


at 


Reugniß,ab Bote ar 
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erforderliche Kennzeichen, die ein wahrhafti⸗ 
8, unläugbares und unverwerfliches Zeuͤgni 
aben ſolle. Es hüre alſo ein Balbinus, un 
feine gantze Gefellfehaft, auch Bofluer, und 
wer fich fonften verwegen hat für zu geben, daß 
man von Anfang des Ehriftenthums an von 
nichts anders in "Böhmen, als der Roͤmiſchen 
Kirche, bis auf Huſſen, gewuſt habe, was dies 
fe acht Doctores, (deren Nahmen aud) I.c. 
angeführet find) nach ihrem beften ABiffen un® 


Gewiſſen oͤffentlich deponiren, Dak Anno 49 


die Rom. Kirche hundert Jahr lang in ® 


men fene befant geweſen, und. länger nicht - 


Denn wäre fie älter gerwefen : fo hätte ja the 


Einwarf wider Huſſen weit gröffere Kraft ger 


. habt, wenn fie hätten fagen koͤnnen und dörffen® 
er verlaſſe Die Lehre der Rom. Kirche, Die don 
Anfang des Ehriftenehums ber in Boͤhmen; 
Oder die wenigſtens 500. oder 400. oder ni 


300, ja 202. Jahr lang in dieſem Reich ſewt 





etabliet geweſen. Das haͤtte ſich vor ei 
folchen Concilio beſſer hoͤren laſſen, wenn 


eiffen: Dieſer Huß da, dieſer Neuling . 


eh 
und Sonderling, hange mehr der Waldei 


Bien Reken an, die erfi hundert Jade 


Bühnen bekant fene, als der Roͤmiſchen Kt 
che, die von Aufpflangung des Chriſtenthum 
an ſeye Da geweſen! Aber num iſt alles gerad 


— 


ngekehrt bey einer Orlegenheis da es doc b 
! ehr - 





— gegilten dat ! Ip aber die Nömifibe Kircht 
mein 1400, * hundert Jahr in Bi 
ch —* 1 o0 


ab Sr d iſt 











auch um ihre g des 
mahls inner Brain nichts gen haben; 
fo Hnunen Perrus und Ins nicht die er⸗ 
pn Urheber gewefen ſeyn zu behaupten, daß 
| auch den Lahen Den Kelch geben muͤſſe. 
Ind obfchon Huß Ic c auf diefen Einwurf nis 
wertet: sh hange —X en ve Ketzerey bes 
Waldenſer; fonder de mich auf die 
Mbahrheit Jeh —*8* —* HErrns: fo 
aimmt er zwar in dieſer unvergleichlichen Ant⸗ 
wort für befant an, daß es eine Waldenfifhe 
Sehe gebe, die man Kehtzerey fchelte ; fo laͤßt 
einer genßmüthig auf —J fun. ber wow 
m. jungen 


| chen Feinden, daß ex 
Kirche freylich ade anhange, —*8 die mit der 
Mahrheit Jafa Chr ne ‚OfErme ihr 


übereinftimme : ex gibt aber damit. eben ſo we⸗ 
nig daß die Waldenſiſche Kirche eine Ke⸗ 





tzeriſche Kirche ſeye, als wenn noch heut zu Tag 
ein Papiſt einem Lutheraner den Einwurf mach⸗ 
te: Du haͤngeſt mehr an der Lutheriſchen Ke⸗ 
tzzerey, als der Roͤmiſchen Kirche; und der Lu⸗ 
theraner antwortete: ich hange nicht der Lu⸗ 
theriſchen Ketzerey, fondern JEſu Chriſto an, 
auſſer dem ich nicht Meiſter ſuche mehr. 


6 46. 7 
Ja dieſe offenhertzige Bekentniß der acht 
Profefforum aus Prag fuͤhret uns billig zur 
rück, in der Hiftorie nachzufehen, was doch 
Damals für eine Zeit in Boͤhmen gervefen fege, 
da die Römifche Kirche ſich einzudringen bes 
gunte. Da erzehlen nun Die Bohmifchen Ge⸗ 
fchicht-Schreiber, und der König Carolus felr 
ber in feiner Ehronie, wie um Das Jahr 1295. 
(alfo eben um Die Zeit, von welcher a peu pres 
an obige Doctores unwiſſend den Anfang der 
Nom, Kirchen in Böhmen gerechnet haben, und 
wo nach der Deduftion des 1. Stückes der Papſt 
nunmehro Meifter worden war, ) gans fchnell 
von Morgen ber Heufchrechen aus dem Abs 
grund Der Erden herfür gebrochen ſeyen, in ſol⸗ 
eher unermeßlichen Menge, Daß weder ihr Ans 
fang noch Ende, weder Die ‘Breite noch Länge 
des Platzes, den fie einnahmen, von jemand 
habe erforfcher werden koͤnnen. Sie form 8 | 

bis i 


_ Won den Bohmiſchen Brifbeii.ng 
ke aneinander in der geivefen in: gang 

n und Mähren, — — die ——— 
ie verdunckelt, und die Erde in Finſterniß eins 
Aanet haben, als in einen ſchwartzen Sack. 
Härten denen Menſchen einen ſolchen 






. Aus regnaturus fit, und deutet ſolches auf die 
Heuſchrecken, die in der Offenb. Joh. c. IX. 
und megnet, daß Dadurch das in die Ehriftens 
. beit eingedrungene Berderben, fonderlich Die 
genffe Menge der Heuchler, die im Geiftlichen 
Stand Damals die Catheder, Predig Stühle 

I —5.. un 
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und andere Gewalt eingenommen hätten, ver 
ftanden werde. Wir geben dieſe Deutun, 
Husfi für feine Gewißheit aus. Glauben a 
ber doch, Daß fie per accommodationem nod 
beffer angelye, als wenn Bellarminus, und anı 
dere Päpitifche Morfechter dieſe Heufchrecker 
I der Offenb. Joh. auf Lutherum ziehen mof 
+ 2 . . 


| . 47. 

Nun will ich den gedultigen Lefer nimmer 
fänger aufhalten : ſondern ihn nunmehr in die 
erwartete Hiftorie des Zohann Huſſen felbiten, 
als eines gefegneten Groß⸗Vaters der Boͤhmi⸗ 
ſchen ‘Brüder, hinein führen. Und wolte GOtt, 
daß ich das Gedaͤchtniß dieſes würdigen Man 
nes zu recht lebhafter Erbauung unter ung Dars 
fiellen koͤnte! Unſer alte Flacius hat ſchon vor 
200. Zahren hieben einen fo guten Wunſch ge⸗ 
habt und gefagt? Utinam aliquando aliquis 
pius, diligens & doctus fideliter confcrıbar 
Hiftoriam Husfi, * das ift, GOtt gehe, daß 

einm 





® Nam, fährt er fort, Cochlei Duagis invedtiva, 
quam hiftoria, ımendaciis plenisfima ef, denn, 
Cochlzi Arbeit iR mehr eine Gchmähs Schrift, 
als eine Hiftsrie, Durch und durd) voll Rügen, in 
Catal. T. V. L. 19. f. 1834. Wie wahr diefed Urs 
theil Flacii feye, will ich nur mit einer einigen‘ 
Probe, daran alle Ehrliebende Leier genug haben: 
werden, beweiſen. Es fagt nemlich dieſer ſchmaͤp⸗ 
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ſolchen Mann halte, dergleichen einen Flacius 
erforderter noch auch bey andern das finde, 
was zum Zweck meines Vorhabens noͤthig iſt, 
ſo, daß ſoiches nur abſchreiben dürfte. Ich 

lte nicht nur auf die gute Auswahl der 

ufferlichen Umſtaͤnde ſehen: fondern fürs . 
‚ nebmlich die innere © feines Hertzens 
vor Augen haben; die ſich Darunter aͤuſſern⸗ 

2 


de 
J 

Meaertyris ortu, edneatione, ftudiis, doctrim, vi» 

ta, morte & foriptis , Jen. 1698. und Auno 1729. 

zum dritten mahl dort aufgelegt, iſt zwar wit eis 
nem weitlaͤuftigen Stylo geſchrieben, enthält aber 
werfchiedene fingularia , und hat ſich Ihrer auch 
jüngfteng Lenfant hin und ber bedienet. 

.M. W. Lebrecht Müllers : Des ftandhaften Märs 
tyrers oh. Huſſens entdecktes Eutherthum vor ku⸗ 
thero, mit einer hiſtoriſchen Nachricht von Huß 
(eng Urfprung, Leben und Tod, und einer Vors 
gehe Herrn D. und Prof. Walchens, in 3. Jen. 
1728. Ehe ich dieſe Schrift ſelbſt und deren vöfls 

gen Tirel feben Fonte, meynte ich, Hierinnen zu 

m, was fonften nirgend gefunden, nemlich 
eine gründliche Nachricht von Husfi Rehre, und 
wie weit fie mit Lutheri übereinfiimme ; tag ich 
auch viele Wochen lang gegenwaͤrtiges Werclemn 
vbllig bey Seit geleget, DIE ich das Buͤchlein auſß 
fer Land herbey gebracht habe, in ber Hofnung, 

.daß hie alles volkommen werde præilirt ſeyn, was 

ich erſt verſuchen will. Allein man findet Bier 

. nur eine Schrift von Huflen wider die Menſchens 
Satzungen der Rmifchen Kirche, wie auch auf dem 

Titel angejeiget worden. 
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den if. Ob aber der Wunſch Flacii vollig 
erfüilet worden fene, weiß ich nicht zu fagens 
So viel bekenne, daß mich weder felber vo— 33 | 

| | Ä Ä en 








Doch unbeſiegte Wahrheit, zu Franckf. und Leipge 
Anno 1686. wieder aufgeleget. 

“ Phil. Melanchthon in Declamatione de Sigismundo 
“ Imperatore ab Olhafto Noribergx recitata. p. 385. * 
Die unvertvelckliche Erone der Boͤhmiſchen Märtys 

rer Chriſti, in Böhm. Sprach, in 8. 1621. *. 

Lutherus erwehnet, e8. babe Erasmus zu feiner Zeit 

wgeſchrieben Huflum combuftum, non convietum. * 

: Dbne Zweifel hat daher feinen Titul entlehnet D. 

Walpurger in. feipgig, ale er eben auch. Huflum 

, eombuftum, non convidtum, Anno 1624. in 4. u 
Gera drucken ließ. Sch habe nach vielem vergebs 

-  Jichen bin und her fehreiben endlich das Buch von 

einem Chriftlichen Freund zu Halle, Herren Heins 
sih Milde, mit noch mehrern fublidiis , aus 
£reundlicher Liebe erhalten. Der Audtor aber 
fängt erſt bey den legten Seiten Husfi an, und 
wer Husfi Opera felber bat, kan deſſen ohne Scha⸗ 
Den entbehren sc. Es fan einem hieben das artis 
ge Wercklein M. Jufti Schopferi ; Lutherus non 
combuftus, Witt. 1717.. ex aflocistione idearum 
beyhfallen. 
. Schlägt man die Indices Tomorum Lutheri auf, 
wird man eine Menge von unferm Hufſen finden, 
In dem Vractat: Die feufsende Pfaltz, Anno 1720. 
in 4. gu Franckf. und Caſſel ed. fomt auch in 
C. H. von p. 16.-25. von Huſſen etwas gutes 


vor." | 
it. Galli Zalansky Aredisten vom Leben Husfi. * 
M. W. Seyfriedii, Diſſert. Hiſtor. de. Job, Husſi 
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noch auch bey andern das finde, 


was zum Zweck meines Vorhabens noͤthig ft, 


‚daß folches nur abfebreiben doͤrfte. Ich 





lichen Umſtaͤnde ſondern 
| 7 Die —X G a —* für 
ver Augen haben; die darunter 





| Martsris ortu, edncatione, flurdüs, do@im, we 








: 4a, morte & foriptis , Jen. 1698. und Auno 1729. 


. dritten mahl dort aufgeient, U iſt zwar wit eis 
—* igen Stylo geſchrieben It aber 


iedene fingularia , und hat fich ihrer auch 


en jüngfiene 1 ern int und ber 
* —8 — — — Banthfim ‚Din 
thero/ mit einer biftorifchen Nachricht von Huß 





(eng Urfprung, Leben und Tod, und einer Vors 


. Rede ‚Herrn D. und Prof. Wakhens, in s. Jen. 


2728. Ehe ich dieſe Schrift ſelbſt und deren boͤllis | 


n Tirel feben Eonte, mennte ich, hierinnen zu 


‚wos fonften nirgend gefunden, nemlich 


nicht nur auf die gute Auswahl der 


“De de 


— Hatte, ? halte, dergleichen eh einen Flacius 
Morderte” 


— 


: te gründliche Nachricht von Husfi Rehre, und ' 


wie weit fie. mit Lutheri uͤbereinſtimme —* ich 


auch viele Wochen lang gegenwaͤrtiges rcklein 


vodbllig bey Seit geleget, dis ich dag Buͤchlein aufs. 
Land herbey gebracht Babe, in ber Hofnung, 


Die alles volfommen werde præſtirt feyn, was 


ich erft verfüchen will. Allein man finder hiee 
. nur eine Schrift von Huflen wider die Menſchens 


Satzungen der Rdmifchen Kirche, wie auch u dent 
Reh angejeiget worden 
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de Spuren des Werckes GOttes anmercken; 
und alles ju erwecklicher Srbauung meiner und. 
anderer mit einem beftändigen Auge auf die- 
AchnlichEeit Des gantzen Reichs GOttes zu: 
allen Zeiten anzuwenden ſuchet. Was ber 
berühmte Vitringa bievon fagt: es ift dieſes 
eine gar merckwuͤrdige Hiftorie, die von Wahr⸗ 
heit begierigen Gemüthern nicht ohne groſſe 
Bewegung gelefen werden Tan, in Anacnıfi 
Apoc. $._C, III, p. 130. das müchte ich meis 
nem Auffag gern von GOtt exrbitten, daß ihn 
Wahrheit begierige Gemuͤther nicht ohne 
groſſe Bewegung, oder doch ja nicht ohne alle 
Bewegung und gute Ruͤhrung leſen moͤchten! 


De 48. 

So muß ich nun vor allen Dingen meinen 
Lefer erinnern, was faft durchgängig von ans 
dern unangemercket gelaffen wird, nemlich daß 
diefer Huß ja nicht anzufehen feye, als ein an⸗ 
derer Melchifedech, ohne Vater und Mut⸗ 
ter, das ift, ohne connexion mit den vorigen 
Zeiten, nie oft fein Leben ſo ex abrupto ans 
gefangen wird, als wäre er über Nacht aus 
der Erden gemachfen. Denn er bat eine un⸗ 
mittelbare und genaue Verbindung mit 

- der bisher eben zu dieſem Ende beſchrie⸗ 
benen Grichhifchen und Waldenſiſchen 
Kirche in Böhmen. Und fo fängt unfer als 
ter Flacius fein eben an, und ſagt; Huß Fr 
ı. nt : € n 


¶Dieſe unſchaͤtzbare Worice. don eines 
Böhmen wird ‚nicht nur manches in folgender 
Dingen erläutern : fondern fie iſt auch eins 
Brücke, durch welche die ununterbrochene Fofge 
re aren Kicche aneinander haͤnget. An 
er Wahrheit der erſten Griechiſchen Kits 
he wird niemand pweiflen. Diefelbe Apoſty⸗ 
84. liſche 








grefligüs,. ad puriorem, majorihusque olim ſuia 
probatam „ colendi Dei dikiplinan ipfi quoque 
Eranfirene &c. Dieftr P: Stranski: hat vor Header 
Jahren, Anno 1633. fein Buchtein geſchriedem all \ 
€ ben damaligen elenden Zeiten auffer Böhmen 
in'Exilio lebte, davon er etwas Berüpret.L.c. C. N. 
bey den Beſchreibung der Stabt Litomierzig : hzc 
urbe mihi noti contemnendas opes dedik:: fed Fer- 
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der fiebe Gott denen gekraͤnckten Bühmen eir eis 
nen getreuen Dolmetfcher feines Willens, und 
tapfern Derfechter der Wahrheit, den Joh. 
Huſſen, welcher bendes der Politicorum Unbo⸗ 
dachtſamkeit, und der A iefier Grauſamkeit 
ſcharf geſtraft hatss. Und es hat der liebe 
GOtt gar vielen Leuten aus allen Standen, 
welche in der Boßheit nicht gantz verhärtet 
waren, die Augen durch feinen Dienft aufges 
sban, daß fie nicht nur von Weiterer Ver⸗ 
folgung des unfchuldigen Haufens ablieffen: 
fondern auch die Werführungen der Papiftie 
Ehen Mönche erfanten, und wieder zu dem reis 
ner und ihren Vorfahren uͤblichen Gottes⸗ 
Dienſt proßchiten, De Republ. Bo). C,VI f 
IR. ya 
9.49 


* Ich zweifle nicht „ed werden manche den lateiube 
. Ken ent felber gerne leſen wollen, darım ih 
bieher fegen will, ob ſchon ſonſten des Raums 
ſchone. Eo lauten aber die Worte : Glifeenti« 
“ bus vero adhuc am pernicioſis miachinatronibus _ 
ãſtis (es hatte aber won denen graufamen Ders 
folgungen, & coufeicutiarum carnıfcina, welche die 
Aberhand geuommene Roͤmiſche Cleriſey beiten Abris 
gen Anhängern der Griechiſchen Kirche, unter dena 
Ertz Biſchoff Johanne Uk, und nad feinem Tod 
noch zwanzig Fahr lang, angethan hatte, davon 
Der Teyt nachzulefen im I. Stück p. gr. fq.) em 
' eitavit Bojemis Deus fidelem voluntatis fux verie 
ntisque pronugnatorem M. Johanuem Huſſum, 
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Ss 49 . 

Diefe unfehäßbare Nachricht von einem 
Böhmen wird nicht nur manches in folgenden 
Dingen erläutern : fondern fie iſt auch eine 
Brücke, Durch welche Die ununterbrochene Folge 
der ſichtbaren Kirche aneinander hänge. An 
der Wahrheit der erften Griechiſchen Kir⸗ 
ehe wird niemand zweiften. Diefelbe Apofto» 
] 84 liche 











— — — 
qui & Politicorum rabiei facerdotalis miniſtrorum 
ängonfiderantiam , & facerdotum ipforum in op· 

gnanda ecleſti fapientia fevitiim, verbis acris 
Eis corriperet · · Aperuit autem- permultis 0. 
mnium Ordinum hominibus in malitia non peni= 
sus obduratis oculos ejus minifterio Deus, ut tume 
ab ulteriöri innocentis. populi perfecutione: defi- 
fterent, tum agnitis Monachorum Romanenfium 
grafigüs, ad_puriorem, majoribusque olim fuis- 
probatam „ colendi Dei difciplinam. ipfi .quoque 
tranfirene &c. Diefer P: Stranski: hat vor hundert. 
Sahren, Anno 1633. fein Büchlein gefchrieben, als 
et bey damaligen elenden Zeiten auffer Böhmen! 
im Exilio lebte, davon er etwas berühret.l.c. C. N. 
bey der Befihreibung der Stadt Litomierzig : hec 
urbs milii non contemnendas opes dedit.: fed Fer- 
dinando H, ex.toto regno Evangelicos turbante, ob; 
Bee ah a me-reigioni- purföri , patriz de 
inarum amorem, mıllo jureeripuit,.f.m. 445. 

Er meldet-in- der Vorrede, es fee. zwar ein. la⸗ 
bor tumultuarius + quanquam non pauca.mihi vie 
deor videre, que de- magni momenti rebus vek 
terita ſunt penitus, vel’deferipta quam oporte= 

at, tenuius. es fürnehmlich von Cäpite VL. 
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liſche Mutter hat gine Tochter in Boͤhmen 
zeuget, und das Heydenthum -verteieben, 
De Papſt has fich bald mit_einzufchleichen 
gefüchet, da ſynd Roͤmiſch gefinnte, da feynd 
Paͤpſtliche Mönche in Böhmen aufgefome 
men. ‚Disfe Igel haben den erſten Cinweh⸗ 
nern viel ſchadlſche und gefährliche Nachitela 
lungen und Verfolgungen gemachet. Aber 
ehe ſie gar tiber die Anhänger der alten Grie⸗ 
chiſchen Kirche. Meifter werden Fonten, und 
alweil ihre Verſolgungen wider den unfchule 
digen Haufen noch waͤhrten: fo fendet GOtt 
denen bedrängten GStreitern den Huſſen zu 
Huͤlfe. Diefer Huß war nicht mır ein Zeuge 
wider dag verdordene Leben: fondern ein Dols 
anetfcher des göttlichen Willens, und ein tapfes 
rer 
de, Religione gelten mag. Co hat er auch fo 
gründlich und. unpartheyifch gefchrieben, daß dee 
neuere Jeſuit Bohusl. Balbinus felber in (nee 
Epit. ‚Rer. Boh, ihn gleichfam zum Führer ef 
wehlet hat, wie Schurtzfeifcb. in Differtz 19. 
S. 7. fehreibet : Balbinus_vir fane diligens cum 
;„ duce fuo Stranskio &c. Ich gebrauche mich. dißs 
=, mal der Auflage, welche Joh. Herm. Schminck 
denen Cominentariis Melchioris Goldaſti de Regni 
” Bohem. Juribus angehänget , und in der Vorrede 
"davon alfo fhreibet : ‚Stranskii brevem quidem „ 
ſed elegantem Reipubl. Bojemz delintationeny ad- 
jicere voluimus, ut ceu in tabella Aatum & Po« 


" ‚Büicum & Ecelthiafticum bujus zegui intucri posfis. 
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rer Verfechter der alten Wahrheit. Er war 
ein ſcharfes Saltz, und beſtrafte den teltlis 
en und geiſtlichen Stand. Den weltlichen 
darum, Daß fie fo unklug waͤren, und ihren Arm 
ge Ausuͤbung Des Grims und Wuths der Geiſt⸗ 
AUüchen herliehen: Den geiſtlichen Stand aber, 

daß ſie die himliſche Wahrheit alſo grauſam 
vperfolgeten. GOtt ſegnete feinen Dienſt, Daß 
gar vielen Leuten aus allen Ständen die Aus 
gen mufgingen, Die bisherige Verfuͤhrungen 
Der Mönche zu erfennen., und von denen Ver⸗ 
» folgungen der aus der Griechiſchen Kirche übrig. 
gebliebenen "Belenner. dev Wahrheiten abzu⸗ 
laſſen. Und was wir kuͤnftig von Dem See⸗ 
gen unter und nach Huffen hoͤren werden, iſt 
‚nicht ein neuer und plöslicher Anbruch der 
Wahrheit, oder eine neue’ Kirchen⸗Sam⸗ 
Jung : fondern eine Umkehr zu Dem reinen. 
Gottes - Dienft ihrer Vorfahren, Der alten 
Griechen, geweſen. So haben wir dem⸗ 
nach eine Apoſtoliſche Griechiſche in Boͤhmen 
gepflamtzte beſtaͤndig fortwaͤhrende Kirche! So 
bliebe denn aüch unter dem groͤſten Druck und 
Verfall noch ein Hauffen aus den alten uͤbrig 
bis auf Huſſen, der fie wieder ſtaͤrckte, anſehn⸗ 
lich vermehrte und. in Die: alte Gemeinſchaft 
famlete! Bon Huffen aber bis auf Lutherum _ 
feynd noch hundert Jahr, inner twelchen genug 
chtbare Haufen von. Zeigen. der allertheure⸗ 
et RI. fen 


4 
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ſten Wahrheiten wider das Papſtthum anein⸗ 
ander aufgetretten ſind. Und von Luthero bis 
hieher bedarf es keines Beweiſes. Ich wuͤſte 
alſo nicht, was dieſer Kirchlichen Succesſion 
von den Apoſteln bis auf den heutigen DTag 
manglen folte. . Welches anzudeuten, und ans . 
Dere zur Ausführung dDiefer Arbeit zu reiben, 
das fürnehmfte Abfehen beydes des ehmaligen 
Saltzbundes, und diefer Fortſetzung iſt. Jac. 
Baſnage zwar wider Boſſuet, und Jac. Uſſer. 
in ſeinem raren Werck de perpetua ſuccesſio- 
ne &c. haben gleiches Vorhaben gehabt, die 
ich wol geleſen. Aber auf dieſen Weg meyne 
ich, ſeynd ſie nicht gerathen, auf welchen ich 
hiemit geſchickte Maͤnner der Unſern gern lo⸗ 
cken möchte, * Ä 





9.50. 


u un 





»Es hat der berühmte Herr Hof⸗ Prediger und Li 
terator Coler in dem Supplemente ferner Theob. 
Bibliotb. von Salgburgiichen Schriften meines 
en paflant gedacht, und gemennet, daB man fals 
che Kirchliche Succesfion nach Diefem meinem Weg 
auch bey mehrern Kirchen, ale nur der Yöhmis 
fehen, zeigen fünte. Es folte mir aber nichts lies 
bers und ergößlichers feyn, als wenn belobter 
Herr Auctor bey feinen weitlaͤuftigen Arbeiten fo 
giel Zeit gewinnen Sönte, auch nur einen Ent 
wurf ber Spuren und Quellen zu verfertigen, 
woraus eine folche beftändige Solge von vielen 

- fichtbaren Kirchen zu erfehen wäre: Denn es 
wuͤrde ſolches nur deſto beſſer für unfere Lutheri⸗ 


— ..- ' 
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Su 
, Nun diefer unfer Huß iſt gebohren morden 
in Böhmen unter der Regierung Kayſers en 
* croli 
— — — J 
ſche Kirche ſeyn. Unterdeſſen wolle man Gedult 
mit meiner Armuth haben, daß ich nur eine eini⸗ 
‚ge folche particular- Kirche vor mich genommen has 
be. Desgleichen haben auch die Heren Audtores 
der Samlungen von A. und N. Theol, Sachen 
über Anno 1733. dieſes Wercklein an zweyen Drs 
ten recenäret. Im 1. Beptrag fommen fie p. 161 
auf gleiches Bedencken, da man nach mieiner Art 
auch Futherum, und unfere erfte Befennere von 
den Waldenfern herleiten fönte. Cie erlauben 
- mir aber zu fagen, daß die Waldenfer nicht meis 
ne Haupt: Verfonen ſeyen, fondern ich habe fie 
nur als Ausiliar- Trouppen aus Franckreich nach 
Böhmen für die Griechiſche Kirche geführet, und 
ben folcher Gelegenheit ihre gange Hiſtorie, fo 
Biel einiger maffen zu meinem Zweck, oder auch - 
fonft zur Erbauung zu dienen achtete, mitgenoms 
men, in einer Korm und Ordnung, die ich nies 
mand abgefehrieben habe. - Denn diefe: Hiftorie 
achte ich für würdig, daß von denen Gelehrten 
mehr darauf refletirt werde, al fonften gefches 
ben; fonderlich feit dem der Bifchoff Bofluer durch 
viele Künfte ung Diefes alte und gantze Volk zw 
entreiffen. gefuchet hat. In dem IV. Beptrag p. , 
614. forgen ermeldte Herm Auctores, daß ſich Die 
falſche Henotici der Vorftellung meines Waiden⸗ 
firhen LehrsSykewatis, darinnen ich den Waldens 
feru feinen wichtigen Irrthum benlege, zur Des 
fehönung der Calviniſchen Irrthuͤmer gebrauchen 








“werden Hie habe ich: meine bilige Züchtigung - ' 
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toli IV. und Papſts Gregorii XI. Anno 1373. 
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bekommen. Denn ich gedachte gerad bey dieſen 
ſorgfaͤltigen Liebhabern unſerer reinen Glaubens 
Lehre einen Danck für meinen Verſuch aufzuheben. 
Es ift befant, Daß dag Unions-Geſchaͤft ſich fürs 
nehmlich an der Lehre vom Heil. Abendmahl; und 
‚der Gnade Wahl, und was davon depemdirt, 
ftöffet. Es iſt auch eben fo gewiß, daß die Herr 
Heformirte ungleich mehr fcheinbare Stellen in 
der Hiftorie vor fich haben, daß die Waldenfer 
in der Lehre vom Heil. Abendmahl ihnen näher 
fommen, als une. Deffen hat ſich Jaq. Baſnage 
de la Religion de 1 Eglife Reforuice wider Bof- 
fuer hin und ber, fonderlih T. IL_ch. 7. p. 113. 
wol zu bedienen gefucht. Man fan ſolchesauch 
neuer Dingen aus Fafeic. II. Mifcell. Duisburg, 
weichen fie p. 600. ſqq. ergehlen, deutlich erfehen. 
Darum meynte ich für unfere Kirche wol geforget 
zu haben, daß nebit andern Calvini völligen Brief, 
darinnen .er mit den Waldenfern und ihrer Erklaͤ⸗ 
rung dom Heil, Abendmahl nicht zu frieden ift, 
und der den Nuterſcheid wohl am beften muß. vers 
ftanden haben, bendrücken laffen, im III. Stuͤck 
p- 197. und p. 218. NHernach bin ich faft an ges 
Dachten Herrn irre worden, daß fie recenfiren, ic) 
wolle feinen wichtigen Irrthum in dem Waldens 
fiſchen Syftemate erfennen. Da dech 1. c. p. 209. 
6. 12. ausdruͤcklich fchreibe: Ich will fie niche 
son allen Irthuͤmern feeyfprechen, Und das 
mit man folches nicht nur von Neben Meynungen 
werfiche,, fo fahre fort: Es meynen auch Die 
wolgefinntefte Theologi, es hätten doch Die 
Waldenſer offenbarlidy getrret in ver Achre 
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en 6. Julii, der hernach auch fein Sterbense 
— “3 


— 











von der ewigen Gnaden⸗ Wahl zc. Wie? iſt 


dieſes Fein wichtiger Irrthum? Wenn nun fal⸗ 


Hengtici fid) dieſet Recenfion zur 


SE Golbinifiken Frrthümer gebrauchen twärden ! 


Doih falua res eft. Gleich wie inzwiſchen mans 
cherley zur Vermehrung und Berbefferung Leg 
Saltzbundes gefanilet, wenn das Büchlein wuͤrdig 


waͤre, wieder aufaelegt zu werden: alfe finde auch, 


über diefe Materie von der Gnaden s Wahl eine 


* Stelle, dab die Waldenfer mehr unfer, ale der 


— 
* 


f 


Syeren Neformirten feyen. Denn die Waldenſ. 


“Deputirte Anno 1330. befennen gegen Bucerum und 
. Oecolampadium ausdrädlicd) : Was die Prxde- 


.Rination betrifft : fo glauben wir, daß GOtt Bas 


be vorgeſehen von aller Ewigkeit diejenige, welche 


folten ſelig, oder verworffen werden ; Daß Er als. 
le Menſchen erfchaffen babe , fie feelig zu machen ; 


und daß Die reprobi, fekbe erden aus ihrer eiz 


genen Edyuld , ſiehe Sculteti Annal. Eccl. Dec. II. 
Anno 1530, Und um folcher mir ‚noch unbelans 


‚ten bin und her ſteckenden Zeugniffen willen has 
be gerathen, glimpflich und fürfichtig von ihren 


Irrthuͤmern zu urtheilen. Doch ift dieſes alles 


. "yon mir nicht gemeynet, die Union unferer bene 


den Kirchen fehtwerer zu machen, welche ich fa 
va veritate. heute geſchehen zu ſeyn Fieber wuͤnſch⸗ 


. te, alg erft morgen. Es ſcheinet, Ehrenermeldte 
Herrn feyen an rechter Einficht in wein eigentlis 
ches Vorhaben gehindert worden, daß fie die Re- 


‚cenlion ded Saltzbundes an beyden Drten vom 


1.2 3. aten Stück anfangen, da das I. Stück Ih⸗ 


"nen, zu fohen. nothwenndiger geweſen waͤre ‚Gleiche 
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Tag * worden ift, und alfo 5. Jahr vor dem 
geoffen Schismare in der Kirche, da lange Zeit 
zwey oder Drey Gegen Päpfte auf einmal ges 





weſen, Deren jeder den andern verworffen, und 


feine Handlungen verdammet, miihin die arme 
Kirche entfeglic) geärgert und zerrätter hat. In 
Diefe jänmerliche Zeiten fiel die Kindheit und 
gantzes Leben unſers Huffen ein, weil GOtt 

Durch. Die anfgedechte Schande der Noͤmiſchen 
Kirche den Dienft Diefes feines Knechts denen 
Seelen der Menfchen fo viel nöthiger,, leichter - 
und angenehmer machen wolte. Es fings aber 

Der liebe GOtt nach feiner Gewohnheit mit dies 

fem feinem Werckzeug auf eine geringe und. 
unanſehnliche Weiſe an. Denn Er ließ ihn 


von 
wie auch betaure, daß bey meiner Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Tabes Ihnen ein defectes Exemplar in den 
Haͤnden geweſen, ad Ann. 1732. p. 798. ſonder⸗ 
lich da bey derſelben erſten Edition eine Jubel⸗ 
Predigt auf Auno 1730. angehaͤnget war, und 
auſſer welcher, und Herrn Profefl. Pregizers gu 
Tübingen iu denifelben Jahr: Gang ſeiner geifllis 
den Poefie , fonft keine, meines Wiſſens, hie iu 
Land gedruckt worden ift. ' 
a Die erften Ehriften nanten den Tag, da einer bie 
Marter⸗Crone um Ehrifti millen erlanget hat, feis 
nen Geburts⸗Tag, ob er fchon nicht daran geboh⸗ 
ten war, v. Joh. Mufzi Diff. de ‚Natalitiis Mar« 
tyrum 9. IV. Bey unferm Hufen traf beydes zus 
. fanımen, gleichwie auch die Böhmen nad) feinem - 
Tode ermelbten Sag jährlich gefeuret haben. 
\ 





ie 











Bon den Boͤhmiſchen Brüdern. sr 
von fehr gemeinen und niedrigem Eltern sr 
zen werden. * Die er zwar mißs 
brauchen dieſes zu —* Verachtung, und neh⸗ 
men daran einen Fuͤrwurf wider ſeine Lehre, 
als wenn, nach Juͤdiſcher Einblldung, der Geiſt 
der Weiſſagung auf keinem Armen ruhen koͤn⸗ 
te. Jacobus. Epifcopus Laudenſis, in einer 
Rede auf dem.Concilio zu Coſtnitz gehalten, 
lieh fi daher mit hochteabenden Worten 
vernehmen : Bedencket Doch, ihr Catholiſche 
Seren y bedencket Doch ‚ons dieſes an Die zwey 

inner, Hufs und Hieronymum, für eine 
—— * Vermeſſenheit geweſen, daß dieſe 
derliche, gemeine, poͤbelhafte, und ihrer Her⸗ 
kanft nach sans unbekante Leute, ſich ‚untere 
ſtanden haben, ſolche Unruhen in Boͤhmen an⸗ 
—5 O wie iſt der Stoltz dieſer zwey 
uren * eine Wurtzel geweſen fo vieles Un» 
gluͤcks! O beatum regnum Bohemiæ, fi na- 
tus non fuiſſet ille homo ! IBie gläckfeelig 
wäre Doch das Königreich Boͤhmen geivefen, 
wenn dieſer Kerl nie waͤre gebohren worden! 
fiehe Labbei Collect. Concil. T. XVI. f. 1356. 
= u. \ | wo 





-% Humili loco natus, fchreibet Aen. Sylvius H. B. 

85 - oo. 

a. Be Ben. Spinoza auch fehreibet von den Prophe=. 
gen: Prudentisfmi quique non fuerunt Prophetw, 
"ed, homines zußisi, in Tr. Theol, Belt, ©. Al, 
DT Ä 
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wo die Klagen noch weitläuftiger zu leſen finds 4 
Je weher aber denen Nömifchen dieſer Huf thutz & 
deito froͤlicher ſeynd wir über feiner Geburt, 
und ärgern uns an derfelben Niedrigkeit nicht. - 
Lurherus (fo ſchreibet der anmuthige Valent. 
Herberger) ift auch eines fchlechten Berghanere: 
Sohn gewefen und hat in feiner. Jugend Bet⸗ 
tel⸗Beod gegeſſen. GOtt faͤhet feine Sachen 
niedrig an“ aber Er fuͤhret fie hoch aus. 
richtet durch armer Leut Kinder Die groͤſte Sa⸗ 
hen aus, Damit die Ehre fein eigen bleibe, 
1, Cor, I. 2, in der Hertz⸗Poſtille Predigt. vom‘ 
Huſſen, f. 227. Lutherus felber ſchreibet ir⸗ 
gendwo von fich ſelber: Ego ſum ruſtici fi- 
lius, proavus meus, avus, pater, ruſtici fue- 
runt. Darnach ift mein Vater nach Mans⸗ 
feld gezogen, und ein Bergmann worden, Sch 
will bie Hieronymi, eines Bauren Sohns, 
desgleichen Auguftini, Mart. Chemnitu, Joh. 
Schmidü, unferd Jac. Andrez, u. ſ. f. nicht: 
gedencfen. Nur find Die Worte Joh. Valenrt, 
Andreæ vecht ſchoͤn, wenn er fehreibt: Neſcio 
quo fato Thheologorum maxime-eminentium, 
hæc quafi propria fors eft, ut ex pulvere, 
ac cum Chrifto Bethlehemi nafcantur;- ut- 
ambitienis infidıas ortus fur recordatione 
facılius excludant, natalesque ſuos ad cœ- 
lum potius, cui deftinati fünt, quam terras, 
exilii tantum mapalia, referunt; in Umbra 


B. Joh. 
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B. Joh. Sauberti, qui itidem patrem fabrum 
lıgnarium nactus erat, P.6. - | 





S. SL " ' 
Den Zunahmen Huf trägt er nicht von 
ſeinem Geſchlecht; fintemal feine Eltern fo uns 
. befant geblieben, Daß man nicht einmal dert 
Nahmen feines Vaters weiß: fondern nach 
dem Gebrauch Der damaligen Zeiten von dent 
Ort feiner Geburt, welcher Sellin gebeiffen, 
und ein Dorf oder: kleines Städtlein in Bobs 
wien ift. Der accurate P, Stranski s der fons 
C. II. fo viele Oerter in Böhmen befchreis . 

6, und manche merckwuͤrdige Dinge bey ſol⸗ 
cher Gelegenheit erzehlet; erwehnet Diefes Dres 
nicht ausdrücklich: fondern nut bey der Bes 
fhreibung der Stadt Prachatiz, bey welcher 
- gar nahe das Dorf liege, worinnen Huf; ges 
bohren feye. Woraus erſcheinet, daß fie von 
aus aus gegen Mittag, nicht weit von dem 
öhmifchen Walde gegen Bayhern zu, in einer 
Gegend gelegen fey, die an allen zu menfchs 
lichem Leben noͤthigen Dingen fruchtbar , und 
auch an Ertz⸗ und Eilber- Gruben reich ift. v.Ph. 
Cluveri Introd, Geogr. L. III. * Diele Ger 
II. Stuͤck. Lg. wohns 


— ———— — — —û——— — 


1000, andere hinzu gethan werden. 





sg Don den Böhmifihen Bruͤdern. 
wohnbeit berühmte Leute nach ihrem Geburtes - 
Ort zu nennen, Fonte-mit viel hundert gleichen | 
Exempeln beftätiget werden, wenn es noͤthig 
wäre Herr M. Seyfried 1. c; p. 10. erzehlet 
Deren viele, Denen fege noch bey, daß der mit : 
unſerm Huffen lebende berühmte Sanglar von ': 

Paris, Joh. Gerfon, feinem Geſchlecht nach 
Charlier heiffe, aber feinen Nahmen von dem 
Dorf Gerfon, auf welchem er gehen Jahr eher, : 
als unfer Huß, nemlich An, 1363. gebohren twar, _ 
trägt. Abſonderlich aber der in der Huffitens - 
Hiſtorie fo verfchreyte Rokyczana wird von 
feinem Geburts⸗Ort gleiches Nahmens alfo ' 
genennet. Es iſt alfo nichts als Gift aus den 
ofen gefogen, wenn der neuere Frantzoͤſiſche 
Scribent Varillas daraus, daß man nicht viel . 
von feinem Water und Mutter findet, feine 
Geburt verdächtig machen toi, Weil mug 
Huß in Boͤhmiſcher Sprache eine Ganß heife 
fet : fo hat er in feinen Schriften bin und her 
darauf alludiret. 3. E. Da er aus Prag weis 
chen mufte, ſchrieb er zuruͤck: Nun, nun ich bin 
nur eine Ganß, ein zahmes Thiergen und 
Hauss Vogel, der nicht hoch fliegt. Aber es 
werden andere Voͤgel Fommen, die mit dem 
Ä Wort 

— —— — — 

»Denn ſo ſchreibt er: parce qu'il ne ſauvoit pas 
de quel pere il etoit ne &c. ſo gab man ihm den 


Nahmen von feinem Geburts⸗Ort, in Hiftoirc de 
r hexes. de Viclefs P 0 I. p» 65. . " 
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Wort Dites und ihrem Leben, als mit Fi 
ein, ſich in die Höhe ſchwingen, und 'meinee 


: Widerfacher Mißgunſt zertreten werden ss. 
' Zr ja, an flatt meines, einer einigen, ſchiwa⸗ 


chen, und furchtfanien Ganß bat GOtt bereits 


nach —A un Ahle gefendet, wei⸗ 
- de. viel 
ſicht, als andere Bügel haben. Dieſe werden 


ters und Durchdringenders Cena 


. die. Seelen der Menſchen (auf ihre Flaͤgel) 


aufnehmen, und fie alle dem Herten JEſu zus 
ven, der fie ſtaͤrcker und befeftigen wird. 
enn Sr fagt: Sch bin bey euch alle Tage bis 


. m der Welt Ende, Epif VI. f. m..ızı. oper. 


Du feeliger Mann, laß mich recht. in dein er⸗ 
Iuchtetes , demüthiges, freudiges: und. Hofe 


nung / volles Herh hinein (hauen , und mich am 


Deiner Liebe zu dem HErrn JEſu und feinenz 
reich inniglich ergößen !. Stirb Denn nur ges 


troſt für den Nahmen deines HErrn JEſu 
hin, weil du im Glauben ſchon beſſere Leute 


nach dir ſieheſt, als du ſelber biſt, die die Men⸗ 
ſchen mit Wort und Leben allein auf Chriſtum 
weiſen, und ſie als Adler auf ihren Fluͤgeln dem 


HErrn JEſu zutragen werden! Dein Geſicht 


iſt nun dreyhundert Jahr nacheinander herrlich 
erfuͤllet worden, Hallelujah. Und gewis ſie⸗ 
bet man aus dieſem Zeuyniß Hlusfi Deutlich, 


daß der liebe GOtt damals zu Pragmehrere und: . 
xxeuere Bau Tin ſan Reich m behadt haten | 
14 2 | 
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wohnheit berühmte Leute nach ihrem Geburtss 
Det zu nennen, Fonte mit viel hundert gleichen 
Exempeln beftätiget werden, wenn es noͤthig 
wäre Herr M. Seyftied 1. c. p. 10. erzehlet 
Deren viele, denen fege noch bey, Daß der mit 
‚ unferm Huffen lebende berühmte Cantzlar von 
Paris, Joh. Gerfon, feinem Gefchlecht nach 
Charlier heiffe, aber feinen Idahmen von dem 
Dorf Gerfon, auf welchem er gehen Jahr cher, 
als unfer Huß, nemlic) An, 1363. gebohren war, 
trägt. Abſonderlich aber der in der Huffitene 
Hiſtorie fü verfihreyte Rokyczana wird von 


feinem Geburts⸗Ort gleiches Nahmens alfa 


genennet. Es iſt alfo nichts als Gift aus den 
ofen gefogen, wenn der neuere Frantzoͤſiſche 
Scribent Varillas daraus, daß man nicht viel 
von feinem Pater und Mutter findet, feine 
Geburt verdächtig machen will. * Weil nug 
Huß in Bohmifcher Sprache eine Ganß heiſ⸗ 
fet : fo hat er in feinen Schriften hin und her 
Darauf alludiret. 3. E. Da er aus ‘Prag wei⸗ 
- chen mufte, fchrieb er zuruͤck: Yun, aun ich bin 
nur eine Ganß, ein zahmes Tihiergen und 
Haus⸗Vogel, der nicht hoch fliegt. Aber es 
werden andere Bügel kommen, die mit dem 
M ort 
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»Denn ſo ſchreibt er: parce qu’il ne ſauvoit pas 


de quel pere il etoit ne &c. ſo gab man ihm dem 


Nahmen von feinem Geburts⸗Ort, in Hiftoirc de 


' heres. de Viclefs P. I. pı 65. 
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men nicht getroſt zu mir kommen, und an mi 
ſchreiben, ie A fie feblich und —RARX 


empfangen⸗⸗. Ich hoffte, daß ich wol dar⸗ 
an :thät, und wolte ihren vergifteten Argwohn _ 


mich nicht um ein Haar laffen anfechten. Sa’ - 


| wenn ich fo gelehrt und heilig ware, als meis 
„ne. Widerſacher fich laſſen duͤncken: fo wolte 


perſonlich hinein in Boͤhmen, und verſu⸗ 


ich 
chen, ob ich ihrer eines Theils, nicht mit ge 


häfligen, fpigigen Scheltiorten, Tegern, (de. 
en, fluchen, wie man bißher mir begegnet, 
ern mit freundlicher Liebe, bekehren moͤch⸗ 


te, ſiehe Unſch. Nachrichten Anno 1721. p. 168. 


ie muß einem dieſer lautere Sinn Lutheri, 


und-feine hergliche Liebe und "Begierde nach des 


nen Böhmen nicht inniglich ergoͤtzen! Wie 
waͤre auch heut zu Sag denen guten Boͤhmen 


noch fo mol zu goͤnnen, daß ein Luther pers 


ſoͤnlich zu ihnen kaͤme! Und wer denckt hie 
—— mehr bey ſich, als ich aufs Papier ſchrei⸗ 
en kan! _ | 


5. 53. on 
So war nun Huf finfter genug gebohren.* 
23 Aber 


” Es ift ein offenbarer Irrthum, wenn nicht nue 
der alte J. C. Becnunn in Hiftoria Orbis terrar. 
geograph. & eiv..C. IX, de Bohem. 4. 3. fordern 
anch gar Gladov in der Reichs⸗Hiſtorie L. 6..c.9. 

.5. P. 108. in not. lit. a. ſchreibet: Huß ſeye aus 
.einer Adelichen Familie gebohren, und Nicolai 


l 
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als man insgemein denckt, oder aus der unvol⸗ 
kommenen Hiſtorie wiſſen kan. 
2 


$. 52. 
Abſonderlich aber hat ſich aus Veranlaſſung 
dieſes Worts gleich bey Anfang der Refor- 
mation Lutheri etwas laͤcherliches, und doch 
merckwuͤrdiges, zugetragen. Lutherus hielte 
Anno 1550. einen Sermon von dem hochwuͤrdi⸗ 
gen Sacrament des heiligen wahren Leichnams. 
Als nun dieſe Predigt gedruckt wurde: ſo ſetz⸗ 
te der Buchdrucker nach ſeiner phantaſie, 
oder vielmehr aus einem aͤltern Gemaͤhlde ab⸗ 
geſpickt, eine Monſtranz mit zwey gefluͤgelten 
Drachen auf das Titul⸗Blatt. Die Mönche 
ſahen dieſe Drachen für zwey Gaͤnſe an, und 
ſchmaͤheten deswegen Lutherum, daß er ſich der 
Lehre Huſſens von beyden Geſtalten im Heil. 
Abendmahl annaͤhme. Ja fie wolten gar dar⸗ 
aus beweiſen, Luther ſeye in Boͤhmen geboh⸗ 
ren, zu Prag erzogen, in Wiclefs Buͤchern un⸗ 
terrichtet worden, und ſolches habe ſein Vater 
ſelber bekant. Lutherus aber hat fie in einer 
nachfolgenden Schrift fo abgewuͤrtzet, wie eg 
forche faule Fifche der Unwiffenheit und Uns 
verfchamtheit verdienten. Unter andern aber 
ließ er Diefe herrliche Worte einflieflen : Sie 
ſchreyen auch, wie die Böhmen bey mir gewe⸗ 
fen fenen, und Schrift zu mir gethan haben, 
Es iſt mir aber im Hertzen leyd, Daß die Boͤh⸗ 
ZZ men 
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fectus mache, au aueh Di durch :d) feine mac modefie‘ und 
| — ke die affection feiner Lehr⸗Mei⸗ 
[ter mno96 fotches aus dem Teſtimonio 
Üniverfrät — welches fie ihme 
Nach. ſeinem Tode noch gegeben haben. Dies 
ſes Zunehmen ihres Sohns bewegte unter dee 
verborgenen Anregung GOttes die arme Mut⸗ 
ker, daß fie fich Ach Fhenahm, ihn ſtudiren zu kafe . 
far, und zu ſolchem Einde ihm auf die ner ans 
. gelegte* Vnfoerät u Buag zu ſchicken. Wes 
Stands und ſeine Mutter muͤſſe 
ervefen. ſeyn, kan man aus folgendem prefent 
ieffen, welches theils ihre Armuth —5— die 
Einfaͤltigkeit ſelbiger Zeiten enge m wel⸗ 
chen man bey. den. fürnehmften: Maͤnnern mit 
einem Geſchenck von ein paar Basen erfcheinen . 
durffte. Nemlich die gute Mutter nahm eine 
Sanf (or dorten ſo häufig gezogen wurden; 
daß der Ort davon feinen Nahmen hatte) und 
einen Kuchen. mit ſich, fie dem Rectori Magni- 
‘Sco zu verehren. Aber zur: ihrem nicht gerine 
gen Unglück. wurden. Die der Banft zugebunde⸗ 
4 Ne 


ne ———— EEE 


4 Die: zuvor von Kayſer Carelo.IV. geſtifftet, und 
von Papſt Clemente VI. mit.dieſem beſandern Pri- 
viilegio begabet wars. daß darauf nicht nur Ju- 
nr sisprudentia und. Mcdicina; ſondern auch Die "Eheo= 
logie dürfe profitirg: werden, welches kegtere Die 
nt anen, Academicn. Aufangs abass 








Gtaub verftecket werden möchte : ließ ihn 
Gott allen Anzeigungen nach frühzeitig zu eis. 
nem DBaterslofen Wayſen werden. Doc) 
ſchickte ihn feine Mutter fleiffig zur Schule, 
Anfangs zu Huffineß : Darnach in dem benachs 
barten GStädtlein Prachatiz im Brachenſer 
Kreiß (wenn ich andersdie Böhmifche Nahmen 
recht überfeßen Tan) toelches ein Gymnafium 
hatte: * worinnen der Eleine Huß groffe pro- 

. us 


Husft, Erb; Herrn von Huſſenitz, Agnat gemefen. 
Dabey nur anmerefe, daß diefer Nicolaus von und 
auf Huffineg, unferm Huſſen, als feinem anges 
bohrnen Unterthauen , ſehr günftig geweſen, und 
ihne nicht nur bey Leben aufgenommen und bes 
ſchuͤtzet: fondern auch nach Husfi Tod deſſen Ana 
Hänger zu erſt ald Haupt angeführet‘, ihre Reli⸗ 
sion mit Waffen zu vertheidigen. Iſt aber im 
r ;zehenden Monath nach, nemlich Anno 1420, all 
einem gebrochenen Bein geftorben,, und bat zum 
Hrachfolger den befanten Ziscam erlanget, Stranski 
de Rep. Bojen. €. IE. f. m. 426. Im übrigen 
* Hate zu allen Zeiten wiele gegeben aus dem Adel, 
welche Theologiam ſtudirt haben, die alle zuſam⸗ 
men gefragen Kat Rollius in pecul. Tradt. de 
hoc arg. | 
: # Huie oppido fua in literis tirocinia accepta tu- 
lie, natus -proximo in pago, Religionis in noftra 


U 














gente repusgator M. Joh. Husfius , fchreibet kurtz, 
aber doch gut, in Ermanglung mehrer Nachrich⸗ 
0, P. Stranki de Rep. Boj. C. Il. 5. X. 50,433. 


_ Bei dor Side Bee. 16 2%. 






ein Bauren⸗ oder. en: 6% ihn 
nur GHDrt beruffen und. ausgerüfte. Die- 
— nn in der Die von den Aue m 


in inc — en: ich pr 
Aaen, die ei Im, Eu e 
ſehnd die bewähren führer Rn on 


ligteit 2c; Es ift alin’der 
Huffen m der That: wiederfi —A 
tter — mbergiſchen Theola- 


- gi,.D. Aegid. Hunnji getrauma hat. “< 
ie feine ‘ Nutten mit han ſchw ging, Ti 
he einften im Schtaf für, als ſaͤſſe ſie in det 
Kicche an ihrem gewoͤhnlichen Ort, Und hei 
elwas von der Erden auf, reiches einem.Ko 
Halın ‚ähnlich waͤre. Se fi fie nun denfelbeh 
.  jolfehen ihren. zweyen vordern Fingern hielte: 
fieng. er an fo fehr- zu wachfen, fie aber unter 
deſſen Laſt fo gedruckt, beflemmet und geäng« 
IR zu ‘werden, als wenn fie. a on 


Mheie: P fbe fer 1 rennen ie 
(#4 wie rohhal 
Ihe, ». eine chen Saͤuſe vertvandelte, 
‚und fie der Laft md ne befrenet wurde. 
Durch weichen Traum die Eltern, ob fie gleich 
mis Hameln ee keun n — m Ri —* 
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thal waren, bewegt wurden, ihren Sohn zu 
den Studiis anzuhalten, da der Ausgang die 
Wahrheit des Muͤtterlichen Traums beſtaͤti⸗ 
get hat, B. Frifchlini Mem. Theol. Wirtemb. 
P. IJ. p. 253. Sch erinnere mich nicht mehr, ob 
M. Sam. Theod. Schmid. in feiner Difput. de 
‚Theokgt in utero Deo confecratis, Lipſi 
2707. Diefes Erempel auch angeführet habe, 
oder nicht. | nt 
rn 9 54. | 
So gings auch bey unfers Huffens feiner 
Mutter. Die mufte unter Wegs nach Prag 
ihren Sohn Durch viele Angft und Schmergen 
Hleichfam zum andern mahl gebahren. . Aber 
was fie in folcher Noth bate, Das hat der treue 
SGHDtt reichlich an ihrem Sohn ertviefen. Denn 
Er neigete Die Hertzen der gefamten Profeflo- 
rum * gegen ihn, Daß fie ihn nicht nur in das 
’ Univere 


. * GSenderlich deg Stanishi Znoimz, Theol. Profeſſ. 
Der ein groffer Liebhaber des Wiclefs war, den 
jungen Huffen treulich unterrichtete, und fich her⸗ 
nad) in genauer FSreundfchaft mie ihm verband, 
Aulegt aber wurde er des Huffeu groffer Widers 
facher. Denn ald der Papfſt wider Wiclef und 
Huffen mit Bann-Stralen verfuhr: fo lich dieſer 
Stanislaus ihren Blitz fich dermaflen erſchrecken, 
daß er nicht nur auf die Geite dee Papſts herum 
trat; fonderu auch, mie e8 insgemein gehet, dies 
jenige, welche er zuvor bis an den Himmel erhas 
ben hatte, aufs aͤuſſerſte anfeindete, verklagte und 


\ 
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niverſitaͤts⸗ Buch immatriculirten: ſondern 
ich eine groſſe Liebe zu ihm gewonnen, weil 
ne Lebhaftigkeit und Ehrbarkeit des Geiſtes, 
verfolgte, H. v. Hardt Hiſt. Cone. Conſt. T. IV. 
p. 323. & T. I. op. Huſſ. ſ. 334. a, 360. 7 
Wenn mir noch ſchwach find, wie der junge Huß, 
fett und GOtt gern Stühl und Baͤncke, gute Freun⸗ 
‚ be und Gönner, hin, ung daran zu heben. Aber 
wenn wir älter und ſtaͤrcker werden, wilt Er oft, 
daß keine Stüße, ald Er allein, uns gelaffen wer⸗ 
den folle. Diefer Veraͤnderung ungeachtet blieb 
"der rebliche Huß gleichwol dieſem ehmaligen Gut⸗ 
thaͤter bis in feinen Tod hinein danckbar, und 
ruͤhmete: Stanislaus Magiſter meus extitit, z quo 
in ſuis exercitiis & actibus ſcholaſtieis multa bona 
didici &c.in Reſp. ad ſeripta hujus Stanislai T. I. 
op f. m. 331. a. und f. 360. b. Sit Deus benedi- 
.&üs , quod ille Doctor, quem dilexi ſteut patrem, 
& protexi a duobus adverfariis, converfus eft in 
arcum pravum; factus pr. timore illicito, ex ami- 
eo inimicus! Et f. 309. a, eft inter adverfarios 








meos Logicus potior. Inſonderheit ifi merddmärs .. 


dig, daß fo lang er gut Freund mit dem Huſſen 
geweſen, bat er die Transfubftantiation mündlich 
und fchriftlich verworffen : nachdem er hetnach 
mit Huſſen jerfallen, hat er die Meynung derer, 
weolche behaupteten , daß das Brod auch nach der 
Confecratibn nach Brod bleibe, als eine abfcheus . 
lrche und entfegliche Ketzerey beſtritten. Huß hiel⸗ 
te ihm ſolches beweglich für, und führt erſtlich 
-" feine ehmalige Worte an, die alfo lauten: Unum 
ege dico; fi: nan cohfist.ex -äuftoritate Scriptu- 
tæ S. nec ex forma determinationit fanctæ tnatris 
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thal waren, bewegt wurden, ihren Sohn 4 
Den Studiis anzuhalten, Da der Ausgang di 
Wahrheit des Mütterlichen Traums beftäti 
get bat, B. Frifchlini Mem. Theol. Wirtemb 
P.1, p. 253. Ich erinnere mich nicht mehr, ol 
M. Sam. Theod. Schmid. in feiner Difput. di 
Theologis in utero Deo confecratis, Lipf 
2707, Diefes Erempel auch angeführet babe 


on 9 54 
So gings auch bey unfers Huffens feine 
Mutter. Die mufte. unter Wegs nach) Pra 
ihren Sohn durch viele Angft und Schmerge: 
Sleichfam zum andern mahl gebahren. .. be 
was fie in folcher North bate, Das hat der treu 
GDttreichlich an ihrem Sohn erwiefen. Den: 
Er neigete die Herben der gefamten Profeflö 
rum * gegen ihn, Daß fie ihn nicht Sur In da 
’ niver 


* Sonderlich des Stanislai Znoimæ, Theol. Profef 
Der ein groſſer Liebhaber des Wiclefs war, de 
jungen Huflen treulich unterrichtete, und fich heı 
nad) in genauer Sreundfchaft mit ihm verbant 
Fr aber wurde er des Huffeu groffer Wider 
acher. Denn ald der Papſt wider Wiclef un 
Huflen mit Bann; Stralen verfuhr : fo lich dieſe 
Stanislaus ihren Blitz fich dermaflen erfchrecken 
Daß er nicht nur auf die Geite des Papſts herm 
trat; fondern auch, wie es insgemein gehet, di 
jenige , welche er zuvor bis an den Himmel erhı 
ben hatte, aufs aͤuſſerſte anfeindete, verklagte un 


x 
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wie un unten. ten. ben en feinem &eben | die die Zeugniffe-vorh von 


Stilgs: brachte er es nicht fordentich weit. We 
‚Ihn lieſſet / muß fich neben uͤbeigem ſchlechten 
Latein nicht Ärgern, wenn es heißt: hic et pri- 
wis. puadtus: Ihe, cere :poflüm, 


° Denen, Sylvins. — good 
= peracri, & Jingua dena, Hi 


Berfland vor. ander 

—8 A im uetheilen ſubril, in 

ren — und von einer beſondern 
omit der Schrift geweſen in Chron. Hir- 
Til. p· ĩ5. 338. add; daucl gener.47: 
sin affomichts, als eine Schmah ſucht an 
dem Biſchdff Dubravio, daß er — fer 


— — 





— — 
Hingegen mhchte man , als ein. Wort auf unſtre 
BSeiten wiederholen, was D. Hancken in Oratfin 
| p „mebr: D, Menzeri afndetz Perraro ezeinplo..hog ” 
. . prefertim noltro feculo, übi fatis-matyre qui 
| „ ad Academiss nonnulli — —— 
‚Tertio U anno’ vix dı 





Baaınen werden. Zwar in dem lateinifchen . °- 
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EHEN ———— ——— Een — CS 


babe ſich unterſtanden als eine Ganß un⸗ 
‚ser den Schwanen su ſchnattern. Dä 
doch die Schwanen damals fo var waren, als 
der Vogel Phenix feyn ınag. . | 


. 6. 55. , j . 
Neben den Sprachen laſe er die Schriften 
der Griechiſchen und Lateinifchen Vaͤter fo 
flieiſſig, daß er nicht nur darinnen fehr verfiet 

wurde, fondern auch gantze weitläuftige Stel⸗ 
len auswendig anziehen Fonte, auch im Ge 


 fängniß zu Cofimig, da er Fein Bud) bey fich 


hatte, als die ‘Bibel. Liber alles aber legte ex 


ſich aufdie Kiechen-Hiftorie, und fand groſſe 


i 

m die Gefhichte der alten Märtyrer fich 
befant zu machen, wie man begdes aus feinen 
Schriften wol fpfret. Mit mas Ernſt und 
Reflexion auf die Erbauung fein felbft er ſol⸗ 
ches gethan haben müfle: Fan man aus fol 


— Ann — — — 


gendem, als einer ‘Probe, nicht unbillig ſchlieſ 


fen. Nemlich als er einften Die Erzehlung von 
dem-heil. Laurentio (etliche fagen von Poly- 
carpo ; fan beydes zumal feyn) Tafe, der un 
ter dem Kayfer Valerio gebraten worden ift: 
wolte er probiren, ob er cben die Beſtaͤndig⸗ 
Zeit hätte, die dieſer Märtyrer gehabt, und hebt 
feinen Finger uber das Feur; oder, nach ans 


- eu 


u einen . 


derer Fürgeben, er babe glühende Kohlen an 


feinen Leib gehalten. Uber er 309 den Finger 


alſobald wieder zuruͤck, und beiroͤbte ſich * | 
. kine 





..7 
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Side ‚Schroachhelt st wiewor an andere m nıelden, 
eine feiner Stuben efellen ihn anfänger 
Aushalten en —*— H. Kromaj. H Ei 
Aufs wenige hat.er nicht 

| bel gen! vab.er fi bey en Zei ten zum Feur 
hereitet hat, wie der Ausgang —* gewie⸗ 
fm... Sonderlich > fehet man die Weißheit und 


Kraft. GOttes, der im Alter gibt, mas man 
och. nicht in der 5 hat's. oder vecht zn, 






Sagen, Der zus Zeit Der Loch t, wvasmaß 
auffer derſelben nicht bedarf. Dis muß ung 
aröften auf die Beiten der erftebenden Verf 
chungen. Welche nicht im Stande ſind 
einen Singer ans ehr zu heben: Die feynd 


sanken Seib ib mit Freuden den Flammen aufs 
mopfern. Ein jeder fey nur getreu in dem, 
was, dermalen der Der von ihm fordere * on 


— — — mins use 


bri⸗ 

* ch gedencke hie, wiewol ohne⸗ ſonderliche con» 

nezion, an den ehmahzligen Spaniſchen Infanten 

- Don Carlos, welcher über einem Wortwechſel mie 
u a der Infantin 2 Maria, diefer eine Ma 

le gegeben Darüber wurde ihm, abes 

nur blos ihn zu —E als einem ſiebenjaͤh⸗ 

rigen Printzen im Nahmen ſeines Herrn Vaters 

“ * Philippi II. dag Todes⸗Urtheil angekuͤndiget; wel⸗ 

ches er mit vieler Nachläffigfeit angehoͤret. Allen 


wenn. es ſeyn fol, geftärcket ‚de. 


.— 
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Äbrigen důncket mich, hätte unfer guter Huß 


I 
| 


1 


wol auch mit Doppeltem Recht eine Stelle vew 


Dienet in M. Chr. Fr, Schindlers, Diſſ. Epift, 


de Theologis eruditis per ignem, Schenk : 


1737. Und wie Elüglich fonften unfer junger Huf 
feine Academifche Studia getrieben habe : ſaͤht 
ſich aus feinen ſchoͤnen Worten erkennen, die er 
irgendwo fuͤhret, und daraus wir feine freye, 
unpartheyiſche und Wahrheit⸗ liebende Metho⸗ 
De zu ſtudiren in Den damaligen dienſtbaren 


Zeiten verwundern müffen. Er fchreibt: A pri- 


mo ftudii mei tempore hoc mihi ſtatui pro 
regula, ut quotiescunque faniorem fenten- 
tiam in quacunque materia perciperem, a 


priori fententia gaudenter & humiliterde- 


<linarem, fciens, quoniam illa, quæ ſcimus, 
fünt minima illorum, quæ neſcimus, in Dex 
fenſ. Libr, Joh. Wiclefs. T. 1. f. m. 131.& 
So mäffiglich leitete Die Weißheit von oben 
diefen ihren jungen Sohn ! Und fo müffen 
wir durch Zufammenklaubung unterſchiedlicher 
Nachrichten an folchen Drten, wo man fit 
ſonſt nicht fücht, endlich eine zufammen han⸗ 


— 


gende Lebens⸗Beſchreibung unſers Huſſen er⸗ 


langen. | 
' $.56. 
richtet mwutde. Es fchadet alfo nichte, wenn mau 

aus allen Begegnifien einen guten Gebrauch auft 
““  Quhänftige ziehet. — 








a 
J 
J 
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_ Unter diefem glücklichen ſtudieren aber, Hut 
de Der. etwa mitgegebene Muster Pfennig.aufe 
gezehret; und von Hans mochte er nichts mehe 
erwarten haben. Solche Armuth, mit wels 
jet auch Lutherus, und viele andere irefliche 
1eologi in ihren Studenten Jahren ſind ges 
et worden, trieb, unfern fen, da 36 
bey einem Profeſſore zu einem famulo beftellen 
Dieb, der ihme für feine Aufiwartung Bücher zu 
ihen verſprach. Wie unbequemlich nun Dies 
k jenung war + fo hielte ſich Doch Hu 
für glückfeelig dabey, daß er doch einiger mals 
fen zu feinem Zweck kommen konte. Er war 
auch fo fleiffig, daß er beydes mit Auftvarten 
feinen Herrn dergnügte, und ‚doch auch noch. 
au fand, feine Begierde durch ſtudieren zu er⸗ 
ten. Auf gleiche Weiſe hai fich in eben dies 
Böhmifchen Hiftorfe der berühmte‘ Johan- 
jes von Rokyczan. bey feinem ſtudieren alfo 
ortgeholffen, Daß, da er. einem. Edelmann die 
cher in Die Collegia trug, er zugleich auch 
dor fich aus denen le&tionen profitiret hat. 
Gleich wie ich’ einen groſſen Marin gekant, der 
aus th nicht einmal Lichter zu kauffen 
vermochte: ſondern entweder ‚bey dem Mond⸗ 
Schein, oder vor denen Caminen* aus den 
USE, IM ne 





2 he m uf Di oben ephte Mäetres 
2. —5— * 
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entichnten Büchern derer, die zu Bette gegans 
gen waren, gelefen hat. Nun fagt man fogr 
ſten im Sprichwort: Haud facile emef- 
gunt, quorum virtutibus obflat res angufla 
‚domi, denen die Flügel der zeitlichen Mittel 
ſo ſehr befehnitten find, fliegen ſelten hod). 
Aber dieſe Armuth hat unfern Huſſen nicht 
gehindert, ziemlich fruͤh * eine Stu 





Geſchichte vor dem Dfen, ba er im Caroliner- 
‚Collegio feinen Herrn einheigte, gelefen bat. 

* Ynfer Stutgardtifcher Probft Brentius wurde im 
23. Fahr feines Alters nach Halle berufen. D. Ma- 
thias Ho& von Hoenegg war erſt 22. Jahr alt, 
als er von Wittenberg zu einem Hofprediger nach 
Dregden kam. Desgleichen fund H. Mülterim 22. 
Jahr, da er zu Roſtock in der Mariens Kirche 
Archi-Diaconus hieß. Joh. Fried. Mayer. mar im 
24. “jahr, ald er zu Leißnig zu einem Superin«- 
gendenten geſetzet ward, da ber feel. -D. | 
Geier ihn inveftirte,, und in der Predigt vi A 
gen Predigern handelte, und mit Rahmen neime⸗ 
te Athanafium, Origeuem, Chytrzum , Simonem 
Pauli, Melanthonem, ‚Garthium‘, Affelmrannuisz 
wohin niit befonderem Recht noch gehäret neben 
Macario Alexandrino, Eleusheriys , der im dt 
Diaconus, im 18. Priefter, im 3a. Bifchoff in 
Igrien ; mit wuͤrdigem Nutzen, worden iſt. Wer 
aber noch einen gröffern Haufen hievon wiſſen 

‚ will, der fehe nad) in Brunneri Fato Hiftorico« 
Theologico, C. X. Sect. I. . 6. Aber es find 
nicht lauter Leute von ſolchen ausnehmenden Qu⸗ 

„, Utäten, welche da und dorten fo fruͤhzeitig über 


.& 
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er Ehren nach Der andern zu beftzigen. Denn 
? wurde Anno 1393. und alfo im zwantzigſten 
sahr feines Alters Baccalaureus; im 22. Ma- 
ifter, welches damals ſo ruͤhmlich war, als 
ie Doctors-Wuͤtde; wörauf bald die Pro- 
eſſors Stelle folgte. Anno 1400, und alfo 
n 27. Jahr feines Alters wurde er Prediger 
ı Bethlehem in Prag, und der Königin So- 
hiz * SBeichts Vater. Ein Zahr darauf 

ME ward 
die Schwelle des Tempels foringen ‚und alfe ei 
nen geiftlichen. Saltum begehen, und ihr —**— 
finden bey Zepk. I. 9. Mehrere trifft das Looß, 
daß fie auf’ der Expedtanren- Banck dad: Machfer 
ben haben müflen. Diefe wird nicht veuen, bey 
ihrer rahigen Zeit dag angenehine und erbauliche 

Büchlein. B. Spizelii : Pius literati hominis fecef« 
. fus; zuilefen, und mit denen dortigen Gründer 

und Erempeln fich ingwifchen gu tröften. 
* Dieſes war die zweyte Gemahlin des Koͤni 
Weneeslai; fur Peſprit de laquelle on dit ; quil 
ut beaucoup d’ aſcendant, bey welcher er viel 
vermoͤcht Haben ſolle. Der erfien Gemahlin Jo- 
kanne Veicht⸗Vater aber mar getwefen dev beruͤhm⸗ 
fe; und nun feit etlichen Jahren canonitirte Joh. 

. Nepomuc. Ich erwehne diefer Folge darum hie, 
weil der für verftorbene Anfpachifche Theo- 

logus, Heer D. Joh. Wilh. von der Lith, zu ſememn 
in das dateiniſch Überfesten Verveiß, daß daß Nies 
derknien vor den Hoſtien, den Satzungen der ers 
"Men Kirche zuwider ſeye; einen Anfang hinters 
aſſen, de Vna Joh. Nepomuconi, darin IE 
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‚ward er das erfte mahl Decanus der Theo- 
logifchen Facultät. Und damit hatte er Ger 
legenheit genug, feine Gaben zu zeigen, Die 
‚einigen lieb, einigen verbaßt, einigen verdaͤch⸗ 
tig, allen aber admirable fürfamen, fehreis ° 
‚bet Lenfant. Und, ich fee das Zeugniß der , 
‚sangen Univerſitaͤt von Husfi damaligen 
‚Zeiten, nach. feinem Tod gegeben, hinzu: In- 
tellectus ejus Magiftralis nobis perlpicue _ 
‚extitit mirabilis , ut intelligendo velocior, 
in feribendo paratior, in relpondendo cun- 
'&is: aliis effet füblimior, in prædicandoque 
‚ceteris ferventior & melior appareret. Yun 
‚fehlte nichts mehr, als daß er auch vollends 
‚Re£tor wurde, weiches An. 1409. gefcheben ift. - 
Beil aber über dieſer legtern Wuͤrde viel Uns - 
ruhe und ef Veränderung fürgegangen ift: 
ſo will ich erftlich die Äufferlichen Umſtaͤnde er⸗ 


zeblen, 


k - 





mn ⏑r 


me a nn _ 


grofk rungen im Leben diefes Heiligen aug den -- 
eften.auch ejus ævi feriptoribus gründlich Darges 
in ſeyn folen. Weil nun Hufs und Nepomuc | 
einerley Amt am Königl. Hof aufeinander bedien⸗ 
. ten, und id die Hiftorie des Huffen fonder; 
Jich auch nach feinem gottfeligen Leben zu befchreis 
ben begriffen bin : fo wüufchte fehnlichht, daß enw 
weder des MSts, oder bed Drucks gedachter Schrift 
des feel. Mannes theilbaftig werden fünte. Dem 
«8 muß ‚vergnüglich und erbaulich ſeyn, wenn das 
Publieum diefe 2. Collegas neben einander halten, 


.." mb eiwa don Untsrfihsid bemercfen Fönıten tohrde. 


. . 


. 
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ählen,, und beob und beybringen, wie ie es Die, weiche 
di ne nur ale menfihliche und -poli 
ercke an — beurtheilen. Hernach aber 

‚duch: unterſuchen, was GOttes Rath, und 
ſſens innerlicher Gemuͤths⸗Grund unter die⸗ 
bien zum endlichen beften der guten: 

e geweſen Mm J 


J . m 

Es⸗ helehnet q de Mt ſolches · von der 
| een = —— aber aA herzubolen: 
zum Deu ch gehöre iſt 
—* Deren eh eine verwirrie Frage In Jure Pu- 
Bico gewefen, die uns nichts angeber: Aber 

fo viel ift aus iftorie gewis, Daß fich Je⸗ 
derzeit eine groffe Menge Deutſchen in Boh⸗ 

men aufgehalten , viele Frevheiten darinnen 
ER ‚ und beydes zu geiftlichen und welt⸗ 
Ehren, Metern A gejogen worden, 
den "Böhmen in Deutfchland wiederfahr 
| Im * Unter dem Boͤhmiſchen Hertzog Fri-" 
fingen zyar die Boͤhmen darwider am 
* murren, und no wolen nicht geſchehen laſſen, 
daß die Fremden den Einheimiſchen vorgezo⸗ 
gen oder — gehalten wuͤrden. Allein der 
Bu ertzog beftunde Darauf, damit man nicht in 
. tſchland das Wergektungs « Recht gegen 
die . Böhmen Pielen möchte, Dubrav. H 

L. ie ab init, it. Juſonda nen kamen nie 8* 


e 


vhs 
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Böhmifcyen Kon Könige: F Primislao Ottocaro die. 
Deutichen | in groſſes Anſehen auch ben Hof, 
Dergeftalt, Daß fo. gar Rudolphus, Graf von 
Habsburg; der hernach Nömifcher Kayfer tvors, : 
ya dieſes Koͤnigs Marſha geweſen iſt, 
Læhm. L.5. Chron, ſpir. Fi 104. Unter dem Koͤ⸗ 
nige Johannes; der gleichfals die Deutſchen, 
gleich den Böhmen zu allen Yeintern erhube, 
entjtunden abermal groffe Beſchwehrungen 
der Boͤhmen; die aber nichts weiters ausrich⸗ 
teten als daß endlich Dig zwey hoͤchſte Aemter 
in Boͤhmen und Maͤhren kuͤnftig allein den 
Boͤhmen zuerkant wurden, Dubr. J. c. L. 20. 
164. Es folgete König Carolus IV. der. dag 
gleichſam fin Grund⸗Geſetz feyn ließ, Deuts 
fchen und Shmen in echten und Ehren eine 
ander. gleich zu hal en. . Davon zeugen die 
Conttitut, Bohem.. ab hoc Carolo IV. pro. 
mulgatz, tit. 19. So daß auch die Raths⸗ 
Herren au Prag und auf den Lands Städten 
meiſtens aus Deutfchen beflunden , Dubrav. 
Lc. L, 23, £ 1949. Dis aͤuſſerte fich infons 
derheit guch, als er die Univerſitaͤt Prag ftife 
tete. Denn damit dieſe Schule defto mehr 
frequentitt würde, lockte er mit allerhand pri- 
Ä yilegien wie andere Ausländer, alſo abfons 
derlich die Deutſchen an fi). Unter folchen 





war auch dieſes mit, daß in Univerſitaͤts⸗Sa⸗ 


os. die: rum | nur eine, die Deuihen 
| abet 


_Don den Boͤhmiſchen Brübem: 779. 
3. aber 3. Stimmen haben folten. ._ Diefes alles; 
se machte N Deutfehen überaus 3% n 
big, 4 und gewaltthätig 5; Au Boͤh⸗ 
men aber ſchwuͤtig und 
len. deswegen viele Ausgel anni ‚Shit, 
F 2 — —— Shi 
" Ren-für.. Dabe — welter mi 
that al, daß et et Nenn ſch nfere 
| men. mit den. Deutfehen rauffen toglien, % 
en wir leicht zufchen. In vonderheit 
— das Jaht 1407. Hagec alfo 
ind die Böhmen zu. Prag Ra 3 
Hr en fürfeglicher, und manchesiey eis, 
fe bedränget ‚und geangftiget Be, deren’ 


ai, au — 


hmen 
lten ? mit Bitte, daß er doch Darauf bedadjt: 
n mohte,: wie fie ihrer loß werden möchteis, 
Denen ec Auf eine Zeit zur Antwort gb: Ihr 
lleben Hetrn Und Freunde, ich will ts 
finden, daß fie ſelbſt In gutem Frieden aus Pax: 
ziehen ſollen. Dis erzehlet abermal Hagec 
ſten, der fonften gar nicht auf Husfi Get 
ien iſt, I. c. f650. 5. Hiezu mufte ſich Fol 
gende Gelegenheit ergeben. .. = 
8. 58. 


Als Anno 1408. ein. neuet Kectot zu ig 





Rn war: fo hielte "M., Hoafs eine ansführli 
Dede on a ee are 5 und RR 
nen glimpflich für, wie ſich die Zeiten geändert - 
Bäkten Ind da bey Auftichtung der Uniye 
firdt wenig Böhmen ,'und viele Deuiſthe gez 
toefen ; {p feye.e& nun ahders, und Der Eins 
heimifchen: ehen auch eine geoffe Anzahl worte 
den. Darum wrben fie es felbft Für billig 
erachten, daß nunmehr Die Bohmen drey' wo“ 
ta, bie Deutfen aber eines haben folten. Ufbe 
diefe propofition wurden Die Deutfchen, Heft 
enträftet, biffen Die Zähne Hifammen Uber Hufl 
‚ fen; und verſchwuren fi, Lieber das Leben [* 
—— nn ihe- 


FO Br 


ibe bisheriges privilegi Bir jun; zu um, zu faffen — 
Le. —— Bu Steittig — 
Deilet an den König — we 







— 
ste Damit, und mı mwiſchen feinen: 
Mei M Ib— d 
— —— a 
bey Hof einen Zutritt 
0 ve mic fein Bu haben, 
— darüber Wenceslaus ſich der⸗ 


maſſen mere (wie er weil ihm 
— Sn je Fr Segen — 
erde 
zu ae; mi — — auch! ve 
wenn nicht andere darinnen geF 
hätten.‘ Diefes  erzehlere ein Boͤhmi⸗ 
‘ * Beyſiher auf dem Concilio zu Eofnli; 
mir · Rahmen Non und ſetzt dazu, er fe 


damals am Hof mitsund dabey getuefen, und 
Tone ie Patres BEE, daß 
geweſen 


— ine A 
2.7 Bere 


te,mı 






deutfihen: Si 







| —— Air Hißorici Credit eine 
sie Sehrlkkafs pin gefchrieben * er 10 
8 kin Dcanung 
and. —2 — — Lo 9 © 
en ‚fepe : ſo habe er dar it 
———— 


u on 7 
1 Wihben RG. 


ae Nation Nation in allen en Berarbfehlagungen, ; ; 
Serihten, Examinationen , - fen, und . 
ne aber Adtibiis nfighin ber; 
Fan — Pa ao Bere ef 
erfi ſtis und anderer genieſſen fol 
le, unter Befahrung unferev Ungnade. 
_ den zu Cattenb. den 13. Det 1409, 

Ehe aber noch diefer Beſcheid von Hof 
ausgefallen war Nottivten fich die Ausläns 
diſchen Studioh zufammen , und —A 
fen, was fie thun wolten, auf den Fall, wenn 
die. Königliche Refolution: toider fie ausfallen 
fohede. Da dem einmuͤthig befehloffen wura 
de, fie wolten fidy'allefanit don ‘Prag retiri- 
wen ; oder wer zurich bliebe, ſolte den rechten 

Lime oder Wey andere Finger von der- 
akd — manche ewarteten nicht 


. Keen u "als zuvor er tie, Hagec. 1. c. 
ih wurde Die Stadt auf einmal von 
‚etliche taufend Studiofis* verlaffen: Huß aber 

n 


‘ 


— nn 
® cn, Sylv. ſetzet 5000, Trithem; 2000, Dubravius 
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| ben sm O&obr. zum Re£tore erwehlet/ und 


$. 60. 

Bey diefem Spiel nun muß man GOttes 
Werck und Menfhen + Merk, wie überal, 
ernftlich unterfcheiden. Nach jenen kan ein Hi- 

. Koricus, noch mehr. ein widrig gefiinter Seri- - 
bent, ein ordentliches Geweb machen, und fagen: 
(Ic) rede bie wuͤrcklich aus folchem fremden 

Mund.) Die if alles aus Pasfionen gegan« 
Wenceslaus, der König, nagtr von der 

— feiner Abſetzung an von dem Kayſerthum 
einen. heimlichen Groll wider die Deutſchen, 
und feine Minifters machten auch wenig Com- 
limenten gegen das deutſche Neid. * Die 
stnars+ Principia hatten fich geändert, und 
‚man sone jegt in. Boͤhmen Darauf bedacht, wie 
man das angethane Unrecht theils gegen das 
Reich, theils gegen den Papft, der Urheber 
. Jadon 





wviechr als 24000, Lauda 36000. Stranski und Lu- 





pa. 44000. 

""® Majeftstem Imperii Germanici parum camiter 
obfervare caperunt, fchreibet hiebon Theod. & 
Niem, in Nemor. Union, Tra@, 6. Labyrinth. 
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184 Von den Boͤhmiſchen Brüdern. 
miſche Nation in allen Berathſchlagungen, 
Gerichten, Examinationen, Wahlen, und 
andern Academiſchen Actibus kuͤnftighin den 
Vorzug der drey Stimmen nach Art Dee. 
Univerfität zu Paris und anderer genieffen ſol⸗ 
le, unter Befahrung unferes Ungnade, . Ge⸗ 
geben zu Cattenb. den 13. Dick. 1409. 

"Ehe aber noch diefer Befcheid von "Hof 
Ausgefallen war: Rottirten fich Die Ausläns 
difchen Studiofi zufammen, und berathſchlag⸗ 
ten, was fie thun woſten, auf den Fall, wenn 
die Königliche Refolution wider fie ausfallen 
wuͤrde. Da denn einmuͤthig befchloffen wur⸗ 
de, fie wolten ſich allefamt von “Prag retiri- 
ren ; oder wer zuruͤck bliebe, ſolte Den rechten 
Daumen oder wey andere Finger von der 
Hand verlteren, Ja manche erwarteten nicht 
einmal den’ Ausſpruch des‘ Hofes, fondern zo⸗ 
gen zuvor hinweg: Denen die andern folgten, 
als gedachte Refolution einlief. Denn fie 
Tprachen, die ‘Prager Eonten fie ohnmoͤglich 
entbehren, und müften ihnen: wieder nachſchi⸗ 
den ; da fie: denn hernach Diefelbe ärger plas 
cken wolten, als zuvor nach nie, Hagec. 1. c. 
Hieducch wiirde die Stadt auf einmal von 





etliche taufend Studiofis * verlaffen: Huf ober 
Ä en 
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den ı7. Odtobr. zum Rectore erwehlet, und 
hatte die feltene Ehre, daß unter feinem Recto- 
rat ein Baron, Idislausdon Zwirzebz in Ma- 
giftrum promovirfe, 


S. 60. 


Bey diefem Spiel nun muß man GOttes 
Wberck und Menſchen⸗Werck, wie überal, 
ernſtlich unterfcheiden. Nach jenen Tan ein Hi- 
ftoricus, noch) mehr ein widrig gefinnter Scri- - 
bent, ein ordentliches Geweb machen, und fagen: 
( Ich rede hie wuͤrcklich aus folchem fremden 
Mund.) Hie iſt alles aus Paslionen gegan⸗ 
gen. Wenceslaus, Der Koͤnig, hegte von der 
Zeit feiner Abfegung an von dem Kanferthum 
einen heimlichen Groll wider Die Deutſchen, 
und feine Minifters mochten auch tocnig Com- 
plimenten gegen das deutſche Reich. * Die 
Staats- Principia hatten fich geändert, und 
‚man war jegt in Böhmen darauf bedacht, wie 
man das angethane Unrecht theils gegen das 
Reich, theils gegen den Papft, der Urheber 
Davon 

mehr al® 24000, Lauda 36000. Stranski und Lu- 


Pac. bey 44000.. | 
Majeſtatem Imperii Germanici parum camiter 
obfervare caperunt , fhreibet hievon Theod. A 

Niem, in Nemor. Union, Trad. 6. Labyrinth. 
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‚davon war, rächen wolte. Wider jenes et 
‚geif man zum Pruͤgel den erzehlten Studen⸗ 
ten-Handel. Diefen, den Papft, fuchte man 
noch mehr zu ſch⸗⸗ mit der Meligion, durdy 
favorifirtung des Husfi, und feines Anhangs 
wider den Popſt Daraus entſtunde bald ein 
öffentlicher und Landverderblicher Krieg, dar⸗ 
inn alle Deutſche theilg niedergehauen / theils aus 
ihren Gütern verjagt wurden, und ein’ uffentfls 
ehes Gele eingeführt, daß künftig fein Deuts 
ſcher mehr zu einigem Amt, c8 fene geiftl. oder 
weltlich, noch zum Beſitz eines Guts, noch zu 
‚einer Erbſchaſt 2c. zugelaffen werden folle. Das 
gegen hernach in Deutſchland Repreffallen ge⸗ 
braucht wurden; v. M. Goldaft. T. 1. L.1. 
C. II. f m. 31. 32. Huß felber war ein junger, 
hisiger und neugieriger Mann, der ſich vers 
drieſſen ließ, daß Ihm ein Deutfcher ein Bene- 
fiium weggeſchnappet hatte, wornach ‚Dt | 
afpirirte. Und von der Jaloufie der uͤbrigen 
Böhmen zeuget die obige Erzehlung. Mithin 
ſiehet man, aus was unlautern Quellen das 
gantze Weſen, ja die nachmals vergoſſene 
Stroͤme Bluts uͤber der neuen Religion ge⸗ 
floffen find. * Es iſt moͤglich, daß man aus 
. | politi- 
* an darf nur die oben angezogene Rede Epiſco- 
. pi Laudenſis, auf dem Concil. zu Coſtnitz, den 6. 


Men en. n 


\ 


pofitifchen Urfachen alſo dencken Eonte, Ob 
aber Wenceslaus‘ wuͤrcklich unter dieſer 


Schul⸗Sache eine ſolche Staats sRaifon F 


"führer babe, iſt aus der oden gegebenen 


“aus nicht glaube) hierunter etwas 


ich Doch nur Bedingungs⸗ weiſe fege, und Durchs 


jehlung billig zu zweiflen. Und hätte Huf € 


des feinig 

gefücht , vie das menfchliche Auge leicht van 
der Einfaͤltigkeit beruchet werden fan: fo hate 
ihme Der ernjtliche Menfchens Hüter nicht übers 
eben; fondern ihne dabey feine Noch und 


Angſt treulich fühlen laſſen. Denn es ent 


Bund hieruͤber ein algemeine® Murren u 
fagen der Einwohner, der Handwercker, der 
Wirthe, der Kaufleute, welches Hagec I. c. 


nicht genug ausbreiten Fan. Und weil Huß 
‚ Durchgängig für Den Urheder dieſer Königlichen 
. Declaration gehalten wurde; er auch font 


"vorher die Mönche und Nonnen mit feinen 


"Predigten erzuͤrnet hatte 3 fo fiel von allen Geis 


ten ber, in und aufferhalb Böhmen, wo die ers 
bitterte und übel redende Studiofi hinkamen, 
(die ihn auch. zu Rom verklagten, und begeht, 
ten, Daß er ihnen da vor dem Papft antroorten 


folte) 
Sul. 1415. lefen bey Labbeo Coll. Conc. T. XVI. 
8.1356. und Henr. Tockii, Canonici Magdeb. 
Oration. auf dem Concilio zu Bafel, bed Joh, 
Cochlxo L. VII. H. H. Anne 1453. 
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ſolte) ein giftiger Haß auf ihn, fo, Daß die ers 
uͤrnte Bürger auch fo gar das Theologiſche 
Collegium mit Feur anſteckten. Ja im Con- . 
‚Silio zu Eoftmig machte Mich. de Caufis noch 
“einen. Klag- Punect hieraus, Dub feye Urſach 
“an dent Verfall der Univerfität gervefen. Und 
‚wenn wir einem gewiſſen Politico glauben, fü 
ſolle dieſes nicht Die geringfte Urfache geweſen 
ehn, daß bald hernach bie Deutfchen dieſes 
nrecht an Huſſen gerochen, und ihn mitten 
„in Deutschland zum Feur verdammet haben, 
‚damit demjenigen, der zuerft den Verſpruch, 
welchen Kayſer Carolus IV. den Deurfihen 
gegeben, gebrochen hat, wiederum der Ders 
(prud) von Sigismundo, Caroli Sohn und 
Nachfolger, gegeben, gebrochen würde. Wer 
ſolte glauben, daß diefes letztere aus einer Pro- 
‚ seftantifchen Feder noch vor wenigen Jahren 
dlte gefloſſen ſeyn? Und daran laͤſſets dieſer 
Publiciſt noch nicht bewenden: ſondern nimmt 
daran Gelegenheit, wie es viele Politici jetzt 
gern machen, Huflo, Calvino, Lucene 
und allen Lutherifchen Pfarrern eine lateini⸗ 
fche Predigt zu halten, deren annalt if: 
wie eben uͤberal alles fo (ehr Menfchete. Die 
ſchoͤnſten Worte daraus lauten alſo: Parcant 
"mihi B. Husfi manes, & complicis ejus Hie- 
ronymi, quibus tantum abeft, ut temere 
j vem 
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unruhigen Gebluͤts erfordert? oder hat ers 
nicht an den gehörigen Ort gebracht, ober 
unerlaubte Mittel gebraucht I oder 100 hat er 
fonften in fübftanria oder medo ne 
oder mas Fan die gute Sache vor, daß man 
oft diefe Begebenheit ohne connexion anfäns 
get, und zerſtuͤmmelt oder falfch erzehlet ? Die 
Speciem facti, wie ich fie oben gegeben, has 
ben gewiß wenige vor Augen. Es ift bald 
ein Feten aus einem Lebens⸗Lauf heraus geriß 
fen, und ein Urtheil Darüber gefaͤllet: aber 
inciviteeft, non inſpecta tota lege &c. Doch 
dis alles iſt noch das geringſte. Dieſe Ret⸗ 
tung koͤnte Huſſen zu einem honöten Manns 
aber noch zu keinem wahrhaftigen und tren 
Feqh JEſu Chriſti machen. Gott lob! Hug 
laͤſt ſich noch 








beffer unter Augen, und noch 


genauer in fein uninteresſirtes, demuͤthiges 
und redliches, aber doch fuͤr die Wahrheit ei⸗ 
friges und anerſchrockenes hinein ſchauen. 
demſelben ſehe ich, daß, was hie gegen die 
tſchen fuͤrgenommen worden iſt, das alles 

hat der unſchuldige Mann allein um der. Sa⸗ 
De des Reiche Ichu Ehrifti wien gen 
than, und GOtt hat fen Wevck allenthal⸗ 
- ben anfehnlich Dabey gehabt. Dis zu bewei⸗ 

g oder zu glauben, bedarf keine Kunft 

udern nur ein einfältiges Auge auf den, * 
m 





‚Apzuganus , det 
jr, zuyor geſtorben w 
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(da eben dieſer Handel vorging ) einer auf⸗ 
eben twerde, twelcher die. Heil. Schrift und 

wabren Glauben treiben. werde, fore, 
ut ‘Anno. 1409. fürgat quidam, qui facras 
literas & fidem’ veram pföfeguatur, vid. 
Flac. in Caral. T. V. B; m. 770. Und 
man wolte noch Eeine_ Augen haben, das 
Werck des Herrn in feiner ſchoͤnen Geſtalt 
zu fehen ! Dahin der anders geſegnete Eis 
hg gehbret. * Denn die zerſtreute Studioft 
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— oben 5.36. gehoͤret, an 
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(da eben dieſer Handel vorging) einer aufs 
jiehen werde, welcher die. Heil. Schrift und 

en wahren Glauben treiben. werde, fore, 
ut Anno 1409. fürgat quidam, qui facras 
literas & fidem veram profequatur, vid. 
Flac. ın Catal. T. V. 


Erkentniß gebracht werden Tonnen. Es ift 
aufs wenigſte fhdn,, wie fich Die werthe er 
| erſi⸗ 
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gekommen; und au einer einem are ‚fen Baumıroog 
den. Davon ift zu unferei Mäter Zetten 
eine geſegnele teberfogung, — 
tzung nach Halle geſchehen, und von Halle 
aus haben ſelbige Aeſte ihre Zweige ausge⸗ 
breitet auch bis nach Oſt⸗ und Weſt ⸗ Indiem 
Niemand‘ ärgere ſich an meinen Hiftorifchen- 

Gedancken I Sie En niemand zu Lieb -) 
noch zu -Legd hr vieben:e ſondern·n sd 





GOn all lein w ehren. 3 








& 6. —— % 
Unmebe, war. unfer Huf durch 


Selehrfamkeit und! Yemter bey. . 


&, Schul und Küche in den 
tand gefeset, Daß er mir Nach⸗ 
druck vor das Reich JEſu Chrir 
Hi etwas fürnehmen, oder das; was er ſhou 
tgenommen hatte, anſehnlich pousfiven kon⸗ 
te * Und das that er nun auch mit aller Treue 
und Fleiß. Er war Prediger in einer Tas 
pelle zu. Drag, die Bethlehem genennet wur ⸗ 
de, weil fie zum Gedächtniß der unſchuldigen 
Kindfein ift- erbauet ‘worden. Die. Stiffter 
O 2 waren 
®* Waldenfes extra Academiam manere coacti longo- 
"" Situ. fere ingenium füuin corruperunt.: Itaquis 
Wicleßs, Husfis, Lutheris , opüs fuit, qui e Phi- 
liſiæ⸗ afferrent arma , ut reſiſſi commodius poſſet 
hoftibus , ı, Sam. XII. 19. 20. ift die angenehme 
Anmerkung des Gel. D. Speners in Differt, % 
"Eisclef, Wald. Sc. Al. Artı HL. SS: 








398 Bon den Böhmifhen Brüdern. ' 
waren Herr Johannes Mühlheim von Pardu= - 
‚ wiz, Ritter, und ein anderer angefehener Bis u 
- ger von Prag, Crux inſtitor, welche theils den 
latz bergegeben, theils aus Ihren zeitlichen I 
Mitteln die Kiche erbauet, und alfo douret }ı 
. haben, daß ziveg Prediger daran erhalten wet 
‚den konten; Gleichwie fie auch hierüber die 1 
Confirmation vom Koͤnig Wenceslao, vom I 
Rt, und vom Ertz⸗Biſchoff zu Prag erhalten 1 
aben: Die Abſicht dabey war gut und heilſam. 
Memlich fie fahen, daß zwar Kirchen gerugin 
Prag wären: aber darinnen man wenig, oder \ 
gar nicht Pa fondern nur andere Got⸗ 
tessdienftliche Dandlungen verrichtete; Die 
‚bingegen, welche in der Mutter ⸗Sprache 
.  gpredigen wolten, folches nur in Haͤuſern und 
Windeln. thun muſten. Deswegen wolten 
gedachte Stiffter einen Sffentlichen und tige 
nen Ort haben, darinnen nichts gethan würs 
de, als Daß man prebigte, und zwar in Boͤh - 
mifcher Sprache, zum Dienſt des gemeinen 
Mannes, DIE fing. fich durch GOttes heim⸗ 
liche Megierung an Anno 1392. und der er 
fie Prediger darinn war M. Stephanus vos 
- Colonia, .Balbinus gibt zwar unfern Huſſen 
fuͤr den erften Prediger an 5 aber. offenbar 
ffalſch. Als Diefer Anno 1400, ſtarb: fü ben: 
. -zufften gedachte Patroni unfern en zu feie 
nem Nachfolger, Und das war eben den Era 








} nde 
eifanten Wahrheit hatten abſchrecken laffen. 
‚Der Anfang en kauet al? ER 

fine, Alkertiehfte, aus Sund meines See 
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Daß ihr durch JEſum Chriſtum von allen Suͤn⸗ 
den frey ſeyet, und das Fleiſch, die Welt, und, 
den Teufel, beneben allen. Eitelkeiten dieſer 
Welt uͤberwindet, damit ihr durch die Gnade 
JEſu Chriſti alles gutwillig um der Seligkeit 
willen vertraget, und bis ang Ende in der Truͤb⸗ 
“Sal verharren möge. Diefes wünfche ich euch 
ſtets, fo nft ich in meinem Gebet. eurer geben 

Denn derowegen hab ich.länger, als 12. 
Jahr, wie GOtt mein Zeuge iſt, bey euch ge⸗ 
arbeitet, und meine groͤſte Freude daran ge⸗ 
habt, da ich euren Fleiß, das Wort 
Bes zu hören in acht genommen, und vie⸗ 
ler. unter euch ihre wahre und ungeheuchel⸗ 
te Buſſe erkant hatte. Bitte euch demnach, 
Allerliebſte, durch das Leyden JEſu Chriſti, 
Daß ihr fein Evangelium beſtaͤndig beraahuetr 

ad.in allem, was ich geprediget, mit Nutzen 

ortſahret. Darum bütet euch doch vor. Klein⸗ 
muͤthigkeit und Wanckelmuth, und kehret euch 
nicht an die, welche auf einen ungewiſſen 
gerathen, ſich anders_ wohin gewendet haben, 
und nunmehr zu den argften Feinden GOttes, 
und meiner worden find ꝛc. T. I. op: f. 124: b. 
Abſonderlich aber kan man beydes den Bes 
muͤths⸗Affect dieſes Evangeliſchen Predigers 
in Bethlehem, als auch die kraͤftige Wir⸗ 
dung feines Worts wahrnehmen, aus einem | 
feiner letzten Briefe, welchen er aus dem Ge⸗ | 
un on ng⸗ 
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) Denfelben mit eigener 
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m, ten ich nur jeßund das Pofkeri-‘ 

‘ prum mittheilert werde bis er ne Dur, 
an ſeinem gehörigen DIES. 93. ‚Felgen tan. S 

Tauten aber die fe —— ar Si 
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N nat 
Ai ine nie: "und wie Cr 
X in meinen wunderlichen Berfüchungen bey⸗ 
tee‘, das t he‘ einmal erfahren noeh‘ 
ie mit Eheifti Hilfe in der Freude des ewigen 
einfter zifammen Eommen werden. 
on tinferm lieben M. Hieronymohßte nichts 
“anders, als daß. er in harten Banden gehals 
‚gen — und der Tod awarie wie ih, ind 
sum des Glaubens wegen, welchen er den 
mens fo teeufich.gerofefen hat. Die Böhse 
a —— 
1 anderer «Hände übergeben, und i 
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ner.abgemahlet, als ers gethan habe. * Auch 

Hätten dieſe Mahler aus der Hühe herab alle, 
herunter ftehende Biſchoͤffe und Prieſter her⸗ 
aus gefordert, ob fie in Ewigkeit diefe Bilder‘ 
wuͤrden auslofihen koͤnnen. Das Volck ſeye 
neben herum geſtanden, und hätte jenen Mah⸗ 

dern applaudirt und freudig beygeſtimmet; er 
. felber ſeye darüber mit laͤchlen aufgewacht, 
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\ .eung der Pfalmen Anno 1524. da der Mann GOt⸗ 


: gen om die Menden gu | | 
‚. wie Chriſtus fo herrlich mich gerochen hat! Den 
.. für mich einigen, deffen Tröpflein der Teufel nicht 
“ getragen fonte, muß er jetzt vieler und groͤſſerer 

als ich bin; ihre Donner und Platz Regen ausſte⸗ 
yon So muß ich abnehmen: -jene aber wachſeü 
Deswegen lieber Leſer, iſt es nicht von noͤthen, 
daß du ferner meine P alterg s Auslegung ertwars 
.. 2eft: fondern freue dich,. und daucke Chriſto un⸗ 

Heyland, der an ſtatt eines einigen armer 
nund ſchwachen Lutherd die das More gibt mit 

- güngen Schaaren Evangeliften c. Wie iR dieſer 

‚ Streit fo freundlich! diefe Demuth fo räfmkchs 

und die fortwährende Ubereinſtinmumg, wie ſich 
| —2— am Satau raͤchet, fo lieblich und ew 


N 


> 2er 


EPIRE 44. Die Auslegung, Diefe Diefes. fehr fee nache 

\ 48 * Draums kan ein Kalos Lefer, 
felber machen «oder in zweyen ſchon ——— 
— T.1..£. 90..fg. daraus Helaeuder Auszug; 
hieher gehoͤret. Die erſte ‚Erklärung deſſen 
hat der treue Beyſtand Husci, der fromme 
err Joh. von Di alſo Das; 
Bil Ehrifti „ welches. an den Waͤnden der, 
" Kivche des Brods ( Bethlehern ) abgemahlet: 

worden/ iſt das Leben: Chrifti „ dem wir n 
folgen ſollen; und die Heil, Schri t, wel ie 
gleichfals dorten unzerſtd dhrlich gleich ſam iſt abs 
: ‚gefehrieben worden. Beyde Stücke haben die; 
Geinde des Ereuges Chrifti um den Abend; , 
da die Sonne der Gerechtigkeit: von ihnen we· 
gen Ihrer falſchen Auslegungen und Ungleich⸗ 
heit —*— Lebens mit Chriſti Lebengewichen war 
queruldſchen ſich unerſtanden; Ad cd ſchie⸗ 
une — vor den Menſchen, als ourden fie ver⸗ 
‚geffen werden. Aber am) mosgen “ 

Sen . ag: 





——— 

u: iieeimmodirt Wi, wicht won 
Serr Leufant)fo eine falte Critique 2 ng Zu 

: h het; und ſagtz es ſeye Fein Runder getvefen, 

=. ‚ähm dergleichen: etwas. getrammet-Habe , 3 
Tag und Nacht, in feiner a tegn d 

= gen Dingen migegan, 

‚Faber auch wackere Männer —* voraus mt 

vaß dem lichen Bien kin Spa Igen be ud 

wurseſchrieben werd 
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206 Don den Bohmiſchen Brũdern. 
>98, da da die je Sonne der Gerechtigkeit 1 tofeden 
aufging, Haben die ‘Prediger des Lebens Chri⸗ 
N und der Heil. Schrift , beyde Stuͤcke wie⸗ 
erneuert, und weit glaͤntzender abgemahe- 
let, Da ſie das, was zuvor nur ins Ohr war: 
geredet, und faft ſchon vergeffen worden, auf 
den Dächern geprediget haben, Aus dieſem 
allem wird’ die Gemeinde el eude ſchoͤpfen. 
Und obwol de A „ Ah land 
den Altar Coder Most) gelegt ſchwach und 
Fleiſch had) traurig geinachet wird: fo had 
er doch aufs kuͤnftige, wie wir hoffen, mit: 
dem, dee im Himmel wohnet, gleichſam vom 
Schlaf diefes mühfeligen Lebens aufgemacht. 
verlachen und verfpotten die, welche das Bild’ 
und die Schrift auslöfchen mwolten. Ja audy 
etzt noch wird er unter GOttes Gnade diefe 
ifder Chriſti und der Heil. Schrift feiner 
Semeinde, und andern lieben Freundin, deut⸗ 
licher erneuren und abmahlen. 
Hierauf antwortete Huß, daß ihn dieſt 
Auslegung nicht wenig gerröjter babe, welche 
mit feinem Sinn gan überein Tomme. Und 
ob ex wol wiſſe, wie Sirach ſagt, man folle 
nieht auf Traͤume achten: fo hoffe er doch, daß 
das Leben Shrifti, welches die Widerſacher 
eils Durch Perbieten , daß nimmer in Beth⸗ 
hem fie geprediget "werden ‚ theils durch 
Vorſchlaͤge, daß man dieſe Capelle nieder ehe 
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fen fole, auslöfdyen twolsen,; durch mehrr 
se und beffere Prediger, als er, noch beſſer 
werde abgemablet merden. Darüber das. 
Bold, welches: Das Leben Ehrifti liebt, ſro⸗ 
‚locken, id) aber mic) freuen werde, wenn ich 
aufwachen, das ift, aufftehen werde von den 
Zodten, wie der Doktor von Biberach redet. * 
‚Und es ift ja freylich wol gu mercken, daß dies 
fer liebe Mam mit Hindanfegung aller andes 
ser fonft fo gewoͤhnlicher Wildes gefuchet bat, 


“ Dieſer Door von Biberach tft eberi der hie ges 
:.  fobte Freyherr von Chlum, der Dem Huflen zur 
Wegleitung nad) Kofi ift gugegeben worden. 
Und weil er auf der Reife, fonderlich aber zu Bis 
berach, mit ben Geiftlichen und andern alfo gleich 
von GOttes Wort, und denen Glaubens⸗Articuln 
geredet, und die Wahrheit unterwegs oft noch 
mehr, ale Huß felber, verfündiger hat: fo faben 
Die Leite zu Biberach ihn. vor einen Doctor der 
Heil. Schrift an. Und daher fomts, dab Huß 
ihn einige mahl den Doctor von Biberach nennet. 
Welches der einige Schertz tft (wenn er andere 
eis Scherg fan geachtet werden) den ich in Denen 
mehr ald 60. Briefen Husfi in acht genommen 
habe, So ernſthaft war unfer Huß auch in feis 
nen Familiaren Briefen! Welches etwas rares if; 

ens damals geweſen war. Und mag dens 
dien wir zu Lem Dottor im rothen Kleid, mit dem 
Degen an der Seiten! GOtt möchte uns Geiſt⸗ 
ichen viel folcher Secundanten zum) Zeugen Der 

Wabrheit zugeben! J 








uni ⏑ — — —⏑ — — — 
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die Llöfter. und Hände, de erfepn. ft 
acht worden, darinnen or. übe 
„den Seinigen rathet ats des. ‚vielen 
don Heiligen, 1. d, 9. Doch nur auf Daß, 
in. nothwendige zugehen, und Chriſtum 
ie, denen Seelen zu predigen u. bekant 
1 Jenes möge nuͤtzlich ſehn (fo muſte 
ok Et. BEE chſagen — — 
ER ale Welcher Saar 
e Ey Fr Srucht unter ihnen bleiben 
es Und eines andern Catholiquen, Herrn 
"Mufoccd ‚edle Früchte der thätigen Erlentniß 
ifti, find mir noch nicht anders, als aus 
den Im lee) diefeg. u bekant. Und 
——— Kiche wollen fort⸗ 
Bin, hängen je we voran zugehen, und 
F t mür von Kt Gi dm 
ſeiſtum in feiner roleichlichen 
\ SCH ichen Hexeli 


ot) eelen der Mer hen 
en laubens und der Lies 
En en» und heraus zu ſtreichen * 


man one‘ Re — 
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216 WVon den Böhntifchen Brüdern. 
geld; wie Huß fein geiſtlich Amt geführet 
daben muͤſſe. Er redete mit groſſer Bered⸗ 
ſamkeit und bruͤnſtigem Eifer von dem alge⸗ 
Meinen Verfall der Kicchen, und hoher Noth⸗ 
wendigteit eines‘ beſſern Ehriftenthums, ’ * 
we ET | | a 


.meriti, ſaltim aliqua fiat mentio. Nam totius 
ſceripturæ ſcopus eſt Chriſtus, ad quem onmia eol- 
, LHueant; quldni ergo & concionum noſtraruta 
Dieſe guͤldene Regel eines theuren Meologi habe 
vor diefem ſchon in meiner Vorrede über bie Kraft 
der Gottfeligkeit, 1738, in 8. augezogen: aber fie 
. bie nicht ohne Urſach wiederholen wollen. Auch 
manche unferee Prediger wiffen noch nicht techt, 
wie fie alles in ihren Predigten von Chriſto her⸗ 
bolen, auf Chriſtum hinziehen, in Ehritum 
* den’ müflen‘, e8 mag für eine Materie zu tractiren 
ſehyn, was für eine will. z. E. Wenn ich ein mo⸗ 
saltfdyes Thema, auch fo gar vom aͤrgſten Lafter, 
. ... gu tradiren Habe: ſo muß ich Doch. dabey fein So 
neca, fondern ein Evangelift feya, und fagen: 
Sehet ihr arme Leute, biefes, jenes, Laſter herr⸗ 
ſchet über euch, weil Chriſtus noch nicht euch 
SErr if. O waͤret ihr Ehriflo im Gehorfens 
des Glaubens untertbäu worden Er 
laͤngſten diefen ungeheuren Feind in euch übers 
.  wounden! x. Doc) ich befinne mich erſt, daß ich 
. Skin Collegium Homileticum fefe': fondern Hifto- 
ien eradire. Habe aber diefed aus Liebe zur Er 
kentniß meines lieben Heylandes JEſu Chriſti auf 
Bofnung geſchrieben. Und da ich Fam dieſes 
ur... Beichrieben —* gerathe ich über meines lichen, 
aiun in GOtt feligen, Freundes Herru Jerichovii 
gleichen Gemüthssaftekt, den er mit folgenden 
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ſagte ſo⸗ cuedricich Daß. alle Stände hilinerde 
Pe Beaathen (egen ,. und memand mehr fein 
Anböhue, wie ſichs geblihee, R:r:König, Der 
. 4 der Se, der Geſſtl Bil, der. & 





en — Es that/ 


wol 
= man unfern 59— — 
tz den many, auch obl aus guter — 
toider alle Ratur der Gnade , und Beh 
Loangeliſchen und Apoſtoliſchen * mie tn 
lieben ‚Apoftein zum: (aͤuſſern) Möraliften gemo⸗ 
het hat unter der Decke Moſis, in ſeiner eigents 
lichen. Klarheit wieder ‚darftellcte, —— GOtt 
feinen. Freunden doch — helleres Licht und 
reiche Gnaden Kraͤfte ſchencken wolle! 
. Joh. Huß, Vir iuculpatæ vitæ, zeloque infi= 
gnis, cum jam pridem omnes difiehres 
„eÄR , ueminenxjue officium ſacere, Regem, Epi« 
-Kopum , Civem, Clerum, Nobilem, tantum · da · 
kitiam, fuperbiam, ebrietatem , lu. » & peslie 
me quzque fe@&ari animadverteret : tanquam di» 
vinitin fibi oecafione, publica illa peccata 
lice oppugnare aggreflus et, A. Anon, Hill, 
„ terfec. Eccl. 3. on sel wur 
Dieſe Aı fon mir fer, al 
laulichte wand er I en go, sa 
wmenut, wenn es al er! Bam, a 
DIS “ BD 9 Zabae 


—E Dani mug a _ i 
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cr entfepheften dorften 


ebe iſt ſonderl inet, 6; 
" DR ei Ken * * te Weltli⸗ 8 
all, ſo war bey denen —E ein . 
Be; flerer Mann, als . Er murde dermaſ⸗⸗ 
Rn A a nen careslitt, daß. fie fagten‘' Dee 
eilt ſelber rede aus fünem Tanne 


* —— —— 
; Zabarelia, Th. de Niem, Nic. de Clemangis,. 


De fe a 
-. ffen nicht entfehuldigen. Denn man feyefeinem j 
; BBorgefegten im jorfam und moderatioti ſchul⸗ 
"2. dig, auch wann fie ihr Amt mißbrauchen, Hift. 

J du Conc, de Conſt. L. III: P- 288, 4 
2 Magitter., ‚Joh. Huſe, quamdiu ü in feelera ordinunm 4 
29%  Secularium homipum acriter pr=dicando invehe- 
. beat/ winne⸗ dicebant, Spiritum S. ex co loqui. 
. At cum in Clexum sonvertis fermoumm-& Ally 


\ 
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’ —— ev aber anfıer eng, den Stiel umpubees 5 


, und auch die Bei Feit q en; 
ber ihre La Y zu BE nur Di ⸗ 


er geſchuͤttet, und man ſchrie nun ro) — 
Kane, Huß werde vom g 
en; ſolche Dinge zu fügen " Die, erfle Kla⸗ 
"ge-woider ihn brächte der Adel und andere Aug 
Bon König Wenceslao an, und ba Lane 
5 doch dieſem — und übel vedige 
. Do möchte der Mund befchfoffen = 


et capabie feye, einen Aufruht damit anzu] 
ten. * Als dv sönig Br mit dem Er6s 


DE 


2 yam ule ».& male qudite cispit. 
© eufto- eufto quo ei extat in Genie er 
Pi = Die alten. Amos, VII, 10,- and Immer. 
g.;. neuen Staatd:Streih wider ünfefubige DE 
27 SDtted_ habe mit mehren ei 
bund. Vin Th. pıs53. Hiemwill id) I de — 
fen ſelbſt zu Mem werckuͤchen pel ai 
Unter denen Fiag ⸗ Puncten zu, war up: 
„fer Artic, Ex Habe den gemeinen Volck benges 
Beacht und amgerathen,, * denen, ß fenee 
2 ee twiderfttebten, mit bem Schwerd tbiberfichen 
nach dem Eyempel Mope. Daran matt 
* Tach 3. Tagen an vielen Orten angefthlagene, Jets 
Anlein gefunden, daß ein jegimher als ein mächtie 
Keld fein Some umgörten , und Reh Bdras 
Pd andern noch ein 


a ae kr 














ang ‚Don den Vobmiſchen Brüdern. 


—ninbsee GENERIEREN ———— — 


der Ertz⸗Biſchoff: 


ſchoff Wolbram zu Prag redete, antwortete 
— Ar en koͤnne dieſt⸗ dem 


en. nicht, verwehren, denn er ſey bey 


iner Orbination mit einem Eyd verbun⸗ 


den worden, er wolle die Wahrheit ohns 


Anfeben der Perſon reden. Und der Künig 


ließ es dabey gut fegn. Als aber Huf eine 


er alzu unfanft griff, und ihren unerfärlichen 
Bei, Uppigkeit und andere boͤſe Stuͤcklein 
aufdeckte; abfonderlich aber Die ungemeſſene 

Macht, Sewaltthätigkeit und Tyranney des 


Ge ai hernach auch an Die Baͤuche der Prie⸗ 


Papfts, und der fuͤrnehmſten Bifchöffe —— | 


rie⸗ 


Mächte, und ausdruͤcklich zeigte, wie der 
ſter Amt ſeye zu predigen, und das Volck zu 
ehren, nicht aber nach Art weltlicher Herren 
tiber daffelbe zu herrfchen, und Länderenen zu 


beſitzen; Desgleichen wie man denen, Ve 
Se n 


- * * 
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lich Schuld gegeben, Er habe einften über Eph. 


VI. geprediget vom Helms des Heils und Schwerd 
des Worts GOttes, und dabey die Leute fleiffig 
vermahnet Daß fie fich alle mit diefem Schwerd 
des Beifted umgürten , und die Wahrheit dee 
Evangelil damit befchirmen follen. Auch habe er, 
Mißdentung zu verhäten, mit ausdruͤckl. Worten 
bezeuget: aber nicht mit dem eifernen Schwerd, 
ondern it dem Schwerd des Worts GOttes. 

on dem Schwerd Moſis, und denen Zettulein 


wiffe er gar nichts. Welcher ernftliche Lehrer koͤnte 


Sie nicht eigene Gpempel aufuͤhren. 
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oa Ant nie nice feifig been — oder ei 
8 Leben führen, ihre Pfründen neh« 
al Fund ſie tuͤchtigern geben, oder fonften im 
jos ufüs verwandein folte; und der Ertz⸗Bi · 
an daranf den König bat , ex möchte doch 
anbändigen Dann bejätmen , und vom 


Amos tDieder zutlch, weite d De Ele 
das Jahr zuhor dem König gegeben-hattes 
roͤnne — ehrl 

Be nr en 

ner nſegnin mit eine 
— tet worden Wahrheit 


Perſo anzuſehen.* 

— binzw, fie felten — 
— Be li Denn di an 

19 ch goͤldene legen. 

j Pp3 ‚Diefes 


Fahen Trithem. in Chrom, 
— er fab’Ho= 


a a Koram quendım 
* 0 Vi; —— Przdir 
” allem, gul, cum, Imerzant haduc; 
Br Dei — —— Ibelinem, a 
"97 Todes, Slnkum 'fafkunn, Fepreheiüleret, de 
WE —— — & —E— inte · 
— —— vita, omui aRo 
3, maoa qui Nobilitate ut. vi if difcipur 
J füie: Ted Cardinalluii.gk Clerieopu ı 
\ dio himium habituss a quibees —— 
— oculte interfectus & fübmerfus ſuit. 






Pr? Won DIET 


Diefes till. Dubravius ohne.allen Schein dnr- 
| 3 deuten ‚: als hätte Wenpeslans. Durch Huß 
groſſe et und. en zu En Ä 


ir Sn I 
iehet, ene ein me‘ 
"mer und ungewaͤrtzter Stack / Fiſch muͤſſe gaver 
ſeyn, wierihn der Papſi und feine ar 
e Partifansdn ihren. Schriften -abgemabgt 
haben , Daß-dDev gute Wentzel viß jetzund nim⸗ 
mer. zu Ehren · hat gebracht: werden konnen: 
Wie ihm denn⸗ auch erſt jüngftens noch Herz 
8 me afep- In (inecReagrn at, Geſchichte 
rone Böhmen in der Brühe bat ſiben 

ie, Gap. XIX, Pr 323. - —. 


6 Mer; 
Die Herm Auftores div: Dentfehen Actor. 
Frodit bey Ergehlung ber: Hiſtorie des Len- 
fäne vom Hu — — 2 eben diefe 
Anmerckung, und bewe neben/ ans 
dern Daher, weil er ch ie Borgfalt und 
Rühe, und zwar nieht zu unrechter Zeit z.an 
ei ‚um die Damals wegen weler 
nt e in den Kirche eirigeriffene aͤtger⸗ 
Ad je au Kb; 3 up darinnen Ai: 
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och Feifiiger erw ‚oe: Nach⸗ 
Po noeh Robenne To. da wenig 


(ger. 
 orhek mercken fie an, was zue Einſicht in die⸗ 


' fe Zeiten, und der mit verbunden Kirchen⸗ 
Diftanie, gehoͤret, und fagen:: Wenceslaus:. 
in. ungläckliche cher ‘Herr, welcher verſchie⸗ 


dene Sehker, die in RButer Carokıs IV. ge⸗ 


madyet hatte, buͤſſen mufte. Er fehlete darine 
nen, daß er fich Die groſſe Unordnung, in wel⸗ 
der er anfänglich, meiſt ohne fein Verſchulden, 

‚zur Verzweiflung, und. oft zu unzche 
ten Beitteln verleiten ließ. Carolus IV. hatte 


Der Geiſtlichkeit in allwege zu viel eingeraumet!: 
welche 


* aber bey — eben, — 53 
nen war, un okıs e 
au. hißbrauchen fich nicht durfte gefüften faffen.: 
fein iu Anfang der Regierung feines Sohns 
wofte- dieſelbe nach- ihrer: Gewohnheit weiter 


: geeifen. Da denn diefer allerdinge- darinnen 


fehlete, daß er, weil er felber nicht Kräfte gen 
nugibatte, der Cleriſey Einhalt zu thun, ſich 
einbikdete,.er bonne ihnen die Huffiten-entger 
n-feben; ; um, tote folches: fonft. Für gu deu 

worden, die: Beifklichen mit Geiſtli⸗ 





| chen zu zuͤchtigen xꝛ. Und noch. ommal: "Wen: 


colau⸗ var ſo wol denen Weltlichen als 
Jenen darum/ weil er 





| ——— Ihrem, tiginen Gefallen wolte le⸗ 


Dieſen ade w weil er ihte rap 


213 Don den Boͤhmiſchen Bruͤdern 
fige Einfünfte mit, fcheelen Augen anſahe, und 
zum Theil ihre Büten wieder an ſich zog, .vid. 
Deutfche Act. Er sh. 163. Pag. 464; ſe 
Ich ſetze zu mehrerer Erlaͤuterung dieſer An⸗ 
merckung hinzu, weil er die Paͤpſtliche Bul⸗ 
len ſo ſchlecht exequirte, und die angegebene 
Ketzer laͤnger tolerirte, als es dem Papſt lieb 
war. Es muß einem heimlich wohl thun, wer 
die lamentationen der geſamten Vaͤter aufı 
dem Concilio zu Coſtnitz in einem ‘Brief ad: 
feinen Bruder, den Kayſer Sigismundumg 
liefet,, darinnen fie folgende plaintes über ihn 
bren :.Gernis, heu proh dolor ! Serenis- . 
me Princeps, .negligentiam fratris Tui, 
quiguafi illorum excelfuum adeum non fpe- 
&taret interemtio, omnia. (dis) ſimulat, ün- 
la ire ſuis cafibus patitur, & univerſa præ- 
icta mala, .quibus refiitere debuerat usque 
ad fanguinem & animam, in vilceribus re» 
gni tolerat, vel, quod flebilius famarut; 
ılla confovet & fuftentat. O lamentahilis 
conniventia & defidia :füprema.!. pericuts 
nibil.pendens, .ex primz poteftatis naufra- 
gio otioſum tempus:ducit &c. in. Collech 
Concil: Labbei T.XVL f. 288. das ift : ſie be⸗ 
ſchweren fich, mit einem: Wort, im böchften 
Brad, daß er den Huffen und feinen Anhang ie 
be machen laffen, was fie gewolt. Es mwaltete 
‚aber unter Diefen politiſchen Zufällen die er 
9D * 


ne = 


Don dar Boͤhmiſchen Bruͤdern. ıa 
fe Kr 3 um welcher moin" 
——— eöffefen Pre ion Dr be 
n g roftitation der: 
mifchen Kirchen etliche — ſte auf ein⸗ 
mal fegn, deren jeder den andern ais den Anti- 
Ehrifk verdammete und verbannete. Der eb . 
de muſte den Kanfer , der andere mit etwas an⸗ 
ders den ——— erzuͤrnen. Durch 
Bien heligkeiten mußten die Prediger in 
volle Freyheit erlangen, wider) den 
Nömifchen Hof und die Püpfte zu fagen auf“ - 
Cäntel; was fie twolten. Darunter war 
Fi inminie Der freumürbigfte, der fü 4 ſchon 
I 


un: one hautement vernehmen. | rn - 








wieder nach der Griechiſchen Kir · 

7* nmEchoen. Hiedurch mufte fich Die Hufe 

Ei Lehre. immer beffer ausbreiten, und Der 

nig —— durch Ah Finger ſehen, ds es 
imrier zu di moſen Bar... 


-Denn die nedtäten: Fiss thaten ein ol⸗ 
ge Wi Wirckung bey der Gemeinde daß er faſt 
von der genelnen — ‚bt etlie 
En Ihter. Selebrfamkeit, beruͤhinten 
en auf feine ang: 5091 wie Aen Syl· 
wius felber befennet, c: Und ob: er wol 
| nad) p. 67. "röhebee en end und fuͤrgeben 
als haͤtte Di niemand angehangen, aufs . 
der anaille | des 3 85 Liule⸗ A mit 


Schul _ 


int Von Den Bohmiſhen rien _ 


—5 — widerruffen ſoite Ich habe- Die 
ahrheit des Evangell von YCfu Ehrifte 


verkuͤndiget, und der fuͤrnehmſte Zweck miele . 


ter Predigten wer. Buſſe und Verges 
bung der Sünden, T. 1. op f. 37. ein 
unvergleichliches Bekaͤntniß, womit der felige 
Mann ſein Amt beſchrieben, und ſein Leben 


verſiegelt hat! Er war ˖ denn ein rechter EBan⸗ 


geliſt, der volbrachte, was der auffahrende 


JEſus befohlen hatte, in ſeinem Nahmen zu 


predigen Buſſe und Vergebung der Suͤn ⸗ 


den, Luc. 24. 47. Wo aber Buſſe und Glau⸗ 


be der Text zu allen Predigten iſt, wie unſer 


feel. D. Hedinger vedet, Da muß das Evange⸗ 
lium eine Kraft GOttes werden, den Glau⸗ 
ben zu wircken, und Diejenigen felig zu machen, 
die daran glauben. Sa wie lauterlich, wie 
füß, wie lieblich, wie herrlich und unvergleich, 
fich der Mann Chriſtum gekant, und Denen 
Geelen angeptiefen habe, Daß man bey heute 
gem hellem Licht ein Mufter daran nehmen 
n: das foll unten, wenn von feiner Erfents 
niß zu handlen ſeyn Wird, zu unferer unfehls 
baren. Verwunderung und Erbauung fuͤrkom⸗ 
men. Dassweyte, welches ihm ſo einen grofs 
Segen brachte, war, weil er feine eifri⸗ 

e Predigten mit einem noch eifrigeen und 


‘exemplarifhen Wandel fecundirte, Don | 


Vdieſem erbantichen Stuͤcke aber will Ich nun 


_ nd dem en. Boͤhmiſchen Bruͤdern. 221 | 


ie 9 il. il. Schrift zum zum Grunde, toorauf er ſch er m 
einen n Predigten, Briefen und Schriften 

ben beruft, und ausdrücklid) bezeugt, 

man · ſo Me die Heerde Ehrifti mit dem Hims 
mels⸗Brod, und ‚nicht mit den Traͤbern der - 
raͤpſtl. Sagungen weiden. * Abſonderlich ers 
zehlen die Boͤhmiſchen Brüder von dieſeni ih⸗ 
tem Vorgaͤnger, wie dieſes fein gewoͤhnliches 
Wort geweſen, jo er ſtets im Munde aeführet, . 
(welches hernach Rocquezane von ihm enileh⸗ 
t) die gange. Sache des reinen Cvangelis 
e auf 3. Gründe an. a und vor 
allem andrem auf Die Schrift, darnach 
auf Chriſti unſers ji een Exempel. Und 





$o denn auf die Einſtimmung —* allererſten 


Kirche. . Darauf ſollen alle, denen ihr Heil 


2“ - 


sngelegen ſey, Gallen, ap. Lyd. de or. Er. B; 

P. 1. F 116. Am —5 — glaͤntzet feine 

Kae Ir * eben wi a 
dung feines eitersHaufens noch ablege 

ge. Denn als ihn der Churpfälgifche Sefandte, - 

Herr von Or — noch. einmal wolmey⸗ 

Hend erinnerte, er möchte Doch feine mer 

ffen: ſo antrwortete ex gleic 


den Slammen: Ich wei nicht, was ic für 
Irthuͤ⸗ 








— — — — — — 
pe! Cœleſti pane giegem Domini eſſe paſeendumr, 

von decretorum pontificalium Gliqui⸗ ie 
1. .& iu eoneionibus — *c* ap. Froher. in The 


Exud. f. 83. a, 


) 
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rrthuͤmer widerruffen ſolte. Ich habe die 
zahrheit des Evangelit von JEſu⸗ Chriſto 

verkuͤndiget, und der fuͤrnehmſte Zweck niei⸗ 

ner Predigten war: Buſſe und Verge⸗ 
bung der Sünden, T. l. op f. 37. € 
anvergleichliches Bekaͤntniß, womit der felige 

Mann fein Amt befchrieben, und fein Leben 

verſiegelt hat !: Er war denn ein rechter Evan⸗ 
‚ gelift, der volbrachte, was der auffahrende 
JEſus befohleh hatte, in feinem Nahmen zu 
predigen Buſſe und Vergebung der Suͤn⸗ 
den, Luc. 24.47. Wo aber Buſſe und Glau⸗ 
be der Tert zu aflen Predigten ift, wie unſer 
feel. D: Helinger vedet, Da muß das Evange⸗ 
lium eine Kraft GOttes werden, den Glau⸗ 
ben zu wircken, und diejenigen felig zu machen, 
die daran glauben. Ja wie lauterlich, wie 
ſuͤß, wie lieblich, wie hetrlich und unvergleich⸗ 
lich der Mann Chriſtum gekant, und denen 
Seelen angeprieſen habe, daß man bey heuti⸗ 
gem hellem Licht ein Muſter daran nehmen 
n: das foll unten, wenn von feiner Erkent⸗ 
niß zu handien ſeyn wird, zu unferer -unfehls 
baren. Verwunderung und Erbauung fuͤrkom⸗ 
men. Das zweyte welches ihm ſo einen groſ⸗ 

Secgen brachte, war, weil er feine eifri⸗ 
ge Predigten "mit einem noch eifrigern und 

‘exemplarifhen Wandel fecundirte.,, Bon 
dieſem erbantihen Stuͤcke aber will ich nun 

2. cm... QU 


— — 
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neführlic, handeln, und den Mangel der ger 
neinen Lebens⸗Beſchreibungen unfers Huſſens 
u ersanken trachten.* re | 


Zwar wöllen die Papiften hie gang andere Urs 
chen erdichten, warum Huß in fo furger Zeit 
einen fo groffen Anhang befommen babe. Denn 

. auffer dem fchon befagten menden fie noch abfons 
derlich dieſes ein, meil er feine Lehre nad) Dem 
Mund der Menfchen eingerichtet, und Bauren 
und Edelleuten geprediget habe, was fie ger 
gehöret. Den Bauren bamis, daß er gelchret, 
bie Zehenden feyen eigentlich nichts als Allmoſen, 
und fliehen in eines jeglichen Belieben, ob er fie 
geben wolle oder nicht. Den Edellenten aber 
damit, daß er aus Neid und Haß gegen die Bis 
höffe ſtatuiret, Papſt und Priefter folten ale arm 
mn, und nur von den Allmoſen der Bayer leben. 
Und damit fie zur Apoſtel Armuth wieber gebraucht 
‘würden: fo folten. die weltlichen Herren alle Eins - 
kaͤnſte, Gefäll nnd Güter, die ohnehin von ihnen 
bergefommen ſehen, wieder einziehen und feeula« 
zifiren ; welches auch treulich darauf in Böhmen 
geſchehen, und eine groffe pauvrete ber die Cle⸗ 
J eig gebracht worden ſeye. Dieſes alles muget 
auf eine rednerifche Weife mit mehrerem auf der 
bt. Trithem. in Chron. ; Hirfaug, P. Il. £. 318, 
Auein oh. Huß bat folches nicht nur vor dem 
Coꝛeilio ale eine. Verleumdung abgemiefen:: fons 
dern auch zuvor in feinen beyden Tradtaten: De 
Ablatione banoruin temporalium aClericis ; und 

De Decimis ſich hierüber gang deutlich eufläret, 
nd ausdruͤcklich proteſtiret, es ſeye gat nicht feis 
Ae Meynpng, zu kathen, daß die welsiehen Herren 


214 Don den Böhnlifchen Brüdern. _ 
j Zu S 08. | 
Von dieſem wahrhaftig Heiligen, und von 
allem Aberglauben fo vieler anderer Heiligen 
im Papftthum welt entfernten, aus einem E⸗ 
vangeliſchen Grund entipringenden, maͤnnlich⸗ 
:ftommen * Leben unferg Er , wollen wir 
"erftlich aͤuſſerliche Zeugniſſe von allerhand 
Arten vernehmen. Hernach wollen wir dem 
Huſſen felber ins Geficht fehen, und ihn aus 
ihm 


Gunisinmunutsun 











denen Geiftlichen ihre Guter nehmen füllen ‚wenn 
und wie es ihnen beliebte, oder fie vertvenden, 
+. wohin fie wolten: fondern alled mit gutem Uns 
terfcheid , fiebe T. 1. £. 147. ſqq. Nachdem aber 
dieſes eben der Sürmurf iſt, den die Papiften auch 
der Reformation Lutheri gemachet: fo hat dens 
felben nach andern auch letztens noch gründlich abs 
gefertiget der berühmte Herr Kirchen: Rath, D. 
Ernft Sal. Cyprian in der Schutz⸗Schrift vor die 
Reformation Lutheri C. VI. p. 834. fqq. 
* Diefe gründliche Gottfeligkeit Husfi ifo viel hoͤ⸗ 
Her zu ſchaͤtzen, ale gröffer damals in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche das Werderben durchgängig war. 
Sch will hie nur ein Bekentniß des Kardinal 
Bellarmini anziehen, der alfo fchreibt : Einige 
Jahre vorher, ehe Lutheri und Calvini Ketzerey 
entſtunden (und alfo um die Zeiten Husfi) war 
in denen Kirchen⸗Gerichten, wie ed die bezeugen, 
die dazumaͤhl gelebet, faſt feine Ernfihaftigfeit, 
Seine Zucht in denen Sitten, feine Gelehrſamkeit 
in der Schrift, Feine Ehrfurcht im Gottes⸗Dieuſt, 
ja es war faſt Eeine Religion mehr ds, in 
Concien, 28. die Dnic. Lztase, Go haben dem⸗ 


Satire op 227: 


Be Tennen fernen. - Unter jene —— eins a 


 Mpenien an die Sem nee An 
ihme das einmuͤth ie Benon eugniß no 

—— eines heiligen Mannes unter ihnen 
| 73 hat, und zwar an alle Kinder der hei⸗ 
Mutter der Apoſtsliſch⸗Catholiſchen Kiw 
die in der gantzen Weit —— Ente ſeye. 

ie —* 7 wige — lauten ſo: 
ige Gedaͤchuniß Joh. an 
en ent dleſes groffen Mannes gut 
und Gefchrey nicht erfalte : fondern allen 
‚ Denfehen angenehmer werde, und. vielfältige 
cht beinge, auch männiglichen füer werde. 
e zeugen Diefes aus ;veinem Gemuͤth, und 
begehrten damit allein den Almächtigen GOlt 


zu ehren, und ohne einiges furchtſames Ge⸗ 


vie zu bejahen, was wir tolffen, und dieſes 
deitobı 


lnftige, je mehr Diefes Mannes Wan⸗ 


del unter. ung SHE Ind Me 
day wie Sonn dans 


" ‚'ben kindlichen Jahren bw * vor den a 








— 


2 — die. —8 und —e— * 


N. wegen van —7 — a 7 he 
5 Eee Rs = 
’ derfelben-grenlichen Na fa 

Be ha — das gi — 











226 Von den Boͤhmiſchen Bruͤdern. 
gen geſtanden, und mit heiligen Sitten .alp 
‚gezieret gewefen. ift, Daß niemand unter une 
mit Recht von ihm oͤffentlich einigerlen Schuld 
‚ eines einigen Lafters fagen koͤnnen. Er hatte 
einen erhabenen Beift, eine lebhafte und Durch 
dringende Einſicht. Es war niemand fertiger 
aus dem Stegreif zu fehreiben, noch auf Die 
Einwuͤrffe Eräftiger zu antworten. Niemand 
bat einen geöffern, und Doch dabey ſowol eig, 
‚gerichteten Eifer. auf. der Sanel gehabt, wie 
er. Niemal bat man ihn in einem Irrthum 
- gefunden, als allein. die Berfamlung der Boß⸗ 
Baftigen zu Coſtnitz, Die ihn wegen feiner Liebe - 
zur Serechtigkeit jo ſchaͤndlich mißhandelt has 
ben. D ein Mann yon unfchaßbarer Tugend! 
‚son einer eclatanten Heiligkeit ! von einer fids - 
chen Demuth und. Gottfeligkeit, die ihm nies- 
mand nachthum kan! von volfommener Ver⸗ 
leugnung alles eigenen Interefle ! von einer fiebe, - 
‚Die Fein gleiches Exempel hat! Er verachtge 
Die Reichthuͤmer im. huchften Grad; er oͤfnete 
Ä pin Ders ben Armen; man fahe ihn eft uf 
:feinen Knien liegen vor den Betten der Krans : 
cken. Die unbändigfte Naturen gewann er 
«duch feine liebreiche Sanftmuth, und brachte 
die Unbußfertigen durch ſeine viele Thraͤnen zur 
Bekehrung. Er zog aus der Heil. Schrift, 
‚bie ganz, ih Vergeſſenheit vergraben lag, 
„Ale huͤndioſte und gang neue Beweg⸗Gruͤnde, 
N ” 9 um 


—— dern 227. 


— Derfonen gu yubevegen, von oem, von I, 
Sreivegen umzukehren, und die Pflichten 
E heiligen Standes zu: erfüllen, auch die, 
‘aller Orten zu reformiten. nach dem 
Fuß der erften Kirche, In Kraft des Worts 
1 der Weißheit hat er andere übertroffen. 
In allen Dingen har er gebraucht alle Wercke 
der Liebe, Des veinen "Glaubens, und der uns: 
hen Wahrheitz Und damit wir al⸗ 
use faffen , 16 hat ihn die befondere Gna⸗ 
er Gaben mit überflüffigem Vorzug 
29 Auge und durchdrungen, daß er in 
ee ein Meifter des Lebens war, dems 
Teinex gleich: that. „Fürwar die Natur hat an 
malt ie Vermögen erftattet 5 und die freh⸗ 
Ghade * GoOttes hat in ihm alfo ge⸗ 
wircrer, daß er nicht allein tugendreich, fon. 
Mei, cn. acoehetiher zu reden, Die Tugend 
mörhte genennet werden ꝛc. Nach dies. 
dig fehönen Zeugniß kommen fie auf. 
"Martyrium, und fthreiben ; was, wollen‘ 
sieh davon fügen ? fürwar die Sache Hebbſt 
tt es genugſam. Denn der bittere Tod, 
ver von feinen graufamen (Feinden auf die‘: 
tigfte Weiſe gelitten hat , ift der aller⸗ 
a Zeuge, daß er nu die Grundfe ai 


— — 


Sie ift es ſchdn, daß Die keute damals 
Gnade alfo untsrfeheibeten. vom 
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t gelitten die Scheit⸗Worte der boßhaftigen. 
ungen, die von Anfang der. Belt her allen: 


—— fee erbanet-geivefen. , &x: 
heiligen und gottfeligen Sitten Feind geweſen 


" find. Menfhliche Biodigkeit Fonte aus eige. 


nen Kräften diefes nicht ertragen. Warlich, 
es iſt eine güttliche Sache geweſen, und, eine 
Craft gutslichee Starcie , fo. viel _gottlofe, 
Scheltwort, ſo viel Khändliche Peinigungen,, 


j gunon und“ Schmähtingen , um göttlichen 


ahcheit veillen, allweg froͤlich, mit laͤchlen⸗ 
dem Geſicht, aufzunehmen, Darunter, mit ſol⸗ 
cher Goitſeligkeit leuchten, und das unſtraͤfi⸗ 
che Leben mit einem:bittern Tod befehlieffen ec. 
Endlich auchentifiren fie dieſes alles mit. fol« 
gendem Beſchluß: Wir haben uns verpfliche, 
tet. erachtet, ale dieſe Sachen vor den Augen. 
der Ehriftenheit darzulegen, Damit. ſich Die. 
Gläubigen durch falfcye gungen BR; 
Machtyeil der Ehre, diefes ‚gerechten Mannes; 
nisht betriegen laffen ; noch. fih.an die Fürs‘; 
wuͤrffe kehren, welche man denen machet, Die fel« 
ner Lehre folgen. Und wuͤnſchen wir ‚dabtp-; 
nichts mehrers, als daß, wie er ung ein vpllis: 
ges und deutliches Tugend Mufter in allen Sofa 


bigen Chriſti ein Zeuge der göttlichen Wahre 


.. gen gervefen ift: ee allen andern Glaͤu⸗ 


beit fen 3 
- bank uf © 


u mehrer Urkund deſfen hae 
iegel RR gebe 


_ — - 


— u. 
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zu Ds. in vollee Berfamlung unferer. hohen: 
u f. 


hr nach Husſi Tod, an die allgemeine Kir⸗ 
che und Nachwelt geſtellet. Wodurch denn 
alle die Lügen und Verleumdungen Cochlxi 
und anderer erftichet worden find, che fie ale 
tl Geburten an das Licht gekommen 
mn r F . f 


. . . j 8. \ 69. 

Eben dahin gehen. auch die mancherley Zeug- 
niſſe, welche die Aitterfchaft und fuͤrnehmſte 
Land⸗Staͤnde in Bohmen an den Kayfer Si- 
gismundum zu Coſtnitz ſchrieben, und auf die 
betveglichite Weiſe um die Loslaffung Husfi 
dorten aus dem Gefängnis anbielten. Denn 
er fege ein gerechter und unfchuldigr Mann, 
dem Gewalt und Unrecht gefchehe, vor Faſt⸗ 
wacht Anno 1415. T. J. op. f.96.b. e⸗ 


derum vor Himmelfahrt ſchrieben zwoͤlf ande⸗ 
re Baroneñ im Nahmen der Übrigen zu Brunn 


m Mähren verfamleten Ritter aller, berufften 
ſich auf das vorige Schreiben, ‚und Degeugen 


Ihre fehmergliche Empfindung über das tra 


„ment Joh. Husfi, der von anfehnlicher Gott⸗ 
— und heſondere Treue in Serie 
. ” , | & ln ” 


. [4 


593 


m ee 


De$ shitlichen, -fepe., und. wel⸗ 
ae Honn und ICH 


\ ni gebe, daß er unfir ie ihnen. geld» 


thabese; Der AR eine ernfhafe: 
Pr für Huſſen, T. l. f97- au 
Nachdem man aber. dieſer temonftrarienen: 
ungeashret. Deich: zu Coſtutz ſorſuhr wider 
uſſen, als einen Ketzer mit dem Feur zu von. 
ten. ; ſo hielten die fürnehmiien Deren . 


, + Riiter in Boͤhmen und Mähren zu Prag; 


Cha einigen Eremplarien ſtehet ſalſch⸗ 


J berg) einen Sand-Tag, darauf an der Zahl SM 


> - deren Nahmen zu leſen T.k f. 100. * fich uns 


kerfchrieben, und. denen Cardinaͤlen und: ABl 

Khoffen zu Eoſmig dieſe ihre — 
Thai mit ſolchem Nachdruck vertiefen; daR 

der Brief wur! 35 iſt, von jederman geleſen zu 
werden, „Dürinnen nennen fie ihn, ihren al 
Iliften ‚Hnffen,, einen Ehrwuͤrdigen and; 
feliger Sedächiniß,, einen Evangeliſchen Pre⸗ 
d ee afonbedlice ſeynd folgende Worte 
cklich: ie bezeugen nit Mund und 
York Sfkeurlich vor der Yangen Welt; daß 
in allweg ein guter, frommer 

ehrätlicher Mann geweſen, Daß er von virlen 

Sahrer-her in unſerm Reich rühmlich gelben, ' 


a — 

.* Und noch 56. andere ſuhſeribenten, deren 

> > men: fonft 'nidhf mit fürfomtmen, fiehe in D. we 
+Huflo, &c. p. 586 


w — 


„Don den Vöhrmifehen Brüdern. az 
AD wegen feines gottfeligen Wandels jeders 
Sand Ahprobation erlangetz Daß er Die & 
vangel che Lehre, und die Buͤcher Alten und 


m 


Neuen Teftaments, ung und unfere Unterthas 


nen tein und lauter gelehret mit Mund: und Fe 
Ders daß er alle Irrihuͤmer und Ketzereyen be⸗ 


Frändig verabſcheuet, und fie zu verabſchenen 


ans und alle Ehröften ermahnet ; daß er zum 


ieden und Liebe, ſo viel ihm möglich, milk 
rten, Schriften und Wercken jederman - 
allezeit angewieſen habe; fo daß wir bey allem 
angewandten Fleiß niemals erfahren oder mer⸗ 


«gen. konten, daß er den Heriugften Irrthum fh 
MPredigten ‚oder fünften: gelehret , oder ung oder 


unfere Unterthanen einiger maffen nur mit el 


gem. Wort geärgert hätte; vielmehr müffen 
Hofe ihm nachſagen, daß gleichwie er ſelber 


‚Fromm. in Chriſto gelehet: alſo habe er uns 


amtlich mit Worten und mit. feinem Exem⸗ 

«tmahnet ‚Die: heilige Lehre des Evangelii 
gehorſamlich zu erfüllen 2c. den 2. Sept: 1416. 
f.gg. Solche Dinge haben dieſe 54. Staͤnde 
dem Papft, Kayfer, Cardinaͤlen und: Biſchoͤf⸗ 


fen vor die Stirne hingeſagt“ Und dieſes iſt 


die zweyte Claſſe der Zeugniffe geweſen. Fol⸗ 
‚get jetzt Die Dritte. 8 u geweſen. 8 | 


7 len 
Es ſcheinet zwar, als Tante nichts beſſers 
und Eöftfichers mehr sefagt werden · Doch iſt 
—A— Ti 


De 


v 





mie faſt noch beiveglicher und erbauficher ge 
fen. das Zeugniß der fromm:n und redli— 
Bohmiſchen Brüder , ſo mit zehfifa 
Recht hieher gehoͤret, welches fie ihm von. {eb 
ner groffen Amts Treue und unerfätlicher 
gierde, Ehrifto Seelen zu getvinnen,_gegebep 
„haben , und Dabey ein jeder Meines Standes 
vebſt mir feine billige Züchtigung Haben doͤrffte. 
Sie nennen ihn Sandtisfimum & Evangelicu 
Dottorem,, ‚einen fehr heiligen und Cvangelt 
Then Lehrer (Siehe da Evangelifche Lehrer vag 
”. Luchero!) Sie erzehlen, wieder Man entzüge 
Der geweſen ſeye mit einem brünftigen. Tifen, 
die Wahrheit des. Evangelii zu predigen, und ° 
Die armen Seelen der. Menſchen von Deugr 
mancherley Irrthuͤmern der Römifchen \ 
zu befreyen, Daß er nicht nur zu Prag, fondern 
uch an andern Orten im Land, in Städten, 
In Dörfern, in lecken, in Wehlern auf den 
Aeckern, Wiefen, in Feldern und Wäldern * 
. gepre⸗ 


Be Weiden Büpmiphen Brüdern. 


© plenen + daynach Ida auch In andern SB 
ten unterrichten; und zwar —E — 





Won den Boͤhmiſchen Brüdern. 233 
geprediget, und groſſe und heftige egun⸗ 
gen gemach.t habe; wie dieſe gufdene Worte 
‚za leſen bey Lydio.d:.Orig. Fr. Bohem P. } 
Pur Die Gegner Tonnen dieſen Fleis und 
Eifer: felber nicht leugnen: darum fuchen fie 
ihn nur mit ihrem Geifer zu beflecken ; hoͤniſch 
und verkehrt auszulegen. Einer Davon ſchreibt 
alſo: Da Huß aus Prag auswich, hat er fich 
im feinen Geburts⸗Ort Husfinerz begeben, 100 
ihn der Edelmann favoriſirte. Dafelbft ließ 
er Das Volck zufammen kommen, und war une _ 
ermuͤdet, fie zu lehren. Er mifchete viel Laͤ⸗ 
| — wider den Papſt, und andere Geiſt⸗ 
liche, fonderlich den Ertz⸗Biſchoff zu Prag, 
init unter. Erlaubte. auch, Daß fein Anhang 
ı alterband Liedlein machen und fingen Durffte, 
bis Der Koͤnig Wenceslaus fie bey Lebens⸗ 
Strafe verbote. a er hatt gar die Kürfner, 
die Schneider, Schufter, und andere Hand 
wercks⸗Leute auctoriſirt, daß fie predigen, und 
NB. die in die Mutter» Sprache überfegte * 
Heil. Schrift eifrig leſen durfften, darauf fie 
vor den Leuten mit den Prieftern difputirtenz 
und zwar nicht nur Maͤrger ° fondern abe 
| 4 au 


= nicht aufpäkt und umfuͤhrt; noch den beſten 
J —5 vor ſich ir He 6. 82. beym 
et u | on 

5 Dis iſt ein mir ſonſt nicht befanter Umftand, wärs 
7 Big, daß man feinen gewis werben möchte: - 
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ber aus der Bibel in die Mutter⸗Sprache uͤber⸗ 
gierde geleſen; daß Schneider und Sch 


Hauch ſchon in die vierte Shaffe hinein g 
I fürkestumen folcn. - 


ein 


meſſen, daß fie ſich unterfiunden,, don Der Wj 
bel zu diſputirel allerhand: Fragen aufzurd 


auch Weiber wutderr ſo zmerſchuͤmt ind: — 
fen, ja ſo gar: Buͤcher )von der. Religion und 


Blaubens⸗vlrticcin heraus zu geben, Nac. Ale- 


‘xand- in Hiſt. Eccl. Sec. XV. & XVI. Wir 
thun hie nur die boͤſe Worte hinweg: und neh⸗ 
men ſo denn die übrige Bekentniß mit Danck 


and Freuden an. Wir wuͤßten nicht ſo eigent - 
lich, was die Böhmische Bruͤder durch Die guͤſ⸗ 
| ‚fe Sewegungen die Huß gemachet, verſtan⸗ 


AAN an n.- 


den hätten. er nun ſeynd die Papiften ſo 
guͤtig, und. ſagen ung, fie feyen darinnen beftan⸗ 
-Den, daß 8 den gemeinen. Mann gewauig 
hinter die Schrift gejagt; Daß er wanches ſel⸗ 










ſetzet; daß Die Leute ſolches mit groͤſter 


—— 
ſich eine ſchoͤne Erkentniß aus GOttes Wartt 
geſamlet; Daß fie ſich von ihren Prieſtern un⸗ 
mer alles blindlings haben wollen beredenilaſ⸗ 
ſen, ſondern ihnen aus der Schrift obſtat es | 
„halten 5. daß zu theurſt auch Weiber mit den 
geiepen angebunden, ja:gar. Bücher. geſchrir⸗ 
«ben haben sy davon unten wieder etwa.vorfoms | 
men dörffte. Unterdeffen hat Diefes —5— | 
tt, 
wo die Bekentniſſe feiner eigenen Widerſacher 


. 
- 
„m. .n ® 
un nn nn nn nn .. 


S. PL 





‚ten mehr, als die Beredſamkelt, ungen 
. der Führen Heftigkeit, welche die ungleiche 
glone⸗ Meyuungen bey ihm verlüchten; Zn 





\Epit. Rer, Roh. L-4.c.5. Acn. Sylvius pasfitt - 


Saͤch noch/ wenn er bekent er ſche vor ein 
vxugendhaſten und unſtraͤflichen Mann gehe 
Anen; und Nagec, er ſeh vor einen , frommeh 
md audächtigen Mann geachtet "Worden, 
* Chron. £ 61. Andere hingegen ſeynd ne 
»huraifönables. Dieiobfiegfeidy wahre 

“feh. aufbringen Tonnen, und feinen Tugend⸗ 
Wandel geftehäknäffen 2 fo tollen fie ihn 


doch Die Klecke der Heucheley anhängen. ©&s . 
machlens die Parkes zu Coſtnitz, die ihn für 
In. Q5 een. 
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‚einen Wolf ausg ausgaben, der in Schaaf, Kleis * 
‚dern einher gienge., Don denen hats der Abt - 
‚Trithem entlehnt, der da fchreibt : Nachdem 
Huf Rector worden war: ſo iſt er fortger 
fahren, fein Leben in groſſer Ver fieHung der " 
emuth zu führen, und. bat ſich damit in kurs 


Ber Zeit nicht nur bey dem Poͤbel, fondern au) 
bey den weltlichen Herren in groffen Credit 

t. Denn ee war ein ſchlauer turdif, 
verfutus_ingenio, ſermone facundus, & in 


‚Logicis difputator acutus, in: Chron. Hir- _ 
ug. P. II. £ 31. und. bald bernach ſchilt er ihn 


r- n eÄbeshänchtes Grab. Wie grob es aher 


Cochlæus gemacht, iſt in dem II. Stuͤck 


go guugfam beygebracht worden. Wie hoch 


erus von ihm gehalten, wie Vitringa feie 
ve und Leben in der Offenbahr. Johan⸗ 


* ſuche; was ſonſten in unſerer Kirche ihm 


deygeleger werde, uͤbergehe an dieſem Ort, 
zum bofe, wenn fich Huß felbften zuvor an uns 


wird legitimirt haben, ſo tere 


13,7: ch beym Beſchluß ſeines Lebens irgend ein 
mlein finden, die Beyſtimmungen ande⸗ 


| ea und Damit ne ruͤhmliche 
beſtaͤtigen. Der HErr laſſe 


unterdeſſen nur dieſes wenige ſeinem Nahmen 
uch guten San werdent 


nd wollen bie «nit länger au 
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Wienfehen n nehmen: fondern nun ‚un auch. den den 
ms fferi aus dem Huffen ſelbſt kennen, und ie 
‚me. unter feine, fromme Augen ſehen: ja nA 
auftichtiges ‚Ds binein ſchauen lernen. 
da will ich noch nicht au feinem — 

e Gottfeligkeit : ſondern aus ‚feiner Be 
jeligEeit hernach die Unfehuld, Wuͤtdigkeit und 
‚Köftlichkeit. feines —— * beiweifen- 
18. iſt, was. den Charakter und eigentlis 
je Beftalt-eines Mannes beffer entdecket, als 
Briefe, die er an feine vertraute Freunde 
weibet, fonderlich im ‚Delicaten Umjtänden, 
nd fpigfindigen Begegniffen, da man in Ho 
der Zerfihtviegenheit unverhohlen fe 
Fe ausſchuͤttet; fonderlich. zu denen Zeiten, 








noch wicht ode war, alle Kle erehen 
a 
iefe, die Jo) von Eoftnig nach Pr 
der um. Diefelbe Zeit, gefhricben, ſind 4 
Diefer Art, — war ja damals fe 
verroickelt, ernftlich und mißlich. Der gu 
Marin Ponte nicht traumen, dal feine * 
| folten bekant werden, um ihm Ehre zu brü 
Blielmehr war ihm und feinen { Feen, 
Shi gelegen, daß ‚fie ver! 
dieſen riefen aber leuchtet ir in 


—— ———— iſt ein — Sid,” womit Di Re= DiRe= . 
=) uehenberg feine Dillert. de ER rg 
debradt Hat 


| 





N 


sc 
vB. Bon DER WB ÄHHIHen Biber. _ 
- Aimpatthepifihengefer eine foldye gründliche Got 
esfucche , eine fotche Offenhetsigkeit, eine fol 
DIE EHE Einfältigkeit, ein folcher Eifer, 
eine folche Liebe eine ſolche Beſtaͤndigkeit und 
Sle Sropmüthigkeit, ein folches unbewegliches 
Dertrauen auf GDft entgegen, als man Dies 
fe Tugendeh in denen ale Bein ſu⸗ 
hen möchte, Ich toi dieſen meinen Geſchmack 
mit dem goufto unſers Lenfants rechtfertigen, ' 
der Kir in der Huffitifchen Hiftorie unpate 
jeifcher ſeyn will, ala es faft ein'Evangelie - 
. eher Lefer ertragen, oder ein Papiftifcher for⸗ 
in Fonte, Diefer machet folgende Anmer⸗ 
Kung: Es wird Fein Carholigue noch Prote- 
tant, ja ich darf fagen; Fein Shrek und Heyd 
fen , der, ungeachtet der Heftigkeit, die Huf . 
“je und je in feinen Briefen düffert, * nicht be⸗ 
" pimdern wird die Erhabenhett und Gottfelig« ; 
„"Eeit ‚feiner "Gedäntken, die Ri rtlichkeit feines 
Biwiſſens die Liebe gegen feine Feinde, die 
tendreffe und Tree gegen feite Freunde, die 
Danckbarkeit gegen feine Wolthatet «ich fere . 
a Ra J Haie a er 
ee 
was a praͤchtiges anſehnli⸗ 
Des/helehrtes/ Ay u 


— — — 


— 


ndfo verfängs 
— = liches 


x; . Dieſes os cumi whceptione wid unten zu Des 
leuchten fürfommen, EEE 
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des hatte). ). über alles aber fine Stamipn 
gskeit, Die. mit einer gang —— 
Demuth verbunden geweſen iſt. Wenn dieſe 
Briefe aus Fuͤrſatz fie Ei puhliciten, mären 
- Ka fol . fo — einen an 
t faffen, ob er darinnen micht eine geiftli 
Komödie hit fi Tnielen„ und Dem ‚Rnblico.. * 
ndwerck machen wollen, gleichwie ſeine aite 
und neue MWiderſacher er... daß er in die⸗ 
Abfehen;ettiche pra£tifche Bochlein im Ger 
aniß gefhrichen babe; .,Ge:aber ſeynd dies 


riefe mebt nur — — — fondern ana ° 


1 elt und weogt ſhict word ecumit groſſer 
tigkeit, an „Die dertrauteſte Freunde, die 
miht gedencken konten, fie: Sem zu ec 
weil fie Dadyech. uufehlhar.nieht nur des 
Kr ſondern auch, ihr eigen. Leben in hoͤchie 
hr ‚eier: hätken, angefehen er von den 
ten, von.der Rum, Kirchz. don dem Cony 
alla (von dem Kayfer Sigismundo.) mit.eia 
ur ar len Fierhei ſchriebe die man von eie 
Tree nem 





2# Cochleus; Meimmbourg, Verille &c. Ich.eri ine 
. xe mich, daß da bor Sabyen die, liche Briefe: 
..; der gefangenen Schwedifcen. Officiers in. Sibe⸗ 
rien gedruckt Heraus famen, man an Orten auf 
"den Argwohn gefallen iſt e8 fehe foldjes eine. 
u So — oder a a en ner 
alten wolte, da, 
—E bey Soldaten fürgehen Fönten. 








\ 


0 5. Don Don den wöhanſhen Brei. 


— — —— — ——, —— 





‚nen nem Söcrare Öcrate nd Catone (ih wolte lieber I" 


; von: einem Paulo und Luthero) erwar⸗ 
te, Hit. du Conc.:.de Conftance' 


.- Kivell. s 61% P.294. Man fieht es an einem: 
ö ni en Exempil deutlich genug, wie gefährlich: 


hätte ablaufen. koͤnnen. "Denn es ift 


= — einer, dazu noch ‚Der: moderateſten 


m⸗extenſo mitgetheilet zu werden. Lut 


riefe von dem Gegentheil aufgefangen, unb 


J aͤtzen verkehret tworden. - Diefes wurde 
8 Bi 


zu einem harten Klag⸗Puncten toided 

fen zu Eon! —— und galt Fein g 

ei egen 2 erfälfihung nichts: 

es Willen in andern —* 
nd & eine: Preunde in Böhmen müchtenf; 
Boch feine Briefe äufferft: geheim halten, Se 

hin iſt nicht zu zweiflen wer folhe B 
: der liefet zuverläffig, wie es damals 
n-ume Hertz g ſeyn, md wie es 
hepen Sinn und gantzen Zuſtand au 
Nun dieſe Briefe waͤren alle wehrt, * 











hat ſie ſchon für würdig geſchaͤtzet, fie mehr ats 


einmal, auflegen zu laſſen. Die erfke Edition: 


kain heraus zu Wittenb. 1536. in 8. 2. Bo 


mit dem Titul: Tres Epiſtolæ Sanctisſimi 


Märtyris, Johannis Husũ e carcere * 
ſtantienſi ad Bo&mos ſcri In der 

lung ſelbſt aber. ‚Stehen s. —5 meiche Eur 
Menue aus der Vohiniſchen Sprace in die A . 


Fi 
_ Won om Den BGG Bote. 148 


ehe RER ESEL ae SUERSZEEEE 


teinifche 56 überfegen, und bey Joſeph Klug bu 
en laſſen. Sie ftehen aber auch Deuefch im 
E T.xu. Wittenb. p. 277. und T. VI. en £ 
. 496. und Tom. VI. Altenb. p — no 
: fee in der allerneuejten und: volſt ndigften 
ziger Edit, ſtehen, habe noch nicht mache 
fiblagen koͤnnen: Weil nun Die beygefügte la⸗ 
teiniſche Vorrede Lutheri weder in den Jenai⸗ 
lateiniſchen Tomis, noch unter ſeinen la⸗ 
niſchen Briefen, welche Aurifaber und Bud- 
deu heraus gegeben, erfcheinen : fo haben; 
We, Herrn Auctores der Samlungen von al⸗ 


ten und neuen Thheol. Sachen Gir⸗ voͤllig ein ⸗ 


geruͤcket Anno 1732. p. 998. Das Jahr dar⸗ 
auf Fam gleich wieder eine andere Edit. heraus, 
cum Inſcriptione: Epiſtolæ quædam piisſi- 
mæ & eruditisſimæ Joh. —* quæ ſolæ ſa- 
tis declarant, Papiſtarum pietates eſſe ſata- 
furias, mit mer andern gleich merckwuͤr⸗ 
digen Vorrede D. Lutheri, bey Joh. Lufft, in. 
8, 1537. von 22. Bogen dieſe ift volftändiger,: 
und begreifft auch noch andere Acta, und Ur⸗ 
Tunden. So hat auch Johannes Stumpf’ 
siemliche davon ‚aber in ſchlecht Deutſch, fie: 
ner Belchreibung des Concilü zu Coſtnitz & 
88, fgq.. einverleibet. Desgleichen auch Rau; 
bus und Crocins ihren Marter Büchern. "Dies 
ſes find aber lautet Bücher, Die eben nicht von. 
Ä om. vielen mm geigen werben. Und gleichwol fm 
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ner Zuruͤckkunft. Die andere zur Zeit des 
Concilii-, meiftens aus Coſtnitz nach Böhmen. 
Bey den erſten will ich nach der Zeit» Drds 
nung zu erſt anfangen. Die erfte ift Anno 1411. 
on das Cardinals⸗ Collegium nad) Nom ges 
ſchrieben, mit: vieler fubmisfion, darinnen er 
fich über. feing unbillige Anklaͤger befchtvehret; 
und bittet, Ihm der begehrten perſonlichen Era. 
ſcheinung vor dem Papſt zu Nom zu überbeben. Ä 
mie 


Bien mir frgebracin worden, daß ihr mich 

—— — einen Beste geſcholten habt. 

Wenn es den fol iſt Ib fchreiber es mit iht 

"Werber mit I eh air —— ich den 
welchen ich im Kerken hege⸗ 

. befermen und vertheidigen — 

‚im Ad: mit Berleumdungen, ſondern wie 


e den 

Fe bie eb En an Ne ode 
a — ein , ſaget wie erfuͤl⸗ 
das Wor riſti im. elle: Ein 
irt gehet Bor feinen fen hed, und 


— {hm , denn fie kennen feine Stmme! 
—2 — I Br hr y a — 


—— ——— ——— GÄHEEDESEREIEERGEEEE LU U) 


her? wie folgen fie euch ?_ da fie euch in vielen 
Jahren Faum einmal zu fehen befommen! Es 
‚wird ein Tag kommen, da ihr werdet Rechen⸗ 
Schaft geben müffen von denen Schaafen, und 
von euren vielen Pfruͤnden, davon in euren eis 
| genen Geſetzen fichet,, Daß mer von einem - 
 Deneficio gehörig leben Fan, nicht 2. oder meh⸗ 
rere behalten Eünne, ohne eine Tod⸗Suͤnde 
begehen. * Dieſe Dinge foltet ihr fleißig in 
| eurem . 


* Hievon ſeynd zwar in allerley Conciliis manche 
Gefege gemacht, auch von redlichen Catholiques 
.ı, Yäuffige Klagen gefuͤhret worden: Aber jene find 
Spinnenweben, und diefe weißt man fonft auf als 
lerley Weile gu verachten, oder zu geſchweigen. 
So erzehlet der alte und berühmte Audtor, De fa-. 
Leiculo temporum, daß zu feinerzeit einer ſehr ſchein⸗ 
bar wider den Neichtbum der Prälaten, und die - 
vielerley Benchicia für einen Mann difputirt habe, 
As der Papft foldyes vernommen , fprach ev: Wir , 
wollen diejem ehrlihen Mann eine gute Prälatür, 
und einige fette Pfründen dazu, geben: fo wird 
ihm der Zorn vergehen. Et tadtum eſt ita, der 
Mann veränderte alfo bald feine Meynung, und 
ſagte: ex Hätte dieſe Maserie nie alfo verfianden, 
wie jebo, ubi de incpe dives, de contemtibild ' 
glorivfus repente apparuerit. Dixit alius notabilo 
. verbum : qui habet unum benchcium competens;- 
>." &eo Tegitime utitur, recto calle ad patriam ten- 
dit : qui unum fuperaddit , uno oculo conſcien- 
dx privatur 5 qui aliquid adhuc plus acceptat , ale 
' tern Juniine privatus totaliter exowcatur, & dein- 
:  @eps quæcunque poterit coacervat. »« Cavcay lo- 


Pd 
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arm Semi Semüth übe iberigm ; 0 aber nicht eu nicht eıten une I 


Em Bi Naͤchſten verfegern. Oder m 
noüßtet, daß er ein Kae Tre, ftrt Ihr ih 


i oſtels Regel ein. oder zweyr m 

a — und wenn er fich nicht warnen li 

J— alſsdenn meyden. Ya da ven ca = 
n Carhe: 


ec), un nad dr Dege€ 
14 = 38 


nie 6 ae r a nd I weite den HH 
empfangen , da hr vo Inder ba vom Irr⸗ 


— deines 











— 
»&or, qui multa oc — ne iden tibã 
æceidat. Ad vculum vides, quod vituli aurei ad. 
-orantur, fed ceteri maltantur - · ſi cnilibet Bene« 

' cl permitteretur dari füns- pöffeflor , numerus 
feryorum Dei —— — — 
> quimoi modo eft fimpler. Üft den Gere 
Ferien nt anni 9 am datum fie fol 
«de in dem Codice MSt. ai 
Sffentlichen‘ Bibliothec sufap Und ich vu. 
"sieh weniger We pcoticen Vid, Sam 
Ul. Beyte pr ve 





7 


offe aber, daß ich den Glauben ſo gut 
J Di der Önade des Allmaͤchtig Gr 
Ass, als ihr, und, bin bereit darlber I fefter 
ofnung gedultig den Ten zu leyden. ... 
* Se The... ; 
M. Martinum, und M. Nicol; d& 


aM, us 
A 1 Bath fast wit 










—— 
ni v7 u ki 
Ba 





Be ee predigäue 


Beer fire mit euch, toelchen wer d t, 
ve dan ae Ba Sultans —A 
eden haden. Zn der Welt habt iht Angſt, 
Bier Chriſtus. Aber wer iſt / der iich ſn 
ei 


— Bereitwiligke 

Dergleichen Bereitwilligkeit werden wir noch oft 

bvon ihm, hören, , Nie le mie befonderg * 
artige Hediiigung ein unter welcher er einften 9 
gen feine Wiberfacher vor den Koͤnigl. Näthen 
difputitt hat · Da er namlich einften feiner unges 
ſickten und, doch ſo ungekümtgen Feinde fich an⸗ 
ders nicht entſchůtien fonte x ſprach er.: fie und er 
muͤſten ſich obligiren, mit dem Feur_geftraft zu 

verden, welcher Theil unrecht Hätte. Die Herren⸗ 

erſchracken hierüber, und wolien fich nun zurück 
gieben; uud, einen einigen ihm entgegen ſetzen. Huß 
aber aniwortet· ich mar. bisher allein ‚und ihe 
‚ale. ſeyd bieber ‚über ‚mich bergefahren : Dahero 
Bleibtö daben, ihr alle, oder. ich allein, muͤſſen 

berbrennt wyerden , wer Luͤgner bey dieſer fürges 

n gebenen Sache erfunden wird. Allein die Könis 

"nsglirmem Röthe, redeten das Peite und ſprachen: 

& dr Heren-müffet aut, Sreund fen. Die Theos 
logi aber lichen ſch davon Tu In fe m 266 
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den kan, fo ihr dem Guten nachſtrebet ? ſchrei⸗ 
bet betrus · Da ich nun der Predigt des Cana 
gelii nachſtrebe! ſo bin ich bekünmmert, weil ich 
nicht weiß, was ich thun ſolle· Auf der einen 


Seiten bedencke ich das Wort Ehriſti im Eve 


angelio: Ein guter Hirt laͤſſet ſein Leben ſuͤr 

Schaafe Wiedling aber, Bernie 
Hirte ift, deſſen Die Schaafẽ nicht eigen find; 
fieyer "den Wolf kommen, und. verläße die 
Schaafe, und fleucht, und der Wolf erhaſchet 
und zerftrener die Schaafe. Joh. 15." Aufider 


andern Seiten komt mic das Wort Math. X . 


Sinn, ivenn ſie euch in einer Stadt verfol⸗ 
In; fo licher — Da or 


mitten. inne, und toeiß. nicht, welchen Gebet ; 


ich folgen. ſolle. Ich habe die Epilt: des. heil. 
Kirchen⸗Lehrers Auguftini an den Biſchof Ho- 
noratum aufgefchlagen, dev bey gleichem Zur 
fall fraget, und endlich. diefen Beſcheid gibt: 
Wetr fo fliehet daß dennoch, die Kirche ihre 
noͤthige Verſorgung behaͤlt: Der thut was der 
HErr beſohlen hat. Wer fo flichet, daß da⸗ 
mit zugleich. der Heerde die Nahrungs⸗Mittel, 
davon fie geiſtlich Tebt, entzogen: werden; der 
ift ein Miedlinges. Darum urtheilet lieben 


Freunde, ob ihr auf dieſen Rath Auguftini , 


euch zu frieden geben Tonne „und Laffet michs 
wiſſen. Denn mein Gersiffen ficht mich an. 


mit 


Bleibe ich-aus, —— möchte ſich gn 
us — 


248 248 Wonder 2äpnnihen Schnee: 


mic fi floffen: wie wol der ote an — 
tiger Weyde des Worts nichts mangelt. Stel⸗ 
ße: ich mich aber wieder bey euch ein, fo forge; 
Der Feind moͤchte Daher. Gelegenheit nehmen. 
ench ‚Die. geiftfiche Nahrang:, ſonderlich das 
Heil; Abendmahl, . gar: zu entziehen. Ach!’ 
wir wollen demuͤthiglich bitten ; Daß der Alle 
maͤchtige GOtt ung. wuͤrdige anzuzeigen, was 
ich armer Mann bey dieſem jeaigen al thun 
foße, Damit. ish nicht anfteffe ! Die Meyming 
Auguſtini in angezogener Sielj⸗ läßt ſich wol 
hoͤren. Denn er ſagt ausdruͤcklich, wenn einer 
beſonders und fuͤr ſeine Perſon set werde, 
Tonne er wolflichen ; und. bemeißt fi — fpicbes mi lches mi 
OR Eyempel des heiligen Athanafı | 
allen -nachgeftelt würde: ſo muͤſten fie — 
welcher ing koͤnftige der Kirche nüglicher tod | 
und derſelbe ſolte fliehen ꝛc. | 
EEE un } SE Fu 
'w. ze ‚in den Redlor Be at Pag, 
num 38 ihm sen 3nde 
x ven Troſt Dane faget, theils fi erkl u, abe 


Kr ſeinem ʒ eugniß. whder ‚ven Anti · Chriſt 
in ill 34 een 
u. Ehrwuͤrdi ger Herr Rector. 
. Sch bin Berklic getröftes worden durch es 


aa Brief, darinnen ide unter andern ſchrei⸗ 
5 de: den Gerecbten wird nichts berehben ‚ es 
Anag hin; hegeguen, was da will. Daraus ie 


— 





den Schluß machet, daß dieſe zeitliche Druͤbſak, 
md Entfernung von meinen Collegis mich nicht 
wederwerffen, verzagt und traurig machen, ſon⸗ 
dern hoch erheben und ſehr erfrenen falle. Ich 
nehme dieſen Troſt mit vielem Danck an, und- 


len darf 
a Dadurch von der Wahrheit abgerrichen 
ee: IBIR ich Denn gottſelig leben in· Chri⸗ 
fo JEſu, wie ich ja will: fo fan es nicht an⸗ 
ders ſeyn, ich muß auch um des Nahmens Chri⸗ 
willen Verfolgung leiden. Denn -mufte 
8 Senden, und Durch Lenden in feine 
etichkeit eingehen: fo müflen wir. anne 
er nur aud) fein Creutz auf uns nehmen, 
und feinem Leiden ähnlich werden. Derohalben 
gi eich euch, Ehrmürdiger Here Rector, 
dag mich die Verfolgung, die ich leyde, noch 
niemal befümmert hat. Wenn mich meine 


© 


Suoͤnden, und. die Unordnung der Chriſtenheit 


— wenig anfechteten: ſo waͤre ich gang ruhig. 
wenn mir die zeitliche Mittel genommen 
wuͤrden, was koͤnte mich der Verluſt dieſes 
Koths kraͤncken? was Fan mir die Laͤſterung 
und Verunglimpfung meines Nahmens ſcha⸗ 





den ? wenn ſie gedultig ertragen wird, fo rei⸗ 


niget und verklaͤret fie ja nut Die Kinder GOt⸗ 
tes, Daß fie in Ihres Vaters Neich leuchten, 


wie die Sonne Und was wäre.es, wenn 
. R4 ab: 
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wenn ich mich unter Die Gerechten che: . 
a „es werde nichts mich. ale betruͤben, 


‘ 
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— — — — 
auch — — —— 
de Es iſt ja mehr ein Tod, als ein Lebens 
Und wer es derlieret, der legt den Tod ab, weh: 
„sicher das Leben an, Aber die von Sochmarks 

. "und, Ehrgeis aufgeblaffene, und vom Seignee 
ehe Leute fallen Diefe Dinge nicht . 

icchten fich, wo nichts zu finden iſt, und 
ih dadurch vonder Wahrheitabivenden: 
well En keine Gedult; noch Liebe, nach 

gen, fü verſchmachten fie, und eo 

wi kn fic) erhoͤrmlich. Aufder einen Seite 
dringet fie gleichwol Die, Erkentniß der Wahts 
deit s auf der andern ader phaget ſie die ie Furchto 
68 möchten ihre. a verketem | oder gab 

een tyagen: müffen a ‘(das 
ich von meinem leben Henn. Jẽſu) wia 
der Barmkergigfelt GOts — Heine 
dem Tode darlegen. De 
nicht net in Diefer bafen Bu Id ‚als. 


u wuͤnſche ich euch, und ermahne euch. {fR 
breite SE, wit ‚al euren. Tiſchgenoßen/ 
aß: Kay achte eat ‚Dem die Dora 


‚Ss muß: une. die | (Huf) ee — 

—— wider die Si da Bebemoths rd 

wider den Schwang/ der allezeit Den: Bent 
wir “ 2 


u Shi — bee. Ber aber der Cchreaug 


3 zdget der Prophet an::der Prophet. der 

n ſchret, iſt der Schwantz und der ehrli⸗ 

ie lee df das Haupt: Aber der HEer wird 
den Schwantz und das Saupe verberben, had 


| —* ——J— und ſeine P 


Poctoxes, um) —E falſchen 


Schein dee ‚Heiligkeit den: Geeul des * 


bedecken. Wie konte cin gröffer. Greul ſed 
als wenn eine Hure ſich ſelbſt entbloͤßte, und 
Bir anneiget: * ‚fe I em woße ? Doc —* 
, der mit ihr Huren wo 
Sreut des. Thiers noch groͤſſer, welches bereit 


ra von. eitrem jeden fich anbeten zu laffenz 


und ſitzet an einem / erhaͤbenen Ort der Shen, 
als waͤre es GOr.felber., und verkauft, was 
wur einer in geiſtlichen Dinugen kauffen will! 
und verkauft auch das, was es felber-nicht hat! 
Wehe mir daherd, wenn ich wider dieſen Greul 
wicht predigte; nicht weinete, nicht ſchtiebe We⸗ 
he mir! der fliegende Adler ſchreyet! chen 
wer, wehe Denen , die auf Erden wohnen! ' 
5. 76. 
An Zerrn Johann Barbaͤt auf Chantpn 
Yo Ber abe —E — | 
mehr geborcher, ald dem Papft und Ertz⸗ B 
. die ihm das Predigen verboten hatten. 
—8 und Gnade von IEſu Chriſto. Fra 
Lieben, ich babe von. un Drangfal.ge I 


Sr Bart den Boͤhmiſchen Bradern 


be dauet es doch für labter Freide da 
-- im mancherley Anfechtungen geladen fegd; das; 


Durch. nur Beftändigkeit bewaͤhret wird. Ich, 
meine ecke. fange auch an verfucht u 
werden. Sch freue mich aber Darüber, daß: 
ich wwegen ‚des Evangelii ein Keger genennet, 


. and als ein-UÜbelthäter und ungehorfamer-im 


- Ben: Bann gethan werde. - Denn ich erinnere: 


mich zu. meinem Troſt, des Srempels JEſu 
Chriſti, und der Apoſtel, welchen letztern Die 


Hohe -Priefter aud) mit Bedrohung geboten- 


tten, fie folten allerding ‚nicht mehr lehren: 
dem Rahmen JEſu Ehrifti.._ Petrus aber: 
und Johannes antivorteten : Nichter bey euch 
ki obs recht feye, daß wir euch mehr ger 
rchten, ald GOtt? Wit koͤnnens ja nicht 


laſſen, daß wir nicht ſagten, was wir geſehen 


und gehoͤret haben, Act. IV. und c. V. Man 
muß GOtt mehr gehorchen, als den Menſchen. 


Und in dieſer Regul kommen Heyden, Juden 


ed. e 


und Keßer überein, famt den Apoſteln und al⸗ 
len wahren Juͤngern Chriſti. Nur der Anti 


Chriſt und feine Speiß/⸗Traͤger find fo ver⸗ 
2— t, daß ſie dieſe Regel nicht erkennen wol⸗ 


Die Syranren beruffen ſich auf den 
—— Mach uf 1 Sons ad 


ſagen, Das thut. Uber der Mund wird ihnen 


u lſo bald geftopft Durch Das folgende Verbot: 


ihren Wexrcken aber Als ihr nicht 
a thun. 


1 


Br 
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— alles ke dich die er und Levit vn 
nachdem; was ich ihnen geboten 
pe: ‚Siehe, da will GHtt, daß ein Unterger 
bener feinen Obern gehoichen ſolle nur allein 
nach GOrtes Gebot. Dahin ſtimmen and) 
De Waͤter, Hieronymus Auguſtinus, Gre- 
ius, Bernhardus, Ifidorus, Beda, Deren 
ugniß Hufs dorten anführet, und befchlieflets 
f dieſes alles mich gründende, wolte ich lie« 
er mit een GOtt gehorchen, als 
Eis Biſchoffen und ihren Dienern, 
Piedem IBort Chriſti: Gebet bin in alle Belt, 
. En prediger das Evangelium 2c, Einhalt thun 
wollen. Dieſes fehreibe ich, Daß ihr wiſſet des 
Satans Hunden zu begegnen. 
m 


ZB gratulirt denen 3u Prag aber ihrer Be⸗ | 
—*& am Evangelio, und ermahnt ſie noch 








* die Expe der lligen, abwen⸗ 
. dig machen su lagen. 

Me Joh. Hußs, | in der Hofnung ein gnecht * 
Alfa Chriſtiꝛ Allen die GOtt lichen, 
wu - and fein za bekennen, und aufdie Or  - 
2: „fenbahrung Ihres ‚Deylandee warten O8 me 
up: Welchen fie ewig zu leben, wuͤnſchen: Der 
Ä gen feye Gnade und Friede von GO 
dem Vater, un Dem Denn Sehr u 


. i 
Ein B:_ 


7 


wun. Daher ſtehet Deuter. c.24. -uter. c.24. D8 folf dit 


‚Sich weder die Probangen ves Antochrits 


24 Bon den Bohiniſchrin Bruͤderii 
13 9; dee ſich zum Opfer fuͤr unſete Suͤn⸗ 
” den gegeben hat, daß Er uns errettete von 
7 bieferangen Belt, und ewigen Verdam⸗ 
vniß, nachdem Willen GOttes des Dad 
Zlers, welchem feye Ehre in Ervigkeit, Amen; 
en Nachdem Ich; Ihr allerliebſte von eurer groß 


x 


wien. 
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esfet nicht, icht,daß GOtt ei einige inige von euch dehe 
et, und. zuläkt, daß die Anhänger des Anti- 
rifts mit ihrer Tyranney fie plagen fünnen, 
Denn GOtt felber ſpricht einem jeden feiner 
— — A ſolleſi dich nicht fürchten dürfe 
chem Schrecken, noch vor dem. 

der Benefit, wenn anf 






u ex nicht gefangen merde, Hi Prov, Ile 
PD, Dusch Davids) Sch bin bey 


‚wir ‚hun, lieben Buͤder, dieſeg wiſſen, ſo ach⸗ 


lauter Freuden, daß ihr in mancher⸗ 


Kerr —5— gauf daß euer. Glau⸗ 
aber ſeſt bleibe bis ang Ende, u 


Denn. 
‚Lu Bil iſt Bon Trap, der Behhet deinen 


in der Not), ich wil ihn heraus reifen 1. da 


es 
er rechtſchaffen i ——— 
— nel u rcke 33— 


Bi ſehet und lauter, und — Maus 
gel habet. Selig iſt der. Mann, der Die Ans 

Pe erdultet. Denn nachdem er. bendäe 
‚Üt, wird ex. die Erone Des Lebens eampfahen, 

Ste verhe | er denen, die Ihn lieben. 






edencket an den, Der. von den 


. Cine. ſolchen Widerſtand erlitten. ed 


u nicht in eurem Muth matt werdet und. 


ee bat übern en und. ihr Az 
Inpn. 


kt, m. Teger ab; alle: Luſt ber. FR j 


da, und (auffet zu einem unaufhoͤrli⸗ Re 
"Betrachtet JEfam Chriſtum den An änger umb 
Vollender des Glaubens; der, da Im Beeide 
ee — veuß ver⸗ 
tete Die e, und iſt geſeſſen zur 
* des Vaters. er Si De 
\ en Bing dran —e tal. 
torh feiner Gottheit, fondern in der Cie: 
 hiedeigung: feiner Menſchheit ſo vieles 
huldig erlitten dar: Er diente * —* 


—— ii Durſt, Se 
Ditze AB —— Arbeit im 


„a0, Schmad) von den Bi 
ee he ef erdultete , fo. 6 fie 
. Freſſer, —A—— 
aan falten, und fagten, Er’fed nicht 
909 GOtt; Den fie zu einem Keber machten, 
‚sscommunlciten,, aus ihrer Stadt hinaus 
führten, und creut igten als einen X: 
0. Warm nun Chriftus foheien a 
gungen von den Prieſtern gelitten hat , der 
ale Ye Kranı ehr ohne Entgeld, init — 
Woſſen Bo et gehellet, Teufel: ausgetei 
obten erwecket, den Willen GOttes 33 
“et, feinem Menfihen einigen Schaden gethgu⸗ 
noch eine Sünde begangen; fondern nur ihre 
Boßheit aufgedecket hat: bas wundern wir 
uns denn, wenm auch heut zu Tag Die Diener 
de⸗ Anti-Chüfts; die noch geigiger, ini, 


| N 
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graufamet und liftiger find, als jene Phariſaͤer, 
je Knechte GOttes verfolgen, ſchmaͤhen, vers 
. luchen, verbannen, gefangen fegen, umbrins 
gen? Ehrijtus hats ja zuvor verfündiget: So 
euch die Welt haſſet: fo wiſſet, daß fie mich 
vor euch gehaſſet hat.“ Waͤret ihr von der 
Welt, ſo ꝛc. Es kun von folchen Leuten nichts 
‚anders kommen, deren Wercke böfe find, Geitz, 
-Simonie, Hochmuth, Uppigkeit, Hindanſe⸗ 
‚gang und Verachtung des göttlichen Worts, 
‚dem fie menſchliche Gebot und QAUuffäge weit 
fürzichen 5 von der Demuth, Armuth, Mäflige 
Beit und Liebe Chrifti nichts halten. Darum 
werden die Bofen nicht aufhuren Die Frommen 
zu verfolgen, fo lange der Krieg zwiſchen Chris 
und dem Anti-Chrit währen wird, wie 
olches Chriſtus, Paulus und andere uͤberall 
zuvor gefagt haben ss. Daß wir Diefe veiffen« 
de Wolffe erkennen, und vor denen falfchen 
Propheten ung fürfehen folten. Sie geben ſich 
zwar für Chriſti fürnehmite Singer aus: aberin 
den Wercken ermeifen fie fid) als deffen groͤſſeſte 
- und geſchworne Feinde. Sie bemühen fich auf 
alle Art und Weiſe (wenns möglid) wäre) 
das Wort GOttes zu unterdrucken, weil date 
innen ihr Unglaube, Hochmuth, Geis, Schwel⸗ 
gerey, Simonie, und andere boͤſe Wercke aus 
ſtrafet wird. . 
=. ie haben derowegen erliche Sirhen un 
u ape 
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Capellen angefallen, und gewolt, daß GOttes 
ort nicht darinn folte gelehret werden. Aher 
Ehriftus hat ihnen eine ſolche That auszufu 
zen nicht zugelaffen. Nun geben fie, wie hi 
höre, Damit um daß Die Capelle zu Bethlehẽ 
ſolle niedergeriffen, und auch, in andern Kir⸗ 
. chen, wo man GOttes Wort noch geprediger, 
folches verwehret werden. Ich hoffe aber zu 
GOtt, daß fie es nicht dahin bringen ſollen. 
Sie haben wol eher allerhand Strike, gita 
“tionen und Flüche der Ganß (mir Huſſen) 
geleget: und nun ftellen fie auch euch nach: Adge 
die Banfı, die ein zahmes Thierlein und Haug 
Vogel ift, und nicht in Die Höbe fleucht, ihre 
Nebe durchriffen hat: To werden noch vielmehr 
andere Vögel, die mit dem Wort Bote 
und ihrem gottſeligen Leben höher fliegen, als 
Ich, ihre Nachitellungen vernichtigen. Sie 
haben ihre Stricke ausgebreitet, und mit ihrem 
Bann» GStralen als einem boulgernen Habicht 
einen Schrecken gemacht, und aus dem Köcher 
edes Anti-Chrifts einen feurigen ‘Pfeil geſchoſ⸗ 
‚fen, da fie das Abort GOttes, und den reinen 
Gottes⸗Dienſt verbieteten. Aber je mehr. Be 
„ihre Natur verbergen: defto mehr derrathin 
fie diefelbe. Und je mehr fie fich bemühen, ih⸗ 
re Menſchen⸗Satzungen, als ein Netz, auszu⸗ 
elen ; defto mehr werden fie Durchlüchert. Und 
chha ſie den Ftieden der Welt haben wollen, vete 
En ss zeren 
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Nm ET rn en mn 
jeten fie ihn, und den geifiigen Frieden by 
fr fie auch nihr, mithin da ſie andern ale 

wollen, ſchaden fie fich felber am alltrmels 

1. 8 wiederfähtet ihnen Demnach, was 
en Hohenprieftern der Juden Wwiederfahren 
MR, die was fie erhalten wolten, verlohren; 
BRD was fie flichen wolten, in daͤſſelbe gefals 
len ſund. Die armen Leute meyriten, fie wol⸗ 
ro die Wahrheit, die dledeit Äberwinder, 
rolnden und unterdruden.. Deren Eigen. 
K&aft doch it, Daß je mehr fie verdunckelt wird, 
deſto heller feheinet , und je mehr fie gedrucket, 
deſto mehr echöhet wird. Die Ophenpriefter, 
riſtgelehrten und Phatlſaͤer/ Hetodes und 
ſiatus, ſamt den uͤdtigen Juden, haben die 
Hehe verdamimee,, getodigt „. hegraben: 
Aber die Wahthelt ſtund wieder Auf, Uberiwand 
fie ale, und ſchickte itmen an ghret Statt zwoͤlf 
andere Prediger über den. Halbe =. 
"Und eben diefe Cidefentliche) aldi bat 
ir. eine einige Ganß ( Huflen‘) die ſchwach 
dr blöde war, viele Falcken und Adler, 
die an Schärffe des Geſichts alle andere Bürs 
i übertreffen, nach Prag gefendet , die Durch 

2 Gnade 4 Mesa A und 38 
"noch andere Vögel zuführen, * der fie bes 
ka . S . ſeſti⸗ 
Es möffen einmial um dieſelbe Zeit wackere Man⸗ 
„ber. und eh Mit Arbeiter des Huſſen an dem 
Eoangtild zu’ Prog genorfen ey; A dieich per 


= 
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feftigen, und mit allen "Gläubigen gründen - 
wird. Denn Er hat geſagt: Sch bin bey euch _ 
alle Tage, bis an der Welt Ende, ft nun 
Diefer wahre GOtt, der machtigfte und gerech⸗ 
tefte Befchüger mit uns: Wer kan in feiner 
Boßheit wider uns beftiehen ? Welche Furcht - 
Tan ung von Ihm trennen ? Welcher Tod von - 
Ihme fcheiden ? Was werden wir wol verlle⸗ 
ren, wenn wir um Seinetwillen Güter, Ehre, 
Freunde der Belt, und das armſelige Leben - 
verlieren twerden ? Wir werden ja nur von Dies 
ſem Elend erlöfet, und befommen hundert mahl 
anfehnlichere Güter, libere Freunde, volkom⸗ 
menere Freude, deren uns der Tod nicht bes ° 
tauben wird. Denn wer um Chriſti willen 
ſtirbet, der uͤberwindet, wird alles Elendes 
los, empfaͤngt eine ewige Freude, dazu uns 
allen der liebe Heyland JEſus Chriſtus ver⸗ 
helffen wolle. | 
ieſen Brief habe ich euch, geliebtefte Bruͤ⸗ 
Der, wehrteſte Schweſtern,* darum sefehrie 
Ä | N, 


iujuriam temporum ihre Nahmen und Verrich⸗ 
tungen nicht alle fo ausführlich befchrieben find 
als es einer jegt münfchen möchte. Genug, da 
hie ein rechtfchaffenes Häuflem von Lehrern und 
Suhörern allein dem Herrn JEſu angehangen 
hat , der die Seinen fennet, und ſich auch dieſes⸗ 
mal einen Saamen übrig behalten bat öffentlich, "" 
* Siehe hie eine vertraute Gemeinfchaft und Vers 
ſamlung der guten Gerlen beyderley Geſchlechts. 
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a 
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den, Daß ihr in der erkanten Wahrheit feſt ber 
Bbe ‚und weder citationes fürchtet, noch um 
e graufamen Drohungen willen das Wort 
-BOttes weniger anhoͤret, als fonften.. Denn 
tt iſt getreu, Der wird euch ftärcfen und 
bdewahren vor Dem Argen. Endlich bitt ich 
ench, Allerliebſte, bittet für diejenige, Die euch 
die Wahrheit GOttes mit Seegen verkuͤndi⸗ 
gen; und bittet auch fuͤr mich, daß auch ich 
wider Die Boßheit Des Anti-Chrifts ausführs 
licher fehreibe und predige, und Daß, wenn es 
die Noth erfordern wird, daß mich GOtt an 
die Spitze ftelle, ich feine Wahrheit vertheidi⸗ 
gen. müge. “Denn dag folt ihr wiſſen, daß ich 
mich nicht entziehen werde, dieſen duͤrftigen 
Leib der Gefahr oder auch dem Dod ſelbſt auf⸗ 
zuopfern, indem ich weiß, daß uns deswegen 
nichts abgehet vom Wort GOttes, ſondern 
dag die Wahrheit des Evangelii täglich mehr 
fortgepflantzet werde. Ich begehre nur allein 
zu leben, um der Schwachen willen, die Ver⸗ 
| foigung leyden, und der Predigt des göttlichen 
orts bedörffen, daß dadurch Die Boßheit 
des, Anti-Chrifts, zur Verwahrung der From⸗ 
men, geoffenbahret werde. Dahero predige 
ich andermärts» und diene ihnen, als der ich 
weiß, daß GOttes Wille an mie erfüllt tocte - 
de, es ſeye entweder durch den Tod vom Anti- 


—* 


Chrißt, oder ſonſt in meiner Schwachheit. Und 
H DE ST wenn 






—B 
/ \ 





— 
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Allen Glaͤubigen, die wahrhaftig und auſ⸗ 
richtig JEſum Chriſtum, und fein Evans 
gelium lieb haben ; und zu Prag ſich bew 
finden. Gnade und Friede von JEſu 

Chriſto unferm HErrn, entbietet Johan⸗ 
nes Huß, ein Knecht GOttes. 

Ich bitte und beſchwoͤhre euch, Ihr allerliebs 
fte, daß ihr nicht abfallet von der Wahrheit, 
die ihr nach GHttes Barmhertzigkeit erkant 
habt. Denn ich vertraue Ihm, daß er. Bacı 
was Er in eich angefangen hat, volenden, und 
in 
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jegentoärtiger, Berfichung ng Beftändigkeit . 
— werde; Gleichwie ich von mir ſelber, 
allein nach der Barmhersigteit und Gna⸗ 
N Ne 8 Hevlandes, eine gute Hofnung habe. 
ei > mit Paulo fagen ; Das Leben ift mit 
iſtus ‚und fterbe mein Gewinn. Denn 
beydes hat. an. Im Fleiſch zu. 
ben; ee euch mehr, Nuhen zu ſchaffen. 
mich aber, ift/befjer,.ich, fterbe_ So weiß” 
ich nicht, welches ‚ich: erwehlen fol. fe 
4 — an 9 He von Kam auf. 





ae u en. ie mac he im Oi 
— Doch 1 — ſagen, ich 
gern ft “Ay um Chrift ii Ien, und bey Sm 
uni wiederum ‚ich möchte. euch gern um 
willen das Wort GOttes predi⸗ 
‚aber KR welches unter bey⸗ 
JR 1. fol enn ich warte auf 
arm —— So; s und wiederum. 
Hd ich, es am Ba unter Sa air 
es den ubigen eine Verfo 
— und.denen Lingla ubigen einiges Ders 
derben — — koͤnte, Sie feeuen ſich je⸗ 
und, und wuͤnſchen/ daß GOttes Aare nicht 
van bey: mir üntergehe:-fondern Daß auch der 
Bethlehem, imp-kh euch Das Evangeliun 
iſtt gepvediget- habe „. verfihloffen werde. 
wann.ee; 90 wu zu lſt mardn fü ſie 
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. nichts ausrichten. Laßt Er es aber zu, fü ge⸗ 
chichet folches um der. Sünde der undanckbarn 
enfchen willen. Gleichwie das Bethlehem, 
wo Er gebohren, und das Jeruſalem, wo Et 
uns erlöfet, von Grund aus zerftühret rootden- 
find. Laßt uns aber GOtt dancken, und ſei⸗ 
vier Allmacht uns unterwerfen, dev allezeit na⸗ 
be ift denen, die Ihn lieben s und erloͤſet Die, 
welche um feinet willen etwas leyden: Die - 
Fertolger aber behält Er zur eroigen Verdam⸗ 
Darum bitte ich euch, lieben Brüder, 
truͤbet euch nicht: fondern bittet vielmehr. un⸗ 
ern Heyland JEſum Chriſtum, daß Er euch 
Beſtaͤndigkeit gebe, zu verharren im Glauben, 
Bis ans Ende. Seyd verfichert, Er wird end | 
eine freye Predigt feines Worts verftatten, und: 
eure Kräfte wider den Aut) des Anti-Chrifts 
vermehren, wider welchen Chriftus unfer, Heh⸗ 
Ion felber mit feinem Wort predigen wird. 
Amen. win, 


Ss 79. 2 
VII. Æen auch an di Vemeinde zu Prag, 
von gleichem Innhalt. 
AM. Joh. Huß, ein Knecht GOttes, wuͤn⸗ 
ſchet allen Auserwehlten GOttes, und 
« Die JEſum Chriftum lieb haben, le 
Wort, zu Drag; Gnade, Barmmbherkige 
keit und Friede von GOtt dem: Pater, 
und unſerm Hrn JEſu Ehrifter 26 


x 


„Bon den ohren eher, a 
© &efy Gräitite euch), She Aerlichften, berka 








3efum Ehriftum, Barmbereige. 


ihe da, wo uhr angefangen habt, wol forte‘ 
ſahret, und bis ans Ende verhariet, Erfene 
ser alſo und ergieiffer die Barmhertzigkeit 
ttes, der feinen Sohn für uns in diefe 
jele gefendet hat, welcher, als Er Menſch 
srden war, von jederman verachtet, ver⸗ 
Spehee, verwworffen und verdamt worden ift, ſo 
it, daß da das Volck aus zweyen einen er⸗ 
wehlen ſolte, fie auf Antrieb der Hohenprie⸗ 











— 
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nger gelehtet hat, daß: wehn fie in, ein Haus” | 
q men, folten fle demfslben I st u: 
und fügen: Friede fen. mit,guch. Und dar, 
von Todten arfehamen as, Aprach ‚Er, it; 
ihnen: Friede ſey mit a Un noch, ‚dor: 
dem Qod.: Meinen Frieden haß ich euch 5 mei, 
wen Srjeden Hehe ch euch, Darum, Ahr Kies; | 
ben, toünfehe ich euch gleicher, maſſen alla Sri; | 
den von Ihm Sriede jeye,cuc) won Yhnyz, 
daß ihr ehrlich, mäflig, gerecht und gott 9 
lebet, ure Feinde, und DE Seinde, SO, 
Zeufel, Zelt und Seife, überwinden Sein : 
fene euch von Ihm / daß ihr eure Feinde, ud 
euch untereinander llebet. Friede feye ‚Mn 
euch, daß ihr demüthig, andachtig, und auf, : 
merckſam Kin Wort hoͤret, Friede, daß ihr 
wol und weißlich vedet, und dor euren Feinden, 
euch huͤtet. Friede, daß ihr mit Toben (hr ; 
gen fernet: Denn tver Deimüthig. hörek,Ät, 
zancket mit niemand bofhaftig. Mer reihe 
lich, redet, der uͤberwindei den Aufrührifchen, 
Mer nüglich fehtveiget, Der ‚nerjeget felten feid, 
Serviffen. Darum wie derfahre euch Friede, 
Gnade und Barnihergigtent. ; Gnade , daR 
end) die Sünden vergeben werden. is 
hertzigkeit, daß ihr vom ewigen Feur befren 
werdet. Und Friede nach diefem elenden un 
waͤh ſeligen Leben in der himliſchen ynd, eroigen 
Breude, euch und. allen. Glänbigen, Die zo 
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Me eroigen Ruhe in GOtt dem Water--und, 
anferm HErrn JEſu Chriſto petlangen. Amen, 

Fig ſtaͤrcket Die demon de su Prag wider dan 
eu ——— 

Ich bite euch, Ihr Lieben, daß ihr euch um, 
= Abinefenheit willen , oder wegen Det Laͤ⸗ 
ng 





zungen, womit mich Die JFeinde GOttes vera 
gen, hicht irre machen laſſet. Denn ich vera 
e zu meinem -Heyland, daß mit und euch 
abs um Belten-gereichen werde. Bewah⸗ 
euch nur felbften vor Suͤnden; und habt 
ftlgpden mit denen, die GOtt ünd ſeinem 
Wort :widerfprechen, indem fie mepnen, fie 
un. wol daran. Lie vor Zeiten die Zuden, 
ie Chriſtum gecreugiget haben, und den heil 
en Stephanum gefteiniget, nicht wuften, wa. 
thaten. Es wird Deromegen mir nich 
aden, daß fie Durch ihr Läftern mir eine Vera 
Mg zurichten ; und allerhand Liedlein, wie 
uf, einen Judam, auf mich erdichten, und 
tlich fingen ; auch Steine auf die I 






weinen. Capelle werffen, daß niemand hin, 
hen Fan. Damit machen fie jich felbft viel 
Kira und mögen zufehen , dab fie duch füle 
a Soeginnen nicht felber am meiften exfchreck 
werden. R 
:. &ie. haben ſich allerhand Orden ( Religios 
Be Wenſchen Oasungen erdacht *. 
5 m 


2 
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mit fie die einfältige an fich locken, und nach 
ihrem Willen haben müchten. Aber GOtt 
wird den Gläubigen Verſtand geben, daß fie 
jener Anſtalt werden unterfcheiden und ſehen 
Tonnen , daß es lauter menſchliche Erfindungen 
feyen, wodurch fie Die Sinne der Einfaltigen 
perfehren, und von dem Wort GOttes abs 
hren, von welchem fie diefelbe auch gar mit 
lien und Donnern ihrer Perbannungen ‚abs 
chröcen. Denn GHDtt hat befohlen, für die 
rrende zu beten, und ihnen GOttes Gericht 
anzuzeigens aber nicht auf eine fo gottloſe Wei⸗ 
fe wider die unfchuldigen folche Dinge in der 
Kirche vorzunehmen. : Sie heben nach Art der 
— Steine auf, und richten verkehrter Wei⸗ 
edas Creutz in Die Hohe, ohne zu bedencken, 
was es bedeute +». Darum laßt une GOtt 
bitten, daß Er uns in feinem Seegen erhalten 
wolle: fo wird uns fein Fluch und Bam 
mehr fehaden, fondern der huchfte Priefter Es 
I Chriſtus wird uns den Seesen geben, ımd 
agen: Kommet her iht gefegneteri meines. Bas 
ters, ererbet ec. Diefen Seegen, Ihr Lieben, 
laßt ung wünfchen, füchen und erwarten, fromm 
imd gottfelig in dieſer Welt leben, damit wir 
Im himliſchen Vaterland eriglich allefamt bey⸗ 
mmen ſeyn mügen, wegen der Verdienſte 
Eſu Chriſti unſers HErrns, der gelobet ſeye 


. 81. 


——— | 

‚ Der X. und XI. Brief ſeynd unvergleich⸗ 
lich, und werden von mic in das Capitel von 
Husfi Evangeliſcher und füffer Erfentnif JE⸗ 
ſu Chriſti verfparet. Der XI. enthält eine 
Bertheidigung aus dem Exempel Chriſti in fich, 
daß er von Prag Sich geflüchtet habe. Da er. 
im 11. ‘Brief $. 74. noch unruhig in feinem. Ge⸗ 
wiſſen über diefer Flucht geweſen: fo fichet 
man bingegen aug dieſem eilften Schreiben, 
daß der Herr JEſus ihn inzwiſchen gang gewiß, 
und ruhig gemacht habe. Ich will, Raums 
zu Baar nichts als den Anfang und Bes 
ſchluß deffen hieher bringen. ' | | 
Liebe Leute, Weyh⸗Nachten nabet heran. * 
Darum reiniget ener inmendiges Herkenka: 
aus, Daß es von Sünden nicht- beflecket feye. 
o.viel möglich, fo hoͤret GOttes Wort mit 
Andacht und Eifer, und kehret euch nicht am die 
Läfterer, die euch verbieten, Daß ihr Die Predige 
ten in der Capelle Bethlehem nicht hören ſollek. 
Vorher weiten fie euch Davon abhalten um. 
meinet willen... Sebt, da ich nimmer Dort bin, 
‚ haben fie feinen gfuͤwand⸗⸗,G 
Ich müchte euch gern fehen, daß ich endy 
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3 #.@oltpekten Unſtande heiffen, die Zeit feiner Ar 
weßenhein von Prag zu erlennen, well dieſe Brieſa 


} 


7 


270. Bon den Boͤhmiſchen Bruͤdern. 
Gottes Wort predigen koͤnte. Denn: dieſes 
ſolle die fuͤrnehmſte Sorge und Bemuͤhung der 
KirchensDiener feyn, Daß fie dem Volck das 
Evangelium Chriſti lauterlich und erbaulich- 
predigen, damit das Volck den Willen GOt⸗ 
tes erkenne, Die Laſter meide, und zu guten 
Wercken handgeleitet werde. Wehe alfo den. 
Prieftern , die GOttes Wort verſaͤumen; und: 
da ſie wol Fünten und müßten, doch lieber in- 
Faulheit und Müfliggang ihr Leben zubringen! 
ehe auch denen, Die verbieten, das Woͤrt 
Gottes zu predigen und zu hören. Geelig aber‘ 
find, die GOttes Wort hoͤren, und in einem: 
duiten Hergen Durch) gute Wercke bewahren 2c. " 
. ; 82. 1 \ ; 
XIH. Auß fehreibt RA einmal an die Gemeinde 
30 Prag , lobt ihren Eifer gegen das Wort, BO 
J tes, und warnet fie vor Mergeknis ı : 
.. und Abfall, ea 
AIch begehrte ſehnlich, und von gantzen Her⸗ 
en, meine allerliebſte, daß ihr durch JEſum 
hriſtüm frey ſeyet van allen Sünden, Fleiſch, 
t und Teufel, mit Verachtung der Eitel⸗ 
keſten dieſer Welt, uͤberwindet: ‚damit ihr 
durch Die Gnade fu Chriſti alles willig 
und feefig Tender, und in der Truͤbſalen big 
8 Ende verharret. Diefes, v’iht Lieben, 
ſuche ich euch in. allem meinem Gebet, darins 
nen ich eurer gedencke, bey dem Jieben GOtt 


La 


auerhaften. Denn Darum habe ish. länger, als 
ur ee 11; 
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OSlf Zahı.mit dem Wort GOttes reufich ah 
en, wie a: fen nein Zeuge 
M, ‚und das für meinen \r ften Qroft ge. 
Kia, wenn ich euren Fleiß in Anhörung, des 
Orts GOttes gefehen, und vieler ihre wah⸗ 
ze und rechtſchaffene Buſſe erfant habe. Der 
zomegen, Ihr Lieben, bitte ich euch durch dag 
Leyden JEſu Ehiifti, daß ihr fein Evangelium 
Itet, und treulich bewahrei, und in dem, was 
ich euch gelehret habe, nüßlich fortgehet. Ch 
chtei euch denn nicht, und iwerdet nicht klein⸗ 
muͤthig. Sehet auch nicht auf Die, welche auf 
fe ungewiffe Bahn ausgewichen anders 100- 
‚bin ſich gelencket haben, und jetzund GOttes 
Und meine aͤrgſte Feinde worden find. Ihr 
wiſſet aber, daß auch manche Zünger Ehrifti, 
Die mit hm gewandelt, abgefallen find. Das 
zum ift Chriftus Fommen, daß Er tie Mens 
" Schen don einander eheidete, wie er felber fagt: 
bin Fommen, daß ich den Sohn errege 
wider den Vater ꝛc. Damit wir aber nicht 
‚an dergleichen Verleugnungen und Berfolguns 
und Tehreten, fo fegt Er alſobald hinzu: 
Auch nicht ein Haar von eurem Haupt fol 
umkommen, fondeen ihr werdet Durch Geduff 

. gute Seelen befisen. Darum, Ihr lieben, 
Vefleiſſiget euch wahren Stanbet und gerwiffe 
Hofnung zu behalten. Stehet feft in der Lie⸗ 
de GOtres, und hanget Zym wit —2 
— em 


’ 


TE. | 


ſtem Rerlängen an. Höret die fleiffig, welche 

er Heyland euch gefendet hat, daß fie fein 
Evangelium ftandhaft und ohne Furcht predis 
gen, und damit den reiffenden Woͤlffen und 
falfchen Propheten widerſtehen follen. Don 
welchen Ehriftus zuvor fagte: Es werden viel . 
‚falfche Propheten kommen, und werden viele 
—3 — Vor denen ſollen ſich die Glaͤubi⸗ 
gen fuͤrſehen, und ſie an ihren Fruͤchten erken⸗ 
nen iernen, welche find Hoffart, Hurerey, Geitz, 
Simonie, Verachtung des goͤttl. Worts, Ver⸗ 
folgung der Glaͤubigen, Verleumdung, Ehr⸗ 
geitz, fleifchlichen Eifer vor Menſchen⸗Satzun⸗ 
gen, und d. g. Denn Diejenigen haben ein 
Schaafs⸗Kleid an, welche Den Nahmen und 
das Anfehen eines Chriſten anziehen : und als ' 
ſo da fie inwendig reiffende Woͤlffe dub, fo zer⸗ 
reiffen fie die Schäflein Ehrifti. Von Diefen 
Woͤlffen redet Chriſtus zu feinen Juͤngern: 
Siehe ich ſende uch wie Schaafe, mitten uns 
ter die Woͤlffe. So feyd nun Flug wie Die 
Schlangen, und einfältig wie die Dauben. Er 
fast, Sie follen Aus feyn wie die Schlangen, 
daß fie fich nicht betrlegen, noch das Haupt 
Chriſti in ſich toͤdten laſſen. Uber einfältig, 
wie die Tauben, daß ſie die Grauſamkeit der 
Woͤlffe gedultig leyden. Siehe, da haben 
wir eine Deulliche Anzeige der Woͤlffe, ſamt 
Der Lehre, Daß wir uns Durch fie nicht len abe 

| 144 


ET 
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kehren laſſen von dem Weg, auf welchem tie 
nach dem Himmel wandeln. So bewahret 
denn Glauben, Hofnung, Liebe, Demuth, 
Sanftmuth, Gerechtigkeit, Beſcheidenheit, 
Maͤſſigkeit, Gedult, und andere Tugenden, 
womit das chriſtliche Leben geſchmuͤcket wird. 
Freuet euch anbey, wenn ihr Verfolgung ley⸗ 
Det. Denn Chriſtus ſagt: Selig find die da 
Leyd tragen, denn’ fie follen getröftet werden. 
Selig, wenn euch die Leute haffen, und euren 
Nahmen als einen Boßhaftigen ververffen ums 
des Worts GOttes willen. ‚Send froͤlich 
alsdenn, denn euer Lohn ift groß im Himmel. 
er folte demnach, wenn er Glauben, Hofs 
nung und Liebe hat, um feines Heylands wils 
Jen nicht Schmach und Schande leyden wol⸗ 
fen, da er hundertfache Vergeltung dafür im 
ewigen Leben empfangen wird? ⸗,/Dexrowe⸗ 
gen, ihr Lieben, thut deſtomehr Fleiß, daß ihre 
“nicht Durch Irrthum der gottlofen Leute verführ 
xet werdet, und entfallet aus eurer eigenen Fe⸗ 
lung. Wachſet aber in der Gnade und Ers 
kentniß unfers HErrns und Heylandes JEſu 
Chriſti und betet für mich, daß GOtt mir es in 
der Predigt des Evangelii glücklich gelingen laſſe 
an allen Drten, wo es Die Noth erfordert, in 
den ‚Städten, in Dörfern und Flecken, in 
Echloſſern, anf den Aeckern, in üben, 
a nn EEE SE ee 
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und wo ich nur Immer etwas nugen Fan,, * Dgs 
mit GOttes Wort nicht in mit unterdtucktt 
werde. Gruͤſſet und troͤſtet uch untereina 
der in der Gnade GOttes des Vaters, u 
feines lieben Sohnes JEfu Chriſti, und deß 
Heil. Geiſtes, der euch Fan bewahren vor St 
Den, und ftellen por fein Angeſicht mit ewigen 
Freuden. Dem ſeye Ehre und Preif in Ewig⸗ 
Teit Amen. 0 J 


N ' . . 82. . l | | . 
div. Huß ſchireibet an bie Lünenler, und röhmek 
hre Einigkeit in Lehr und Beben. Zeigt Dands 
den, wie das Unrecht, fo GOtt angerhan wird, 
| ‚eher su rächen feye, als Das, fo den . | 

Menſchen wiederfährer, J 
M. Johannes Huſs unwuͤrdiger Knecht 
Gottes, wuͤnſchet denen Gläubigen, die zu 
Luna ** find, Gnade und Friede unfere Heh⸗ 
| oe landes 











wa 








— — —— 
+ Siehe 9.70. | ana 
“+ Bon diefem Ort Luna ift mir nichts bekant, det 
ich in der Böhmifchen Geographie eben nicht ver« 
Airt bin, Ich dencke aber doch, ob dieſes nicht 
die Koͤnigl. Stadt. Laun oder Fauna, oder Launy 
feyn möchte, von welcher Weucesl, Hagec, in deg 
Bohmiſchen Chronic. f. m. 64. a. angemercfet, 
bag fie auch Luna genennet werde. Es treffe 
auch ſonſten Die iImfände dieſes Briefs mit ein. 
17: Sie liegt in dem Satzer⸗Creyß ( von: weiches 
G.: Stadt im I. und IL. Stück viel ſchoͤnes erzehlet 
habe) über 14, Stunden weit von Prag ab, und 
daher meniger zu verwundern, Daß Huß nie pers 


vr 
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landes JEſu Ehrifti. Ob ich euch gleich, mei⸗ 
ne Liebjten, mit meinen aͤuſſerlichen Augen 
hicht gefehen habe, fondern nur mit meinen 





innere 








ſonlich dahin gefommen ift, als er bie fehreibet: 
will Loch den Charadter der Einwohner, und 
ihr nachmaliges Verhalten kürglich beybringen, 


- wodurch Husfi Brief einige Erläuterung, bekom⸗ 


7 


u. Stuͤck 


men kan. Sie iſt von zweyen raͤuberiſchen Bruͤ⸗ 
dern und einem loſen Geſindel unterm Boͤhmiſchen 
Hertzog Wogen Anno 829. aus einem ſchlechten 
- Dorf erbauet, und mol befeſtiget worden. Weil 
die Innwohner wegen der fruchtbaren Gegend an 
‚allen Lebens: Mitteln Uberfluß haben: fo ſollen fie 
dee Schmwelgeren fehr ergeben ſeyn. Sie halten 
ihre gewiſſe Kränglein, die fie heilige Margrethen 
nennen ; und’ ſeynd fehr moquant und ſchertzhaft. 
Abſonderlich aber feynd fie wegen ihres Zanckſuͤch⸗ 
tigen Naturels verſchreyt. ( Mithin fehen wir aus 
den jetzigen Brief Husli, wie Die Predigt des Evans - 


"Duß ihre Einigkeit fo hoch gehalten und gepriefen, 
"Bingegen aber vor Rache, und der gleichen gewar; 
net habe) durch die benachbarte Stadt Saß (Lat. 
Zatecum) die das Evangelium von den Briechen 
“ angenommen ‚ und unverändert bis in den 30. jähs 
rigen Krieg behalten hat, ift auch diefe Stade 


= Natur fo fehön verändert, und warum 


u A D reinerer Erfentniß der Wahrheit: gelans 


her fie fich in den Huffitifchen Haͤndeln 

“immer nach dem Erempel der Stadt Sag gerich⸗ 
ter hat. Sie blieben auch einmuͤthiglich bed dem 
Evangelio, bie fie fich unterm Kapfer Ferdih. IL. 
in gemeldtem 30. jährigen Kricg gleich von Anfang 
.Stuu. 24626 
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Innerfichen: ſo höre ich doch von eurem beſtaͤn⸗ 
digen Glauben und Lebe gegen GOtt und fein. 
Eoangellum, wie der lebe Heyland ſelber euch 
im Giauben, In dem Fricden, in Der, Liebe, in 
der Anhorung des göttl, Worts vereiniget ha⸗ 
be, alſo daß eure Einigkeit und Gleichmuůthig⸗ 
keit vor allen andern Staͤdten des Koͤnigreichs 
Böhmen mir recht tief in melnem Hertzen liegt. 
Derowegen ermahne und bitte ich euch, Ihe 
Allerliebſte, Der ich euch zwar nach dem Ange⸗ 
ſicht dectam aber doc) getreu ergeben bin 
vor GOtt zu eurem Heil, liebet euch unters 
einan · 





3620. bon vn; General Alberio W alditeih ha⸗ 
ben u laſſen, ihme ihre — außu⸗ 
Per Rey nachmals ——— * 
ing haben fie Ai eben le 
under nl en erwieſen, und an. Diefe € en = 
Mahnung ihres -Huffen zur Der fubigfee nimmer ni 
edacht: —— anf einmal alle mit — 
na sur Phpalıın Reltgton beFentiet, die 
fangeny Banden md Und Giger ae h 1 halten in 
alleſamt vo 
en, Adolefcente fehlim meditata 9 — 
longo teihpore Evangelicæ Veritatis perfecutione 
-religionem , quam a patribue (Grecis; Hiffo) 
acceperant, quamque erant hactenus ſecini ofınex 
inomento quafi deleruerimt , ac ad Pontificierum 
placita tranfierunt umiverfi, ſchrieb beweglich vor 
ber 1 Sabren, unfe P. Small de Rep. Bol, 
im. 441. er 
— darauf, Ind wachel vſe. de 
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in der Einigkeit, und laß 
ie Bad au er Mi ed rn euch a 
trennen. eun diejenige Einigkeit, die aus 
dein Yoahren Glauben iſt, wird euch in wos 

en ‚Bavabeen, — 

Barmhertzigkeit geſegneten 

83 ihr Su Sa 1 

ubaAdinden Einnöt. 


e Rene, un Ni nd a0 jede Ar nice 
Neid, om und 
Feind ſchaft Mi —* ein jemand unter 


su) nicht der © an und Eaamen der Uns, 
= ale rei en ſtrafet a nd euch 
‚als 


8* tet to ea ind es — 
il en Schaden an 
‚Au — am Geld, Befieſſi⸗ 

Unrecht, ſo Gon ange⸗ 
—* I, Au —5 Pbefähnen 


Sam — en Ne 
ſſhe ji vu 
2: Dielen, CE Mn babnet 






Bi As ttes He 
ein Peiefter, Mi re fa 
u = — 
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ihm ungeftraft hin. Wenn er aber — 
einem Willkuͤhr gebietet, fo will er es unte 

Drohung Des Bannes gehalten haben. Des⸗ 
gleichen. Die WWeltlichen, wenn einer GOtt 
ſchaͤndet, das ftrafen fie nicht. Aber wenn eid 
ner zu ihnen ſagt: Ihr Richter habt mich un⸗ 
billig verdammet (melches Doch oft genug ges 
fehieht) Das muß nicht geringer, als mit dem 
Schwerd geftrafet werden. Sch hoffe aber. 
zu GOtt, Er werde euch von diefen boͤſen Men 
ſchen befreyen, daß ihr lieber GOttes Gebote/ 

als der Menſchen Aufſaͤtze haltet. Bleibet Ihe 
gehorſamlich bey GOttes Wort: ſo kan euch 
niemand ſchaden. Derowegen, o ihr Lieben, 
nehinet doch wol zu Hertzen, die Sachen, die 
ewig find; und nimmer vergehen. “Denn. es 
feynd zwey wichtige Zuftänd nach dieſem Leben, 
entweder ervige Berdamniß, oder ewiges Leben. 
Bey der Verdamniß ift ewiges Feur, erhige 
Finfterniß, ewige Quaal, ewiges "Brennen mit. 
den Teufeln. Im ervigen Leben aber ift einige, 
‚Freude und Licht, ohne Schmertzen, ewiger 
Umgang mit GOtt, und den Heil. Engeln,’ 
wie Paulus fagt : Was fein Aug gefehen, und, 
Fein Ohr 2c. Darum werden wir fellg ſeyn, 
fo wir jener Seligkeit genieffen werden, 100, 
ewige Liebe feyn wird. Dort werden wie fer. 
hen, wer verbannet, verdammet und verfluchet: 
ſeye. Da werden alle Sünden, Die jetzt ſo tief 
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Ei em Heben der Menfchen verborgen igen feten, 
N aba liegen. Da werden wir folde ie 





ſorge Sch —9 kn die Sinchetung 
—* — Ei ig oder unnüiglich fuͤrkom⸗ 
hen K7 ‚habe. ſie nirgend ber denen 
x N, die — Briefe ſonſten late tale) 
Deusfeh i in ihre Wercke eü bracht haben, 
Be: einige, davon in D. N 172 

us co; ütüs, ni non cöi 
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&_Rbildern fie uns die fehöne Geiak da dia 
Hufen wach alen feinen, geißlichen Lineamen« 
ten ab. as belffen einem oft fü viele Erzehe 
Era in den Hiſtorien, die alleſamt nur aufs 

Suffkeliche gehen ? Aber der innerliche ver⸗ 
Be Menfeh des Herzens , der bie aufge 
decket In {fe Fonfich vor Hr und dem 
Glauben. Das freuet und Set ib tun 
— —— ren Soth R 
und unſers Denlande: u Ehrijti bey dieſem 
Mann fo tiete, Wuttzel serhlagen hat, fo real 
und Lebendig, ſo ſu hibar und Fräftig zur Ver⸗ 
Lugnung aller. Dinge geweſen iſt wie der 
Maͤnn feiner Sachen aus den Wort BO 
tes gegen ſo ſcheinbare Atnfechfungen von ins 
nen und an, " gewig war! Wie befant 
€x mit dem Heben Wort GOfteS geivefen, wie 
ers Hberal zum Grund legt/ wie gefchickt er 
wit dieſem Schwerd zu fechten gelernet hatte! 
Wie ex fo ein zartes Gewiſſen gehabt, und 
Tich fa fürfichtig von deſſen Verletzing In acht 
zu nehmen gefuchet) Wie er des Gebets (6 
gewohnt Bon, allenthalben fich aufs Geber iu 
und, verläßt, für andere bittet, und in ihre 
bitte fich tofeder wie machti u 
‚far, fich und andere zu troͤſten mit den büne 
Ss Ne woie Ant eetict A 
eu⸗ 
u Km Rain fine | Bra a 
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Eccleſia Rom. u ſamlen und zu erhalten? ob 





nur hin und her fich ein eigenfinniger Kopf, 


oder ob nicht gantze und eigene Haufen, Die 
Diefer Lehre anhingen, fich gefunden haben? 
ob es nur auf etliche fuͤrwitzige Meynungen, 


oder Kitzeleven und Sticheleyen auf den Papſt 


und Clrriſey, oder nicht vielmehr auf Die Er⸗ 
kentniß der — Grund · Wabhrheiten 
angekommen fee bey feinen Anhaͤngern? ob 
er ſeinen Juͤngern die geringſte Kreyteit fürs 
Fleiſch eingeraͤumet, oder ſie nicht pielmehr 
von dem damaligen A und gottlofen We⸗ 
sen zum ernftlichften Fleiß der Heiligung ans 
gefdieen ? ob man Damals für Die lange Weil 
diefem Huffen: habe benpflichten "Tonnen, oder 
ob es nicht Leib und Heben, Haab und 
st gekoftet:, wenigfiens mit taufenderiey 
Wid erwaͤrtigkelten babe bewaͤhret werden 
muͤſſen, ob einem die Bekaͤntniß der Wahr⸗ 
beit Ernſt fene, oder nicht. So lernet man 
aus diiefeh' Briefen Die damaligen Zeiten einfes 
hen, und das verborgene, doch herrliche 
Reich JEſu Ehriftlerkerinen, Und diefe Er⸗ 
kentniß (bie und allenthalben ) iſt erſt Die 


rechte Frucht, die Kirchens Hiftorie zu lefen: 


Der HErr möchte fich einen 'erleuchteten und 


erfahrenen Mann eriverfen, der von Anfang big 


jehund eine:f6 parfumirte Kirchen Sefchicht 
fehriebe, wie ich da mehr mein Verlangen, als 
.„ 2 - .” eine 
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eine Probe, anzeige. Wenigſtens, daß man 

doch auf Univerſitaͤten Die noch ungeuͤbte Zus 

gend in denen prælect Hiſt Ecclef. Durch Die.647 
Schalen alfo auf den Kern führte” Und doch 29 
ſeynd das nicht feine meiften, auch nicht feine 
beften Briefe: fondern die wichtigften ‚folgen 

nun in gröfferer Anzahl jetzund erſt nach. * 

N . 
. x 5 $.85, 


U 











* 8 wird etwa nicht ungereimt ſeyn, wenn ich 
pe einige Worte des feel. D. Buddei von dem 

ıı: Aunen aus denen von ihm Heraus gegebenen 
:=_ Briefen Lutberi anführe, und dabey in feiner 
Maaß und analogice auch an unfern Huflen dens 
den laſſen. Iutrepidum animi robur, fiducia fin- 
 gularis, animus prafentisfimus, judicium acerri- 
mum, hzc funt, quæ nemo non in Luthero ad- 
miratione dıgna cenfebit. Sed quod maximum 
eft, in his omımibus ita fe gerit, ut facile videas , 
folo Verbo Dei ‚non humanis contiliis, eum ubi- 
que niti, ejusque mirificam efhcaciam, fi ullibi, 
In Lutheri animo, imo in omnibus ejus didtis & 
factis, ſeſe prodere. Et hujus quidem rei docu- 
menta quam plurima in epiftolis Lutheri onınibus 
confpiciuntur -«, Adeoque illi demum fructum 
pulcherrimum uberrimumque ex epiftolis Luther 
zi percipient, qui in intimiores animi rcceflus 
penetrare ‚ ibique veros ac genuinos actionum hu- 

“ manarum, quibus orbis hujus fcena inftruitur, 
änquirere fontes didicerunt „ ». EX his ipfis e- 
iftolis agnofces Lutherum nihil metuentem , foli 

eo fidentem , ad ejus gloriam omnia referehtein, 

. humanis nihil tribuentem confliis , orantem ta- 
'saen ſerio- & precibus indefesße cuncu Deo 
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Mit ſolcher berhonfenden aubereisung mals 
len wir nun zu denjenigen Briefen fhreiten, 
melche Muß tbeils auf feinem letzten Todes⸗ 
Sang nach Coſtnitz, sheils dorten in feinen 
- Banden und zerfeheidenen Gefaͤngniſſen mit 
groffem Ernſt vor GOtt, als zwiſchen Seit und 
Ewigkeit, gefihrieben hat. Der 
J. davon iſt an M. Martinum, feinen tools 
gerathenen Lehr⸗Juͤnger gerichtet, als 
Huß auf dem Weg war qua Boͤhmen 
nach Coſtnitz zu gehen. Ex Iegt-Darins 
nen eine demuͤthige Beichte vor GOtt 
and Menſchen ab, und machet auf Allen 
Fall feln Teſtament. Und darum har er 
.auuff die Uherſchrift geſetzt, daß djefer Brief 
von Martino nicht ſolte erbrochen werden, 
als biß gewiſſe Nachricht von feinem Tod 
Weinliefe. Die Worte lauten alfo; 
| Magifte: Martin , mein gelichter Bruder im 
Ehrifte, Ich ermahne dich in dem HErrn, 
daß du SHE fürchtet, feine Gebote halteft, 
und den Umgang der Weiher flieheſt. Abſon⸗ 
derlich ſeye fuͤrſichtig, wenn du Beichte hoͤreſt, 
damit dich der Satan nicht durch Die Seuche 
ley 


., ‚ggmmendantem, ceterym oh fümmam, quam in 

-  Deum gpllocavit Adycjam, inter ipfos hepffium fu- 
Fares & mazjına præſentisſimaque yitæ peficula 
fecurunm jg Præf. Colleq. novz Epiftalarum PD. Lu- 
fheris Anno i77. | 
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Ten der Weiber hetriege. — auch I Augufi 
Rus warhet, A nicht einmal Wi ihrer Andacht 
zu trauen, Denn je. andäsbriger sin rauene 
dümmer thus, je.oerlichter ir, fies. Und unter 
Yen er der Froͤmmigkelt Kinn der Gift 
je rein gkeit. Darm büte Dich, daß du 
die oͤnſchaͤhare oder unbefleck⸗ 
je getan welche ich hoffe, daß, du fie noch 
bobeſt⸗ wicht verliereſt. *Gedencke auch alle⸗ 


ae 


® Diefes iR eine andere Sprache, al$ Saycher, und 
“ eine an e — * chez, ul 
100..andire müs N den fen: 3 von der pre 
dichts zu fra, dahig bie ‚au. ‚Hiftorie vr 
. Er ar x Anonyıpi ericon (FR. 
. Sach liſchen Drten. —ã IR und ei 
Bi Nteteich, gr tten fe — Fa 
. „ue 


Martino qui 





Dregeinig 

be Kor ein breu in mein Kghlein vor 
8 —X "der On Ben p. 53. aus Gelegen⸗ 
is ob viciniamı illicitorum. 
sie Ha me a Barnes icht nur vicht 
gu com jem fremden Weibe fondern 
auch nicht —— ur "So re Haufe zu nag 
pen [VW 4 conf. Genf, 39. 9. lum eh; 
wnulierem viders, pejns alloqui, pafiauh ans 












one 


„oo 


Keller forgeft, als vor die Seelen der Mens 
fchen. Siehe zu, daß Du ein guter Baumei⸗ 
ſter des geiftlichen Gebäudes werdeft, mitley⸗, 
dig gegen die Armen, und demüthig dich u 
BEE ET gengeft. 





7 gere, fagt abermaf Auguftinus. Und jene Anftalt 

‚ ;. war. mehr gu loben, als zu fadlen, da man Vor; 

‚. ‚febung that, daß zwey Perfonen ungleichen Ges 

ſchlechts nicht einmal zur Gebets⸗Gemeinſchaft 
bey einander allein fenır folfen. 
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zeu Verwende auch Deine Mittel nicht 
auf Mahlzeiten. Auch forge ich, wenn du dein 
Beben nicht befferft darinnen, daß du von deiz 
nen ſchoͤnen und überflüffigen Kleidern abläfe 
fer ; fo werde dich GOtt empfindlich züchtigen, 
gleichwie Er auch mich ‚armen Sünder noch 
zuͤchtigen wird, der ich mich auch dergleidyen 
bedicnet habe, und mich Die Gewohnheit und 
Beyfall der Menſchen habe verführen, und 
durch den Hpffarts-Geift, GOtt zuwider mein 
Gewiſſen verwunden laſſen. Weil du mein 
predigen und aͤuſſerlichen Wandel von Deiner 
Jugend an gat wol weiſt,ſo iſt nicht noͤthig, 
Die viel zu ſchreiben: ſondern ich bitte Dich nur 
. mm der Barmhertzigkeit IEſu Chriſti willen, 
daß du mir in keiner Eitelkeit, Die du an mir 
geſehen, nachfolgeſt. Sonderlich weißt du 
auch, wie ich leyder! ehe ich Prieſter worden, 
ſo gern und oft im Schach geſpielet, die Zeit 
derfaͤumet, und durch folch fplefen. mich Ind 
andere öfters unglücklicher weife zum Zorn ges 
xeiget habe. * Deswegen, unzehlicher. anderer 
Bu Ä | 0 Bere 


ee ee — 
"= Dan fehe, wie die Zucht GOttes bey treuen 
"and gelehrigen Seelen auch die vermepntlich uns 
. ſchuldige Dinge endlich entlegde, und die falihe 
Luſt darinnen nit langwieriger Betrübniß. oft bis 
in den Tod hin.verbittere. Und o wie iſt dee 
och fo glückielig, der zu einem Alter gekominen 
‚ Mb ohne daß. ihm der Teufel in feiner Jugend größ 
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Derſchuldungen zu gefihtdeigen, befehfe ich 7 
deinem Gebät, doß du mir Die Beng ber 
felden bey dem aũbarmhertzigen Heyland I 
Sen, und am U wolleſt, daß Er. — — 


—— 





— 
Schmarren —— gehauen hat, als 
RE ie nemlich Eiche zu —ãae 





—— Orten, üran 
1b dodd bat Husfi — dar 
en Todt ! ABie-ift Daß fo 
etrliche Radricht von fetter Wohjeführt 
felser haſtigken ımd Dimisth 
von Der heiligen Peobächtung Gheics bet. 
ihn } Sch Will gute erbauliched Näcfinnen des 
dai loumenere Exeupel unfer® 
euren D. bernufegen, 


% Spehers dont welche 

Earl Hildebraͤnd dou —*5 — alſo ergehlets Als 

Een I une 
f WB SÄL paockn me 


mi in beranden wird 
ep 
Menfchen- gu 


N} eb tem Deu 
R am ge ch wol, ai ihn Yape 


Fe ander über Bar —3 — 
a. Aber Fam er angefän, ite 
* A am Wise An I 


jeder ünterfangen &. — 
Bei Die Ben Dingen bie ei re 
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Lehen vegiere, und nach uͤberwundener Boß ⸗ 
it der Weli, auch meinem Fleiſch und Blut, 
Welt und Teufel, mich am Tage des Ge 
richts In das himliſche Vaterland verſetze. Le⸗ 
be num wol in Chriſto JEſu, mit allen, die 
‚fein Geſetz bewahren. Meinen grauen Noch; 
ivenn du wilt, behalte zu meinen Angeden⸗ 
cken :: Aber du wirſt Dich wol deſſen ſchaͤmen $ 
und Sant ihn alfd geben, wen du wilt: Deg 
weiſſen Rock aber gieb dem Pfarrer, der mein 
Schuͤler geweſen ift, It. Georgio  Sufikogi 
ib auch dee Groſchen einen, oder den grauen 
uck. Denn er hat mir treulich gedichet. 
Bu 8. 86. 
U. Brief, weichen er in Bohmiſcher Spya⸗ 
che an feine Zuhbrer in Prag hinterlaffen 
ba nachdem er ſich auf den Weg nach 
‚ Koftniß machte ; und melchen fie hernach 
- in der Kirche zu Bethlehem öffentlich ver» 
Iefen ; "welches die Feinde dem Huffen 
ehr gelitten, und ihm dadurch zu 
Cofinig 


 huaenb degätigit, MU erjehlei Verkhöchte 
: erjeplen ost. Din) 
4 ae ee fich nichts toeite 
= Merwonfl:, Bielmehr bezeugte er; daß det Herr ih 
Bere Erinttung (dm ale erfreut, Dep 99 
08 Innerum nm aleezeit 72 
Send cn Ele Theol 0, Mersch 
IV; p 16, 
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Coſtnitz viel Verdruß verurfachet haben. 

Er lautet alfos Fa 

M. Johannes Hufs in der Hofnung ein 
Driefte und Diener JEſu Ehtifti, allen Glaͤu⸗ 
igen und geliebten Brüdern und Schweſtern, 
welche das Wort GOttes Durch meinen Dienst 
gehöret, und Barmhertzigkeit und Frieden von 
Gott den Pater und dem Heil. Geiſt em⸗ 
pfangen haben, denen wuͤnſch ich in dem Nah⸗ 
men JEſu Ehrifti, daß fie ohne Tadel in der 
Wahrheit GOttes wandlen moͤgen. 


Ihr Glaͤubige und geliebte Bruͤder, wiſſet 
ſelber, daß ich euch nun lange Zeit her mit 
aller Treue unterwieſen, und euch Das lautere 
Wort Gottes gelehret habe, nicht aber Dins 
ge, die falſch und unferm chriftlichen Glauben 
entgegen find. Denn ich habe allegeit geſu⸗ 
chet, ſuche es noch, und werde es füchen, fü 
lang ich lebe, euer wahres Heil und ewige 
Seligkeit zu befürdern. ch hatte mir zwar 

genommen, vor meiner Hinteife aufs Con- 
cilium nach Coſtnitz, euch) zum Abfchied GOt⸗ 
ges Wort zu verfündigen z und damit die fale 
ſchen Zeugen mit ihren falfchen Zeugniffen zu 
wiederlegen, wodurch fie mich zum Tod zu bri⸗ 
gen trachten: aber Die Kürke der Zeit wolte 
olches.nicht zulaſſen; doc, will ichs nachmale 

un. Darum, die ihr dieſes wiſſet, sianbet 
un 
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aan 
— — als 8 hätte ic ich milt mit teen u 
falſchen Lehre verdienet, daß Abel mit 
verfahren werden müßte Bleibet * . 
u der Wahrheit, und vertrauet der Barm⸗ 

eit GOttes. Der hat euch die Wahr⸗ 
nicht nur zu erkennen, fondern auchzubeo 
und zu N ertheidiger gegeben, und " 










J ‚dv treuer d 
u Ben —* "Sheet end e —— — 


siehe nun dahin mit denen Brib 





* dee oc Geleits, welche mir der Roͤ⸗ 


e Koͤnig * gegeben hat, zu vielen und. 
meinen Widerſachern; welches ſich | 
baW. Sonnen; Bar ausweiſen wird, wenn 


* feind lich — und faiſthe Beugni 


J wider 


.’ 


‚ Ye Mc 





wider mic, ablegen werden. . Auf dan Ton: 
t werde mehrere Feinde haben, als 
3:woider unſern Heyland waren. Bote 






* 





Per Bnter ben“ iſchoͤffen, darnach unter den 
Dokteibus d 


rift; ſo denn unter den 
* 3 und endlich. unter denen 
bez ich verlaffe mich auf GOtt, 


“ meinen Mmächtigen Heyland, Er werde mir 





Verheiſſung, und um eurer brüns 
arbitte willen, und Beinen 








So nenneien die — gemeiniglich dem. I den Ra 
Sigismundimn,, altweil Wenceslaus noch. lebte * 


} \ e — vr Abdſetzung defi Kappel: Tit 
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derlehhen, ben, daß i ih ihn ihnen wide en twiderfiehen den Tonne: 


und dazu feinen Heil Geift, Durch deffen Kru t. 


bey der Wahrheit alfo zu beftehen, daß Die 
piosten der Hoͤllen mich Davon nicht abtreis 
- ben follen. Er wird Gnade geben, Daß 
ich mit unerfchrockenen Muth alle Verſuchun⸗ 


gen, Sefängniß, und den bittern Tod ſelbſt 


werde übernehmen koͤnnen. Wie wir Denn 
fehen, dab Chriſtus felber um feiner. Selichten 


willen gelitten, und uns damit ein Fuͤrbild 


geloffen habe, daß auch wir um Seinet, und 
unfers Heils tuillen, alles gedultig leyden ſol⸗ 
len. Denn Er iſt je GOtt: ſo ſeynd wir ein 
Geſchoͤpf. Er der HErr: wir feine 
—* ein Perle ns Der. danken EN ° wir aber 
ache Erd⸗Wouoͤrmlein. Er bedarf Feiner 
Sache : or aber feynd dürftig. Dat nun 
Er gelitten: warum folten wir nicht auch 


Ienden mollen 3. befonders Da unfer Leyden u. 


Reinigung von Suͤnden dienet. Fuͤrwahr, es 


iſt nicht moͤglich, daß einer verlohren werde, 


ber he Ihn glaubet, und in feiner Wahrheit 
tibet, 

Darum, ibr Geliebte, betet ohne Unterlaß, 
daß, wenn es zu GOttes Ehre gereichen 
kan, Er mir den Heil. Geiſt gebe, Des da 00 
che, daß ich in feiner Wahrbeit beftche, und 
Er mid) befreye von aller Suͤnde. Ferner, 
wenn mein Tod feine Ehre befoͤrdern Fan Y 


[4 
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Daß Fr den Tod nur fein batd kommen laſſe, 
‚ und Gnade verleyhe, alles, was mir gu Jens 
den vorſtehen moͤchte, mit willigem Gemüsh 
Gbernehmen zu Fünnen, Wofern es aber mir 
nuͤtzlicher waͤre, wenn ich wieder zu euch kaͤme; 
wollen wir GOtt miteinander bitten, Daß 
von dem Concilio zuruͤck kehre ohne Ver⸗ 
ſculdung, das ift, daß ich der zeabıhei Des 
Evangelii unfers Heylandes IEſu Chriſti 
Diebe Er ; vielmehr wir nad) Der Dand 
dieſelde Wahrheit noch lauterer erkennen, und 
des Anti-Chrifts vollends ausrot⸗ 
| Be; hin unfern Brüdern ein gutes Krems 
pel der Nachfolge. hinterlaffen koͤnnen. Jetzt 
werdet ihe mich vermuthlich zu Prag m ner 
hm. Gefaͤlt es aber dem Altmächtigen GOtt, 
a ‚wieder zu ſchencken; ſo wollen wir 
| Se licher in Der —*— — ſeines lieben 
te zunehmen. aber werden 
wir frtoͤlich ſeyn, wenn Bürneh Gott zu fih in 
feine ewige Herrlichkeit verſamlen wird, SD . 
barmbergig und gerecht, und ſchencket den 
Seinen bie, und dorten nach Dem Tod, Frie⸗ 
Den und Ruhe. Der ung feine Schaafe ges 
waſchen hat mit feinem heiligen und theuren 
Blut, welches ein ewiger Zeug unſers Heils 
MN, bewahre euch, und verlenhe, DaB ihr ſei⸗ 
an Willen volbringen koͤnnet, und wenn ihr 
Jh ausgerichte a: r Frieden und See 
> Herr 
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— genieſſen moͤget, durch unſern 

Errn JEſum Chriſtum, mit allen, die In ſei⸗ 
ner Wahrheit beſtaͤndig geblieben ſind. 


8. 87 
11. Brief enthaͤlt ein Diarium, was ſich von 
Boͤhmen aus, bis auf den Abſchied von 
Nuͤrnberg begeben habe. Er ruͤhmet, 
daß er uͤberal lauter gute Freunde gefun⸗ 
den; und es ihm alſo nirgend fo übel ge⸗ 
he, als in feinem Vaterland. Abſon⸗ 
derlich iſt merckwuͤrdig, daß er erzehlt, 
‚wie er in jeden Wirthshauß bey der Be⸗ 
ahlung des Zeche dem Wirth Die gehen Ges . 
ot verehret, und fie mit Pappen an Die : 
Woand geheftet habe; und es ſeye von Nah 
und Weib wol aufgenommen worden. 
“Laß mir das einen artigen Gaſt feyn, Der | 
ſeinem Wirth ſo danckbarlich vergik! 
Ein Chriſt ſucht uͤberal, auch auf Rebe 
fen, in Land⸗Gutſchen, Wirthshaͤuſern, 
und d. 9. ein Zeichen der Tugend hinter fi 
ſich zu laffen. Mir hat einften eine Wir⸗ I 
— Pa a garden, mit den 
ausgenoſſen zu Erbauung zu veden 
und ihnen das V. Capitel Matthäi au 
zulegen. O es folte doch einer überaf, 
vo er weggehet, ben den Gewiſſen der |. 
Menſchen das Zeugniß ſuchen zu erhal⸗ 
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“, - 5. 88. 


Se IV. Brief iſt Bde so von Buff: fr fr ö 


* vermuthlich von fe 
Johann de Jane Gele eben, Sr u 
din, wie fie zu Co itz angekommen, und 
Bann wider den Huffen vom 1 Bapf tale 
(Bit morden fege. Den.V. hat zwar Huß 
rieben : enthält aber meiſt nur Aufferliche 
Singe von ihrer Ankunft; und Fre ‚u 
oje. Abſonderlich fi on an zu 
Hagen wider das an Me Ihren us 

 Michatls de Caufi, mit Der cheikhen Es 
tung, daß er deffen Perlaumbingen nicht 
üchte : fondern erkenne, daß ihn GVtt über 
1 gefendet, inf zu fluchen um meiner Süns 
iflen , und mich zu. problren, ob ic) auch 
& 5 — oder woile lehden um feines Nahe 
ens willen, 

Aus dem VI. Brief — pure hies 


bi 
in a. ir dag au Sal 


1 
TED: nam ana. Bare 
[ alle Diner fich ** 
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verleyhe, weil viele und maͤchtige Widerſacher 
wider mich, aufſtehen, welche abſonderlich dee 
Ablaß⸗Kraͤmer, der nun Propſt worden 
— 
fürchte deren keines; fondern hoffe, daß auf 
.. einen groſſen Kampf ein groſſer Sieg, und 
auf den Sieg für mich eine deſto Se 
ze, für meine Widerſacher aber eine deſto größe 
te Schande folgen werde +, Wir find in 
allen Städten wol fortackommen, und überaf 
gechret worden. s » Der Biſchoff von Lübeee 
iſt jederzeit eine Tage Reife voraus gegangen, 
und hat unter die Leute ausgeſprenget, 
man mi uf einen Karch geſchmiedet hach⸗ 
- führe, Die Leute ſoiten fich vor mit hüten, 
und nicht-4u habe Tommen, Dem ich wife, | 
was ein jeder Menfch im feinem Herben has 
be. Deswegen, fo oft wir gegen eine Stadt | 
gu Tamen, lef Uns eine Menge Dolik ent | 
gen, als wenn fie ein neues Wunder fehen | 
eden., Aber toie iſt mein Miderfacher über 

feiner Lügen 6 zu Schanden worden, * a | 
Base) von 

& — ⸗ * Anz 

22 So bildeten fich dor Zeiten die Spanier be 

u FA a eine ne niche. | 
Einen tolgeftalten Menfchen ‚ ſondern einen giftis 

a: gu aachen rn —— — u | 
J glorw fe Kahſers Coroll V. in 
Fa — Reichs / Tag zu Augſpurg wegen des 
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wich "bat fh das Dolce gegen uns fo fo bedans 
. det, daß ed die Wahrheit von und gehöret! 


riſtus JEſus ift bey mir, als ein ſtar⸗ 


Gewiß 
‚Ger, Krieger. Darum. fürchte ich mir nicht, 


was. folt mie ein Menſch thun. Lebet heilig, 
betet andächtig, daß der barmhertzige GOtt 


mir beyſtehe, und feine .eigene- Wahrheit fels 


ber 5 in mir vertheidige bid ans Ende, 


Concilium ſo weit verzogen wird : ſo 


| Den mir wol meine Lebens, Mittel ausge, 


erfuchet Die, welche ihr vor 


Darum 
ie gute Freunde erkenne, um eine Beq⸗ 
Kent doch Anfangs nur unter ‘Bedingung: 





t alle gute Freunde und Freundinnen, 


. De Ne —* fie für wich. bitten. 


r . 


Zn Y 


5. 99. 


| m Brief if geftreeben, eb ‚ ehe Zuß zu Coſtnitz 


ins ngniß gekommen. 


Sande und Friede von GOtt unſerm Va⸗ 
14 ter, 





” Staubs auf der Reife eingenomen einigen Anftoß 


re 
& 2 
:4% 


"8 


an den Augen litten , wurde die Schuld. von ih⸗ 
‚gleich als wäre Jauter Gift von ihm — 


v als Ihre Majeſtaͤt ihn anf dem Ocloks 9 


hen / und von ihm gefagt hätten: Se; iſt vo 
D. Lutber ein Menſch wie andere Menfchen! 


DU] 71 Ul 


- euch die falfchen Lehrer und chler nicht bes 
triegen, welche der Beute Suͤnden nicht allein 
nicht fteafen : fondern Diefelbe noch Dazu gering 
machen und.verffeinern. Sie fehmeichlen den 
fürnehmen Geiftlichen, fie entdecken nicht Die 
Sünden des Volks. Sie halten viel: von 
fich felbft ; fie rühmen hoch ihre Tugenden, 
und fihamen fi) dem HErrn Chriſto nach⸗ 
zufolgen in Demuth, Niedrigkeit, Armuth, 
Schmach, und anderer WWiderwärtigfeit. 
Ron welchen der Sohn GOttes, unfer Heys 
land gemweiffaget und gefprachen hat: Es wer⸗ 
den falfche, Ehrifti, und falfche Propheten 
aufftehen, und viel verführen. Und an 
die Glaͤubigen thut Er diefe Vermahnung: 
Hüter euch fleiſſig vor den falichen Prophe⸗ 
sen, Die in Schaaf, Kleidern zu. euch kom⸗ 
Ä ‚men: 
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men : aber inwendig feynd fie reiffende Woͤlf⸗ 
fe. An ihren Früchten folt be fie erkennen. 

Ind warlich, die Chriftgläubigen haben w 
von noͤthen, daß ſie fich hüten, und ihrer ſelbſt 

wol wahrnehmen. Denn wie der HErr JE⸗ 
fas gefagt hat: wenn es möglich wäre, fo 

möchten auch wol die Auserwehlten in Irr⸗ 
thum verführet werden. Darum meine So 
liebten wachet, Daß ihr nicht Durch Betrug 
des Satans bintergangen ‚werdet. Und wie 
e ſehet, Daß der Teufel euch mehr zuſetzt: fo 
ihr euch auch fleiſſiger fürfehen, und Acht 
aufeuch haben. Das jüngfte Gericht iſt nahe: 
der Tod fperret. feinen Machen auf, und ver 
ſchlinget ihrer viel. Aber Das Reich GO 
tes iſt nahe allen Auserwehlten,, dartım, daß 
dee Sohn. GOttes feinen Leib für fie in den 
Dod gegeben und aufgeopfert hat. Fürchtet 
euch nicht vor dem Zaͤhnbloͤcken des Todes. 
Habt einander von Hertzen lieb. Beharret 
beſtaͤndig in der Erkentniß des gnaͤdigen Wil⸗ 
lens GOttes. Laſſet den ſchrecklichen Tag des 
juͤnſten Gerichts alliwege für euren Augen ſeyn, 
Daß ihe nicht fündiget. Dagegen haltet 
allezeit in frifchem Bedaͤchtniß die Freude des 
erolgen Lebens ‚-nad) welchem ihr folt ein- Bew 
langen haben. Stellet euch ferner vor Au⸗ 
gen Das Leyden und Steben unſers en 
rg | 5 | u 
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JEſu Chriſti, auf daß ihre mit Ihm und um 
eines Nahmens willen allerley Schmach und 
ruͤbſal, ſo euch begegnen möchte, ausftehen 
nnet. Denn fo ihr feine Schmach und 
Creutz vechtfehaffen bedencket: fo wird uch 
Bein Leyden zu ſchwer fallen ,; fondern werdet 
gutwillig ausſtehen allerley Trubfal, Läfterung, 
Schmach, Gewalt, Frevel, Gefaͤngniß, 


Streiche, und ſo es die Noth erfordert, euch 
nicht beſchwehren, euer Leben um der Wahr⸗ 
| Fi willen aufzufegen und zu verlaffen. Wiſe 
ſet, meine lieben Brüder, Daß der Anti : 


—V 


Chriſt wider euch erbittert euch mancherley 
greuliche Verfolgung anzurichten gedencket: 
und ſeynd gleichwol bisweilen viel geweſen, Des 
nen er im geringften Feinen Schaden hat zufuͤ⸗ 
gen koͤnnen. Wie ihr denn auch an meinen 
Exempel fehen werdet, wiewol er mir Spins 
nen feind iſt. Derobalben bitte. ih euch 
ſaͤmtlich, ihr wollet GOtt fleiffig für mich 
anruffen, daß Er mir alhie vor dem Conch | 
lio zu Coftnig gebe Verſtand und Weißheit, 
Gedult, Tapferkeit, Standhaftigkeit ,. anf 
daß ich nimmermehr von feiner goͤttl. ABabte | 
beit abfalle. GOtt hat mich albereits nad 
Eofinis gebracht. Ich habe meinen Nah—⸗ 
men unterwegs nie verleugnet, fondern ihn 
uͤberal befant , wie einem treuen Diener GOt⸗ 
tes 
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u I I 
1 tes gebühret und wolanftchet. Ich habe.mi 
weder i in Städten no ten — — — 


fen; da ich Durchreiffen- muͤffen, verd 


Bei, Und babe nirgend gröffere nd 


lichere Widerſacher angetroffen, als Mn 
ich hätte tod gar Feine 


E gehabt , wenn nicht etliche Chr und —* 


ge Land⸗Betruͤger in Böhmen von we⸗ 
sen gei licher Pfruͤnden, womit fie begabet, 


das Volck vem rechten Anm 35 


ebafie beharren koͤnne. See bee 
ich euch alle der Gnade unfers HErrn Jt 
Chriſti wahren GOttes, und wahren Men 
‚ der unbefleckten Jungfrauen Marid ' 
Son, der uns ohn € al unfes Verdienſt mit 
feinem: fihmählichen Tod von der ewigen Pein 
befceyet, und ‚von der greulichen Tiyranney 
des, Teufels. und Dienftbarkeit der Sünden 


ö En Demſelben ſeyhe Lob und Preiß 


igkeit. Amen. 


$. 90. 
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- VII. Brief iſt eben auch an Die Bemeinde zu 

Prag gerichtet, and warnet fie vor 
Verleugnung der Wahrheit. 


GO mit euch. Ich beſchwoͤhre euch, 0 
Ihre Lieben, Daß ihr erftlich die Sache GOt⸗ 
tes, welcher Das hoͤchſte Unrecht gefchiehet, 
zu Hergen nehmer. Denn es. bemühen ſich 
einige, das Wort GOttes, und das Evan⸗ 
gelium Chriſti, fo ich euch geprediget habe, 
zu unterdruchen, und unter euch wegzuneh⸗ 
men, damit fie hiedurch die Menfchen von 
ihrem Seil abführen. Darnach bedencket Die 
Verachtung und Unbilligkeit, welche die Heuch⸗ 
fer eurer Nation anthun. Drittens erweget 
die Schmach und den Schimpf, welche man 
euch beweiſet. Und da ihe viertens Diefes als 
fo leuder: fo nehmets mit Freuden auf, und 
tragets mit Gedult. Dap der, Teufel euch 
trogiglich anfallet, und der Anti- Chrift flis 
nen Machen gegen euch auffperret : hat nichts 
zu bedeuten. “Denn er wird euch, als ein 
Hund, der an. der Ketten liegt, nichts fchas 
den, wenn ihr nur. das Wort GOttes wer 
det lieb behalten, und ſolches aus allen Kraͤf⸗ 
-. ten vertheidigen. Gegen mich, ihr Habts 
ja gefehen, hat der Teufel fehon etliche —* 

| er 


— 
Yo | 0 
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ber feinen Zorn "ausgelaffen 5 
mir, Der Ih auf GOtt vertrauet —5 — 
anhaben koͤnnen. Bielmebt vermehrt 
tt biedurch ‚meine. Freude und innerliche 
"Bufeiedenbeit es. Bedendket wol, welche ei⸗ 
Faate Mahrher Sünde es ſeye, Die einmal ey 
te Wahrheit. wieder —— und dis 
: und 
/ gar desrnegen, n ans 
Ä Dingen fürs Forma Bin dab Fre i 
-$e8,:und lebet miteinander in. Liebe und. Ei⸗ 
nigkeit. Der. Lügen des Anti⸗Chriſts mi 
Pe mannlich, als die ihr ja euren Hey⸗ 
bey euch habt, der euch hilft, und den 
** uͤberwinden kan. Der wird uns, 
wo wir anders Ihn nicht zuerſt Serlengnen 
‚nicht verlaffen : fondern allen Gläubigen nA 
ne ewige Belohnung geben. Dieſes molte 
ich euch ſchreiben, weil ich perfbnlich niche 
a euch kommen kan. Anno 1415. 


Ä | 8. 91. 
ix. Snief iſt an einen Prieſter geſtellet, welchen 
er allerhand gute Amtordegeln giebet. 


Der Friede IEſu Chriſti ſche mit die Ser 
Hiebrer. Bruder, fen fleiffig in der Predigt des 
Eangelii⸗ und chue das Werck eines gem 

ans. 
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Vilul. Brief iſt eben auch an Die Bemeinde zu 
u Prag gerichtet, and warnek fie vor - 
Verleugnung des Wahrheit, 
Gott mit euch. Ich beſchwoͤhre euch, u 
Ihre Lieben, daß ihr erftlich Die Sache GOt⸗ 
tes, welcher das hoͤchſte Unrecht gefchiebet, 
zu Hertzen nehme. Denn es. bemühen ſich 
einige, das Wort GOttes, und das Edan⸗ 


gelium Chrifi, fo ich euch geprediget habe; 


gu unterdruchen, und unter euch wegzuneh⸗ 

en, damit fie hieducch die Menfchen von 
—* Heil abfuͤhren. Darnach bedencket die 
Verachtung und Unbilligkeit, welche die Heuch⸗ 
fer eurer Nation anthun. Drittens erweget 
die Schmach und den Schimpf, welche man 
euch beweiſet. Und da ihr viertens dieſes al⸗ 


ſo leydet: ſo nehmets mit Freuden auf, und 
tragets mit Gedult. Daß der Teufel euch 


trotziglich anfaͤllet, und der Anti- Chrift ſei⸗ 
nen Rachen gegen euch aufſperret: hat nichts 
zu bedeuten. Denn er wird euch, als ein 


Hund, der an der Ketten liegt, nichts ſcha⸗ 


den, wenn ihr nur. das Wort GOttes rue 
det lieb behalten, und ſolches aus allen Kräß 
... ten vertheidigen. Gegen mich, ihr Habts 


ja gefehen, hat der Teufel fehon etliche Sch | 
— | er 


— — 


u 
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ber feinen Zorn ausgelaffen. ber er bag 





ale, der ich auf GOtt vertranet, nichts bie 


ſes anbaben koͤnnen. Vielmehr vermehret 
GOtt hiedurch meine Freude und innerliche 


ae ſchwehre Sünde es ſeye, Die einmal er⸗ 


kante Wahrheit wieder verleugnen, und ei⸗ 


nem, Irrthum oder Ketzerey beypflichten: und 


jehet deswegen das Wort GOttes allen ans 
Dingen fuͤr. Erhebet ſein Lob uͤber al⸗ 


les, und lebet miteinander in Liebe und Ei⸗ 


nigkeit. Der Lügen des Anti, Ehrijts wi⸗ 
derſtehet mannlich, als die ihr ja euren Hey⸗ 
fand ben euch habt, der euch hilfe, und dem 
niemand uͤberwinden Fan. Der wird ung, 
wo wir ‚anders Ihn nicht zuerſt verleugnen, 


uicht verlaſſen: ſondern allen Gläubigen eis 


ne ewige Belohnung geben. Dieſes wolte 
ich euch ſchreiben, weil ich perſoͤnlich nicht 
in. euch kommen kan. Anno 1415. | 


.% 91 
1x, Brief ifk an einen Priefter gefkeller, welchem 
er allerhand gute AmtsRegeln gieber. 


Der Friede JEſu Chriſti ſche mit dir. Ge⸗ 
Aebter Bruder, ſey fleiſſig in Der Predigt des 


Evangelii, und thue das Werck eines gun 
en * ans 





306 Bon den Bohmiſchen Brüdern. 
| s. à. | 


.. Nun folgen einige von denen Briefen, 
welche Huß gefchrieben, nachdem er ins Bu 
fängniß geleget worden war. And meilen 
er nun-auf dem vollen Kampf⸗Platz ſtund: 
fo werden feine Briefe immer ernſthafter, 
mercfwürdiger, erbaulicher und eriwecklichen 
Der erfie unter diefen iſt an der bißheriges 
Zahl der 


X. An die Gemeinde zu Prag, weldye thin Foren 
Kirchen oͤffentlich har verlefen laſſen. 


. GOST wolle mit euch ſeyn, daß ihr im. 
Rampf wider alle Boßheit, Teufel und Welt 
in Ewigkeit befteben moͤget. Allerliebſte Bruͤ⸗ 
der in Chriſto. Ich bitte euch (der ich nun 
im Gefaͤngniß ſitze, als einer, der ſich nicht 
ſchaͤmet, etwas zu leiden um GOttes und ſei⸗ 
ner Wahrheit willen) ihr wollet GOtt für 
mich bitten, daß Er mir feine Gnade zu fuͤh—⸗ 
fen gebe, auf den ich allein meine groͤſte Hofs 
nung ‚gefeßet babe. Und daß Er mir wolle 
verleyhen Die Kraft feines Hell. Geiftes, daß 
ich in der Bekentniß feines Nahmens möge 
bis in den Tod heftandig beharren, und Ihm 
preiffen, Damit ich von Der Wahrheit niche 

u Ä abwei⸗ 


“ 


N 


Pen 


1 | 
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mer Ift er. Doch verfage Deswegen Deinen 
Dienſt, womit du andern dienen kanſt, nies 
wand. Wider den Drache und das wollͤ⸗ 
- fige Leben predige beftändig, fo eifrig du im⸗ 
te kanſt. Denn daffelbe ft das unbandigs 
By ‚. welches die Menfthen verſchlinget, 

. Für welche die menfihliche ratur Ehrifti ge⸗ 
ren bat. Darum ermahne ich Dich, mein 
Lieber, Daß Du die Hurerey flicheft, welche 
BE fonft allen Segen verfehlagen wird. Der 
jungen Weiber gehe durchaus muͤſſig, und 
„glaube. ihrer Andacht nicht. Denn der Um⸗ 
ang mit andachtigen Weibern hat viele bes 
f, welche der Umgang mit Weltlichen 
"wicht hat. beihoͤren und verunreinigen konnen. 

Laſſe auch nicht um einer jeden Urſache willen 
die Weiber in Dein. Haus kommen, und halt 
‚nicht oft Geſpraͤche mit: ihnen, ,. Damit. der 
Schein des Boſen vermieden werde. Ends . 
üch was du thuſt, fo fürchte GOtt, und halt 
ſeine Gebote. So wirſt du richtig wandlen, 
- nd nicht umkornwen; fo wirſt Du das Fleiſch 
men’, Die Welt verachten, den Satan 
überroinden, GOtt ähnlich werden, Das Les 
ben finden, andere ftärcken, und dich felbitem 
‘mit Der Crone der Ehren erunen, welche die 
"ber gerechte Richter JEſus Chriſtus geben 
wid. Amm . . ; 


—B | 5.93, 
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. Nun _folgen einige von denen Briefen, 
weiche Huß gefchrieben, nachdem er ins Be 
fängniß geleget worden war. And weile 
er nun-auf dem pollen Kampf⸗Platz fiund: 
fo werden feing Briefe immer "ernfthafter, 
merckwuͤrdiger, erbaulicher und ertwecklichen, 
Der erfie unter diefen iſt an der bißherigen 
Zahl der 


X. An die Gemeinde zu Prag, weldye ihn in Ihren | 


Kirchen sffentlich har verlefen laſſen. 


GOTT wolle mit euch ſeyn, daß ihr im 


Kampf wider alle Boßheit, Teufel und Welt 


in Ewigkeit beſtehen moͤget. Allerliebſte Bruͤ⸗ 


der in Chriſto. Ich bitte euch (der ich nun 
im Gefaͤngniß ſitze, als einer, der ſich nicht 
ſchaͤmet, etwas zu leiden um GOttes und ſei⸗ 
ner Wahrheit willen) ihr wollet GOtt für 
mich bitten, daß Er mir ſeine Gnade zu 

fen gebe, auf den ich allein meine groͤſte Hoſ⸗ 
nung gefeßer babe. And daß Er mir wolle 
verleyhen Die Kraft feines Heil. Geiftes, daß 
ich in der Bekentniß feines Nahmens möge 
bis in den Tod beftandig beharren, und Ihm 
preiffen, Damit ich von Der Wahrheit nicht 
W abweil⸗ 


de, daß alle Gläubigen in Böhmen,’ 
: Sinade Gottes leben und ſterben, 
ndlich Das ewige Leben erlangen moͤ⸗ 
Ich bitte und ermahne euch, die ihr 
im Stand der Obrigkeit, euch reiche 
auch euc) arme, euch meine allerlieb⸗ 
zruͤder und gläubigen im HErrn, daß 
HOtt einen aufrichtigen und heiligen 
rſam teiftet, fein Wort in hohen Eh⸗ 
yaltet, daſſelbe hoͤret, und und dar⸗ 
thut. Ich bitte euch von Kerken, Ihe 
t der Wahrheit GOttes anhangen, 
h aus feinem Wort gelchret und Yes 
get habe. So jemand unter euch etwas 
inen Predigten, oder täglichen Geſpraͤ⸗ 
oder Sihriften ‚ gehbret_ oder geieſen 
das wider die göttliche Wahrheit iſt, 
oll er nicht folgen $ wiewol ich mit 
bewußt bin; daß ich disfals etwas 


ab M rau! Aun alas 





e mir folche Ubertretung verzeyhe. 
ber die Kirchen⸗Diener, die ein chriſtlich 
Leben führen , und zlehet fie den andern vor, 
und haltet ſie in Ehren, fuͤrnehmlich aber 
die treulich und. williglic) ‚am Wort GOt⸗ 
s arheiten. Dagegen hütet euch be fal⸗ 
ſchen Leuten, ſonderlich "vor ———— 
und gottloſen Pfaffen, von welchen der 

ERR Chliſtus geſagt hat, dab, fie in 

afs⸗Kleidern kommen, inwendig aber 
«. Keiffende Mölffe ſeyen. Sch bitte Die Her 
gen, fie wollen ſich gätig ‚und. gnaͤdig 
gen ihre arme, Unterthanen erzeigen , Und 
fie. mit Gerechtigkeit und Bitligkeit wegiee 
ven. Ich bitte die Bürger und Einwohe 
ner der Stadt, daß fie ihr Leben mit 
tem Gewiſſen anftellen und führen. 
ermahne die Handwercks ⸗ Leute, fie tolle 
ei arbeiten, und. ihre Handthierungen 
In der Furcht GOttes treiben. Ich ern 
ne die Dienftboten, daß fie, ihren, 
treulich und mit gutem Gewiffen dienen 
gehor am feyen. Sch bitte, die Magiltros, 
aß ſie ein ehrlich Leben führen, und 
Lehrlinge wol und treulich unterweiſen 
ge Dingen in der Furcht GOttes/ darn 
fü fregen Kuͤnſten und. andern. müglic 


m — 
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Ding, d damit | fie fie GDtt zu au ‚Ehren, gemeis 
nen Nutzen zum beften, und zur Beſorde⸗ 
rung ihres Heils und Molfahtt, und nicht, 
um Geitzes oder teltticher &hren willen Dies 
nen mögen, Sch-bitte alle Studenten, fie 
wollen ihren Preceptorn.in allen ehrlichen, 
Suchen gehorfam ſehn, und fleiffig ſtudle⸗ 
gen, daß fie mit-der Zeit GOttes Ehre bes 
fordern, ihr eigen Heil und MWolfart vers 
ftehen, auch andern nüslich vorſtehen koͤn⸗ 
nen. Sch‘ bitte euch alleſamt, ihr. wollet 
euch gegen die Herrn, Adel und Ritterſchaſt 
in Böhmen, Mähren und Polen, unterthaͤ⸗ 
nig, gehorfam und. danckbar erzeigen, und 
euch ihren Fleis wolgefallen laffen. Denn 
fie haben fich als tapfere Bekenner der goͤtt⸗ 
lichen Wahrheit oftmals dem gangen Con- 
eilio widerſetzet, und ihr Aufferftes und beſtes 
gethan, mich 198 zu. machen, und auf freyen 
Fuß wieder zu ftellen, fonderlich die from« 
men Herrn von Duba und Heren Johann 
von Chlum. Glaubet ihnen alles, was 
fie euch von mir fagen werden. Denn fie 
feynd etliche Tage bey mir im Collegio ges 
— da ich hab antworten müffen. Ste 

&3 Fan 
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soiffen wol, welche aus aus Vihmen mich pen mich fälfde 

liech angegeben und | haben, wie fie: 
Auch mit volem Half mad Ungeſtuͤmm wi⸗ 
der mich geſchricen, und welcher geftalt: ich: 
auf alle Fragen geantwortet habe. ers’ 
ner ermahne ich euch, ihr wollet GOtt bit⸗ 
ten für den Roͤmiſchen König, und für eu⸗ 
xen König, und für eure Koͤnigin, ſeine 
Gemahlin, daß der getreue GOtt bey Ihe: 
nen Und euch: fenn Lind bleiben wolle, bey⸗ 

des jetzt und hernach im eigen ſel & Leben. 
men. 


Dieſen rief habe ’ gefihtieben Im * 
faͤngniß und Banden, da ich des morgen⸗ 
den Tags warten muſte des Concilii Enſ 
und letztes Urtheil von melnem Tod, 
habe keinen Zweifel an GOtt, Er werde 
mich nicht verlaffen, noch zugeben, daß ich 

e Wahrheit verleugne, oder die falſche 
. Articul, die fie wider mich durch faiſche 

Zenggen erdichtet haben, twiderruffe? Wie 
. Bir gnaͤdiglich Und vaͤterlich unfer HErt 
Vott mit mie handelt, und bey mir iſt M- 
k wunderdarlichen Anfechtungen ſollet 
ihr 
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‚Ihe erfahren, wenn wir mit Freuden in jes 
‚nem Leben durch Ehrifti Huͤlfe zufammen 
kommen werden, . Von Mag. Hierony- 
:mo, meinem lieben Gehuͤlffen, höre ich 
nichts anders, denn Daß er in ſchwerer 
Gefaͤngniß gehalten merde, und des Todeg 
"geioAstig ſeyn muͤſſe, wie ich auch, und daſ⸗ 
felbe um des. Glaubens willen, welchen er 
den Böhmen fleiffig geprediget und geof⸗ 
fenbahret hat. Aber etliche Bohmen, uns 
ſere aͤrgſte und bjtterfig Syeinde haben ung 
hbergeben in der andere Feinde Gewalt und 
Gefoͤngniß. Ich bitte, ihr moBer für fie 
bitten. Uberdas bitte fdy, fonderiich euch 
von Prag, ihr wollet, die Kirche Berhs 
lehem genant, Sieben, und Fleiß thun, fo 
lange es GOtt gefaͤlt, daß das Wort GOt/ 
tes drinnen geprediget werde. Denn um 
deſſelben Hrts willen iſt der Satan zornig 
worden, und hat beydes Pfarrer und Thum⸗ 
Herrn erreget, weil er gemercket, daß aus 
demſelben Ort ſein Neich moͤchte geſchwaͤcht 
werden. Sch hoffe zu GOtt, Er werde 
Sieſelbe Heil. Kirche (fo lang es Ihm ges 
faͤlt) erhalten, und Darinnen mehr Frucht 


ſchaffen 


0 Don Den Em een. 


ſchaffen feines Worts durch andere, denn 
„durch mich geringen geſchehen iſt. Ich bit⸗ 


"ge endlich, Daß ihr euch untereinander lie⸗ 


«det, und nlemand die Wahrheit GOttes 
wehret, ſondern zuſehet, daß die From⸗ 
mien nicht mit Gewalt unterdruͤcket werden. 

am Montag vor Viti durch einen 
redlichen und getreuen Deutſchen. 





— — — 


Die Alte und Neue 





es; pr 
zu eine FRA. m deschemaligen 


Haltz Vundes 


dienen Fan, \ 

ı M. Georg Euntad Rieger 

Pat. der Kirchen gu S. Leonh. in Stuttgard 
Viertes Stuͤck. 
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deor miki, me debitum redaidiffe 
| ( Huflo meo) Quibus parum, vel 

bus: —* eft : mihi ignofcant. Qui 
autem ſatis eft ‚non mihi, fed Domino he. 
- cum congratulantes gratias . agant.. Lud. 


, Rabusbeym Beſchluß tc tomi H. feiner Marter⸗ 
Hiftorie. 
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Be. xin Brief erzehlet, wie Das Concilium Fo 
den Hafen, durch faiſche Zeugen verdammt, : und 

ſeine Bäder Bi fie em nal gefepen, verworſ⸗ 


M. — ‚in Hoſning ein 
Knecht GOttes, nfihet allen Ska 
: gen in Bohmen, die 801 lieben, & 
tes Gnade. " 


& ift mir por eins” eingefallen, meine 

lieben Freunde und Släubigein GOtt, 

. deffen ich euch errinnern muß, gem · 

173 daß ihr wol in acht nehmet, wie das Kofts 
a Concilium . 6 voller Hoffart, Züge 
ante an , meine Bücher, die in 

€ gefchrieben- And, als 

Pr Verdammet at , welche ſg doch nie 


Buusti 
* 


noch lefen gehöret haben... And, Emm 
E dei, si —— kn "hüten. als 







316 Don den Bohmiſchen Brudern. 
den ſie doch dieſelben nicht verftanden has m 
ben. Denn es feynd auf dem Concilio ta» 
Hiäner, Framoſen Engelländer, Spanier, Deuts 
ſche, anderer Sprachen Männet, S 
wäre denn; daß fi fie verfianden hätte Tohannes, 
Sirbeff au Somit, * der zugegen —* 








* Tr Diens Bißthum · iſt —— Pr&monftraten» 

R fer- -Elofter von. Caralo IV. N 
“ Be und dem Etsdbi a ale 
“ Bags um unterge 1 — Ao, 1344. 
u —— ſt ‚Clemens, VI. An. 1348. old 


! —— Stube — Vdeac Genen vr as 
® ige Dorf jeßumd, won wer 
und ihre, „ie Si orte Ruten, zu ie rare 


erſte — — am — ve bie * dem“ 
:" Contälios "Tohannies, und wurde dem Tode . 
. Breeislai, Vifcbofs zu Breglan von ——— IV. 
de 9. Km. ReichE Cancellarid Aulico gemachet. . 
\ 80* Font dieſes Bißthum ſich nicht wol 86: , 
- foineniren. Denn es ift sehen Jahr 
J Concilio zu Coſtnitz, nemlich An. 1425. 
* —— u —* Anführer Ziſe⸗ noch) meht 
F jenden Procopio miuore von 
* — und außgetilget worden 
Comm. de Regni Br —R 
bus acPrivil,L. v. c. VII. £. 1756. fq. Sr 
aber dieſes Tobannis auf dem Concilio untin 


hber gedacht werden mäflen, wis derſelbe Au. i417. 





—3 

Die exrften, welche die IB it 
P —* unfer Ken — 
ich doch in der Sons u 
"69H bin, Daß unfer BatersLand Böhmen’ 
n Land ſeye, welches die befte Religion * has 
be, darum, daß es nicht nur herzlich nach dem 
Wort GHttes, ſondern auch ernftlich nach ei⸗ 
ne Thriſtlichen Leben trachtet. Und md 
m —* u) Coſtnit densien ihr „wieder, Die die 


—— — 


— — 
"= ae dem Coneilio mit Derfänglichen Commillionen 
4 


7 Bebla —— 7— 

1 n 

‚Konf. inter. P. Stzanski de Rep. Boi. Cap. VI, 

eine Religion in Böhmen, Die vonder 
Ring. Religi 

ar. 


igien 

Hub und feine anhänger Dice Dies 
: das Concilium Herdanıte 

Zu — Vortzaben iſt gemig, 
einen Reli ons » Daufen u fins 
der Möm. Kirchen if verworfen 
weil er vertheidiget ‚hat, was 
Pretcflanten noch mehres Bepalne 





——— m — 
ſboaͤndlichſte Greul des Concili, weiches ſich 
an dus Alerheiligfte nennet und fürgibet, 84 - 

. ypne nicht, jpren, gefehen haben. Sch, felbe‘ - 
hoͤrte. die waben dadon üffentlic) fügen, |: 

daß ihre Stadt Coſtniz in dreygig Jahren mit 

nen Ausſtohrungen werde gerein get werden 
en von den Sünden, ſo darinnen von dem 

Goncitio anf Die Ihhändlichfte Weiſe ſeyen besi _ 

gangen worden, fo daß ale toolgefinute ſich 

a, den Goncilio aͤrgerten· und mepnten, fie: - 

Tontens nicht ausfiehen » daß ſolche käfterliche: . 

* Dinge darinnen gelchehen. * Alsich das & 

FREE ———— — —x ſte 
* — — 
Dergleichen lommen auch Ep. XIII. - 

x Aub ZUX. für. Und eben diefeg find die > Stels 
x Jen. welche Lenfant pum Beweißthum des unmäßis 
gen Eilers in Huffen angeführet, und meet, ex 
fege darinnen nicht zu entfehußsigen. Si elleslet- 
g; (u56 suflent et& publiques, il m’eht pas ctẽ hefoin 
x. Wautres pieces, pour ui faire fon procks; & md=- 
yams.aven.iuftiee luivant:lesprincipes du Conciles 
LE Concile 5 eft fouvent trait€ de lamaniere du- 
.„mandeila ph initirieife.-. On ne fauroit allü- 
rement iullifier- des mauitres fi emportces daus., 

. ,an,ghretien :- mais für tout dans un pretre, quĩ 
„ dait daunet exemple.de —S  obkif- 
\ Aanea les, fuporienes , Jors mEnre: qu? ils'abufent 
e leyr- pouyoir , Hifl..dır Eone. de Conf. LIII. 
Be 590; P 288... Auf . dieſe Belchuldigung wird 
euie⸗ aut dem Srund geautwor tet 3 

ug Lenſoat noch mit einen audern ur 

akın Busen Hulen delsgen wird. ."Go.Mifie 











u. 
Don den Böhmtfchen Brüdern. zig | 


Ulmssameem un une ——— — — — — — 


ſte mahl davor ſtunde, meinen Wiederſachern 

‚zu antworten, und fahe, wie alles fo gar un⸗ 
Drdentlich zuging, und hoͤrte, mie fie alte fo una - 
geſtuͤmm untereinander fehrien, ſo ſprach ich oͤſ⸗ 
Fentlich: Ich hätte fuͤrwahr geglaubet, es 
wuͤrde auf dieſem Concilio ehrbarer, fittſamer 
eruſter und ordentlicher. hergehen, als ich ſehe. 
8 V4 Dar⸗ 


— — 


auch der offenbar gewaltſame und ungerechte Pro⸗ 
aeſſ des Concilii wider Huſſen ein Capitel von 
Uuſũ Leyden und lezten Stunden entdecket wert. 
den. Mag das uͤbrige Verhalten auf denn Con- 
. Bo .betiffe : fo muß es eben nicht dur ju rein und 
* . wmedelt , fondern hochmüthig , pr chtig, üppig... - 
 wolläftig, und alfe- ärgerlich genug hergegangen 
> Sem. Es macht einem: doch Nachfingen,, wenn 
x. einer in dem ſchon mehrers angezogenen. Foftbas 
sen Werd der zwey Jefuiten Phil, Labbei und 
Gabr, Coſſartii, in fol. Venet. 1731, und deſſen 
tomo an de f. 1435. liefet den unfäglichers 
Aufwand der Lebeng „ Mitteln , die. 36000 Bet⸗ 
ter, die von Eand herein nach Coßniz verfihrieben 
Wurden ; die 1500. Auen, dis ſich da befunden; 
das andere garſtige Wefen, fe da getrieben wur⸗ 
de 5. e. da. ein gewiſſer Bürger zu. Eofinig denen 
Cancellasiis Regiis fein Weib um fünfhundere 
Ducaten uerfauffet:, und dafür «in Hauß ange⸗ 
... Sauffst bat. m. Wenn nun die Jefniten vor 3. 
. — noch ſolche Dinge wiederholen: ſo laßt 
dencken, mag Huß muͤße damals für Dinge 
gewuß haben, die er nicht fpecificiret : ſondern 
‚nur Überhaupt beflgget ; ia faft nur anderer Leu⸗ 
. Xe Rebeerzebles! Was iſt deun wol unrechts dar⸗ 
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320 Don den Böhmifchen Brüdern. 
Darauf anttoortete der Oberſt Cardinal : darfſt 
Du alfo ſprechen? Auf dem Schloß * haft 
du beffere Worte gegeben. Sch verſetzte: es iſt 
‚Fein Wunder, denn dorten ſchrie niemand. uͤ⸗ 
ber nich : iezt ſchreyet ihr alle wieder mich 
einigen ungeheurer Weiſe zufammen. Weil 
"nun das. Concilium gar Feine Drdnung 9% 
balten, und mehr bofeg, denn gutes von ihnen 
geſchehen ift : fo füllen die Gläubigen und im 
‚Chrifto geliebte Freunde fich durch Das Urtheil, 
ſo über meine Bücher ergangen ift, nicht: ab» 
schrecken laßen. Fe werden hie und dahin, 
wie fliegend zwei falter, zerftreuet werden, und 
ihre Sabungen werden fo daurhafft ſeyn, als 
"die Spinneweben, * Mich.verfuchten fie von 
‚der Beftändigkeit in der Warheit Chrifti 
abzuſchrecken : aber fie haben Die Krafft 291. 

te 








an, wenn er im Vertrauen und Meynung ewis 
ger Begräbniß fehreibet, ed gehen Dinge auf dem 
Concilio für, daran fich alle ehrliche Beute ärgers 
ten 2 Iſt das nicht noch bey einem fo groffen 
Schmerzen mit groͤſeſter Sanfftmuth gefprochen. 
Und dieſes allein folte genug geweſen ſeyn, ihme 
den Procefs zu mathen, und den Halß zu brechen, 
und zwar mit Urtheil und Recht? Was muß 
unfer Lenfant damals gedacht haben, ale er dieſes 
Friebe ? Annon putas, cordate lector, dormitafle 
hie bonum noftrum Homerum? 


RR Huß gefangen faß. — 
¶Dieſe Propheteyung, hat in denen wichtigften 
En 


r ar 


tes in mir nicht uͤberwinden koͤnnen.. Auf die 
gi Schriüfft wolten fie fich naht mic. mir 
‚vie deßen Die Seren "Barones, ſon⸗ 
derlith Wenceslaus von Duba, und lohan» 
nes don Chlum Zeugen fepnd. * Die mir 
Geggeftanden, und:fich nicht geſchaͤmet haben, 
am der Warheit GOttes vielen Schmach zu, 
deyden. Denn fie feynd vom Koͤnig Sigismunde 
| vors Copcilium bineingelaßen worden. 
d da ich fagt, ich wolte mic) belehren laßen, 
soenn ic) worinnen geirret haͤtte: fo haben fiz 
gehbret, wie der oberfte Cardinal mir antwor⸗ 
. tete: wenn du did, wilt weiſen faßen, ſo muſt 
du vorher deine Lehre roiederruffen, wie die 
30. Doctores der Heiligen Schrifft es fürs 
fchreiben werden. O wol eine ſchoͤne Un⸗ 
rerweiſung! Auf folche Weiſe hatte die H. 
Catharina die Wahrheit GOttes und den 
Glauben an Chriſtum, auch verleugnen muͤſ⸗ 
. Sen, wiel auch so. Magiftri wieder fie waren. 
Das that aber die frame Jungfer nicht : 
fondern beftunde au en Glauben, biß in 





EStuͤcken des Concilii eingetroffen. Yus der abs 
‚ geiielten: Reformation der Kirchen an Haupt und . 
Gliedern ift nichts worden. Der Hanpt s Sag, 
daß dag Concilium über den Papſt feye, mar. 
wol mie eine Spinnen »Webe, und Hat kaum fe 
lang gemähret, als das Concilium ſelbs. x. 
» Siehe deßen ein Zengnis im einer noten 5. 197. 


: —— 
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zꝛ22 Von den Boͤhmiſchen Brüder: 
den Dod. Nut dis iſt der Unterſcheid, daß 
fie damit iene so, Magiſtros den Herrn Ch 
to gewonnen et : da ich hingegen diefe. mei⸗ 
ne Meifter auf Feine Weiſe Chrifto gewin⸗ 
nen fan. Dis wolte ich darum an euch fehrels 

ben, Damit ihr wiſſet, wie fie mich mit Fels 
ner deutlichen Scheifft mit Peiner gründlichen 
raiſon überwunden haben; * fondern mich theils 
nit Drohungen, theils mit Liſt verfucher, ung. 
mich zu einem Wiederruf und Abſchwoͤrung zu 
bereden. Aber der barmherzige SO, befien 
— | N 14443 ı 22 











= Dis bekennen fo gar die Ärgften Feinde de Hul- 
* fen, daß er im Concilio unuͤberwindlich geivefen. 
2. Kinen einigen Meiſter foll er unter allen an D. 
‘: Joh. Sacharia von Erfurt gefunden haben, der we⸗ 
gen feiner Selehrfamfeit zu Coſtniz fich ſehr dinin- 
,. geitt habe, Ioh, Schiphover in Chronico Archi- 
..g ‚Comitum Oldenburgens. ap. Meibom. T. I. 
Icriptor. Rer. Germ. f. 170. fchreibet folgendes: 
.  Bgregius -& doftiffimus Mag. loh. Zachariz de 
Conventu Efchwegenß eruditilimus Theologus & 
x, "autriusque Juris vir conſultiſſimus, Erfordix de alibi, 
ge; quam maxime autem in Conftantienfi fynodo ob 
Gqjus doctrinam & elegantiam Clariſſimus fuit & 
,ſuæ eruditionisexperimentum fecit. Hie invictiſſ- 
I v wœmum & doctiſſimum Ioh, Huffum hereticuni di 
u o putando fuperavit, ac immerfum igni cremarifecit, | 
ı x Remo etenim Theologorum potuit eundem Huf-. 
a Li cohvincere, nifi ifte fenex pater folus, Daß ..; 
” mir aus des Feindes Mund ein Zeuguis unſe⸗ 
| ‚au ae ! Fein Freund Häfte es ihm geben 
— * 
— I * 
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ma wen 
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_ Ä - 
Von den Böhmifchen Brüdern. 5 


Gere tfame ich’ groß gemacht, war ‚mit mit 
und iſts auch noch, und ich vertraue, Er werde 


auch forkhin mit inir ſeyn, und mid) in feiner 


\ Gnade erhalten bis an mein ſeeliges Ende. ee 


fhrieben den sten Sag nad) dem Zelte Iohan- 


nis des Taͤufers, in Gefängnis, in den Ban⸗ 


den, in der Erwartung des Todes, ob ich wol 
wegen Der verborgenen Gerichten GOttes nicht 
fügen Fan, daß diefes mein kerter Brief ſeyn 


werde. - Denn der allmächtige GOtt Fan mich 


auch izt noch befreyen. Amen. 
.. . ST 5. | 
Dee XII. Beiefift faſt gleichen Juhalts, "uw 


— ſeine Zuhoͤrer wider das Argernis, Do 


ine Bücher sum Feuer erkant worden ſeyn; 
und gibt noch eine fernere Beſchreibung, 
wie es im Coneilio hergehe. 
M. Iohannes Auf, in der. Hofnung ein 
Knecht GOttes, wet alten Glaͤu⸗ 
bigen, die GOtt und fein Wort lieben, 
Wahrheit und Gnade GOttes. 


5 Meine allerfiebften, ich muß euch, exmah⸗ 


. sten, daß ihr nicht erſchrecken wollet, oder klein⸗ 


i 


shüthig werden, Daß meine Wiederſacher mei⸗ 


ne "Bücher zu verbrennen befchloßen haben. Er⸗ 


rinnert euch, wie die Ifrakliten des Propheten 
Ieremiz Predigten verbrennt haben; aber dep 
| nn wegen 


N 





34 os den Bühnen Zehoten. - 


— - — 
wegen nicht vermeyden koͤnnen, was darinnen 


“= 


‚gerveiffaget worden. Denn nachdem fiediefele: 


n- verbrennt hatten : fo hat GOtt befo 
en tanoch eine weitläuftigere X 


ſagung zu fehreiben. Welches auch geſch 
"if. Denn leremias, der im Kercker ſaß, 
‚Dietitete, und Baruch fein Schreiber ſchrieb ſie 


auf. Es ift auch in den “Büchern. Der -Macr 
cabeern aufgezeichnet, DAB Die Gottloſen dag: 


eſetz des Herten verbrannt, und dieienigeng - 
Die Thies | 


aßen, erfchlagen haben, 


‚nach unter dem N. Zeftam. hat man auch die 
‚Heiligen ſamt den ‚göttlichen Büchern vers 
äle 


brant. Die ardinäle haben verdammet und 


, verbrennet etlihe Bücher des H. Gregorü ,; 
und hätten alle vollendes alfo außgerottet, ws 
ſie nicht von GOtt durch den Petrum. Des 


Gregorii Diener, mäsen vertheidiget worden, * 


‚Und obwol zwey Concilia der Priefter den 


eg Chryloftomum als einen Kezer erklaͤ⸗ 
rei 3:10 hat Doch der barınherzige GOtt ihre 


Ligen nach dem Tod diefes frommen Mans 


ues geoffenbahre. Da ihe nundiefe Exem- 
“gel. nor Augen habet, fo huͤtet euch, daß .ihe 


18 Menſchen⸗Furcht meine Bücher zu leſen 
ae —— ade fie denen bie fan 


„m verbrennen heraus gebet, Gedenckt an. 


- 
- ” 
‘ »v 


,.Wer 


- : a . Ä . u , 
rvbDieſe Legende überfichet man billig an Huſſen und 
felgen Zeiten. 


nt u‘ 
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Wh se Bei 


7 das ort des "pre gnadigen $ Heplands, 55 
"Er ung vermahnet hat bey Math. c. ⸗· 
‚tdied eine folche Truͤbſal feyn, das verfül 
‘ ärdenin den Serthum, wo es möglich tie, 

auch die Außerwehlten. · Darum werden die 
" Zageverkürzerierden. In Bettachtung defen, 

meine allerliebfte, ſeyd unerfehrocten. Denn 

ich hoffe zu GOtt, daß diefe Schule des 

Antichrifts fich für euch fürchten, und eu 

mir Frieden laßen werde. So wird auch das 

-Eoftniger» Concilium nicht in Boͤhmen zie - 

ben. Sondern ich glaube, daß viele von, der 

nen, die ae zugegen ſeynd, eher fierben wers 

Den, als fie meine ‘Bücher voneuch werden her⸗ 

en ae Sad Fe, — die 

io In alle je der Weſlt, wi 

Sıöche annahen, 


, dem. inter ein, © was fi fie im- Sommer | 
gethan haben. * Bedencket, daß fie, ihr eis 
m Haupt, ben Bar, wegen etlichen it 





2Es Il ne Eplitten,Geri 
— ge Iohann en om 
Denden , der Sean ranzöfifchet Senden, arm 
= 5 mebe ce san dar, ai Cie km 
Bitrfce ; Dieb en unten fünfochmen 
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326 Don den Böhmifchen Brüderm. 
licher Lafter Des Todes würdig erkant haben * 
Wolan ihr Herrn Prediger antwortet hierauf, 
die ihr öffentlich vorgebet, der Papft fey ein 
jrrdiſcher Gott, er Fünne Die heiligen Sachen 
verkaufen; er fey das Haupt der gangen Heil, 
Kicche, in dem er fie am beften vegiere zer ſeye 
Das Herz der Kirche, indem er fie geiftlich les 
bendig mache; er feye Die Quelle, woraus alle 
— 
mien; fondern bey feinem giemlich anfteigenden Als 
ter Anfangs in Deutfchland, fonderlicdy in Bayern, 
ſich heimlich aufbielt ; darnady vom Herzog im 
: . Dfierreich nad) Wien "aufgenommen worden; 
aber bald herrnach An. 1419. nach Lyon in ein 
Elofter kommen. ift, und bis in feinen Tod priva- 
.. tifiret bat; da hingegen Hufli Lehre durchbrach, 
und feine Anhänger in Böhmen allenthalben den 
eifter fpielten. Concilio finito prope fexage- 
narius fponte exul in Germaniam confugit Vir 
meritifimus, anno integro fere per. varios an- 
fractus occulte repens. Primum in montana Ba- 
variæ feceflit &c. &c. fux pietatis , fui ardoris, 
fui pro iuftitia zeli premia confecutus pientiſſi- 
mus Gerfon perpetuum exilium, fihreibet zwar 
Here H. v. Hardt in Vita Ioh. GerfonisT.I.P. We 
F. 45. aber er ift im dieſer gantzen Hiſtorie, was 
. ‚den Nuſſen betrifft, alzu partheyiſch, und dem Ger 
gentheil alzu complaifane : mie ſolches zu eigen 

mehrere Gelegenheit feyn wird. 

* Quin Archi - Epifcopus farisberienfis eum rogo 
— palam pronuncinvit, H. v. Hardt. C.CT. 
.PAo ak . 
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_ Bon den Bobmiſchen hp 5 


Bam; ihm :- etliche w waren varen IE TEE ſchuldig. 
arum iſt doch. Feiner, ehe "der Papft u 
ſtnitz wegflohe, fo kuͤhn geweſen; ihm etw 
iv zutoeeften,, fondern ſuͤtchteten ihn alle, fr 
en. Alerheilie en Vater? Nachdem aber 
GOttes Verhaͤngniß der ‚weltliche Arm 
„gegriffen.: da ſtimmeten fie erft alle ur, 
men, daß er ia nimmer ioß gelaffen — 
N ft alfo, ham frei Ds"Boßheit, Sat 
chande des Anti-Chrifts in dem P 
) " Andern Beyſizern dieſes Concili, 
worden. Nun konnen die getteuen Knech⸗ 
— va ſtehen mag die. Worte des 





ſlands wollen, der da ſagt: Wenn ihr 
werdet den Greul Der Rerroiftung: 
an der heiligen Stätte, Gwi der groͤſte 
et Seit, Sirignie, iſt iezund 

fie, das iſt, in derjenigen Wuͤr⸗ 
Ir von ‚See Ngteit ul und, 
Andere genden ‚Hbe erlaſſen iſt 





u "nie 


— — — _ 
“ “ex MR. Gothauo T. P. IV. Pref. weldeh man 
gute Eriinefüngen gibf fuͤt wolgefinnte Lens 
‚die in;Collegiis figen, 106 €8 offt uneichtig 
won oben herab augfiehet. Es iſt gewis artig hier⸗ 









a Wer vefpe&t und heimliche Scheu mur' von 
5 und "een, geſchweige ernſt⸗ 
Agen und Ebangeliſch/ rommen Beyſitzer hat, 
2 man damals iuſt auch auf dem Eon- 

s Johannes oß'& fuit, Parperum prior, 


aus zu — mag zutheurſt quch ein M⸗lifa- 





223 Don ben Boͤhmiſchen Brüdern: 
gicht verurheilet, Deren viele felber folche Dins 
‚ge von ihnen zuvor gekaufet, und hinwieder 
andern verkaufe, und alfo ein Gewerb getries 
ben haben. Es ift dabey gewefen der. Bi⸗ 
ſchof von Litomy, * der zweimal das Biſtum 
son Prag kauffen wolte, da ihıne andere vor⸗ 
gekommen find. O fchandliche Leute! warum 
ziehen fie nicht zuvor den Balcken aus ihren 
Auge ? da ia ihe geiftlich Mecht ſaget: wer 
“ein geiftlich Amt Durch Geld erlanget batr 
folle deifen beraubet werden. Darum feynd 
' Verkäufer und Kaͤufer, und wer damit zus 
thun gehabt , in gleicher Verdamniß. & 
hat der Heil. Petrus den Simon verflucht, der 
die Gabe des Heil. Geiftes wolte ums Geld 
Eaufen. Die im Concilio aber haben dei 
Verkäufer verbannet, da hingegen fie Kaͤu⸗ 
fere ohne Gefahr geblieben find. Ya fo gar 
an dem Ost, wo Das Concilium beyfamenfft,. 
wird Diefe marchanderie getrieben, ‘Denn zu 
| Ä | Eofiniz 
nes Gerfon, die dort angezogen find, ein Zeugniß 
der Warheit ablegen ;: und wenn hingegen ein 
- Hufs den Anfen recht aufdrückt, wie erhie in dies 
fen Briefe ehut. Jene fennd beyihren Klagennoch 
liebe und -anfehnliche Leute geblieben : Diefen aber 
hat es Nahmen und Ehre, But und Blut gekoſtet. 
Mich duͤncket, ich fehe noch heut gu tag etwas der⸗ 
gleichen an denen, die Über dag gemeine Verden 
ben flogen. Multi Gerfones, pauci Huſſi. 


Vi g 94 


Bon den Bhf en, # 


er HER. unfer SOHr. PR mit euch. 
Meine allerliepſte Freunde in GOtt. Viele 
ES haben nich glauben’ gemachet, a 
ief, den ich füngftene an ad ei 
‚bejte. vos: meinem Dod ſeyn tverde. 
r deflen längern Aufſchub merche, Hals 
ste ice. (he me meine, geöfte Luft, mit: euch Durch 
iefe zu teden, alle fhreib: ich 2 
‚wol da ich endlich nur: meine Danck 
* bejeuge. So viel aber Dr 
on ft, weißt GH wol, warumer , 
I an 1 Mi und, an meinen , 
Frey —F dr A anf Ye 
fe , daß er heilig. und un! ig 
‚fanden werde. Ich weih ey daß ei legt 
er gel ten DDR R und. mehr leydet, Denn 
Ab armer Stk hat unf lange ENT 
"verliehen , Ya wir he deſto beſſer unfte 
Suͤnben errjnuerten, fie Defto ‚herzlichen bes 
'zeueten und beieineten, und Defto ernftlicher 
Buße wirckten. Er hat ums: auch Zeit vers 
= ‚ er derfelben eine langwirige und 
ſchwere ung unfte groſſe Gühr 
den abelzeie · ° und uns —*8 a 


int an vie 


30 Don den Boͤhmiſchen Brüdern. 
wußten, daß er den allerheilisften Vater uns 
gebracht ? * Warum haben fie ihm- zu ges 
laffen , daß er mit heiligen Dingen duͤrffe Ges 
werbe treiben, da er ſchon za war? denn 
darum find fie ihm ta ale Mathe zu gegeben, 
“Daß fie ihm zurecht weiſen ſolten. Seynd 
fle denn nicht eben fo. wol Diefer Suͤnden 
ſchuldig, als er. * Denn etliche Lafer. Due 
ie 








Ense 


* Diefer muͤſte Alexander V. geweſen ſeyn. Gs iſt 
aber mir wenigſtens von dieſem Umſtand nichts 
bekant. Zwar iſt er auf dem Concilio unter aus 
dern Laſtern auch der Mordthaten beſchuldiget 
worden: Daß er aber einen Papſt umge⸗ 
bracht haben ſolle, erinnere mich nicht geleſer 
iu haben. Es ſeynd aber ungehliche Dinge, die 

- ich nicht gelefen habe. . ; 
“Daß hie Huls als ein Schulmans und unerfahr⸗ 
ner Practicus nicht chimeren fich einbilde ; und 
unthunliche Dinge pratendive, ſiehet man aus 
dem rempel des Papſts Bonifacii IX. der dieſes 
Johannis Worfahrer mar. Denn da erzehlet 
Theod. à Niem in Hiftoria fchismatis fui tempo» _ 

vis folgendes: Reperit Bonifacius plures bonos & 
legales Cardinales de ſuo Collegio , qui fimoniz 
vitiiun deteftabantur omnino. Quorum pr=timo- 
re, dum viverent, quafi per fepteın annos, non 
audebat fimoniam publice committere - „-Pra- 
dictis autem Cardinalibus pro majoriparte ſueceſ- 
five defundis , quos ipfe frmoniam odio habero 
commovit , exhilaratus eft nimium, quia tunc li’ 
bertatem habebat ‚ ipfas fimonias , ſient ei. pla- 
zu, etiam publice ‚exercondi ap. H. v. Mardi, 
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etlicher waren, fie Tele fhurdig: 





toegflohe, fo kuͤhn geweſen; Ihm etwa 
ei af, ondern fürchteten Ihn.alle, 
en Vater ? Nachdem aber 
serhängniß der tweltliche Arne, 
en ‘da ſtimmeten fie erſt alle aus 
1 daß er ig nimmer ioß gelaffen twirrde. 
a BR. freplich die Boßheit, Ri 

— va fie Die € In Dan’ Taste Bi 

ern Beyſizern dieſes Concilii,,, 0 

— —— ee Sad en en ar 
rſtehen, was die orte des 
— der da ſagt: Wenn ihr 
den. Greul der Berütung 
rer Gon der gröfte 
Ho — F Seit, Simonie, iſt igund 
Youfte, das.ift, in derjenigen‘ Wuͤt⸗ 
* e von Bottſeeligkeit Demuth und 

ee 5 ir x BR: perlaſſen 9 


"ex MA. Gothano T. P. IV. Præf. fuel mang 
a gute —— gibt für wolgeſinnte beu⸗ 
‚die in ler figen, wo €8 offe untichtig 


J N > ausfiehet. Esift — ſier⸗ 
aus zu erfehen, was zutheurſt di Malifa= 
<ius vor vefp pet und heimliche Era nur vos 


ri E23 Kal en —336 — auf 
und Evangelifch:feommen er ha 

r Körieh mar daniale u auch auf dem Con- 
Johannes ob fuit, paupsgum, oppreflors 


Em mm; ei doch, Feiner , ehe. der. Papft vo - 


* 








Er Von den Bohmiſthen Vrodeen m. 


wie hie wire iezt m Deutlich jeher fehen an ı an denen; die A 
Lip &emter fi fen. Divie lieb wäre es u aus 
id). Zeit hätte, die Gott 
sage erſt habe erkennen lernen, euch and 
un, damik 8 etreue Knechte GOttes Dir 
So ſich Bit u Be ——— 8 AR 
tt, ev werde nach mir 
Bl um seit fon —— u 
Boßheit Des. Anri-Chrifts befer entdi 
und ihr Leben für Die Warheit unfers 
"gem Chriſti Dariegen werden. "Der 
euch und mir geben wird die Freude des 1 
Lebens. Dieſer Brief i —7 
—* ohanntg. des Taͤufers im 
nis mn 86 — —— 
n, duß auch Johannes im Gefäng ger 
„du Worts GOttes fege enthauptet worden. 
5. 96. 
Du XIV. iſt ein Troſt 4 Brief für ihn feibs ‘ 
"Andere, Aus "Sie Exempeln dee" . 








juftitise 5 iniquorum columna, Aiioni- 
2 acorum flatua, carnis cultor, vitiorum fex, a; wir 
.  sutibur Peregrimus , infamiz, fpeculum \ omhium 
*  malitiarum profundus adihyentor ; in tantum fcan« 
* dalizans Eecleſiam Chrifi , quod inter —* 
vulgariter dicatur diabolus incarnatus, a] 
NM. co Aug ſolcherley Zeykinmunge Ban man 
BR HR unfag Hufk Brit und Klagen decht * 
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FD Here unſer GDrr — init euch. 
‚Meine allerliebfte Freunde in GOtt. br 
laden haben. mich glauben gemachet, 
7 ief, den. ich DS an eo ei . 
te vor meinem To feyn werde. 
r ih Kate — U we Mc , ba 
te liche, für. meine groͤſte Luft, mi 
\ Briefe zu teden, Und alſo fehreib: ich 
Jomal; damit ich erplih nur: an Danzer. 
«beit, Be euch bezeuge. So viel aber meis 
od betrifft, wen D tof, warum er 
Be u febt an. mir, und. an meinen 
FEN Ba ehe une ef m Is 
offe, daß ex heilig. und un ig 
‚ferben, wer Ich weiß die „daß 9 iejt 
er. gel si‘ wird — nd, mehr leydet, denn 
ae = h E Def —— 
ehen ‚ Damit, wir un eſſer unftel 
finden "ereinnesten, ‚fie Defto:. heriher bes 
N seneten und ‚beweineten, un er 
vr wirckten. Er hat, ung; auch a ver⸗ 
— liehen., damtt in derſelben tine iangwſtige und 
were Verſuchung unfte: . groffe 
| * und ung Toſt brachte, Er 
fr won BBioı. ‚bt 


Man bedenfe die demätfige” Ermiehrigung 

; —— ie Läuerung 

un: ‚Dt mn Don allen Bertraun anfeign Shan und, 
1 Gabe er 









PL) Bohren She, 


Sn unß Zeit verl hen, darinn nk zberendhieten 
hfers, barmherjigften Koͤnigs und Hexen? 
EHrifti greuliche Schmach md bi 
. , und at 6. mit. defto fertigeem und ' 
gan Gemuͤth alles. Ereug trügen. · 
- Damit wir er wie ung die Freude {ei 
! ae "Lebens nicht alſo ſchnell und opne Mit 
} Sn geben werde auf Die - Freude: "di 
elt : fondeen daß De eeithn Dub 
— abſet eingegangen ſeyen in das bj 
: Neid, Denn Ei aus ihnen BA n 
«Ste zerhauen‘, etliche Durchftöchen, ei 
ochet, etliche Abe etliche lebendig 
"Den, etliche Iebendig begtaben, etliche 9 
t, etliche ——— Ache zwiſchen 
— Ximglmet, etliche an Wagen eh 
od Sehe, ‚etliche im Safe erfüufet, 
„etliche derbrank, ’etliche am. Strlck erwägt, 
—— — etliche vor dem , ai 
—— — und geſchm 
Bi im Gefaͤngniß mit Hunger: Senna 
nft gemartert Yootden, ' Und 
Fes Lepden und Pein aller Heili —— 
9 fie im alten und neuen VTeſtam und 
ee Wadhrheit willen etlitten de 


—8 de alten den den.te. F bhchern ii in Rnkerhat 
Eu Ron. Derpengeetionib. Beet Prim. Arte 
2* „Sallonium ac Cafp. Sagittar, De srucäng Mr- 


‘ 


Be 








„x . 2. nn 
* a, 


_ Bond den n Boͤhmiſchen Bruͤdern. Pe 


— die, die, welche der Prieſter Boßheit 
olten, und wieder fie geprediget haben. 
Und es wuͤrde ein Wunder ſeyn, wenn auch 
jest jemand ungeſtrafft durchkaͤme/ der da Wie⸗ 
Derftand thun wolte der Verkehrtheit und 
Hoffart der eonlfet als welche durch aus 
N ungefttafft ſeyn. Ich freue mich aber 
fe do ie iezt einmal genoͤthiget worden ſin 
men onen zu Iefen, darinnen ihre Boßheit 
Far ndlich abgemahlet if. Sch weiß, daß 
elben viel fleißiger kefen, als Die Evans 
Seifen, derin ‚fie möchten geen Irrthuͤmer drin 
nen finden. * GOttes Gnade f mit uch 
alen Amen | 
. . $ 


IT . 

XV. Briefe beſchreibet er, inter was fr “u 
non Eumult, Getoͤß und Befchrey ex im 

: Concilio-feye verhäret worden. - 


Br: 2 x 
: Sn GES —— 


— nn 

* a leße fich. hieruͤber allerley reflectiren. Mb 
—— — —— vn Kaum, p wi | 
u 


⸗ Ich laſſe es dahin geſtelt Ron, wenn M. 

- Harda wgend wo (CT. V, Pref. & P P. HI.) eints 

gen Rubräque hat, wie das Concilium zu Cofinig - 
"2. 98 moderation: und genauer Ordnung die Sachen. - 
an, MM traticen, feines gleichen unter allen Con, 
"7 eiliis nicht habe: wenigſte iſt ng ut 

audiatur. & altora pass, — 














Br 
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—— — herzlich ve "erlangt, — die —— 

igen Ehrifti nach mienem Tod in nicht einen 
Inla$ an meinemSterben nehmen mochten, » 

M ärgern, als twäre ich-ein hartnäckigen 


; Ben geweſen, inden ich Jeſum Chriftum zum 


gen.genommen habe, für deſen Worl ich 
Br zu-fterben :, ſo habe ich denen,Die 
RE: fteben, folgendes zur Soäpmi 
iben wol en. 
li — sicdn ie 
De fondern auch, da fa 
"  dienz. povidem Concilio ak, ert 


ge ‚habe:, ich wolle mich Ber a, & 


inleitung, iederruffung und Strafe aut 


willig untertverffen, wenn mir gezeiget werde, 


daß etwas. gelehret, gefchrieben ‚ oder in mei⸗ 
ner Antwort gefagt hätte, welches der 
nn dr zu wieder feye. And meilen die sa. 
oores , ſo von Concilio_deputirt 
ffters von mir feynd befttafft worden, 
mr vor öffentlichen rn, daß fie die 
ticut falfeh aus meinen Büchern. 
“36 wolten fie mit keine weitere Un, 1} 
deben ; fondern ſagten nut: du muſt es fe 
". -gerdings auf den Außſpruch des De —* 





Er: Be & die. Heil. Scheift oder der Heil. Bis 
= Aer Spruͤche anzoge, lachte mic) nur aus; 
sm fügte . ich viſtehe die are Br si, 








imen laſſen. Das Concilium felbs ‘aber, 
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ziehe die Do&tores unfebleftich an. an. Hier 
iu Hußs etliche Ereimpel von Icholafti- 
moran unß nichts gelegen ift, 


nd Be Sa, endlich was fir "Gefehrey, - 


jpötterey, Hoͤhn erey u Läfternng bon ſel⸗ 
biger Verſammlung wieder mich ergangen 
Teve, wien die greyherrn Wemel von Duba 
And lohannes von Chlum, und ftin fecreta- 
zus Petrus , die unüberwindliche Verfechter 
and, Liebhaber. der goͤttlichen Warheit am F 


Er welche Worte alle inch, Der 


Das weitere en Fan Epiſt. XII: — 
außeinander. 
—— —— ausgeſtan⸗ 
we! GOtt a Bu 
2. . Ss. 98. ; J 
pꝛ XVI. Brief an Dong (ee Hiwlikem. — 


iſt die darauſ 
2 a ai 


* der Cornmunion unter —— — 


an fern 53 (on im iu, 





ein 
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338 Von den Böhmifihen Selber, 
lieber Magifter , und ſonderbarer Githäter, 
ſtehe in der Warheit Chrifti, und hange den 

. Glaubigenan. Fuͤrchte dich nicht, denn GOtt 
wird in Eurzen eine Errettung fchaffen, und 
bie Zahl feiner Gläubigen mehren.* Sey mild» 
thaͤtig gegen Die Arme, wie du allegeit wareſt 

Du haſt, wie ich hoffe, die Keufchheit bewah⸗ 
vet, den Geitz geflohen, thue es noch. Nehme 
auch.nicht mehrere Pfründe an. Behalte al 
lezeit eine Verfammlung, daß die Släubir 
gen su div als zu einem frommen und 
FFeuen Vater. Zuflucht nehmen Binnen. * 
‚Sehffeden allerliebften Magifter Iacobellum; 
and alle Freunde der Warheit. Geſchrieben in 
den Banden unter ber Erwartung der Berbrens . 
mu98« ze. er 


en, BES BE 2 u 
De xvn. % au die te Ubiverſität 
\ De u — und Hr "ie 


— — — — — 
Seynd dergleichen Stellen feine Propheceyu⸗ 
fo ſeynd ſie doch. Außtruͤcke Keen — 
Kranend auf Fe und feine Verheißungen, 
siehe bie, Leſer, Eceleliolas puras in Ecclefig domi- 
mine ra & penitus corrupta. Da war ein rechts 
giäubiges Häuflein, mit Wort und Sacräment; das 
ein Bater hat der ein Prediger war. ! Sch mwilke: 
ateiniſche Worte hetfegen : Ecclcfiam femperre= - 
—S teconfugiant , tanuan id. pium 
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Ehrwuͤrdige und in JEſu Ehrifto herzlich 
- geliebte Magiftri, Baccalaurei und Studioft 
"Der Univerfitat Prag, ich ermahne euch Durch 
unfern allertreueften JEſum, daß ihr euch uns 
‚sereinänder liebet, die Irrungen aufbebet, die 
Ehre GOttes vor allen andern Dingen abzies 
let und meiner gedencket, wie ich allzeit ges 
trachtet habe, die Univerfität zur Ehre GOt⸗ 
tes in Aufnehmen zu bringen ; wie ich mich 
uber. eure Uneinigkeit und Außſchweifungen be⸗ 
truͤbet, wie ich mic) bemuͤhet, unſere fuͤrtrefliche 
Nation in eines zuvereinigen. Und ſehet, wie 
einige von meinen allerliebften, für welche ich 
‚mein Leben gelaffen härte, ſich in’ nreine Args 
ſte Schmaher und Läfterer verwandelt haben 
und mir nun aud) gar den bitterften Tod ans 
hun, * Der allmachtige GOtt verzeyhe ihnen 
weil fie nicht voiffen, was fie gethan, für wel⸗ 
che ich GOtt von ganzen Herzen bitte, daB. 
‚Er ihrer verfchonen wolle. Im übrigen, Ihr 
Lieben, ſtehet in der erfanten Warheit Ir 
| "we 








+ 





*H. v. Hardt, der fonften in feinen groffen Werck 

. gar gefparfam tft, etwa vom Hußen zu fagen, 

cſcchreibet doch: Broda, Prof. Theol, Pragens. antea 

:- -Hußlitarum quoque partibus non plane inimicus, 

2.2. quin fautor extität, qui & regiminis Ecclefigftiel 

nævos notavit, improbavit, corripuit, zque ac. eol- 

, Sega D, Palezins, qui Huffo autea addidtus abuſus, 
Esciehiz palam arguscag, T. HU. Broleg. & 23. 
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welche endlich alles überwindet , und ewiglich 
waͤhret. Wiſſet auch, daß ich Beinen Arti⸗ 
cul wiederruffen oder abgeſchworen habe. 
Das Concilium muthete mir an, ich folte ies 
den Articul, der aus meinen Schriften gezo⸗ 
gen worden feye, für falſch erklären. Das 
wolte ich aber nicht, es feye Denn, daß fie mir 
aus der Schrift den Ungrund deffelben zeigten. 
Deßivegen was in irgend einem Articul folte 
falſch feyn, das verabfeheue ich und übergebe 
es der Zurechtweiſung JEſu Chrifti, der meine. 
aufrichtige Intention erkennet, und meine Wo 
te nicht in verkehrten Berftand,den. ich nicht 
meyne, yerdrehet. Und auch euch vermahije 
ich in dem Herrn, daß wenn ihr irgend etwa 
falſches in einigen meinen Schrifften finden 
würdet, ihr daſſelbe verabſcheuen wollet. O 
ne Kraͤnckung der Wahrheit, die ich allezeit 
ſuche, bettet für mich, und gruͤſſet euch unters 
einander im heiligen Frieden. 
M. Joh. Hufs in Banden und Gefänge 
niß, nunmehro ftehende an dem Ufer des 
gegenwärtigen Lebens, und erwartend bis 
: morgen den graufamen Tod, weldyer, wie 
ich hoffe, mich von meinen Sünden reini⸗ 
v..gen, und doch, nach GOttes Gnade, Feis 


ne Ketzerey an mir finden wird. Indem ich | 
von ganzen Hertzen eine iede Warheit, die 


aetwas gruͤndliches hat, annehme. 
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X. Brief dancket ex feinen wolthaͤtern \ 
und ermahnet fie, Die Welt zu varleugnen 
vo. und Chriſto zu Dienen. 


_Spädige Herrn, getreue Eiferer Ur die 
Warheit, die ihr mir von GOtt als Enge 
— worden ſer dr mid) in der Warheit 
zu-befeftigen. Ich Fan nicht gnug fehreiben, 
wie danckbar ich gern feyn möchte wegen eu⸗ 
zer Beitändigkeit , und 6 vielen Wolthaten, 
* e ihr mir armen Sünder, aber doch in der 

ofnung einem Knecht JEſu Chriſti erwieſen 
babt. Aber ich wuͤnſche deſto mehr, daß uns 
er, aleii er JEſus, unfer Schöpfer, Ere 

r und Heyland, es euch zeitlich und ewig⸗ 
ee es und fich felbs zum beften Lohn 
für mittheilen wolle. Darum ermahne ich 
— 7 feine Barmherzigkeit, daß ihr ‚auf 
in: Wort und alerheitigft Sebotte gehor« 
lich mercken wollt. Sonderlich ihr, Ed⸗ 

x ve Menzel von Duba, nehmer ein 

Sie und lebet heilig in der ‚Che, mit King 
gung aller weltlichen Gitelteit * Und ibe 
iw, Baron Iohannes von Chlum, 63 | 





4 








—— 


Kam a 55 err — ier t wird 
en Bm pi auf gemach 
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denen Dienften der Weltlichen Heren auf, und 
bleibet ıniv_ eurer Gemalin und Kindern zu 
Hauß im Dienft Gottes, Ihr feht ja, wie 
‚ der Rad der Eitelkeit  beftandig: 
Drehet, bald dieſen erhöhet, bald. ienen 
erniedriget. Den es aber am meiften erhoͤhet, 
giebts Doch nur ein gar kurtze Freud, und her⸗ 
nach eine ewige Pein in dem hoͤlliſchen Feut. 
: Nm kennet ihr den: Mandel ber 
Beiftlichen , die da fagen, fie feyen Chri 

. und der Apofteln wahre und offenbahre Nach⸗ 
folger, nennen ſich die heilige Kirche, Das als 
terheiligfte Concilium , welches nicht irren 
koͤnne. Da es doc) wircklich geirret hat, 
indem es Anfangs noch Papſt Johannem 
angebettet, mit gebognen Knien feine Fuͤſſe ges 
kuͤſſet, * und ihme den allerheiligften genennetz 
Da fie doc) damals ſchon wuſten, daß er ein 
fchändlicher Mörder, Sodomit, Simoniacus 
Ind Reber tvar, wie fie nachmals in ihrer Vers 
dammung ihm genennet haben, run haben fie 
das Haupt der Kirchen abgefchlagen 5 das 
Herz der Kirchen — — ; den unerſchoͤpf⸗ 
lichen Brunnen der Kirchen verdrocknet ; Dig 
allerficherite Zuflucht aller Ehriften ne 





03 * Bingegen da es auf diefem Concilio zur Inqui- 


fition und fulpenlion dieſes Papfts fam : fo wurs 
de verboften, ihme die Füße zu kuͤſſen, fonderg 
uurE der PERED und die Monde wurden erlaubte 


vr 
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— gehäften, ten, und we wegen m meiner einer Befreyung 
ſich bemuͤhet haben. Auch dancke ich dem Koͤ⸗ 
nig Sigismundo fuͤr alles gute, ſo et mir er⸗ 
miefen. * Ich dancke allen Herrn Boͤhmen 
und Polacken, die ſich für die Warheit und 
meine Befreyung bdeftändig erwieſen haben. 
Denen allen ic) Heil und Seegen wünfche 
hie in der Gnade, und Dort in ewiger Herr⸗ 
inkl ‚Der GoOtt aller Gnade, bringe euch. 
en und, an Leib und Seel gefund nach 
men zurück, daß, ihr in dieſem Neich Chri⸗ 
ſt — rechten Koͤnige dienet, und zum Leben 
der Herrlichkeit einſten gelanget Grüffet ale 
gute. Freunde, Deren Nahmen ich bie nicht 
ausfchreiben Tan. Denn wenn ich etliche nen⸗ 
nete/ etliche nicht; wuͤrden fie mich fuͤr Par⸗ 
eheiifch anfehen; und die nicht genent wären, 
uͤrden mennen, ich gedaͤchte ihrer nicht, 0- 
* der llebte ſie nicht, wie ich fie Tieben folte, * , 
Geſchrieben im Sefängniß, und Banden, ſechs 
RR vor Pe Des T a Feyr. 


J 


od. 





\ ‚nicht feften Stand gehalten, fondern fich hie. und 
"da wieder die Hußitifche Parthei verleiten laffen. 
|  Bieraug iſt Hußi freymuͤthige Klage uͤber Sigis⸗ 
mundi Bezeugen im Ep. 34. zu mildern. 
* Dit ſind wol Kleinigkeiten. Aber man ſiehet 
och die Fuͤrſichtigkeit und Serge Redlich⸗ 
Per des guten Mannes hieraus. 


erjehen haberi, wie nicht alles, mas das Con- 
cilium thut, feßet und urtheilet, von dem wahre 
hafftigen Richter JEſu Chriſto gut geheiſſen 
werde. Wol demnach denen, die ſeine Gebote 
halten, und den Pracht, Geitz, Heucheley und 
Betrug des Antichriſts und feiner Diener, 
einſehen, fliehen. und verabſcheuen, hingegen \ 
Auf die Ankunfft des gerechteften Richters mit 
Gedult marten. Sch bite euch um 
der Wunden JEſu Chriſti willen, fliebet die 
doͤſe Priefter, und liebet Die guten nad) ih⸗ 
ven Wercken. Gebet euer Vermoͤgen mit ana 
dern frommen Baronen zufammen, und laſſet 
fienicht untestrücht werden. Denn darum 
bat euch GOtt über anderegefeget. Ich vers 
muthe, daß eine groffe Verfolgung im Boͤh⸗ 
men ‚ergehen werde über die, welche Gott ges 
treulich dienen, wenn anders GOtt nicht fein 
Da ausſtreckt zumehren durch Die weltli⸗ 
che Herrn, welche Er in feinem Geſetz mehr 
erleuchtet hat, als die fogenante geiſtli⸗ 
en. * O welche Thorheit, Das Evangeli⸗ 
um Chriſti, ſeine und ſeiner Apoſteln, und an⸗ 
derer Heiligen praxin, den Brief Pauli, wel⸗ 
hen er nicht von Menſchen, ſondern son 


auch fonften mehrere fo gegeiget Habe, davon 
‚ch bie indicttonem einem Politico ju machen 
“. herlaſſen. 


. * DB dieſes nur, damals ſo geweſen, ober ob. es E 





Bon Be Brüdern, 2% 


— — empfangen bat, als einen &r Zerthun. 
bedinmmen! nemlich die Lehre, daß Der Kelch 
in 9, Abendinahl für alle erwachſene Glaͤu⸗ 
bigen eingefeget feye ! Siehe, das nennen fie” 
einen Jertbum, wenn man fagt, Die Laı a 
dörffen auch von dem Kelch Chriſti ti 
+ Und welcher Priefter Ihm reiche, der [ef 
E Sergeift; und wenn ers nicht unterlafe 
, wald ein Keber zuverdammen. O 
' Waule, du et zu u allen Gläubigen : n ig = 
;. Ihe von diefem Bed effen, und von di em . 
N; feingten werdet: ſolt ihr des 
i Fündigen, bis Er komt, das ift, Ba amden : 
m Tag ; Seht aber fagt man, die Ge⸗· 
u nheit der Nömifchen Kirche bringe es 
anders ie fi ef ART on 









Dies iſtlim Nahmen IEfu Chi iſti mein! 
- endlichen und letzter Entfehluß, daß ich keinen 
. deren Atticuln,bie richtig aus meinen Schriften - 
gelogen find, für irrig —5 aber auch kei⸗ 
ee — * enge“ 
auf gebürde Denn ier al m 
Ju, Stck, 4 


* Lt ret, 







u — den Sinnen 


vet, der bekennet, daß er doch einmal al Srechumt: 
‚stheget habe, ic) ‚aber ‚jet davon enife 
und Das Öegentheil halte, GOtt äber — 
ich niemals dieſelbe gepret ii 
-..9get, welche ſie mit a Vieler 
bhäiten, nid Zufas vieles falfchen, ‚erdi chret han; 
. Bi: Ich Um aber. aufs ee 
. ich, etien, einigen Artſcut, Der Voieder Die > 
fsatheit, jtritte, ‚noüfte, denfelben derbeflern, , 
de und das Gegentheil lehren ‚De 
‚ aan ‚aber wicht, daß, meine 
Ai Fi ‚als ürgertich oder. Eegerifch ai en 
‘geben, was fie wollen, ein einiger, Articul | 
Finde, der. dem Geſes Chriſti und und det Einf 
min derheiffigen Wäter, eutgegen ſeye. 
wenn ja ehvas falſches in meinen Sch Rt 
ſich ergeben folte: fo berabſcheue ich ihn hiem 
und untertverfe mich dem allmaͤchtigen und beftere 
Kehrmeifter JEſu Chriſto zu meiner Zurechte 
! woeifung, zu feiner unendlichen Barnhergigfeit,-; 
| oitend e, daß Er mich auch, von meinen un⸗1 
bewuſten Sünden: gnaͤdiglich veinigen werde. 
Im uͤbrigen dancke ich allen Boͤhmiſchen 
Baponen, Rittern und Vaſallen befonders DM. 
e Wenceslao, und der Königin u” 
digen Braun , *daß fie mich — 


# 


* 






— —— * 


Run font Königin bat. 
n HERE a a a 


m 


_ Bon den Bohmſchen Brüdern. 36r 
U nen! dergleichen, thun Die RBonige dev Erden 
ihren Dienern nicht :,fbndern gben fie, nur 
ß a als, fie ihnen nüglich und noͤthig finds 
ber (0 machts Der Koͤnig der HMerclichkeie, 
Ehriftus den feinen nicht, der feine, Apoſteln 
cum und Paulum heute, gerdnet hat: , 
yetrum durch Die Creusigung, Parılum durch 
die. Enthauptung und. ſie behde in das Reich 
des himlifchen Vaterlandes eingeführer, Per 
trus wurde 4mal ins Gefängnis.geleget, und. 
Durch einen Engelausgeführet. Paulus wur⸗ 
de dreymal geſtaͤupet, einmal; gefteiniget „ 
dreymal hat er Schiffbruch gelitten. zwey Jahr, 
‚it er gefangen gefeffen, und fonften auf vieler« 
ley weife geplagt geweſen, fo, daß er fehreibtz 
Wir find über die Maffen beſchwert geivefen, 
und über Macht, daß unß auch entleydet war 
au feben. Jetʒt aber iſt aller Verdruß und 
Pein ‚diefer Heiligen vergangen: und iſt erſt 
noch uͤbrig die unendliche Freude, Das ruhige 
und ‚feelige Leben Jetzt regieren" Petrusi 
und Paulus mit dem allerhoͤchſten König ! 
u find fiein-den Ehören der Engel! jest 
eben fie ihren König in feinem herrlichen 
vacht! jest haben fie keinen Berdruß mehr: 
ſondern find vol unausfprechlicher Freude * 
— * Aa 4 So 





ſchrieben. * 


* Diefer Brief an Feprtag Petri. und aufs ge 
2 Sie if in Hull concept eine Stelle eingerucket, 


.\ 


348 Won Don den Bohmiſchen en Brüdern: ve 


ob. oh. Hub, | in der e Dofnung ein $ ein Knoe 
$ SEN Chrifti, von welcher Hofnui 
der Teufel niemal hat abbringen mu 
noch abbringen wird, mit Hülf und 
fand des Vaters, Sohns und, 9. 
ftes, gelobet in Ewigkeit, Amen, Sn 


6 102, 


"Dir. XXI, Brief iſt ein Erweckungs⸗ Schreiben 

" * ine an fie Fri dem Aa” 
ven dem gewiffen und ewigen Vergelter, 

Is dam SErrn nufer le dienen . 





ſollen. 


SGruaͤdige Herrn, un theure Zerigee de 
Warheit. Ich ermahne euch durch die 
tiche —E Eſu Chriſti, daß 
alle Eitelkeit dieſer Welt hindanſetzen, und 
dem ewigen Könige Chriſto JEſu dienen. wol⸗ 
tet: Bertafet euch nicht auf Menſchen, — 
ind Ei ner, “und nicht auf Fürften, denn 

ind betr ii, Heut feyndfie ſie oh, mo 
IH "ode. GHtt . aber bleibet in 
Der hält Diener, nicht um_ feiner t# 
Duefft, jondern um ihres Nutzens willen. 
- Denen hält Er, was er verfprochen ; an di 
erfült Er , was Exzugefaget hat. Kr vi 13 
Eeinen einigen geteeuen Diener von fich. Deny 
” hat gefagt; too ich bin, da fol meig rd 


3 ner auch ſeyn. Diefer Herr machet einen 
' jeden feiner Knecht zum Herrn aller feiner 
wualeih alles andere, auf daß ein folcher ohne 

erdxuß und Furcht, ja ohne einigen Mangel, 
alles beſitzen, und mit allen Heiligen ſich uns 


&üter; giebet fich ihm felber, und mit ſich 


endlich erfreuen folle. Seelig ift Derfelbe . 


"Knecht, welchen fein Here, wenn er Tomt, 
wachend findet! Geelig ift derfelbe Knecht, 
“ welcher dieſen König der Ehren mit Freuden 
aufnehmet! Diefem Herren dienet demnach 
mit Furcht, meine allerliebfte Herrn. Sr 
wird euch, wie ich hoffe, unter feiner Gnade 
geſund nach Böhmen, und endlich in das Ler 
ben der ewigen Herrlichkeit einführen. Lebet 
wol. Denn ich glaube, daß dieſes der letzte Brief 
„an euch ſeye. Morgen hoffe ich, werde ich in 
"der Hofnung JEſu — durch einen grau⸗ 
ſamen Dod von meinen Sünden erlediget wer⸗ 


den. Was mir diefe Nacht begegnet ift, Tan 


ich nicht ſchreiben. Sigismundus iſt binters 


liſtig mit mir umgegangen. : Ihr habt ſelber 


das Urtheil gehoͤrt, fo er über mich gefaͤllet. 


Dee HEre verſchone feiner, ſonderlich um eu· 


rent willen. Habt hingegen keinen Argwohn 
[nn $ 10% 

Der XXI, iſt on feinen gnätigen Herrn und 
creueſten Freund, Baron lohana von Chlum. 
. gesichtet, vollguter Erwediungen. 
Ya 3 Gnädiger 


— · 


—— — 


350 Von den Boͤhmiſchen Brüdean: || 
. _ Chnädiger Herr und Guthäter in Chrito 
ZEſu. Ich bin nicht wenig erfreuet, daß: ich 
‚noch an Er. Gnaden fehreiben Tan. Aus des 
ro geiftreichen ‘Briefe babe ich vernommen, 
erſtlich wie der groffen Huren, das ift, ee 
boßhafftigen Verſamlung, mie fie in dee. 
 Dffenbahrung Johannis genennet wird, ihre 
Schande offenbahr werde, und noch mehr wer⸗ 
den werde, mit welcher dieKoͤnige der Erden bus 
. zen, nemlich geiftlicher TBeife, Damit, daß fie 
von Chriſto und feiner Warheit abweichen, 
nund der Lügen des, Anti- Chriftsbeyftimmen, 
theils aus Verführung, theils aus Furcht,theils. 
aus Hofnung, aus dieſer Vereinigung weils 
‚liche Ehre zu gewinnen. Vors andere habe 
ich aus dem Brief erfehen, wie nun die Feir⸗ 
de der Warheit anfangen: die Köpfe zufams . 
men ftoffen. - Drittens babe erfant die brüne, 
ſtige Beſtaͤndigkeit eurer Liebe, nach welcher IE 
Anerſchrocken die Wahrheit befennet. - End⸗ 
Mich lafe ich auch mit Freuden, wie ihr der 
Eitelkeit, und den mühfeeligen Dienft der Welt 
wollet gute Nacht geben, und zu Haufe IE 
TEhriſto dienen welchem zu dienen herrichen iſt. 
Wer dem getreu Dienet:dem wirdEr felber im 
himliſchẽ Vaterland wieder dienen, wieEt ſagt: 
Seeelig iſt der Knecht, welchen fein Here, wenn er 
5 #omf,. twachend finder. Warlich Ach fage 
euch, Er wird fich auffchürsken, und ihm dies 
| 0 nen 
1. | 


——— 


Won den Boͤhmiſchen Brüdern. 3er 
een Dienern nicht: ſyndern Lieben fie mm 
lang, al. fie ihnen. nuͤtzlich und noͤthig find» 


* Diefer Brief iſt am Geprtag Petri. und Pauf ger 
ſchrieben. Ne 2° 
® Hie tft in Hufli concept: sine Stelle eingeruͤcket, 


— 


=. 


. 376_Bon den Söbmiügen Brudem 
30 erwarte täglich meinen Tod. Gegeben fünf: 


WDag vor Viti: GOtt ſeye mit euch, Ihr aller⸗ 
liebſte Boͤhmen, und auch mit mir. Denn 


MB. 


u 


y 


— 


= 


ich leyde und flerbe um feines Worts willen. 
| S 106; So 
Im XXVIL Brief. ift ſummariſch enthalten: 


wie er die aus feinen, Schriften ‚gezogene 
Articuln nicht koͤnne für irrig erklären, noch ' 
bekennen, daß er die Articuln geprediget habe, 
Die falfche Zeugenauf ihnen außgeſaget; noch 







: 


| 


dieltveniger diefelbe abſchwoͤren. Er wuͤnſchet, 


daß doch GOttes Gnade den Koͤnig moͤchte 
in die Verſamlung fuͤhren, damit er ſelber hoͤr⸗ 
te, was der allertreueſte Heyland fuͤr Wort auf 


ſeine Zunge legen werde. Er wolte ſeine Ant⸗ 


wort gern ſchrifftlich verfaffen: aber man ges 


be ihm weder SSeder noch Papier. Endlich 


bittet ee um GOttes willen, fie folten feine 


Briefe wol verwahren, und fie ficher nach 


. Böhmen bringen laffeny damit nicht gewiſſe 


lieben Bruder Hierongmo, det wol auc) werde 


2 


erſonen groſſe Sefahr laufen müchten. So 
Denn beftelt er fich. in feiner Freunde Angeden⸗ 
den und Fürbitte, daß GOtt ihm, und feinem 


Mngerichtet werden, Beſtaͤndigkeit verleyhen 
‚wolle ꝛc. \ | | 


4. 107 





— 


x. 


Von den Boͤhmiſchen Brüdern. 353 
ch Zeit um zu kehren, denn er ift lang genug - 
in der Welt herum geritten, lang genug im 
Tournier gerennetz den Leib ermüdet „Das 
Beld verschrt Die Seele verleget. Nun iſt 
‚nichts mehr übrig, als dieſe Dinge wegwerf⸗ 
fern und. zu Hauß friedlich mit der Ehgenoßin 
SHDtt dienen und eigene'Bedienten haben. Denn 
«8 ift beſſer, daheime GOtt dienen ohne Suͤn⸗ 
de, ohne Bekuͤmmerniß undSorgen diefer Welt, 
in guter Stille und Ruhe der Seelen : als 
andern dienen, Durch Sorgen und Geſchaͤf⸗ 
fen taufendfältig zerſtreuet werden, und bey 
Dem allem in höchfter Gefahr feiner Seeligkeit 
ſchweben. Diefes bitte, meinen allertreueſten 
Freund lefen zu-laffen. 62 
Im uͤbrigen friſtet der Here noch immer 
das Leben des Johann Hußen, und wirds fri⸗ 
ſten, fo langes fein guter Wille ſeyn wird, ges. 
gen die hochmuthige und geigige geinde und jes 
e:gpttlofe Rerfamlung, in welcher Verſam⸗ 
ung gar wenige find (GOtt weißt, Daß ich 
sicht lüge,) die GOttes Gebotten gehorchen. 
Ä U Aa5 6.105, 
* Dis iſt eine wichtige Bekaͤntniß. Man seblet inds 
gemein, daß auf diefem Concilio zugegen geweſen 
ſeeyen ſieben Patriarchen, 29 Cardinaͤle, 346. Ertz⸗ 
biſchoffe, boo. Biſchoͤffe, der Aebte, Proͤpſte, Prioren, 
Theologorum, Iuriſten, und anderer Arten faſt 
. eine ungehlbare Zahl; der weltlichen Herrn, dee. 
Geſandten und dergleichen nicht zugedencken. Und 





354 Bon den Boͤhmiſchen Brüdern... 
S 1058. 
In XXIV. dancket er abermal feinen 
seen, und ſtreuet allerhand ſchoͤne Er 
mit. unter. ‚Endlich befchliefet: er. : Ich bis 
te vor euch : bittet ihr vor mich zu GOtt, zu 
welchem wir, unter. feinem Beyſtand alle kom⸗ 
men werden, Amen. Geſchrieben im Gefaͤng⸗ 
‚nis unter Erwartung des Gerichts, vor welches 
‚ich geführet, und von demſelben zum Tode vers 
dammet werden folle. Nun glaube ich, daß 


_ J 
\ 


den werde. Laſſet ia nicht. zu, ich bite euch 
‚um GOttes willen, daß einige Grauſamklit ges 
gen die Heiligen, oder die Elerifey,- verübet 


ahnungen 


= ‚ich wegen des. Worts GOttes die Marter ley⸗ 


werde, Denn Petro vermach ich meinen Peltz⸗ 
Fu 


rock zu ‚meinem Gedaͤchtniß. 


——— — ———— —— — 








[U 1 


” "unter fd vielen follen nur ‘gar wenige geweſen 


leyn, die GOtt gefürchtet haben. Es laͤſt fich al 
1.7, fo ermeſſen, wie wol es um dieſen facrofanftum- 
‚.. ‚Synodum muͤſſe beſtellet geweſen ſeyn. Worbey 

gelegenheitlich zugleich anbringen will, was Ens 


7 geldbug in.Chron. MSt. fehreibet Ibi füerund 


omnium Reguyn, principnm & Prælatorum Chri- 
'%e"ı. ftianitatis Ambaffiatores folennes, vel Principes & 


. un Prelati proprüs in perfonis. Græci etiam ‚cum 
3° Furcis Inbebantfüam Amhaſſiatam. Omnium et- 
.., €" Jam ReligioAum fuerunt ibi Prelati, quorum e- 


.., rant plus gtam'y&o. Religionum iverfitates &c. 


=, pP als fünftigerleg Religionen ſehen da gewes 
ww. je ” 1 . 


on den Böhmifchen Bruͤdern. 355 
XV. Brief enthält am verſchiedene Perſo⸗ 
liche kurtze Ermahnungen, fonderlich Das 
ort GOTTES zu predigen, und flafp 
fig zu hören, , i 
XXxVI. ift gleichfals ein Ermahnungs⸗ 
an Herin von Scoporia, undlautet alſo: 
mit dir, mein Here Heinrich, Ich has 
nen Brief einpfangen am Mittwoch vor 
‚ nicht ohne guoffe Sreude, ob ich wol 
jefängnis figende den Tod erivartete, 
siste Dich, mein Herr, daß du nach dem 
tGoOttes Ieben, und was du von mir 
et und gelernet haft, bewahren wolleſt. 
eaber einiges div unwuͤrdig zu behalten 
en, To laß es fahren, role wol ich zu mei⸗ 
!ben Heyland hoffe ich werde dichnichts ge« 
haben, was dem ort GOttes zu wie⸗ 
fe Davon Fünte zwar viel fehreiben x 
ich wiederhole nur diefes einige kuͤrtzlich, 
et GOttes Gebofte halten, Liebe über 
ı die Armen, Hoffart fliehen, und allezeit 
Spruchs eingedenc bleiben : bedencke, 
u biſt, wer du gewefen bift, wer du fegn 
Endweder feynd wir bereits, oder wa⸗ 
geweſens, oder koͤnnens iverden, was dieſer 
Mein Herr, gedencke meiner, und gruͤſſe 
Frau und Kinder und andere meine gute 
De, denn du wirt mich vor meinen Dev, 
nir vorſtehet, vermuthlich nimmer — 

















yys Von ben Bohmiſchen Brude Sruden 
ertvarte tägli d. Gegeben 

Sn vor ae I meinen —— euch, Ihe uff 

Bdhmen, und aud) mit mir. 

Pr leyde und ſterbe um feines Worts teilen. | 


= * 106; \ 








ter Ef ch. in feiner ka mie A 

AR und Fürbitte, daß GOtt ihm, und ——— 

von Bruder Hieronomo/ det wol auch werde 
et werden, Beftändigkeit verlephen 

% . 
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Won den en Bohmiſchen Bradew 361 


Serũs biſt biſt dug wie den n Petrum. mnoch mie 
fo groſſe Gaben verfprochen, tote ihm. Dinger 
gen -fteht mir ein ‚bärterer und: verwirteret 
Kampf für, den: ich wieder mehrere, als et; 
zu fühten habe.“ Daher fage ich nur fü viel, da 
sch Hoffung und Vertrauẽ habe zu JEſuChriſto, 
es werde mit gelingen,daß ich Der Warheit merbe 
anhangen koͤnnen bis in meinen Tod⸗ Dare 
auf legirt er etlichen guten’ Freunden, fonder⸗ 
lich Diefem Petro, etwas ven: feineri:gelslichen 
Beetaftenfhaft, ſetzt aber hinzu ' Das’ folt du 
wiſſen, daß ich mit diefem ſchlechten Ver maͤcht⸗ 
"(es waren aber einige Groffen ia nicht 
mu. Stuͤck. F Bo „7. Pegehre 








— — 


> On dieſen letzten. N tlein fichet 57 eine gih⸗ 
3 ſie cn kn A den Sufen, vor allen afıs 
dern Dingen die dey ihm gu’ beobachten find, 
Petrus hatte fich wieder ein Shirt MÄgd ind 'etr 
2: iche Diener zu wehren ı unfer Huß aber mit F 
gantzen Welt auf einmal zu Kämpfen.” Wiede 
den Keyſer, wieder den Papft, wieder das Conet 
lium. Alles, was fürnchme, was gelehrt, was 
fromm und heilig war, ſtunde wieder ihm. Kurtz, 
er allein mufte fireiten wieder die ganke Kirche. 
Was aber diefes einige Wort ? 2tliche7 .befogk. 
Hr und für eine allmächtige Wirkfung: cuf 1tin Bes 
= mötb, fonderlich unterm Papſthum thuern wetſt ein 
lieder mol, daher ich dieſen Kampfdes Hoffen nicht 
genug bebencrem und wenn ich alfe Amſtaͤnde auch 
felbiger Zeiten. dazn nehme, feinen: Sieg kauſn fuͤr 
wbolich balten fan, Aber das that GOtt. 


nen Spiefgefellen darauf anträgt, daß alle 
meine Anhaͤnger follen verdammet werden: 
ber wiſſe, der Herr lebet noch, * der fan euch ; 
alle in feiner -Snaden erhalten, die Feinde der 
Warheit aber umbringen, und in die Hölle 
verderben. ch recommendire dir meine ge 
liebte Brüder, ** an welchen du thun wolleſt, 
was du weiſſeſt. Grüffe den heiligen Pe⸗ 
trum, mit feinem Weib und Kindern, *** und- 
alle, die nach) Bethlehem gehüren, deßgleichen 
die Satharinam, welche Huß genennet wird, die 
ich hoffe eine heilige Sungfrau zu feyn. Auch 
bitte ich, dus wolleſt meinet wegen grüffen die 
Doctores, meine in Chrifto geliebete Bruͤder, 
die Schneider, Schuhmacher und Schreis 
ber, * undihnenfagen, daß fie über dem Wort 
SDttes forsfaltig halten, mäßiglich von ſich 
entie 


358 Don den Baͤhmiſchen Brüdern.’ 





*Hie meynt einer, er höre den lebendigen Luther reden, 
ſonderlich über Pf, 118. ' 
*Dis iſt, meines Wiſſens, die einige Spur, bie man 
von denen Geſchwiſtern Huffens hat. Es hat wich 
ein gewiſſer Fuͤrſtlicher Rath verfichern wollen, 
: Daß von diefen Brüdern noch heut zu Tag defeen- 
deuten im, Barepthifchen überig feyn; welches 
‚ außzufinden ic) fehr begierig bin. 
“+ Einen Deiligen zu haben,noch bey Lebzeiten, und 
zwar einen Heiligen, der Weib und Kinder hat, 
miſt gar fein Mönch: Atlus: aber ein guter Qufs 
fen s und Luthers s filus. Du 
v DIE iſt doch eine gar zu arfige Brüder ⸗Com- 


WVon der den Wehmiſhen Brüdern, 36 


; - SCEBifer, daß daß Palez mie Palez mit vathen wolte, ınfd Inge fügs 
Ae Ich ſolte Die Schande der. Abſchwoͤrung 
achten :' ſondern auf g gute, fo daraus - 
herkommen wuͤrde, fehen. Dem ich aber zus 
."Wluttvoet gab Es ijt eine grbfere Schande, 
le und verbrant wer uf als abſchwo⸗ 
‚eh, Wie ſolte ich denn die Ct Schande fürch« 
wenn es mit ſonſt um nichts zu.thun waͤrer 
Aber ſagt mir euren Rath ; war woltet AUG 
Din wenn ihr gewiß wüßtet, daß ihr die Irr⸗ 
hhuͤmer, die man euch‘ Schuld giebet, nicht 
seheget Be Wwoltet iht denn abſchwoͤren? Ce - 
ſchwer; und fing an zu weinen. 
iefes ee haben toi. mit“ einander nad) 
Ort, Deinen ich thn beftraffte.* Michael | 
{de Caufis) der arme Mann, ik auch etlid 
mal mit den Depütirten vor meinem Gefaͤng⸗ 
is‘ gewwefen. Und Indem ich mit den 1 Depu 
rg R handelt ſergch er fa — den Waͤchtern: 
— im mi — lches rolle % 
verbrennen, um welches toillen ich vide 
oe aufgervendet habe, 6 res aber 
Diefes nicht, ale: wůnſche NL; abe gar \ 


” Er Don ehe fie ea, —* — Diefem ehe 1 


. feinen 

. dag. eue fürge, —5 
' au Zune — * eu übel / 
> han, daß ich unfchuldig. Blut verrathen Habe ; na ' 
denm es nimmer ju rocrellren war. 


360 Von den Boͤhmiſchen Bruͤdern. 
weſen, und was du fenn werdeſt. Beklag 
das vergangene, beſſere das gegenwaͤrtige, 
huͤte dich vor dem zukuͤnfftigen. (er verſte⸗ 





bet die Suͤnden) Der GOtt aller Gnade bes 


feftige: Dich mit allen Brüdern, die ich oben 
genennet, und bringe euch nebft andern durch 
feine Gnade zur Herrlichkeit. - In welcher ich 
hoffe, dab fie.alle. nach GOttes Barmhertzig⸗ 


keit fich freuen werden, ehe: drehyſig Jahr wer 


den herum feyn. Lebe allegeit wol in Chriſte 


I0Eſu, mein allerliebfter “Bruder, mit allen, 


Die den Nahmen JEſu Ehrifti lieb haben, 


Ä Serpeieben im Öefängnis, den Sonntag nach 
iti. “ 


9 108. 


Im XXIX. Brief antwortet er dem Petro von 


Mladonowiz , der Tobannis Yon Chlum Notarius wer, 
welchen ex im P. S. des XVill, Briefs feinen ges 
treueſten und beftändigften Troͤſter und Zu⸗ 

ſprecher genennet hatte, auf eine erbau⸗ 


liche Weiſe. — 
Heil in Chriſto JEſu. Ich unterſtehe mich 


nicht leichtlich zu ſagen mit Petro (der ich un⸗ 
gleich weniger Eifer und Hertzhafftigkeit habe, 


als er) daß, wenn ſchon alle andere ſich an 
Chriſto aͤrgerten, doch ich mich nimmermehr 


an Ihm aͤrgern würde. Denn Chriſtus hat 
mich noch niemals außtruͤcklich ne 


eelig 


m" 


Von den en Bohmiſchen Brüdern, BE 


Fre age Ich Meine —J—— haltet es 
für fauter Freude, wenn iht in Mmancherley! 
, Zerfüchungen Faller, und wiffer ec. Jacı 1. 902, 

wis es iſt eine ſhwere 8, ungeftört uns 


\ term Leyden ſich feetien, ia es fut lauter Freu⸗ 
| nd achten. 2er ei der "gedultigfte und, 


a Streiter Jefüs En der da wufte, 
— am dritten Tag ‚auferjkel en, und durch. 
feinen Tod feine Feinde A um PR 


Außerrvehlten von der Verdamniß erretten 


wurde doch nach dem letten Abend + Effen ber 
truͤbt worden im. Geiſt, und gefagt hat : meis 
ne Seele ijt’ betrübt bis in den Dod, Don 
welchem auch der Evangeliſt bezeuget : Er fü 
anzu zittern und zu zagen; und es Fam, Due 
Er mit dem Tod range, Ind Ihn ein Engel 
vom Himmel ftätckete : es war aber. fein 
Schweiß wie Bluts « Tropfen, die fielen. auf 
die Erden. Dieſer der ſo erſchrocken iſt, ſprach 
dennoch zu feinen Jůngern; Euer Hettz era 
ſchrecke nicht, und fiicchte ſch nicht vor der Graue: 
ſamkeit der Wüteiche, weil ihr mich ewiglich 
haben werdet, daß ihr eurer Verfolger Grau⸗ 
ſamkeit überwindet, Dahero dieſe Juͤnger als 
sur Streiter dieſen ihren, Herhoge nnd Ehe - 
ten König. anfahen, und. einen groffen Kampf 
übernahmen. . ‚Sie feyud durch Feur und Waſ⸗ 
fer gegangen, und errettet worden. Sie ha⸗ 
die Crone des Lebens von der Hand des 
Bb 3 Hin 


366 Von den Denen Zähnen ran: 
Hesen empfangen, Zac. I, Und auch ic ac. L Und aud) i 


eſtigl tt, Er werd el +. 
ii ud), o ihr ige Shen Inge 


ahrheit, wie auch) mit allen andern, Die rt 

aͤndig unfern Herrn JEſum Chriſtum lieb 

aben, theilha machen. Er muſte leydm⸗ 
wie Er felber Tage: und wir muͤſſen auch ley⸗ 


Pr 
- Eu . 


Den, weil Er fagt: Bit iemand mein Sa | 


en, der verleugne bs, und e 
a auf Fr Ar Komme rap 


N: ziehe J— ſchwache nach die! denn wenn: 
u unß nicht sieheft : fo Eünnen wir die nicht: ° 
; nachfolgen.. Gieb einen tapfeen Geift, der 


| Ds a willig fene. Und wenndas Fleifch: 
ch ift : fo komme Deine Gnade zuvor, 


lc unß inder Mitte, und jo ge ung nadh*.. 
enn wir Eonnen ohne Dich nichts thun, abfons- 
derlich feund wir ohne dich nicht tuͤchtig, fuͤr 


dich in den grauſamen Tod zu gehn. Verley⸗: 
he denn nun einen willigen Sei, ein unerſchrock⸗ 


nes Hertz, ein fehle Hofnung, eine völlige Liebe, 
daß wir für dich gedultig und mit Freuden auch 
Das Leben felber aufopfern, Amen. Geſchrie⸗ 


ben im Kercker, in Vanden, am KR 30 . 


Jemen nn ne nn nn —— — 


.* Send das nicht —5 ſchoͤne Ebangeliſche 
Safft⸗ und Krafft⸗Warheiten unterm und ge⸗ 
‚gen das Papſthum. Abſonderlich iſt ergoͤtzlich das 

ZFeugniß ven der Guade: tua gratia præveniat. 
mediet, & ſeguatur 


⸗ 


— — 


Von den Boͤhmiſchen Brüdern. 363 
Wiſſet, daß Palez mir rathen wolte, ud ſag⸗ 
“eis. Zieh ſolte Die Schande der Abſthwoͤrung 
WE achten : fondern auf dag gute, fü daraus - 
herkommen wuͤrde, fehen. Dem ich_aber zus 
‚Antwort gab : Es iſt eine gröfere Schande, 
—— und verbrant werden, als abſchwoͤ⸗ 
ehe ie folte ich denn die Schande fuͤrch⸗ 
‚sen, wenn es wir ſonſt um nichts zu thun waͤre? 
Aber ſagt mir euren Rath: won woltet ihr 
thun;. wenn ihr gewiß wuͤßtet, daß Ihr Die Irr⸗ 
hbömer , die man euch Schuld giebet, nicht 
— heget habet ? woltet ihr denn abſchwoͤren? Ex 





es iſt ſchwer; und fing an zu weinen. 

. Fries gnere ra toi ah emander 06 
‚geredet, darinnen ich ihn beitrafft.* Michael | 

'{ de Caulfis) der arme an, ift auch etlich 
‚mal mit den Depütirten vor meinem Gefaͤng⸗ 
nis gerwefen. Und indem ich mit ten Depu- 
tircen handelte, fprach er zu den Waͤchtern: 
wir wollen mit GOites Gnade dieſen Ke⸗ 
tzer bald verbrennen, um welches willen ich vie⸗ 
leGuͤlden auſgewendet habe. Ich ſchreibe aber 
dieſes nicht, als wuͤnſchete ich einige Rache an 
Kine Bb 2 ihn, 
2.» Gran fiebet hieraus, daß. ben diefem ehemaligen 
Freund Hußi, aber feinen nachmahligeg Verraͤther, 
eine Judas .s Neue fürgegangen feye, unter wel⸗ 
cher er mit Thrähnen bekennet: ich habe übel ges 

"than, daß ich unſchuldig Blut verrathen Habe ; na 
2. DR es nimmer zu rodreſbren far, 


364 Bon den Böhmifhen Brüdern, 


han die ich GOtt befohlen. habe, und vo dr 
me. inbrünftig... zu SH che Sch erı 
noch einmal, daß ihr fürfichtig. mit den. Dale 
fen umgehet. Gedachtet Michael hat eg itht 
dahin gebracht, Daß niemand mehr ins Gefaͤng⸗ 
nis, gelaffen,,"\oid , auch, —5 einmal die 
Wächter, Gnbeiliger GOth ‚mie wert, bat 
der Anti Chrißt feine Kilacht.und Granfan- 
Leit eeipen) eher! aber. ich, bo % he: feine. Ge⸗ 
walt werde verkürieh und feine Schande: noch 
mehr vor. den ‚Hläubigen Hauflein ‚offenbar 
, erden, Der, allmachtige, GOtt wird die 
Herken feiner Glaͤubigen Belkin, welche Er 
en let hat, eh der Welt Grund geleget a, . 
“Daß fie die undermelckliche, Exone der Ehaen 
empfahen. follen,, Und det Anti-Chritt zug 
toüten, wie er WI: ſo wird er doch 
wieder Chriſtum gewinn z ſondern der 
ihn — mit dem Geiſt feines Mundes. A 
denn wird die Eieätur. Fa rden von 8 
vergänglichen Dienſt zut Dee en Freyheit der 
Banned tteB, N a Mi. vn „fe daß 
ort des ds: Seelig ſeyd ihr, 
euch d Ba um end twillen h valln 
‚und — ꝛc. Seyd froͤlich und huͤpfet. &c. 
tch. 5.Ein guter, ia undergleichlicher Troſt! 
ik über ſchwer, Doch’ nicht zum verſtehen: 
vi ihn‘. vollig, anzunchnsen, nemiſch ſich 
; euch in henen Vibſulen. Und der Ap. is 
: cobu⸗ 





. Bon den Bohmiſchen Brüder 365 369 
Tom In ! einem Slofter: lebte. lebte. '. Derfelben 


Yatte man Schuld. gegeben, ſie hätte, mit eis 
* Frauen en. Kind-in Unehren gezeuget. Sie 
befante: ſalches und nahm das Kind in fe 
GBerpflegung: auf. Nach langer Zeit: wurde 
es, offenbar; daß. ſie Fein Mann, ſondern ei 
pexib wäre; und wurde alſo der falfchen Auf 

e unſchuldig erklaͤrt, Solche und —** 
then Dinge. mehrere wußten mir dieſe geiftlis 
we MHerren beyzubringen. Auch. trat noch ein 

Engellaͤnder zu: mir, und ſprach: Ich ſchwoͤ⸗ 
a auf ‚mein Gewiſſen, daß wenn ich in 
garen Umſtaͤnden waͤre ich machte mir kein 





Bedenckanzu wiederruffen. Denn alle Docto- 


zes in Engelland, die auch wuſten, was Ne 
und Linck iſt, nachdem fie Der Keterey Wicle 
verdächtig waren, haben dieſelbe nach dem Bes 
fehl. Des Ertzbiſchofs nacheinander abgefchruns 
nen. Endlich heharreten fie geſtern aller,a 
dam, ich folte mich den Concilio auf Gna 
and Ungnad- ergeben... Auch. ift Palez auf 
mein Begehren zur mit. gelommen, daß ich mich 
mit ihm: verfbänen moͤchte. Als ich ihn rnun 
Tat, ec ſolte mir ‚vergephen, tt wo ich ihm etwas 
‚ai lehd geredt haͤtte: ſo finde .gh. überlä t zu 
weinen; fonderlich da ich ihme zu Gemuͤch fühs 
were wi⸗ er foine Lehr und: Meinungi in ſeinen 
bs Schrif⸗ 
— — gern 


- Andere —* fuͤr die boſſende Aeodoram 


3967 raten Böker ebene 
Herrn Apſan Zac. 1. Und auch ⸗ ac, 1, Und ig 
BR wu GHOtt, Er werde Ag 
Krone mit euch, o ihe feurige Eiferer = 
Wahrheit, wie auch mit allen En Beh, 
- fläodig unfen Herrn. Elm 
. adden, theilhafftig machen. Te re 
ke Er felber Jagf’ und wir muͤſſen auch lev⸗ 
de, weil Er ſagt: Will iemand mein : 
ſeyn, der verleugne ſi , ſelbs, und nehuns in. 
> ‚Seas auf: fih. Ach ch! ſtommer und- een: 
el dene ung ſhwache nach dir! denn. 
u unß nicht zieheſt: fo Fünnen wir dir : 
rachfolgen.. Gieb einen tapfern Geiſt 
eig: und toillig ſeye. Und wenn das Fi Be 
ch ift z fo komme deine Gnade ** 
alu) ung in der Mitte / und folge unß na 
enn wir ko onnen ohne Dich nichts thun, abi ne 
"Rerlich feynd wir ofme Dich nicht tüchtig,. für, 
Dich in den graufamen Tod zu gehn. Verley⸗ 
he denn nun einen willigen Geift, ein ———— 
nes Hertz, ein feſte Hofnung, eine völlige Liebe⸗ 
Daß wir für dich gedultig und mit Freuden auch) 
Daß Leben felber aufopfern, Amen. Geſchre⸗ 
Ai imfade, in Vanden⸗ am Ba Su: 
J —5* das ad nicht ——— A — 
nr wud Kraft s arbeiten unterm urb ges 
a Das Kant. Ab ſonderlich iſt ergbglich das 
PR von ber Guade: tua gratia præaceujat. 
Een & fegquatur. . 
“ ” 


marın 


—4 X % 
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Von den Böhknifchen Brüder: zu 
mich. durch feine Gnade feſt bey ‚meiner vori⸗ 

gen Meynung erhalten _ a 
u | $. ‚IM, . . 1 


Her. XXXII. Brief erzehlet einen gleichen Kampf . 
bber der ſtaudhafften Bekentniß den Wscheit, und. 
if, nad) der Überfäprifft, wehrt, daß ihn . . 
nt frommie Leuelefen. ° 
1. Heil von JEſu Chriſto. ‚Ach ‚bitte noch 
. im mal um Gottes willen, daß ihr meine Brie⸗ 
fe mdl verwahret, denn ich ſorge font. groffe 
Gefahr daran, Unſer Hepkand hat ben die 
Sage ſchon im Grab gelegenen und ‘albereit 
| Rinckenden Lazarum wieder. auferwecket. Den 
Sropheten Jonam, nachdem Er ihn Dren Tag 
in des Nalfifches "Bauch erhalten hatte, wie⸗ 
drum zu predigen zuruck geſchickt. Den. Dax 
niel aus der Lumen « Gruben gezogen, um ſei⸗ 
ne Weiſſagungen zu fehreiben. Die 3. Mans 
“ner im feurigen. Ofen erhalten; und die Su⸗ 
nnam, die fehon zum Dode verdamt war, 
efreyet. Dahero Fünte Er auch mid) armen, 
wenn es zu feiner Ehre, zu. der Glaubigen 
Tagen, und zu meinem Beſten gereichete, gar 
keicht dermalen noch aus dein Kercker, und von. 
dem Tod erlöffen. Seine Macht fe nicht 
verfürgt. Er bat ia Petrum ‚der. fehön folte 
zum Tod fürgeführer werden, Durch een ‚En 











ya ano ano Bohne ER. 


hätte Keger Regerifche 2 Lehre echte geführer? To To: ‚gaben ee 
etliche "li Antwort 2: der: Wicderruf. beachte 
Das: nie. mit fich : ſondern man doͤr ſſe nur 
der Ketzereh ‚abfagen, man’müchte derfelbenigge 
ethan geweſen feon, oder ‚nicht. Andere gaben 
fir, die Abſchwoͤrung waͤre nichts anders, dem 
ein Wiederrufund Verleugnung der füngebrache ; 
ten Dinge, ſie waͤren wahr oder faiſch 
nen antwortete ich. Wolan, ſo toilich Khtods 
zen, ich habe. die fürgebtachte Strrhüine mein 
Lebtag nie geprediget nach vertheidiget, oder für 
wahr gehalten.s und doß ich auch Diefelbe ‚nima . 
mermehr annehmen, ſuͤr waht ha 
predigen wolle. Darauf. seplicirtent ſie 
gleich einer in der Kirche unſchuldig ſehe 
koͤnte er doch etwas Damit — se | 
aus Demuth bekennete er waͤre Khuldig.@: 
zu beftätigen, ‚brachte einer aus Dem Leben R 
Altoater: ein. mercklich-Eyempeffür, von 
* heiligen, in deſſen Bett man ein fremdes 
geleget hatte: ‚Darüber wurde der heilige: 
begüchtiget, er haͤtte das Buch pn 
Beil ex fid) aber; unfhuldig wuſte — 
ed, Als man hernach —— Bart 
feinem Bett ſuchte, und das Bi — 
hat ex aus Demuth die 
Ein anderer zog ein anders Srempel a He 
einer heiligen grauen, * welche no an 






x” “An Kan and Rebe Rebet. de | fe for y $ je Marion ge au 


Ta 


Won den Böhmen St Brudern. — | 


Abd. yoenn die ange YoeR wir ir dieſes ieſes fagte, 
oe ich huͤtte:meine geſunde Vernunfft; wie 

* jezt habe; :fö konte ich ſolches ohne Wie⸗ 
‚ber pruch: meines Seroiflens Her —X De 


= Der * — 


Ar mi. weh — 2 ih theitn 
Seinden fagen: flekn.2:4.3 Di zu 2. 


LP” 


8. len nn nn 


Be xxxin. gig iſt voll Tepe, und tehlet 
‚sales ein päak —— er um Gefängnif 
, — . 


— 


X 
‚Son mit euch, Das Wort SHfree it 
fine” lieber , den Gold "und viel feines. Gold, 
Raum heße ich zu der Barmherzigkeit JEſu 
hriſti, Er werde mir ſeinen Geiſt geben, daß 
uch beharren koͤnne bay dev‘ arhein. ittet 
ihr aber auch GOtt darum. "Denn der Weiſt 
yft willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Der Als 
mächtige GOtt feye ein ewiger Lahn meinen 
Maͤdigen Herrn, welche feſt garın ah 0 


Vene 


. #61 Bor dei Vohmiſchen Order 


Söriften geändert t hätte, Auch habe ich. han 
verwieſen, daß er dffentlich in der Audientz vor 
dem Concilio, da ich der Zeugen Fuͤrbringen ge⸗ 
leugnet, aufgetretten, und wieder mich geru 
abe: dieſer Menſch fuͤrchtet. GOtt — 5 
s nun gleich nicht geſtehen wolte: ſo hat ers 
doch gewißlich geredet. Desgleichen habe I 
ihm fürgehalten, Daß er in Gegenwart der Come. 
miflarien im Gefängnis habe fagen dörffenz 
Es habe von der Geburt Chriſti an bisa —5— 
Stunde keinKetzet gefährlicher wieder die 
geſchrieben als eben ich und Wiclef. *- —* 
re er geſagt, daß alle Zuhörer, Die meine. 
digten befucht, mit dem Irrthum von der; 
pelten Geſtalt ein H. Abendmahl aı 
- worden waͤren.* Welches er hernach nur —* 
vielen wolte geſagt haben. Endlich ſuchte er 
dem um Wiederruff zu bereden, wie die an⸗ 
Ne Aber der HErr IEſus c ſriſtus 8 








ergleichen wiederholet ce auch in Epiſt. 39. Us 
* terdeſſen iſt noch ein aͤrgerer Ketzer nach Ä 
- wen, D. Luther. Die fcholaftici fragen: w 
“wol die allergroͤſeſte Sünde auf der Dh 
z N 2 und halten zwar einm uͤthiglich die ir 
dams dafür. Rdn —5 Eine fe | 

> EN gment. n au 
2 * doch noch groͤſer geweſen. u a 
Vemlich daß auch nach der Confecratien noch 
xoehres ch u weſentliches Brod bleibe, Epifl- | 
3 


3 






—— — ‘ 


. „Bon den Boͤhmiſchen Brüdern. 378, 


ne derfelben beiffen Tonnen... Und viel andere - 
"Dinge mehr. wo ſchreibe ich, nicht Da 
mich fuͤr einen Propheten achte oder mi 
erhebe. : ſondern nur euch anzuzeigen, daß ich 
beedes nach Leib und Gemuͤth Bo Anfech⸗ 
sungen erlitten, und groſſe Furcht habe, ich 
möchte das Gebotte meines Herren JEſg 
Chriſti übertvetten. Jetzt denk ichan unjerm 
lieben Hieronymum, der mir & vor seiapte 
ich werde fehwerlich wider von Coſtnitz zuruck 
Tommen. Deßgleichen ſagte ein Chriſilicher 
Schneider , Andreas ‘Pol, zu mir, da er mich 
zum Abfchied fegnete : lieber Johannes, treu⸗ 
er und beftändiger Zeuge JEſu Chriſte So 
B eve 


— 7 ß6 æß5èI55 
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gm on den vohmhunwenn 
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gel aus dem —E geführer, u geführet, und. di die 
ten von feinen Händen abnehmen laſſen. A⸗ F 
ie es gefchehe. allezeit der Wille GOttes, den 
ſche ich an mir zur Ehre Gottes, und zur 
meiner Suͤnden ee —5 — 
in gewiſſer Dockor ſprach zu mir? Je 
te: thin „was ich wolte, ich ſoite 4 Hr 
dem Cohciioiiterrverffen. Das werde‘ 
au und unſtraͤflich feyn. Und feste hinzu: 
end Yu s Kon — haͤtteſt Hr 
n 86 du ſchon zwey ennoch fole : 
B nu den Conailig Kernen daß 








dem Ar Mes Den“ ih aber sorfeke 


vürd 
*Von den Rabbinen ſagt man ſynſt, fie pretendire 
ten einen ſolchen blinden und, ‚unvernünfftigen.Gis, 
en her! fan, bag wert der Lehrmeiſter fagte : die rechte 
aa fene die incke & v. vs der Lehrling folches 

1 Scrüpel glauben můſſe Aber viel vernuͤnfftu 

u ; v urtheilee ein! — rg [3 
>. feinem Buch von dem Kirchen ⸗ Regiment und ſagt e 

+ Menn sehentaufend Concilia. durch einmuthigen 
.Schluß ‚, einen Gemwiffen Religions - punden 
geſtellet hätten , und man nur einen einigen TA 

r rern Beweif-Beund da wieder einbringen, bee LH 


=, deinen einigen "Speinch ats dem gbttlichen EBört 





Wvon dem Gegeniheil anführen koͤnte: fo wuͤrde 
Bert 6 (be nothwendig den Sarg. vor ienen haben 
am n.es ift eher möglich, daß alle die 

— n geirret haben : als Daß ein augen, 
ua Seheinkiche — 4 oder ein dottliches Zei 
0 folte * konnen; und wie die ſchoͤne Worte 
2 weiter bey ihme lauten. 





Bonden Böhmifchen Bruͤdern. 373 
Und wenn die gantze Welt mir dieſes fügte, 
amd ich haͤtte meine gefunde: Vernunfft, wie 
aich ſie jezt habe, ſo koͤnte ich ſolches ohne Wie⸗ 
derſpruch; meines Oewiſſens nicht ſagen. Der 
Doctor gab auch endlich nach, und bekante, 
daß er kein alzu gutes: Exemper gegeben habe. 
Der Herr iftmft mir, ale ein ſturcker Streis 
ter. Der Herr iſt mein Licht und mein Hefl, 
für wem ſolt ich mich fürchten der Herr it 
‚meines Lebens Beſchuͤtzer, vor wem ſolt m 
grauen. Den ruffe ic) zu dieſer Zeit vfft an, 
und ſage: HErr ich leyde Gewaͤlt, antworte 
fuͤr mich. : Sch weiß nicht was ich moucn 
Feinden ſagen fpllel. - : ii MD 202 


Sn 


Per. XXX. Brief iſt voll Teöflen, und.nsehlet 
zulezt ein paar — er im Gefaͤngniß 
ge 1% , . J F .. 


14 u 
* .8Dtt mit ich, Das Wort GOttes iſt 
mir lieber, den’ Gold und viel feines Gold, 
Barum hoffe ‚ich zu der Barmherzigkeit. JEſu 
hriſti, Er werde mir feinen. Geift geben, daß 
ich beharren koͤnne ba) den Warheit. Bittet 
ihr aber auch GOtt darum. Denn der Weift 
"At willig, aber das Fleiſch iſt ſchwath. Der Als 
waͤchtige GOtt ſeye ein ewiger Lohn meinen 
Maͤdigen Herrn, welche feſt, getreu und ber 
lu: „ö : N ſtaͤndig 


= 


378 Don den Böhmifchen Brüdern. 
vermoͤge es ja nicht. Die mir Geld geliehen 
ben ( fährt er fort) weiß ich nicht, wer es 
“ihnen befler wwieder "bezahlen Fan, algder HErr 
ƷIEſus Chriſtus, um welches willen fie es mir 
eliehen haben. Doch wuͤnſchete, daß etliche - 
Seiche zuſammen legten und denen Armen, waͤe 
ich ſchuldig bin, ee “ 
SIE 77 
Der XXXYI. Brief fange an : der. allmaͤchti⸗ 
ge GOtt hat mic heute ein unerfchrocfnes und 
sapferes Hertz gegeben Zivey Artieul feynd 
ampgelöfcher worden. Und ich hoffe, daß des 
zen mehrere erden weggeſtrichen werden. 
Sie ſchrien gleichſam alle uͤber mich, wie die 
Juden über Thriſtum. Sonderlich hoͤrte ich 
den Mich, de Caufis fehreyen : zum Feur mit 
ihm hin. Sch habe in Acht genommen, daß 
ich unter der. sangen Menge der Elerifey Fei= 
nen einigen Freund gehabt habe, als etwa den 
Dater-** ind einen Door aus Polen, a 
et 








— m — — — 
ESiehe eine Stelle gegen den Beſchlug Epi= " 
Fr 28, 9. 107. Mann eher hieraus die Ge 
wiſſenhafftigkeit umd Armuth unfers Huffend. Und, 
dennoch haben bie Bifchöffe auf Dem Concilio den 
guten Mann einfteng fehr ums Geld gepreft, und 
wiſſen tollen, daß er 70000. Guͤlden in Böhmer 
> ſtehen habe. Bi certo, habui illo die grayem 
vexatianem; fagt et hierüber in Epiſt. 48. 
Hiedurch perftehet er den, Cardinal, Hoflienlean 
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bigen in dem Königreich. Böhmen. Auch ſolt 
ie wen daß ich einen groffen Kampf mit 

räumen gehabt habe, und mufte mir Gewalt 
anthun, Daß ich nicht uberlayt park: Denn es 
ke mir die Flucht des Papſt getraͤumet, che 
i 





e gefihehen iſt. Darnach traumte mir auch 
ie Gefangnehmung Hieronymi, wie tool nicht 
foeigentlih. Debgleichen alle meine Gefänge 
niſſe, wo ich hingefuͤhrt werde, feynd mir img 
me offen geftanden. Es erfihienen mie. 
auch viele Schlangen, welche Köpfe auch auf 
den Schwaͤntzen hatten: aber es hat mich. kei⸗ 
ne derfelben beiffen koͤnnen. Und viel andere 
Du mehr. Diefes fehreibe ich, nicht bob 
‚mich für einen ‘Propheten achte oder mi 

erhebe: fondern nur euch anzuzeigen, Daß ich 
beedes nach Leib und Gemuͤth ſchwere Anfech⸗ 
tungen erlitten, und groſſe Furcht habe, ich 
moͤchte das Gebotte meines Herren JEſu 
Chriſti uͤbertretten. Jetzt denck ich an unſerm 
lieben Hieronymum, der mir zu vor geſagt, 
ich werde ſchwerlich wider von Coſtnitz zuruͤck 
kommen. Deßgleichen ſagte ein Chriſtlicher 
Schneider, Andreas Pol, zu mir, da er mich 
zum Abſchied ſegnete: lieber Johannes, treu⸗ 
er und beſtaͤndiger Zeuge JEſu Chriſte, GOtt 
- jeve 


nicht Aftteriet, um wenig Erfahrung von den Mens 
“ 87 aͤberhaupt, und dem Adel inſonderheit ha⸗ 


— 





De mie ei Pr deim mine dst Ahrderlichamft 


R Loden dahon kommen. - Nicht der: Kontg 


von Ungarn, ſondern an Dee De 
— euch. mit: allem guten die getreue —* 
ich von euch Beier hab 








RXXIV. Brief komt eine —— Zi 
ibex Den ‚Aeyfer“Sigismundumn für. dag er feiner 
Be arole}, nicht ‚palie Bra 
Far gebe, Si will. ibn auch nur — * 
hieher ſeten Damit id), nicht emand bar. 
tere Außtrke einbilde.‘ 

Heil in Chriſto JEſu Ich ditenoch 
mal um GHEeS willen, dab alle Herrn Dei 
Pucati- den König. um eine endfichlandienz bit? 
fen tollen. Denn da ee mir · guntz allein · ih 
dem Concilio fagte, daß‘ fie-mich: nü 
berhoͤren würden, daß ich (hei 


‚Antworten Forte : ſo wuͤrde dae dem — 
eine groſſe ——38 ſeyn/ toenn er’ dleſes v 


ficy gefaget:fpn lieſe - Aber-Ich ſorde · wol fein 
Wort werde hierinn · ſo ſtatthafft und eſt ſth 
uils jenes war, welches er mir von!e 

een Gelefegt —*— Woch eln Bbhen 

Ken mir verſchebenen: Ich ſolte mch dor feier 
luo conductu bien, andere, er werde mich 


ehren Funden ‚.überäntivo: 
eancıe,& —— 


_ en en Ben Bee, 377 


ten ihm. m. Nunat aber 6 erfahre ich, d,daß er ni er nichenieh. 


ſchmack daran hat. Er hat mich noch baͤl⸗ 


der verdammet, als meine Feinde ſelbs. Haͤt. 
te. er nur ſich ſo gut, als Pilatus der Hende: 
aufgeführet welcher nach angehürten Belchuls 


digungen ſagte: Sch finde Feine Schuld a. 


dieſem Men ben. Oder hätte er, aufs wenig⸗ 
ftenur gefagt : Ich habe ihm fi cher Geleit ge⸗ 
geben. Wenn “er nun die Entfeheidung des: 
. Concilii nicht erkennen will: ſo will ich ih. 
ſeinem Koͤnige nach Boͤhmen mit eurer Mey⸗ 
nung und Zeugniß wieder zuruͤck enden, daß 
derſelbe mit der Boͤhmiſchen Cleriſey über ihn 
erkennen mag. Denn dieſes hat er mir durch 
Henricum Leffti und andere euch ver⸗ 


ſprechen laffen. ıc. N 
De XXXV, Brief“ ſt gleichen gunhalts. Er 


1 


bittet nemlich abermal um eine freye und oͤf⸗ 


fentliche Vorhoͤrung. Da wolle er mit GOl⸗ 
tes Beyſtand die Warheit deutlich ſagen. Denn 
Han wolte lieber mit Feur verbrent,. ale fo arg⸗ 
liſtiger weife von — Feinden verbo 
und gleichſam erſtickt he Die gantze —*— 
ſtenheit ſolle wiſſen, was ſeine endliche Mens 
nung und Bekeniniß geweſen ſeye. Nach einis . 
gen Ermahnungen bittet er, daß fein Guzj 


En Plebanus wollen zu frieden feyn, da * 


Dur ihre ae nicht ' hiahie Denn ee 
E...- 


n 





\ 


ver · 


"yo Um den Bon den ohren erbei 
bermöge es ja ge € ja nicht. ht. Die mie Geld en eigen 


\ en ( fährt cr fort) weiß ich nich 


t, wer . 
nen beſſer wieder "bezahlen Ean,ateber &6 dr 


gEſus Chriſtus, um welches willen fie e8 tale“ 


lichen haben. Doch wuͤnſchete, daß etliche - 
Er: zuſammen legten und: denen Armen, ud 
ich ſchuldig bin, bezahlen. * 


uls. 


De XXXVI. Brief fangt an : der aamia⸗ 


ve GoOtt hat mir heute ein unerfehrocneg und- 


B — Hertz gegeben Zwey Artieul ſeynd 
‚umfgefd 


* het, worden, Und of een 
zn en weggeſtrichen merden.- 
Sie ſchrien gleichſam alle Aber mid), ie die 
Juden über. Thriſtum. Sonderlich hörte ich 
Den Mich, de Caufis fehreyen : zum ar mit 
Im bin. Ich habe in Acht genommen, Pr 
unter der gangen Menge der Elerifey: : 
am eifigen Freund gehabt habe, als etwa den 
Water *" und einen Doktor, aus Polen, Or 


* "ers eg un — — 





J— —— er 70000. Gülden in Böhmen 


Bro certo, habui illd die grayens 
: 7 Vexatianem, ſagt er hierüber in Epift, 48. 


WE 221270) —— er pen, Cardinal, — 
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zum, und andere. mehr, haben geirret, aber mit 
Freuden wieder umgekehret. Ich felber habe 
afft feſt geglaubet, ich verſtehe ein Ding kecht 
und wol und habe es doch nicht recht Ber Kart 
man mich deffen. errinnerte: habe: fr mit Freu⸗ 
den dem. Srrthum abgeſagt. Diefes. alles 
fehreibe ich. euch- kurtz / weil,ich an einen ver⸗ 
Ständigen: ſchreibe. Ihr werdet. nicht abwei⸗ 
hen von der Warheit: fondern zu derfelben 
‚bin an nahen. Ihr werdet nicht faͤlſchlich 

‚fehrwören : ‚fondern euch beſſern. Ihr werdet 
kein Aergernis geben: ſondern ein erbauliches: 
Sempel. Eleafar ijtfteylich.ein ruhmwuͤrdiger 
‚ Zud geweſen: iene Mutter mit ihren 7ı Sühe, 
‚nen und acht Martyrern noch. preißwuͤrdiger. 
Nichts deftorveniger haben die Juͤnger den Ap· 
Paulum in einem Korb Über die Mauren hin⸗ 
unter gelaſſen, daß er noch weiterhin Frucht 
ſchaffete. Der Richter, an; welchen. ihr aps 
elliret, IEſus Chriſtus, Ar euch folche Apoay 
Be wie jene waren., Es warten noch ſonſt 
Frag auf, euch. für den Glauben JEſu Chris 


& n6 
Waͤre das Hers unfers Huſſen nicht Fels 
Eenmäßig in. der Warheit Bd und. mit 
‚2er allerzägtlichften Ehrerbietung des göttlichen 
. Mahmens, und befonderer Gewiſſenhafftigkeit, 
auch. nicht einen ae der Argernig unge 
4% en, 


. 
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Das XXXVII. Sruck iſt eine Formular, welches der 


wol Affectionirte Cardinal Hofienfis aufgefeger, und 


on Zsuffen ‚geraten hatte, nach derſelben ſich 
dem heit encilio um Adiedereuf und Bes 


horſam zu: unterwerffen, Es antwortete aber 


VBoß in Ep. XXXIX. gar höoflich, doch gewiß 


4 


‘ 


⸗ 


ſen ⸗und ſtandhafft alſo darauf: 
Der Allmaͤchtige, Allerweiſeſte und treueſte 
Water im Himmel wolle meinem gnaͤdigen 
Vgater um JEſu Chriſti willen ſchencken das 
ewige Leben der Herrlichkeit. Hochwuͤrdigſter 
| r, ich bin fehr verbunden für eure treue 
und Swärerliche Gnade. Aber ich Tan, mich 
nicht überwinden, nach dem mir zu gefandfen 


Entwurf mic) dem Concilio zu unterrerffen, 
Denn id) müfte viele NBarheiten verdammen, 


welche das’Concilium anftußige Lehren ins 


net. Darnach würderic einen Meynegd. bes 


gehen mit der Abſchwoͤrung, indem ich beken⸗ 


nete, ich hätte Irrthuͤmer geheget, womit ich 


das Volck GOttes fehr ärgern wuͤrde, wel⸗ 


rches in meinen Predigten das a Sa bon 


mir gehüret hat. Wenn demnach der Alte 


- Eleazar, von welchen in den Büchern der 
. Maccab, ftehet, nicht faͤlſchlich hat fürggben 
wollen, er babe im Geſetz verbottens. Zieifch 


‚geffen, damit ev nicht wieder GOtt handelte, 
und Denen Nachkommen ein bbfes Grass 


⸗ 
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: gebs :_ wie folte Denn ich, der ich ein Priefler 
Ddes Neuen Geſetzes bin, obwol unmwürdiger 
„weiſe, aus Furcht der Strafe, die Doch. bald 
voruͤbergehen Wird, durch ſchwere Suͤnde das 
Gebott GOttes uͤbertretten, theils indem ich 
von der Warheit abwiche; indem ich einen 
falſchen End thaͤte; theils in dem ichdas Volck 
aͤrgerte? Gewiß, ös iſt beſſer für mich, ich ſter⸗ 
be/, als daß ich eine augenblickliche Strafe zu 
fliehen in GOttes Hände falle, und vielleicht 
doch hernach in ewiges Feur und Schande. Und 
weil iich an. den allmaͤchtigen und gerechten 
Richten. IEſum Chriftum:- appellirt, und Ih⸗ 
„ me feine eigene Sache übergeben habe s fo-üs 
- berfaffe. ich mich ietzund feiner Eintfcheidung und 
allerheiligſten Außſpruch. Denn ich weiß, daß 
Er, nichs nach falſchen Zeugnißen, noch nach 
denen irrigen Concilien, ſondern nach War⸗ 
heit nnd Verdienſt einen ieglichen Menſchen 
richten werd. 
PR DEE EEE Ser a [4 
en a 85. 118. | I 
. Dee Cardinal antwortet hierauf, und drin⸗ 
:getnoch einmal auf feinen erften Rath. Und 
„sie ex.felber von Dem prächtigen Fuͤtwand der 
i :batliggen und algemeinen Kirche verblendet\ 
war ? ſo ſucht er auch den Huffen mit dDiefem . 
Auſehen zu fangen. . Und nach meinen Duͤncken 
iſt dieſes Die groͤßeſte Verſechuns uͤber den F | 
ne RC3 7. Im 
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ten Huſſen geweſen. Einen fo gnaͤdigen und 


mitleydigen Patronen; einen, Der unter der 
gangen Verſamlung mein einiger guter Freund 


-ift, einen; der fo ſchoͤn geichmückt, und fo 


ſanfft einher teittz dev mir fo einen ſcheinba⸗ 
zen Außtveg geiget, den Scheiterhaufen zuent⸗ 
gehen : feinen wolmennenden und bernünfftigen 
Rath außzufchlagen‘, it eine fehtvere Sache. 
Zaft uns aber zuerft hören, was dieſer Cardi- 
‚nal zu bedencken gegeben hat. Mein heralich 
‚geliebtefter Bruder, auf euren erſten Serupel 


„antworte ich, laſſet euch nicht irren/ als wenn 
“Abe arbeiten. verdanmncta. Dem! nicht 


übe, fondern Die verdammens, die ne Vote 


Eltern und Bäter ſind. Mercket dad t 


wol. Verlaſſet euch nicht auf euren Ver⸗ 


Hand. und Gutduͤncken. Es ſeynd viel ver⸗ 


ſtaͤndige und gewiſſenhaffte Leute auf dem Con- 


„ilio, . Mein Sohn ‚> höre ‚das Geſetz deiner 


Mutter, fagt Salome, Go viel auf den er⸗ 
fen pundten, 


Mas den ʒweyt en betrifft, ſo waͤre es kein 


falſcher Eyd; und ‚wenn es auch einer waͤre, 


ommen: ſondern aufıden Kopf deren) hr 
vie ihn abfordern. ¶So werden auch die Leh⸗ 
en / in Abficht auf euch, keine Ketzereyen mehr 
1, indem die Harinaͤckigkeit aufhoͤret. 
»uguftinus, Origenes;'Magilter fententia- 
‚sum, 


fo würde ernicht auf eure Nechnung zu hi hen 





Rz 
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sum, yam, und andere mehr, "haben. geir: eirret, aber mit 
Freuden wieder umgekehret. ſelber habe 
vfft feſt gegh — 9 verſtehe ein Din 
und wol u s doch nicht recht gewuſ 
—— mich — babe. i mit ae 
den dem Irrthum abgefagt., Dieſes es 
ſchreibe ich. euch. kurtz, weil ich an einen ver⸗ 
18* ſchreibe. Ihr werdet nicht abwei⸗ 
chen von der Warheit: ſondern zu derfelben 
in an nahen. Ihr werdet nicht faͤlſchlich 
ſchwoͤren: fondern euch beſſern. Ihr werdet 
rein Aergernis geben: ſondern ein erbauliches 
Exempel. Eleaſar iſt freylich ein ruhmwuͤrdigen 
ud geweſen: iene Mutter mit ihren 7» —5 — 
Fr acht enige habt no, Ka 
„Nichts deſtoweniger habendie Juͤnger 
Maulum in einem Korb über % Mauren hi 
unter gelaſſen, daß er noch weiterhin Ka 
— fehaffee. Der Richter, an. welchen ih 
. ‚pelliwet, JEſus Chriftus, gebe euch folche 25 
ix wie iene waren. Es. twarten nod) ſonſt 


u auf, u für den Glauben Seh Chria 


Waͤre das PR; une nich 

mäßig in. der Warheit Hufen nie Gr 
der alierzaͤrtlichſten Ehrerbietung des gottlichen 
. Dahınens, und befonderer Gewiſſenhafftigkeit, 
‚Quch. nicht einen Shaun de der Argenn 12 ug 
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‚ben, umfchangef gervefen :_er wuͤrde mit 
gierde "und Danck diefe Schlupf » Löcher ſich 
haben antveiffen laffen. So aber fehrieb er. 
auf vorigen Schlag, zurück, und that fejne leh⸗ 
‘te Erflährung, vobey er es in GOttes Nah⸗ 
‘men unbeweglich wolte betvenden laffen. Die , 
Worte lauten num. 41. alfo. Diefes alles 
hat dag Concilium ſchon offt auch von mir be⸗ 
Lehret. Aber ich Ean ohnmoglich eintoilligen, | 
daß ich folte wiedertuffen, abfehrouren., und 
"poenitenz thun, Dadurch Ich von vielen War⸗ 
Peiten abfattenm e. Darnach müfteich durch 
"mein Abſchwoͤren ein „ falfcher „Zeuge were 
“den, indem ich Irrthuͤmer befennte, die mir 

falfch find angedichtet worden. So denn 
Wuͤrde ich dem Volck GOttes, dem ich gepre⸗ 
diget, ein gtoffes Aergernis geben. es 
mir denn beſſer waͤre, wenn em. Mihl-Stein 
"an meinen Haltz gehänget, und ich erfäufft wuͤr⸗ 
"De im Meer, vo es am tiefſten iſt. Und end⸗ 

lich wenn ich dis thaͤte, und wolte eine kleine 

Schmach und kurhe Pein entfliehen, fo wuͤrde 
ich in eine ewige Schande und Strafe fallen, 
wofern ich vor dem Tod nicht die allerftrengs 

ſte Buſſe thaͤte Deftvegen Fommen mir zu 
meiner — in den Sinn die ſieben 
Bruͤder in den Buchern der Maccabaͤer, wel⸗ 
hhe lleber wolten in Stücklein zerſchnitten wer⸗ 
den, als Fleiſch eſſen, das im Geſetz GOttes 
ver⸗ 
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verbotten war.) Es fält mir auch der heilige 
VEleafarus ein, der nicht einmal fagen wolte, er 
habe folcheriey Fleiſch geeffen, Damit er der Zus 
gend und Nachkümlingfehaft Fein boͤſes Exem⸗ 
del gedte x. fondern litte lieber die Matter. 
Wie ſolte denn ich, der ich Diefe, und viele an⸗ 
„dere Heiligen und Heiliginnen: Meuen Teftas 
"ments vor Augen habe, Die fich der Marter uͤ⸗ 
berlaſſen, und in die Sünde nicht willigen 
volten ? wie folte ich, fage ich, der ich fo viel 
Dahr von der Gedult und Beltändigkeit andern 
»geprediget, * jegt erſt nrich zu lügen und. fal⸗ 
Ren Abſchwoͤrungen berücken laffen, und viele 
Kinder GOttes Argern? das feye ferne, das " 
"feye ferne: von mie, weil: mein Here JEſus 
" Ehriftus'mich aufs veichlichfte ‚belohnen wird, 
da er’mie fehon im Gegenwärtigen eine folche 
— verleyhet. —V 
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welchen Huß im Gefängnis hatte, Mer 
wies er das Bild Ehrifti anıdie Wand.. 
hun } eos Kir⸗ 
nee Dice atd, Tub, Drlihe und Hetgeind Serls 


vberweg J 
Auch dieſes iſt ein umveꝛgleichlicher laubenẽ⸗Schl 
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U) 


Kirche zu Bethlehem gemahlet; feine -Teinde' 
aber folches außgeloſchet hätten,‘ ‘Den aadern - 
Sag aber feven viele Mahler gekommen; die 
mehrere und fchönere Bilder gemahlt haͤlten, 
als er, darüber ſich das Volck ungemein ed 
veuete Welches Huß auf die beflere Predi⸗ 
ger, die nach ihm kommen, und Chriſtum noſch 
volfommener verkuͤndigen wuͤrden, geditten 


hat, in Epiſt. 44. 45. 46. Dieſes iſt | 
| —* im Sid  weitkäufiger machen 


roorden. Sch habe es. aber ieht Fürklich- 
derholen woilen um einer gleich laufenden, Sl 
fe willen, die Huf noch an einem anders Ort 
hat, und damals nicht iſt angezogen worden. 
Sie lautet alfo : Qui primo Anti- Chriftten , 
denudabunt, pauci numera fe opponent. 
Deinde legio infinita in loca eorum-filege- 
det.Dominus enim, qui: folus eft dux,gxfr- . 
eitus füi, dum incepit malitiam Anti-Chrifti ; 
aletegere, et faum populumliberare, opus ſi 


am continuabit: cum primis Predicatoff“ 


bus cccifis, alios fuscitabit, ficufmortua Mo- 
fe Ioſua füccesfit; & mortuo: Chriſto, Apor. 
Soli, &ficconfequenter. Divina enim Tiſ- 


‚penfätione agitur füccesfio Predicatorum; in 


= veritatibus  Chrifto teftantium : ut fic've- 
. Mitas plus plurimorum. teflimsnio annfir 


N 


‚metur, & .infidelitäs non credentium ind 
, ” <etur, T. Ir, oper. ferm. XVI. £ 109. b. u 


"Uns man fichet, was der feelige Mann. für “ 


N q 
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ne (Fe Zuberfiht um und On Serwifelt gehe gehabt ha hat, toie wie 
Der Kirche eine groſſe Veibeſerung und Re- 
on vorſtehe; tie er jetzund mit wen · 
Gehulfen anfange den Anti-Chrift-zu ent⸗ 
Biken : aber wie der Herr auf fie unzehlige 
Jandere na fenden werde, die den Anti-Chrift 
‚noch mehr auſdecken, und das Volck von 
feiner Gewalt erretten sverden. Wer ſiehet 
ie wicht, daß ſich Huß und feine Mitarbeiter 
ihren Lehre gang von det damals herrfehenden 
"Kirche diftinguiret; und ſich für ein eigen Haͤf⸗ 
"kein gehalten haben, die jet in ſhwacher Ans 
aaht er Auf Scan neh aber m 
mit viel taufend Nachfolgern werden geſtaͤr⸗ 
Fetef we —8 ben wir —A 
"und — he Haͤuflein der: Kette 
Rs der. — 2— die eine eigene und offentliche 
—— — ne bin een un 
gen mit Denen nachfolgenden una 
—— Lutherum eine einige Kirche mit 
veinauder, a —* ine mal ſchwaͤcher, das an⸗ 
—— färder : allemak aber. ſichtbac, 


been di d Fürnehmnft 
% Röcke „in, — —S Die 


Ban — — 
is etwas —— ——— 
——⏑ — —— 

— ——— 








ihm mit Umwarheit / er w 
tergangen habe, und wie 
Huffen wenig’ Ehre bring 
ner mit folgendem beweife 
naͤchſten Sonntag dar 
vorbin jemals, auf Der C 
gelaſſen habe: Meine ti 
sool eine mnerhürte Sach 
ten will, euch die War 
fonderheit dieienige Wa 
geland zu erſt aufgeganı 
der Gebtauch —5*— 
groffenSlodten zu nichts an 
nen Seijtlichen Die Beutel 
geidenbi ge ſind viel, wel 
der Ordnung lauter con 
ftenheit einführen. Diefe & 
Einfalt, und tollen euch ? 
lidye Ordnung im Zaun 





vr 


Bi mehr Auffchen, Haß, Neid und Klagen 
bieder ihn berurfacht : fo ließ der Ertzbiſchoff 
u Bras, Sbinko, ihne vor fich fordern, und 
bete ihn in Gegenwart aller Domberen mit 
toffer Gelindigkett alfo an: Mein lieber Sohn, 
th habe gehüret, wie ihr den legten Sontag 
jeprediget, mann Fünne die Todten nicht nur 
I die Kirche, fondern auch auf dem Feld, im 
jenen Waͤldern, und. an jedem anderen Ort, 
hne Gefahr der GSeeligkeit begraben. Nun 
viſſet ihr tool, wie viel Mühe es den heili⸗ 
gem: Adelbertum gefofter, diefer Unordnung 
inter den Böhmen zufteuten, und fie. um deß 
villenzuexcommuniciren, bis endlich) An.ro39% " 
Hertzog Brzetislaus vor fich und feine Srache 
!ommen ſchwur, daß fie bey den Chriftlichen 
Blauben bleiben, und ihre Todten an denen 
Yazu beftimten Orter wolten begraben laffen. 
Daneben wolte er ihn auch zugleich errinnert 
jaben, er folte von des Wiclefs Lehren abftes 
yen,umd das ohne hin zu Neurungen geneig⸗ 
te Bolek nicht erregen. Huß antwortete biete - 
auf befeheiden und Überhaupt (d’ une mani- 
re vague) Wenn von ihm ungefähr, oder 
Die Unnachtfamfeit etwa Wieder den 
Epriftlichen Glauben folte fürgebracht worden 
[eyn : ſo fene er bereit, fich zu beffern. Dat» 
auf der Ergbifchoff verſetzte; GOtt gebe es 
t bin, und findiger nicht mehr, gie 
u er 


— 
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tiſche Parthie gehalten habe. - Vors — 
enn 


kauffte es bey meiner Armuth mit Geld, wenn die⸗ 
ſes Frauenzimmers Buch noch, vorhanden waͤre 
Man erficher ken daß einmal die Anhaͤnger 
Hußi ſich ein eigene Kirche formüret haben ) Allein 
diefe Dinge fommen mir nicht fo blamables und 
unverantroprtlich für, wie Herrn Lenfant. Es 
war recht gut Waldenfiih S, meines’ Saltzbun⸗ 
des IV. St. p. 279. Gleichwie dieſer Cochlæus. 
und aus ihme der Jeſuit Maimburg eine gleiche 
Beſchwehrung über die. -Lutherifche Handwercks⸗ 
Leute und. Weiber, fonderlich Die, berühmte, Argu- 
lam Stauffiam führen, bey Seckend. H,L.L. 15. 
51.16. 126. - Wenn nur des gefamten- Frauenzims 
" mers‘ Eyfer fo bränflig wäre, als groß ihr Recht 
iſt, geiſtliche Dinge zu bandelen : fo wurden fie 
viel gutes in Reich Chriſti außrichten. D. Danich, | 
Waterland in ‚denen acht Predigten wieder die 
Arrianer nach dem Geftifft eines Frauenzimmers 
gehalten Antıo. 1719. meynet, wenn ſich alle Da-' 
mes in Engelland öffentlicy wieder die Arrianer 
erklärten ; fo würden fie ihnen ungemeinenSchaden 
thun: Und €8 feye Keine Lehre, Die einen algemeis 
nen Anfall des weiblichen Gefchlechts außhalten 
Tonte. Ja weil wir in der Hulliten - Hiftorie be⸗ 
griffen find : To denck ich auch noch an dis, dag 
den Anti-Chrift unter dem Bilde jeues Abi- 
nelech ( zu Dem Die Kircyen- Kinder fagen : mein 
Vater ift König und Herr) fürgeftellet , denn ein 
Weib mit einem Stuͤck Müplitein ( Evangelifcher 
Marpeit ) den- Kopf zerbrechen werde. in Tract. de 
Anatom. Antichriſt T, I. opet, f. 428. doch weil 
es auch da Abtvege gibt, und mir eben ein jüngfe 
gedengkses, aber wicht allenthalben bekaut gewor⸗ 
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wenn Huß in ſeinem Gewiſſen uͤberzeuget ge⸗ 
weſen feye, daß Wiclef recht habe ſo — 


er die Warheit frey und befeheidentlich vordenr . 
Ersbifchoff bekennen, oder um gründliche Unter . 


ſuchung dieſer Lehren * bitten; nicht aber drit⸗ 
i tens 


— —— 





denes Tractätgen in die Hauͤnde fält : fo will ich 





doch eine Stelle daraus p. 108..hieher ſetzen. 


Wenn demnach C der Spruch I. Ioh. II. 27: war 
vindicirt eg infonderheit von gemei⸗ 
nen Leuten, als Fiſcher, Schuſter, Becker. ıc. wol⸗ 
ten dencken: Ste hätten die Salbung, die lehre 

alles, fie verftünden die Sache fo twol als Lehrer, 
ja 28 märe beffer, man nähme gemeine Leute gu 

iredigern : fo hat man fich mol dabey zu prüfen. 
ob nicht Satanas auf Höhen führe, da man ſich 
mehrere Volkommenheit einbildet, als man in der 
That befiget,, und die nach denen gegeawaͤrtigen 
Umfänden einem Lehrer nöthige, und gewis auch 
Hochachtende Erfentniß, 3. E. der Sprachen ıc. 
Derachtet, nder gering hält. Wenn ein Prediger 
Profeflor , oder fonft Gelehrter fpricht : GOtt kan 
auch unſtudirte Leute zur Führung des Predigtz 
Amts tüchtig machen, und preifet Die ihnen mits 
getheilte Gnade und Gaben und ziehet folche ſich 
und andern, die ſtudirt haben, vor: fo hat es feis 
nen Nusen. Wenn aber ungelehrte fo fprechens 


in es gefährlich. 
Aber mans Fan und ſoll ve * Mann wie Huf 


J 
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sens Beſſerung verſprechen, und ſolche nicht eine 

abhalten; viel weniger viertens mit feiner 

redigt Lermen blaſen, und das, Volk 
wieder feine vechtmäßige Obrigkeit auftviegeln, 
und alſo eine Bffentliche Spaltung verutſachen 
follen. Vid Hiſt. du Concil. de Conitan- 
ce, P. 55: 57 · 


5 123. 


Nun will ich dieſen berühmten Proteſtan- 
ten das Lob der Unpartheyligkeit/ welches 
er hierinnen ſuchet, nicht abſprechen; gleich wie 

er 














wat, anfangen, ber einen ſolchen Richter über ſich 
hat, wie diefer Sbinko bon Hafenberg war, ein 
Ertz⸗ Ignorant, der kaum leſen konte, und erſt feis 
nen Rahmen hat Fragen gelernet, nachdem er 
Ertzbiſchoſſ geworden ift A. Comen. Hift, Perfec. 
Boh, t. 8, $. 9. Es magTrithem. immer fehreiben: 
dieſer Ertzbiſchoff, der von gutem Adel, 5* 
und Gelehrſamkeit geweſen, habe ſich zur Maur des 
HErrn wieder den Huſſen gemacht, in Chron. Hir- 
Gang. P. I1.f. 318. Es hats ein rechtſchaffener Mann 
werfpielt, der unter folche Beute gerathet, er mag 
die Sache angehen, wie er will. Ein anders ans 
ſehnliches Crempel der aͤuſerſten Ignorantz bey dem 
gröften Praͤiaten ſelbiger Seiten ſehe im Saltzb. 
9.7. Sf. 5. 19:9. 49% 


va ! 
Don den Boͤhmiſchen Brüdern. 393 
"wenn in feinem Gewiſſen uͤ 12 
weſen . daß Wiclef an —* en 
er Die Warheit frey und befcheidentlich vor den 
Ersbifchoff bekennen, oder um gründliche Untex« . 
ſuchung diefer£ehren * bitten ; nicht aber drit⸗ 
' tens 
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denes Tractätgen in die Hände fält : fo will ich 
doch eine Stelle daraus p. 108..hieher. fegen. 
Wenn demnach ( der Spruch I, Ich. UI. 27. war 
! vindieirt worden ) jemand, infonderheit vom gemeis 
wen Renten, als Fiſcher, Schufter, Becker. 2. mols 
ten denen : Ste hätten die Salbung, die lehre 
Ban fie verftünden die Sache fo tol als Lehrer, 





28 wäre beſſer, man nähme gemeine Beute gır 
jredigern : fo bat man fich wol daben zu prüfen. 
! ob wicht Satanas auf Höhen führe, da man fich 

mehrere Volkommenheit einbildet, als man in der 
That befiget, und die nad) denen. gegeuwaͤrtigen 
Umftänden einem Lehrer nöthige, und gewis auch 
hochmachtende Erfentniß, 3. E. der Sprachen etc. 
Derachtet, oder gering bält. Wenn ein Prediger 
Profeflor , oder fonft Gelehrter fpricht : GOtt kan 

auch uuftndirte Leute zur Führung des Predigt⸗ 
At tüchtig machen, und preifet Die ihnen mite 

. getheilte Gnade und Gaben und ziehet ſolche fich 
und andern, die ſtudirt haben, vor: fo hat es feis 
men Nusen. Menn aber ungelehrte fo fprechenz 
iſt es gefährlich. 


Aber was Fan und ſoll * Mann wie Huß 
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rens Beſſerung verſprechen, und ſolche nicht ein⸗ 
mal halien; viel weniger viertens mit feiner 
Predigt Lermen blaſen, und Das, Volk 
wieder ſeine vechtmäßige Obrigkeit auftviegeln, 
und alfo.eine bffentliche Spaltung verurfachen 
follen. Vid Hift, du Coneil, de Conitan- 
ce, P. 55 57« 


5 123. r 
Nun will ich diefen berühmten Proteltan- 


ten das Lob der Unpartheyligkeit, welches 
er hierinnen ſuchet, nicht —— gleich wie 
u 
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war, anfangen, ber einen folchen Nichter über fich 
hat, wie diefer Sbinko von ‚Hafenberg war, ein 
Ertz⸗ Igndrant, der Faum fefen konte, und erſt feis 


ven Rahmen hat Fragen gelernet, nachdem ee | 
Ertzbiſchoſſ gervorden it A. Comen. Hift, Perfec, | 


Bon F 3,8. a magTrichem. he 

ſer Ergbifchoff, der von guten Adel, Fro 
eelehrſamteit geweſen, habe fich zur Bandes 
n wieder den le gemacht, in Chron. Hir- 
BILf. 318. Es hats ein rechtfchaffener Mann 
elf, der unter ſolche Leute gerathet, er mag 
: angehen, tie er will. Ein anders ans 
Erempel der aͤuſerſten Ignorantz bey den 
en felbiger Zeiten ſehe im Salgd- 

id 49 ie 
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ver auch ehdeſſen ſchon in ſeiner Hiftoire du 
Eone de Pife unfern Huſſen eines alzuheffti⸗ 
gen Eifers beſchuldiget hat. Die gantze Sa⸗ 
he beruhet auf der Erzehlung des Theobaldi, 
"Da ich Lenfant über eine Weile errinnern wil, 
deſſen Zeugniß in. einer andern Sache auch für 
fo gesvichtig gelten zu laſſen, als san dieſen 
Ort Drittens begehr ich unfern Huſſen 
durchaus nicht ohne allen Fehler darzu jtellen, 
von welchen wir nicht einmal unfern Lutherum, 
der viel. gröfer, als Huß geweſen ift, frey fpre= 
„chen, Aber viertens ein anders ift «8, einen Fle⸗ 
cken in einem ſchoͤnen Geficht bemerifen : ein 
anders, einem ſonſt geheiligten ——— 
GoOttes und. im Leben und Leyde ſehr bewaͤhr⸗ 
ten Knecht JEſu Chriſti aus einer einigen 
> Handiung, fo gleich Haß, Rache, Lügen, Heu⸗ 
= cheleg, Unchriftliche Unbefcheidenheit,Ungehors 
am, Aufivieglerey, und wie Die Fuͤrwuͤrfe mehr 
lauten, Schuld geben. Golte ich mich dach 
bald bereden laſſen, man koͤnne a nd 
Tan diefen Ort appliciren, was ein gelehrier 
“Mann unter. unß Überhaupt von ihm geur⸗ 
Bet *Lenfant fthreibt comme un en- 
Sant. Per weit, was Huß für Beſtrafungen 
in feinem inwendigen erfahren haben mag, 
"Daß, er dem Ergbifchoff nicht beffer unter Aus 
en wiederſtanden iſt; aleich wie eben auch der 
* Dda beſte 


"und Siarcke feines Gemürhs  ift. ‚Abfonder . 
lich aber hat. Sechſtens Der Ertʒbi 
Fer dureh feinen —— it 


h 


x 





Eyrannifches Verfahren wieder Wiclefs und 
Hufi Bücher, den Huffen erſt recht zum ernſt⸗ 
lichen Nachdencken gebracht. “Denn ivenn wir 
die offt gering deachtete Zeit⸗ Umftande genau 


- auffüchen: fü wird fich ergeben, daß auf Den, 
‚ben erzehlten Vergleich alſobald gw 

hernach dieſer ſanfftmuͤthige und raiſonable 
(ſcilicet) Ertzbiſchoff den Befehl gegeben, daß 
jederman, wer etwas von Wiclefs, Math.Pa- 


sifienfis, oh. Milizii, Joh. Husfi, Hieronymi 
Pragenfis, und etlicher anderer, derführifchen 
Sär ten haͤtte, ihme folche bringẽ ſolte, damit fie 
in est Tahmen (Denn ſo lauten die Worte 
des andaͤchtigen Mandats)verbrennet werde fürs 


ten.* Darauf er bey ꝛoo. Stück, die ſehr ſchon 
| | ge⸗ 


er u | 
. . - r N) — 


® Cochleus gibt zwar für, der Ergbifchof babe dieſes 
auf Einflimmung der gangen Univerfität gethan. 


Allein, wenn es aud) fo waͤre, fo machte ed zur 


waͤrtigenFrage nichts. Es iſt aber auch dag 
ben eine offenbare Unwarheit. Und hat fich vielm 


‚Die Univerſttaͤt wieder dieſes Beginnen dee 
"= Pbofs, als einen Eingrifin ihre vom Papſt erpalfene 
. ., Brepheiten und privilegia, fehr befehweree 
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gefchrieben, iind in Foftbaren Decken und Zierae; 
then eingebunden waren, indem Eeshifihoflichen. 
llaſt verhrant hat. Wer hat nun zu erſt ange ⸗ 
gen, den Vertrag zu hrechen 7:Quß; oder der. 
Ergbifhoft; muſten dieſe helle Flammen nicht; 
dem Huffen ſeine aus Ehrerbietung ein wenig zus. 
‚gefallenen: Augen exoͤfnen? Und wãs Wunder iſt 
es doch, daß dieſes ungerechte Feur ein, groͤſers 
Feur in Hußi Hertzen angezůndet alz es andere, 
Die auſſer Diefen Umſtaͤnden ſtehen gut heiſen koͤn⸗ 
nen? Ja wie folchessfo.gau aus keinet wilden 
Fiss hergekommen ſeye ſondern wie erſtlich es 
der Mannauf Leibund Leben dabey habe wa⸗ 
‚gen müffen, gibt er ſelber in eben DieferPredigt zu: 
erkennen, wenn er unter andern-faget:. Ich muß: 
mich inAchtsnehmen, daß- ich-um,eines Biſſen 
Brods willen, oder aus» Furcht vor · Menſchen 
nicht verftumme, und die Warheit verlaſſe, die 
mir GHOftzu.erfennen gegeben hat; fondern daß 
ichdie H. Schrifft bis in meinen Tod vertheydi⸗ 
e als der ĩ ————— bleiben und» 
tegen wird in Ewig welcher kein Inſehen 
er Perſon ift; IL Eſta, c. a. Und ob mich auch die 
Furcht des Todes fchrecken,wolte :fo:hofte ich zu. 
ı meinenGHDtt, und auf des H Geiſtes Beoſtand, 
dasß Et mein Herr, mir Beſtaͤndigkeit geben wer⸗ 
‚be. Ja wenn ich werde Gnade in feinen Augen 
Anden ſo wird ar mich mit der Marters Erone: 
Dd 3, croͤ⸗ 


keit, bey 
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398 Von den Bohmiſchen Bruͤdern · 
erben 2c. Undein fofches demüthiges, mit SHOLE. 
und Gewiſſen ringendes, obwol dabey herkl 
Zeugnis der, Warheit ſolle hernach unter roe 
ng übergangen oder wol gar noch blamiret 
werden! 
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Doch ich erinnere mich, daß die Hetın Auto- 
ses der Bibliotheque Gem * zu Ber⸗ 
lin eben dieſen Fuͤrwurf des Lenfants auch frac⸗ 
tirt habẽ in Tom· R. wo fie p.57.folgendes grͤnd⸗ 

+ Kches Urtheil davon gefaͤllet; welches zwar ein 
wenig weitlaͤufig, aber wehrt iſt, wiederholet zu 
werden : ſonderlich da Lenfant ſelber vor ſeinem 
Dod ſolches noch geleſen und zum Kama 
Uget hat. Die Worte lauten ins deutfehe = 





— — — — — 


Deren fürnehmes Mitglied Herr von Beaufobre, 
‚fer Freund des mehrbelobten Mons. Lenfants 

Ich. vertrane, wenn dieſe geringe Blätter das 

k haben folten, unter deſſen gelehrte Augen zu 
u · daß er es nicht mißliebig anſehen wuͤrde, dal 

ber Ehrerbietung gegen Mons. Lenfant, 

ige Errinnerungen thun, und fonberlich 

Kinge, was Lenfant übergangen hat, 

exintegra caufa zu urtheilen jr =randı 


mr 
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fer fer al : AãA daß nigte fo Rhönfene, 


alsmoderanon. Van mußfieaber nur recht 

— von esfenn folle, Nun halte ich davor, 
daß die Pflicht dieſer Tugend darinnen befiche,. 
unſere Empfindlichkeit zu —5 — unſere Hand⸗ 
kungen und Worte bey dem Unmrecht; ſo wir er⸗ 
dulten, ein zurichten. Allein, wenn es ankomt 
auf ſolche Beleydigungen, die wieder GOtt, wieder 
feinen Dienſt/ und gar wieder die Tugend began⸗ 
gen werden: wird da nicht aus Der Moderation 
eine Laulichkeit? denn obſchon der Zorn. und dee 
Rachgeiſt ſich zum oͤfftern in einen Eifer fürdie 
Ehre GOttes verftecken : fo bleibts in deſſen doch 
gewis, daß beede muͤſſen unterſchieden werden 
E. ein Chriſt ſoll ſegnen, die ihm luchen. Aber 
leer denn auch diejenige fegnen, Die GOtt und 

fein Wort läftern ? Vermittelſt diefer diftindti- 
on muß man die Worte und die Thaten der Hei⸗ 
ligen vechtfertigen, an welchen ſonſt eine Hefftige 
Zeit zu ſpuͤren waͤte. Wenn Joh. Huf in Zorn 
und Empfindlichkeit gegen feine Feinde geraͤthet, 
ie Unrechts,fo ſie ihm —— ſo ſchreitet 
frenlich auß den Graͤntzen des Moderatiom 
Und begehre ich. nicht zu leugnen, daß er in einen 
Sehler gefalen- feye, welchen auch Die gröfeften: 
and heiligften a oh nie vermieden haben bey. 
einer folchen Rerfuchung,dergleichen die Geint« 

ge war, Aber: weilen ir: a zugleich ge⸗ 

d4 Moore. 


u 
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ſchworne Feindeder Warheit ſelbs, und einer ſo 
augenfcheinlich nöthigen Reformation ſind wer 
Tan Joh puflen deßwegen tadlen, daß — 
ber fie enttuͤſtet hat Ja alsdenn iſt es erſt recht 
ſchwer / feinen Eifer zů maͤßigen wenn man Gott⸗ 
loſigkeit und Heucheley in der Kirche herrſchen ſie⸗ 
‚ bet, und wenn man gewahren muß, wie diefebeg« 
de Laſter die Religion mißbrauchen, fieverderben, 
und gardie von GOtt geordnete obrigkeitliche 
Gewalt wieder GOtt anwenden, ja nichts als 
Blut und Tod drohen, ſo bald man fichuntere 
ihre, ihnenguviederftehen ? Ein foIch Auffühe « 
zen erwecket bey frommenGeelen Bewegungen 
Des Unmillens, die kaum mehr. gemäßiget werden 
Tonnen, und die fich nicht länger in den Gemuͤthe 
einfehrencken laſſen, als fo lang fie alda durch 
Schwachheit und Furchtfamkeit, oder auch 
zu weilen durch Bedachtfamkeit aufgehalten wer⸗ 
Den. Ich weiß gar wol, daß ehrerbietige Note 
fiellufigen, wie auch gelinde Ahndungen bie erſte 
Aufführung machen füllen. bey einen redlichen 
Mann, der die Melfreformiren will, dafern en 
weile iſt, und mit feinen Obern zu ſchaffen hat. 
in wenn man an ftatt ihn zu hoͤren ihn 
und ihn fo wol, ats auch mit ihm die Warheit 
verbannet, wenn, fage ich, hiebey fein Eis 
sennet, werner feine Stimme erhebet, 
boßhafftigen die mafque abzichet,die 
* Di} 


— ——— 
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daı um unter dem Borwand der ? Meigion,, amd und; 
vermittelft dev Gewalt, ſo ſie daher nehmen, 
Die Religion und ihre Bertheidiger ungefcheuek, 
untertrůcken: fo glaube ich nicht, Daß man einem. 
fo edtenund rechtmäßigen Ei Sie die. geöfefte Los, 
bes+ Erhebungen verfagen fe man zwinget 
ihn ja recht , fich ohne feinen Willen wieder die 
Tyrannen aufgulehnen, welche die Warheit in 
Ungerechtigkeit aufhalten. Und da er nun durch 
ſeine Vorſtellungen die Warheit gleichwol nicht 
in ufftenen Fuß ftellen Ean, fo bricht er, fo zureden, 

s — auf, und errettet fü e mit Gefahr: 


Kon 


Es iſt dieſes mehr denn zu getviß, und die Era 
fahtung kan es zur Gnuͤge rechtfertigen. Die 
rn Rorftellungen: etlicher Geiftlichen, 

ſonſt nichts als die Weißheit und Tugend. 
Fee eiten hatten, erregten nur Zorn und. 
Rerarhtung. bey diefen. Tyrannen der Kirches 

Crafnus, welcher. haben twolte, daß man es ſo 
anfangen ſolte, kante entweder den- Sinn dieſer 
Eeute nicht, oder wolte ihn nicht kennen. Er 
— te gar geſchickt feine Cenfüren, mit Lobe 

ei, indem er davor hielt,daß Das ci 
et den Groſſen —2 — 


dor Bonden Sonden vohmiſhen Bridern 


ĩmdi⸗ voäre, es min Daßman ice telobder, 0 als wennfte weni 
ircklich alfo thäten. Aberjene wouften fich 
hend. Sprüche vollkommen zu Nutz zu 
und dabey die cenfüren zu verachten. So 
Geſtalt that alles das gute und wahre, fo Eraß 
mus in feinen Schrifften vortrug, Feine andere: 
Wirkung, als daß es die Boßhafftigen erbitters 
te und bey redlich gefinmeten Gemuͤthern ein un⸗ 
noutzes Mitley denerweckete. Seine grtige Stachel⸗ 
Worte beluftigten die Lefer. Man lachte ͤber 
Die Mönche; über ihre Laſter, über ihten Aber⸗ 
‚ glauben. Indeſſen ging Doch alles immer fo 
‚nach der alten Weiſe fort. Und wenn dieRe- 
formatores der Art Diefes groffen Mannes hätten 
nachfolgen wollen : fo wuͤrde Die Kirche und Re- 
ligion annoch unter den Feffeln ——— Ja ſie 
wuͤrden endlich ſelbs vergeblich umgekommen 
feyn, oder ſich gar davon juruͤcke gezogen habem 
Sch muß geftehen, daß ein öffentliches und hertz⸗ 
hafftes Unternehmen nebſt dreiſten und be 
Worruͤckungen, wie auch eine offenbahre 
derſetzung gegen Leute, die in Anſehen Runden 
eine Trennung zumegen bringen mu⸗ 
Aber dergleichen ft alle mal zuvermuthen, 
* es hoffaͤrtige Papfte, ehrfüchtige Pralas 
a foihe Mönche gibt, Die ſich nicht anders, | 
hy Hülfe des Aberglaubeng, zu erhalten 
nach iß nicht noͤthig, Die. Reden 
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des Joh. Huffens nach der Schärfe zu unterfus 
ben. Mivgenüget, daß feine Borrückungen gee 
techt waren daß feinEifer tapfer und großmuͤthig 
kat, daß die Mißbräuche, fo ex ſtraffte, wahr⸗ 
hafftige Migbräuche twaren, und daß fein Amt 
dutch exemplarifche Sitten gevechtferriget, ja 
endlich gar Durch einen Ruhm + vollen Maͤrtyrer⸗ 
Rod geheiliget wurde, Hingegen waren feine 
MWiederfacher trogige und graufame Leute, wel⸗ 
che eher die gange Welt ermordet, md Himmek 
und Erden umgekehret hätten, als daß fie bäts 
ten fich beffeen, und nur einen Finger breit 
von der Herrſchafft, die fiezu ſich geriffen hatten, " 
perlieren follen. * Wenn nun Whanes Duni 
B e 














Dieſes hat jener Nuncius Apofolicns frey betennet 
‘in Polen. Auno 1460. Cafimirws, Rex Poloniz re⸗ 
Nitit Pontifici, non permittens, ei pro arbitrio E= 

" pifcopatusdiftribuere. -Et cum Rex in Colloquio 
a LegatoPontificis exafperatus dixiffet: male fe reg« 
mo, excidere, quam alıquem pati fe invito fierd 
Episcopum: Legatus vociferari coepit: praftares 
uttria regna pereant, quam. ut jus & auetoritas 
Pontificis perturbetur aut imminuatur, are 
Pol.L.25. p. 370. Eben mie fie ich auch in Franck⸗ 

j zeich gewöhnlich vernehmen lieſſen daß ſie, wenn ſie 
alle Nugonotten damit belehren Fönten nicht eine 
einige Kertze zu lieb auoldſchen wolten. u 


ı * 
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ſeinen Reden oder Schrifften nicht alemaf 
enugfam an fich.hielte: fo kam es daher, weil 
(ches. faſt ohnmoͤglich fich thun läffer, wenn 
Die Gedult durch Gewaltſamkeit und Unbiligs: 
keit auf, das aͤuſſerſte gebracht wird. S. Saml. 
2. und N. ©. Anno 1729. pag. 1010. Ich 

weiß nicht, ob- es: fchichlich, hieher gehöret, o⸗ 
der nicht, was der beruͤhmte Engellaͤnder Hen- 
cue Morus irgendroo, von; der Hefftigkeit Lu⸗ 
theri fehreibet, und. ſich leichtlich auch in fe 
ner Maaß auf, Huflen: ziehen lieffe. Es mäg 
fich. aber bieher: ſo genau, fehicken, oder nicht: 
ſo will ich: es doch, Luthere zu. Ehren, aus: 
Dem, Engelländifchen,, fo gut es fich. hat ou 
laſſen, hieher uͤberſetzen. Er ſchreibet % 
ort: GOttes war damals. verborgen, DR 
ein Eoftbares. Cabinet, und: ſerckte ſich iM: 
das: Kabulum, Augix-, in, das. außuehmend: 
groſſe Verderben und uͤbermachte Tyhranney. 
Der Noͤmiſchen Kirchen ein, welches der edle. 
Held Lutheri als: ein anderer- Hercules, durd 
Sßegraumung, des Unflats: wieder zum; Vore 
‚bein bringenwolte.. Wer ſolte denn verlangen, 
Rah er und feine Mit Arbeiter C nicht ſo, 
6 RE waren, fonden ) gantz fein. und a6] 
. gehts 





⁊* 
· 
. j . 
X 


fehen werden mag : fo Fan er doch wenige 
ſtens, wie ich davor halte, als ein getreuer 
Poſt ⸗Knecht dieſes Wegs geachtet werden, 
welcher. mit feinen Wachs /Stiefeln und 
mit Del angeftrichenen Rock und Kappe wol 
‚gekleidet geweſen, und die Pferde geraden 
Wegs von Babylon gegen die Stadt 
GOltes getrieben , und in einem fehr ge⸗ 
ſchwinden Trab Durch, dick und din angehale 
ten, es nicht achtende, wenn er ſchon ae .. 
dere durch diefes ſtarcke Schuͤtteln befpripere , .; 
gleich wie er ſelbs von andern: zimlich iſt be⸗ 
J ſpritzet 


de 
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"fptiget worden. *ıc. x. Geis we wenn ein —* 
"tiger galanter Lenfant über die Raͤuhe eis 
nes Huſſen eritifiget < fo iſt es nicht 
viel beffer , als wenn man fich über einen 
Winckel⸗ Feger befehwehrete , daß er nicht 
in. Saphlan ledernen Schuhen ,_feidenen 
Steimpfen, Holländifhen Gekroͤß und man- 
chets „.etoffenem Rock 26, feine Arbeit vers 
richteten u. 





— isn: "Ss 126% 


Ich hoffe, es folle dem verftändigen Leſer 
nicht uͤberfluͤßdig ſcheinen, daß ich dieſes 
Stuͤck von dem wahrhafftigen geheiligten und 
gortſeeligen Leben Johannis Hußi kſ ge⸗ 
ſetzet, 





— — — 
Ich will doch die Worte, teil fie einer und 
andere angenehmer leſen möchte, in originali 
bieher feßen + the word. of God thenit wasshid 
lik= a preciaus cabinet , and: funck in that Aus 
iz Aabulum the overdowing sorruptions, and 
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Bet, und. dabey ſo manche erbauliche, ſonſt 
meiniglich übergangene Dinge. beygebracht,, 
id alfo.einen guten Anfang, den ganzen 
uſſen kennen zu lernen geleget habe, Ein 
ehrers wird im Fortgang , und. abfonderlich 
h feinem fiandhafften Tode, noch, unten 
ie kommen. Jetzund habe ich mich zu 
em U. Haupt » Stück zu wenden, nemlich 
u der. Lehre unfers Huffen , und wie weit 
ch feine Erkentniß in Die Warheiten oder 


— 





downbearing Tyrannies of the” churchof Rome, 
wiehk that noble Heros Luther , like another 
Hereules ‚. by removing the filth,.was to briug 
into the fight of the world ayain, And would 
you then have had him and his Fellow - Labou- 


rers ( not füch as they were, bul ) fuch pure, 


fprace Gentlemen , in white fponifh-LeacherPumps, 
in cleun linen flockings and Holland Doub- 
Jets witht all other correfpondent Elegancy and 
un 'exceptionable Neatnefs ? and in: this 

and fplendid „plight , to have taken änto hand 


5 their fchovels, Wheel - Barrows and Muckforcke 
‚torid away this flincking Dunghill 3% u : 


in Divin. Dialoguss p. 483. 404. 
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Irtthuͤmer ſelbiger Zeiten erſtrecket habe, 
Weil aber dieſes ein ſehr wichtiges, weit⸗ 
laͤufiges, und ſchweres Stuͤck iſt, worauf 
‚mein gantzes Gebäude beruhen muß; auch 
daſſelbe nicht wol zerriſſen werden kan: ſo 
will hie abbrechen, und den geneigten deſer 
- zum üUbertritt in das noͤchſt folgende 

= fünffte Stück freundlich eingeladen 
u haben. 
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das. Erben. 
Ne feine —X Be Dun 


liche Unterfüchung, wie weit er es in det 
Erkentniß der Warheit gebracht, oder welche I⸗ 


uͤmer ernoch beybehalten habe: Ohne Ziveifiti 
eſer — Haupt » Zweck BR 
6 das fuͤrnehmſte Augenmerck, und gletcdhfair 
r Beäng + Stein, add die bifher Dilich ger 
Bämpffte Lehre der Waldenfer und alte tier 
chen in Böhmen, und derfelben ee 


ehere Fortſeſumg durch die Üchre Hußiten ı 
Sl 5 der, juſammen lauft, und an⸗ 
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für einen Lehr · Meiſter Johann 
ten wird, und fünften auch an dieſer Hußitiſchen 
Hiſtorie vielen Theil hat. Es iſt ſolches der 
beruͤhmte lohann Wiclef, deſſen Leben, fonbei 
da es unter ung nie alzu hekant ift, hie ein 
ten weder überflüßig noch unangenehme; fey@ 
wird. Ich will aber Bafelbe In Baoey Ab 
obtheilen. Der Erſte ſoll bie Auferiche Uns 
ftände deffelben Eürzlich enthalten. Der Andere 
foU zeigen, was Wiclefs Hiftorie für eine Ver⸗ 
bältniß zu Dem Zweck meines gegenvodietigen 
Abfehens habe. Bey dem I. Stuck koͤnnen mir 
zwar die gemeine Bücher der Kirchen⸗Geſchich⸗ 
ten zimlich dienen, Ich folte aber von Rechts 
wegen einen folchen Führer haben,der dieſes Maus 
nes Leben ex profeflo gefchrieben hat, Und dies 
fes ift der Engelländer lohannesLewifius. A. M. 
und Prediger zu Merengaten, der An, 1720. in 
8. in Engellaͤndiſcher Sprach heraus gegeben 
bat: The Hiftory oftheLife of John Wiclife. 
Eben diefer Lewis hat deſſen gleichſam einem 
Auszugnachden merchwürdigften Dingen nee 
ben inder Vorrede zu Wiclefs Engliſcher 
fesung des Neuen Teſtaments, welche er An. 1732 
pı Sonden in fol. hatauflegen laffen. ch habe as 
beede Bücher nicht; und muß mich alfo nes 
ben Henr. Wharton u. d. 9. halten,an den Aus⸗ 
309, welchen Die Seren Auctores Actor. Erud. 
Lat. aus gedachten Büchlein geliefert haben im 
| 7. Mpe 


gu ens sehale 
eſe 
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füppiem. T. Vill.fe&t. V. p. 205. faq. alımo die⸗ 
anmercken, Daß es diefem Wiclef ergangen 
‚ wie andern grofen Männern mehrers, daß 
da andere „ weit geringere von vielen’ beſchrie⸗ 
ben werden, jener hingegen kaum bin und ber zus 
fäligerX{Beife,oder Doch kurtz und ungulänglich ges 
dacht werde. Go habe ſich lange Zeit Feiner ger 
den, Der Wiclefs Leben befonderg zu befchreiben 
genommen babe. Denn Varillafii Hiftoria 
‚HzrefeosWictefi, Huf & Hieronymi An. 168. 
en in fehlechtem Credit.” Endlich habe fich o⸗ 
ben gebadın Auctor darüber gemachet, denn Die 
fafler dag Lob der Srurdlichte und 
partheylichkeit benlegen. 


138, 
Ioha tef ei Rngeliän: 
Ar A hei. 1 ** 


— 
.* Ob Bdem nimis lubricam dudum inter illos een⸗ 


£ Saga nepene 0. dad Eav, Hift. Lit.f.m.gub, 
" gelkder fer ei Darren —— u 
en bringen fan. 
fi zeit mole der Engeldnder Iokanner Socke | 
| en feinen Eandemannzu einen beusfhen m 1 
um 


ſich zu gratuliren 
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In der Dieeces Wicliffe (daher er billiger Wi- · 
cliffblte genennet werden ; wie Denndiefe Herten 
ihm niemahlen Wicleß fondern beftändig Wicliff 
eiben ) nahe bey Richmond in der. Provinz 
vck, aus einem geringen Gefchlecht, * welches 
ander ſich unterdeifen alfo erhaben, daß in Dortiger 
zend fich noch auf Den heutigen Tag eine bes 
hate Adeliche Samilie findet, Die den Wiclef 
unter ihren Verwandten zehlet. Seine Studia 
zrieb er aufder Vniverſitaͤt Oxford, wo er auch 
in dad Callegium Mertonenſo anfangs als ein - 
Studiofts, und hernach als ein Mitglied aufges 
nommen worden ift. Ariftotelem, und Die ges. - 
ſamte Schalafticos, fonderlich aber. Bedam, Al- 
cuinum G. Occamum, Rob, Lincolnienfem, 
Rich. Armachanum, Th. Bradwardinum, 
Joh. Baconem ** hatte er vollkommen innen, 
Darneben war er auch in bürgerlichen, geiſtli⸗ 
chen und Municipal-Rerhten gründlich erfahren. 
Doch legte erfich am meiften auf die H.Schrifft, - 
von deren fleifiger Auslegunger den Bey⸗Nah⸗ 
men 


guten Zeitung , und dem Uberbringer derſelben eim 
wuͤrdiges Botteus Brod zu verchten! An ſich ſelbs 
aber ſeye es offenbar, daß Wiclef ein Eugelländer 
geweſen, welches zum Uberfluß beiviefen wird in Tom. 
J. oper. fm. 126. 2, der Lefer aber fchicke ſich bey zeiten 
auf och viele nachfolgende Warheiten diefer Art. 
re tecnuta lomt ex wit unferm Huſſen überein Vid. 
‚sup. 150.53. p. Ile j 
”* Utius ig factis fontibus omne ſophos. Mantuan,, 
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men eines Evaugeliſchen Lehrers ( da er und 
nur um deswillen lieb ſeyn folte ) erlanget hat. 
Nachdem er die Doctors- Hürde angenoinmen, 
wurde er Theologiz Profeffor zu Drferd, und 
nachmahls Collegũ Cantuarienlis &Buliolenfis 
Præfectus, und weiterhin zugleich Re&tor der 
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Forhmen- n-feon. ( Sr wı wurde © von da an c ale ein | 
Diertelss * oder Halber - Keger von den Mötts 
chen angefehen und ausgefehrien. 


. 129. in 

Aber ehe er noch mit dieſen fertig war, wurd⸗ 

kr in Die viel wichtigere Streitigkeiten Des Ms 

nigs Eduardi III. mit den Rom. Pabſt verwi⸗ 

ckelt. Eshatten Die pa aͤbſte ſchon lange her ihre 

Macht in Engelland uͤbertrieben, und es dahin ge⸗ 

bin t, Daß der Kimig im: Geiftlichen gar nichts, 

eltlichen nicht viel zu fagen hatte, und Die 

\ Ankoflie Sammer mehr Einkünfften aus En⸗ 
gelland 309, als die Königliche, ** 

war der Kunig und das Parlament ſchon feit As 

134 .damit umgegangen, den fo genanten St. Pe- 

ters- Groſchen "auf uheben, und Due 





* Jac.Arminii Scherb liegt mir im Sinn, der in ber 
-  . Materie de Pelagianis de Semi - Pelagianis ſich wun⸗ 
dert, daß mannichtauch Bierteld;Pelagianer 
. = Die fie hatten das Königreich Engelland | 
ber nach ihrem llen banbtpieret und yet: 
König Eduardus III. aber, der ſich mit den Kahſer 
Ludovico verbunden hatte, legte ihnen das Hands 
werck; brachte, ungeachtet die Paͤpſte allerley wis 
der ihn verſuchten die Erfegung der fürnehmfleh 
Pfruͤnden wieder an fich, und legte die geiftliche Scha; 
gungen nieder, fchreibet Herr D. Val. E. Köfcher in ſei⸗ 
nem vollftänd. Reforın. AR. T. I. p.49%. 
Dieſer St. Peters-Birofch(vulgo Pence)iwar eine Art 
cines Tributs, und wurde von einer jeden Familie, Se 
ı9 denariosoder Groſchen vermochte, bezahle. Cr 
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daß die Schaͤtze des Königreichs nimmer alſo uͤ⸗ 
he rkhte würden; woruͤber fich Papfſt 
Gregor. Xl. hefftig, aber vergeblich, beſchwehret 
bat. Wiclef nunließ fich in dieſer Sache wacker 
wor den König und feine Gerechtſame gebrauchen, 
und widerlegte hingegen mündlich und fchrifftlich 
die Anmaflungen des im Hofe. Dahero ihn 
der Koͤnig nicht nur liebte u.fchüßte : fondern auch 
gar A, 1374. zu einer Geſandſchafft nach Rom 
Gebrauchte, umdiefe Handel benzulegn. Man 

bat aber in Acht genommen, Daß er von derfelben 
re an,vielhefftiger wider die Ubermacht 
. des Paptts,und die Lafter der Elerifen gefchrieben 
habe, al& zuvor, entroeder weil der Papft feinen 

- Accord nicht gehalten, oder weil er die Geheim⸗ 
‚ niffedes päpftlichen Hofs nım genauer eingefehen 
hatte. Dergleichen Wirckung bekantlich auch 
die Reiſe Lutheri nach Rom bey ihm gethan hat. 
ber eben deßwegen wurde er uͤber 19. Artic. A, 
2376. bey. dem Papftzu Rom verklagt ; die aber 
yon weiter nichts, als von den weltlichen Eigen⸗ 
**— ges thum 
warf jährlich eine groffe fumma Geldes ab, z. E. vom 
.. be ee me 1000. Marl, u. ſ. ſ. 
und waͤhrete dieſe Gewohnheit ſeit A. 790. Als A. 
1374. ein Schluß dawider gefaſſet wurde: ſo machte 
Baronius dieſe curieuſe Reflexion daruber: 
xSed mirandum illud aceidit. Ubi eeſſavit pendi ve- 
Kiigal illud, uteunque male redemtum, herefium sl- 


luvione Anglicama Beclefia abforbetur ! in Annal, ad 
A.740.0.15 
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| shum der der Geif ichen, vi ‚von pm denen Sr Freyheiten beiten bee 
Kirche, und deren Gewalt det Schlütiel yantken. handien. 
—— kam eine Sue en an Bann Bank ‚ 
egor. em Er&bifchoff von Cantel⸗ 

berg, und dem Bifchoffen von Lenden 
gibs, ihem bigauf weitere Ordre gefangen zu 
gen.* Dieſe neue Ordre bliebe auch nice long | 
auffen, und citirt den Wiclef, innerhalb 3. Mo⸗ 

nathen zu Rom zu erfcheinen,, und feines Claus 
bens Rechenfchafft zugeben. Darauf folgte bie 
Dritte Bulle in ebendiefen 1377. Jahr, 
Der König, die Königin, Die Bringen, und alle 
Stoffe des Reichs, ermahnet werden, ihre moaͤch⸗ 
tige Hände denen Biſchoͤffen wider Wiclefzw . 
bieten. Aber diefe Herren: mit einander — 
zen damals eine ſchlechten Luſt dazu. Denn 
Wiclef vor dem Erkbifchoff zu Canterbury, und 
dem Biſchoff zu Londen in der Pauliner⸗ Kirche 


au feiner Verantwortung ſich einſtellete: ſo hat | 


der damals in Engelland vielvermügende Hertzog 
von Lancaſtre, ** und der Marchall von Engel⸗ 
— —2 bis dahin begleitet, und ſeine Verthei⸗ 
dermaffent t Offentlich genommen, daß fie . 

au uch Di Birchöffeb * Daher Diefe be⸗ 
Börse 

* Ob es wuͤrcklich geſchehen ſeye, wie Lewis ſcheinet aus 
Br der nicht, Darüber ſeynd die Seribenten 


nicht ein 
u Diefe Beer fchügete, hegete und liebete den Wiclef 
ſcehr chtelbet —32 (de f. 137. 2 | 








1 


| Ki die Cardi 
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Free und unverrichteter Sachen das Damals 
ander - gegangen kant. Darauf wurde dem 
Wiclef ein anderer Tag zu feiner Berhür angefes 
ee uud et — in dem Ertz⸗ 
fi (in Lamberbano ſacello) 
inet. Aleic es machten nicht nur die 
—* zu Londen, und ſonſt der gemeine Poͤbe Ri: 
Motten zufammen, als wolten fie in dag H 
einfallen : fondern es fandte auch die Soniglihe 
Mutter bin, und lich verbieten, kein Urtheil über 
elite füllen. Indem auch dieſes fürge« 
fo ſtirbt inzw a fen apſt Gregorius XL und 
über der Wahl eines venen 
Papfts ſich theiteten , und einige dem Nee 
VIl. die andern Dem Vrbano VL anbingen : 
befasa Wiclef für Bi wahl Ruhe und 7 


J 


6. 230 | 

So kange num Wickef des Kings und Meis 
ches Gerechtſame wider die Unbefugniſſe und Gin- 
eder Cleriſey vertheidigte, und nur die i 

— ——— * Lebens d 
ten i groſſen Herren gen en 
ken ſicher. So bald er aber anfing, auch die 
Lehre anzugreifen, und allerley Jerthuͤmer in der⸗ 
felben oͤffentlich zu zeigen, ſonderlich Die Trans- 
ftantiartons-Pehre über den Haufen zu werk 
fr‘; L ſtoßte er damit auch fine größe Paten 
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Aenvorden Kopf.* * _ Deromwegen al als er —— 
Theologis zu Orford überdem, was er von dem 
Heil. Abendinahlichrete , verdammt wurde; er 
aber an den Kunig und das Parlament ‚appelli- 
zen wolte, ließ es ihme der Hergog von Lancaftre 
verwehren. ¶ Darauf ſeye er zu einem Wieder⸗ 
ruf genoͤthiget worden. Wiewol, was ein Tits 
Derruf ſeyn ſolte, mehr ein neu Bekaͤntniß und 
wiehehle Beltätigung feiner Lehre geweſen 
* Yuch habe ihm nichts seen, dafıder 








—— Lewis. Es fan aber dießes 
Ber erſt in feinen legten Jahren die 
Ömer angegriffen, mi mit andern Umftänden nicht * 
en, fonderlich mit den, was Herr Lewis ſelbſt 
* daß fein erſter arue. wider die —* 
mit welchen er zuerſt, und ſchon nach 1560. amges 
Sunden batte,) dieſer geweſen ſeye: Quod is. faera- 
wmiento Altaris. ſtuitiſicent Ecclefiam dc. Dae if, 
’ daß fr bie Kirche für einen Narren halten mit dee 
Eehre von der wefentlichen Wermandlung. Sie fa 
I Bene —— — se 
. ‚a. dadurch Feine Fr von 
| baben * Die Urfachen 






h | ; —* 
wie —— Haß der Biſcho 

| ihn ausrichten konten; das 
ten Bettel⸗ Mönche. 


we Gofk toie auch Hezr. Wharton (diveibet s a * 
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- Sinti Drford i 
a en, * — a RT) 


- Denn er ade 
Su — Er See 
er niederlegen, un] 
Lutterworth begeben muͤſſen A. 1382, A 
and dahabeer fortgefahren, ſich die Delle 
reformandz,) der Kirchen ange fegn 
ʒ Ja noch in einer befondern mp 
Urbanum VI, anzugreifen, der um feinen 
ſt zu unterdrücken das. Exeug zum 
wolte in Engelland predigen laflen. 
. bero ihme zuletzt noch übel dörffte gewartet wor⸗ 
den feon, defien Borfpieleine neue Citation vor 
—— wenn er, 208 





x 5. — fen Wharton und andere die 
en en enfviefmsracie 1383. nicht 


ern fich ent 
wegen der en feiner Feinde unter Buch: 
Sr enden ler. zu Offord,, Iw 
.anorer. und ber 2:0 ER Pen 


ur 


“ en Brief. ts⸗ 
S an den a Se 
— —— und Bern 


——— Sol den Bohmiſchn Brudern — 
ten Dag des Jahres 1g84. F 
Inf oe iſt. Seine Seinde haden nach⸗ 
egeben / als er in der Meß gem * 
Ede je.Elevation des Veenerabilis 34 
1 habe ihn die Gicht zu —ã—— daß 
. dis in Kam ie Wort mehr Habe seden 
diich feine Schrift 
—A fe —— verborgen 
weiten fange Zeit ‚bey Leibs und — 
—AA an, See m — vder, wo 
def —— %e ev jetb: —E — 
ve je Leute e 
—— — ſie aufs ——5 — auffuchte micht 
mieht, als acht zu ſehen bekommen konte, wiewo 
we doch nur m fieben davon nahımhaft mai a, 
—3 — a en aha 
. Nie denn m.* 
ins in Commentar.de Script. Eccloſ. Datt 
fo38. Balzus, Wharton und Lewiſius 


e Veryeichniſſe davon 
— mag. en 
Ber Adtot. Erad. De hemerckon ans denen’ 
“ vs 9 Tonctarn Wiceis m viete; a 


— — 


* Fam Rd Sisgenen Da’ Jaht 3 
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ee 
e n Einfluß in 

miſche Bene en Geſchichte / und alſo fr de ei⸗ 
Re Verbindung mit der algemeinen Hi 

Kirchen haben. Nach dem erſten ©: 8 
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Thomas von Canterbury, nachdem er ſich fürges 
ſetzet hatte, Lafterungen auszufpepen wider Diefen 
Heiligen. * Er ift von der Gicht geruͤhret 
worden änallen feinen Gliedern. Der Mund, 
den er fo offt aufgethan hatte, und den er noch exe 
‚ üfnen wolte, wider GOtt, wider feine Heilig 
gen, * und wider feine Kirche, wurde verdre⸗ 
bet, feine Zungewurde flumm gemacht, daß er 
nimmer beichten Tonte 5 fein Kopf zitterte, wie 
des Cains, und gab deutlich zu erkennen, daß er 
in eben. derfelben Strafe feye, J. c.p. 312. *% 
In Engelland wurden ju Londen zwey Synodi Ay 
13 77. einer im Februario, und der andere im Ju- 
nio, wiewol vergeblich , wider ihm gehalten. 
- ber Anno 1382. ging esernftlicher her, da der 
Ertzbiſchoff von Tantelberg, Wilbelm Courte- 
RE: Ä nay, 
° Die wäre pueciſe von dieſen Heiligen zu verfte⸗ 
| en beffen nberihr Schickſaale dem Leſer ſonſt beg 
"Kant ſeyn muͤſſen aus der Engliſchen Geſchichte. Un 
thnte demnach Boſſuets Fuͤrgeben, daß Wiclef die 
Anruffung der Heiligen und Verehrung der Bilder 
bis in feinen Tod behalten habe; noch dabey beſte⸗ 
ben e wenn wir ſolches nicht unten aus andern Gräus 
den zu leicht erfinden wuͤrden. Ä . 
wr Hie ſcheint Walfingh aufzufteigen, und auch ans 
dere Heiligen dazu zunehmen. oo u 
vr. Cine faft gleiche Stelle and dem verleumderiſchen 
VarillnGo jichet D. D. Weißmann anin Introd. T. l. 
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nay, zur Danckbarkeit vor das erft aus Rom 
empfangene Pallium, zu Londen im Mayer einen 
- Synodum verſamlete, und zehen Säge des Wi- 
elefs als ketzeriſch, und 14. als irrig verdammete, 
nnddie Anhänger Wiclefs, Nic. Hereford, Phil. - 
Rippington ‚ Joh. Afton, als Ketzer erklaͤrete / 
und in Bann thate. Sein Vachfolger Thomas 
Arondel verwarf eben auch auf einem Synodo zu 
Londen A. 1396. achtzehen Articul, welche aus 
Wiclefs Bud), Trialogus genant, gezogen wa⸗ 
ten. Wiewol gute Grunde vorhanden find, daß 
ſolches erſt Auf dem Synodo Anno 1410. geſche- 
ben ſeye. H. VVhart. in App. f. m. 41. b. tIUnd 
bald hernach ſagt er, ſeye aus denen alten Urkun⸗ 
den zu Oxford zu beweiſen, daß dieſe 18. Articul 
nicht ſeyn aus den Schrifften VViclefs, ſondern 
aus einem andern Werck gezogen worden, wel⸗ 
chen die Vviclefiten nach dem Exempel ihres 
Meifters den Nahmen Triatogus gegeben hits 
ten, f. m. 67.b. Gleichwie eben diefer Eroͤbi⸗ 
ſchoff faſt alte Jahr einen Synodum zu Londen 
wider die VViclefiten gehalten habe, in Deren eis 
nem Die heilfame Anftalt und Borfehung gemacht 
worden it, daß die Bibel ja nicht in die Mutter 
Sprache uberfeget werden fülte, f. m. 148. a. 
Abfonderkich hfelte diefer Ersbifchaff mit denen 
übrigen .Bifhöffen nochmals einen Synodum 
auf der Univerſitaͤt Drford A. 1408. Darinnen 
dem Lauf der Lehre VViclefs allerhand Air Du 
223 Fern ge % 
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geſchoben wurden. 2. €. daß Feiner die Cangek 
befteigen folle, der deſſen Erlaubniß nicht von dem 
Biſchoff erlanget habe ; daß die Infpestores 


: der Collegiorum zu Dpfdrd auf ihrer Schola 


ren , was fie auch für einen Gradum hätten. 
Glauben und Megnungen fleißig Acht geben,unde 
wider die Berdächtige mit Warnungen. und: 
Strafen verfahren foiten, Sclheofua 


er, indem nicht nur A.1408. von der Univerſi⸗ 
tat zu Drag 45. Articul_V’Viclefs. verdamt wur⸗ 


- dent: ſondern auch der Ertzbiſchoff alda, Sbinca, 


von Hafenberg,. die ſchaͤrfeſte Inquifition wider 
iclefs ‘Bücher ergehen, und deren bey 200. 
verbrennen, lieb. Zu Kom bligete es dor und 


nach diefen vom Varican herab noch erſchroͤckli⸗ 
Schon Urbanus_V. ließ feinen Bann : 
! 


ger. Chan \ 
ah! wider die Lehrs Saͤtze VViclefs ergehen 
on feinem Nachfolger Gregorio XI. kam An. 
1377. eine Bulle über die andere nach Engelland. 
Avon Johanne XXI. faſt noch eine ſchaͤrfere 
A.iaiʒ nach Prag. Davon bald ein mehrers 
anfagen ſeyn wird. Und fo gings auf den mels 
Univerfitäten in Europa wider den VViclef 
er. Dieſe Feder⸗Kriege muſten bernach 383 
Herren mit Feuer und, Schiwerd nachdruͤcklich 
machen. Der König in Engelland Richardus 
an muſte der Sronlweigen; EN nich nur 1.4 


- 132 - 
Höhen ginges zum Theil nicht viel beſ⸗ 
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‚nen lieb geweſenen VViclef abandonniren; ſon⸗ 
dern auch wider ihn: und feine Anhaͤnger Bande, 
Gefaͤngniſſe, Schwerd, und andere Strufen im 
gangen Koͤnigreith verhaͤngen. Henricus IV. 
gab A.ızor.:eineben auch hoͤchſt geſchaͤrfftes E- 
dict heraus, da Feuer und Schwerd auf die 
VVicleũten geſetzet wurde. Und ſein Sohn und 
Nachfolger Henricus V. trat in dieſe Fußtapfen 
ſeines Vaters, und gab ſonderlich A, 14173 eine 
ſcharfe Verordnung wider die Lollardiſten (uns 
ter welchen die VVclefiten verſtanden wurden) 
heraus, Krafft deren Fein Prieſter, von welches: 
Wuͤrde er ſeyn moͤchte, ſich unterſtehen ſolle, DIE 
Lehre der Lollardiſten weder ſelber zu hegen, noch 
gegen andere zu defendiren. Noch "weniger: 
foRe:einUnterthan in Dem gantzen Koͤnlgreiche 
einem Lollardiſten anhangen, Nath bey ihme ſu⸗ 
ae oder ihn ſonſt hören, unter Strafe der Ges 
ngnif, und Confifcation aller feiner Büter ec. 
Bon der Procedur feiner Jrachfolger wird Uns 
ten noch etwas fuͤrkommen. * Endlich wie man 
auf 
* Hieher gehoͤrten ſonderlich Thom. Rymerl ‚Alta 
Publica, oderdie Tomi Feeder. inter Reges Anglise 
&alios quosvis Imperatares , Reges &c, gu fonden 
heraus gegeben. Aufs wenigſte wuͤnſchete ich mie 
nur auf rine kurtze Zeit Tomum IX. deiſelben, um 
E daraus die Meynungen Wieleſs mit denen Kehren, Die 
Denen Lollardis darinnen zugeſchrieben werben, vers 
gleichen zukoͤnnen. Aber ich befgune hie, und ſone 
ken offt, meinen ungläcklichen Bücher / Mangel aufs 
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auf dem: Concilio zu Coſtnitz A. 1415. dieſen 
VVicef 38. Jahr erſt nad) feinem Pod. übers: 
Meer hes.fürs Gericht gefordert, und da er nicht 
erfchienen, ihm in. Contumaciam. condemnitet, 
feine Lehre für irrig, ketzeriſch und ärgerlicy-erflär 
ret, fein. Gedaͤchtniß als eines kundbaren und: 
ohne Buße. gejiorbenen Ketzers verfluchet, feine- 
Anhänger, Huffen und -Hieronymum zum Feuer 
verdammet, und feine Gebeine aus dem Grabe zu: 
werfen, befohlen habe, iſt Welt⸗kuͤndig. Als as: 
ber die Engelländer dieſen Schluß: zu. exequiren: 
bis A..ı 428: anſtehen lieſſen: fo. hat endlich:auf 
- egneuerten Befehl des Pabſts ſolches Urtheil des. 
Concilis.endlic),Richardus.Flemyng,. Biſchoff 
au: Licoln; vollzogen... Nachdem nun das Jahr 
Des. Todes VViclefs, entweder auf: A. 1384. Oder. 
3387: gefeget wird :: fo. entftehet daher; daß der ei⸗ 
. ne Austor:fagt; V.Viclefs Sabeine feyn 41. Jahr 
Der. aridere, 44. Jahr. erfinach: feiner, Begraͤbniß 
wieder ausgegraben, und; twie.gemeiniglich dazu 
geſetzet wird, verbrant worden. Wiewol von. 
Lieſen letztern in dem Schluß:des:Concilit. nichts 
ſtehet. Viel weniger moͤchte mich aufhalten mit 
der Sage, als wenn. anden Ortwo V.Väclefs 
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richtig, nach welchen meine.mühfeelige Acbeit- gu- rich“ 
ken vder zu beurtheilen. ſeyn wird. Eden-jegt höre, 

. wie:Mr..de_Rapin Thoyras dans]? Hift. d’ Anglet. T. 
Xı.von denen.unter Henzico IV. häufig verbranten 
kallardiiten und Wiclefiten handle. 
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Gebeine verbrant worden feyn, kein Graß mehr 
wachſe bis auf Diefen Sag. Vieleicht berühre 
ich einften etwas hievon, wenn ich auf Die Ver⸗ 
brennung Husfi zu reden komme. Sur Diefes 
wird nicht gang ungeſchickt hie anzubringen fegn, 
daß wir inder Engelländifchen Hiftorie noch ans 
bere faft gleiche Eyempelhaben. Als die befante 
‚Königin in Engelland Maria unter ihrer Regie⸗ 
zung viele Märtyrer der Wahrheit machte: fo 
gefchahe unter andernauch, daß fie verfchiedener 
Perſonen ihre Gebeine wieder ausgraben, und 

it der Ketzer⸗Strafe wider fie verfahren Heß. 
Z. E des berühmten Petri Martyris Chefrauen, 
die laͤngſt zuvor verftorben mar, Gebeine wurden 
wieder ausgegraben, und unter einen Miſt⸗Hau⸗ 
fen verfcharret. Eben fo verfuht man auch mit 
Den Knochen Buceri und Flagii, die gar verbrant 
wurden. Aber wie ſchoͤn wurde alles unter der 
Megierung der nachfolgenden Eliſabeth herum ges 
kehret! Die Gebeine ermeldter Matron wurden. 
unter dem Mift wieder herfür gezogen, und die 
Aſchen der zwey andern verbranten Märtyrern 
wieder zuſammen geraffet, und mit einer Ruhm⸗ 
vollen Feichen- Beftattung geehret. Ob der ehr⸗ 
liche VViclef auch noch eine folche reftitutionem 
famz zu gewarten habe, weiß ich nicht. We⸗ 
nigſtens hätte er fie wol verdienet um Engelland. 
Doch esiftihm auf eine andere Weiſe feine Ehre 
und Satisfaction wiederſahren.* $.13. 
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So fiehet der arme VViclef aus vor und nach 
feinem Dod, zuden alten und neuen Zeiten, in der 
Rom. Kirche. Mich verlanget, ob er ung nicht 
in der proteftirenden Kirchen werde in einer ſchoͤ⸗ 
‚nern und angenehmern Gejtalt Dargeftellet wer⸗ 
DenFünnen. Und ich habe volle Hoffnung dazu. 
Vorderiſt wird er in der Neformirten Kirche (da 
man fich Denfelben bißher als faft eigen angemaf⸗ 
- fet bat’) aufs forgfültigfte gereinigek, vondem ans 
Fechten Speichel der Läfterungen abgewa⸗ 
eben, und alsein wichtiger Zeuge der Wahrheit 
und merckwuͤrdiger Vorläufer der nachgefolgten 
Reformatlon geliebet, geſchmuͤcket und angeprie« 
fen. So bat ſchon vor mehr als 100. Jahren 
ſich des VViclefs auf eine befondere Weiſe ange⸗ 
nommen Thom. Jamefius, und eine weitlaͤufftige 
Apologie in Engellaͤndiſcher Sprache zu Oyford 
Ff4 Anno 


1 
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im Kopfunmgehen: fo gejellet ſich ein neuer Engels 
länder zu ihnen, Jonath. Harle Medic. Dodtor, der 
A. 1729. in feinem Hiftorifchen Verſuch von den Zus 
fand der Phyfiein dem A. und N. Teſt. diefe befons 
dere Berheiffung in dem Spruch Pſalm. 34- 21. Dee 
HErr bewahret ihm alle feine Gebeine, Daß deren 
nicht eines gerbrochen werde; findet, daß fein Glaus 
biger des alten Bundes je ein Bein brechen folle. Und 
freuet fich, Daß dawider Fein Erempel im A. Teſt. auf 
—— fine &e. Welche von denen unterſchiedenen 
orrechten des A. und N. Teſtam. kuͤnfftig Hin ſchrei⸗ 
beu, werden dieſe Prærogativ zu ınıterfuchen haben. 
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Anno 608. in 4. heraus gegeben, und Darimen- 
Die Ubereinſtimmung der Lehren V’Vickefs mit 
der Bekentniß der heutigen Engellaͤndiſchen Kir⸗ 
che umſtaͤndlich bewieſen. Nach dieſem wollen 
wir den gelehrten und fürnehmen Ritter Philip- 
pum de Mornay, Herrn zu Plesſis Marly, 
Staats⸗Miniſtre des Könige, und Gouverneur 
in Franckreich, aber darnehen eifrigen Hugenot⸗ 
ten hören, der dansle Myftere d’Iniquit& Anno 
2611. ed. alfo von ihme fehreibet : Um das Jahr 
1360. fing Johann VVielef in Engelland an dus 
Haupt aufzurichten. Ein Mann von einem fürs 
treflichen Geiſt; in alten Wiſſenſchafften geoͤhet. 
ein groſſer Philoſophus, und eben ſo ſtarcke 
Theologus auf der Univerſitaͤt Oxford, and ſuͤt 
einen ſolchen von allen Facultaͤten erkant und Gets 
ehret. Dieſer grif die Roͤm. Kirche in allen ih⸗ 
ren Theilen hertzhafft an. Es war ihm nicht ge» 
nug, daß er den Papſt erklaͤret hatte für einen 
Ertz⸗Ketzer, fuͤr den in der Schrifft angegebenen 
Anti⸗Chriſt für den Greul der Verwuͤſtung in 
abftracto, für ein Geſchwaͤr der Kirche, und ihn 
deffen überiwiefen theits durch Die H. Schrift, 
theils Durch Den Lauf der Gefthichten „ theils 
durch ante Gruͤnde, theils durch feine eigene Aufs 
führung : fondern er gingnod) weiter, und drang 
auf den Grund feiner Lehren, Eitelkeit, Aberglaus 
bens, Abgötteren &c. Er beſtraffte mit groffen 
Ernſt, daß der Dienft, welcher Dem en dcs 
nn uͤhret, 
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Puͤhret, zugewendet wuͤrde dem Gefchöpf‘, den 
Menſtchen, den Heiligen, den Reliquien, den Bil⸗ 
dern; daß das theure Opfer des Erloͤſers ver⸗ 
wandelt wuͤrde in ein untaugliches Schau⸗Spiel 
Ver Meſſe; Die Wohlthat feines Leidens und 
Sterbens in allerhand Difpenfationen, Abfolu- 
tionen, IBallfahrten, Alblaffen &c. daß das arme 
Volck von dem unvergteichlichen Verdienft JEſu 
Chriſti feines Heylandes abgezogen, und Darges 
gen bin gerviefen wurde auf feine cigene ver- 
weynte Verdienſte; vondem feiten Grund des 
Creutzes Chriſti auf den ſchwachen Rohr⸗Stab 
der eigenen Wercke; und, mit einem Wort, von 
Gott dem Schöpfer der Welt auf eine von 
Menſchen gebackene und gemachte Hoftie, * 
Uher das hat ex die gantze Bidel zum Nuten Der 
Kirchen in die Mutters Sprache uͤberſetzet. Er 
"handelt alle Theotogifche Materien beydes in Pas 
ieiniſcher Sprache für die Gelehrten, als auch in 
Der Mutter⸗ Sprache für den gemeinen Mann ab. 
In ſeinen Öffentlichen Le&tionen auf der Univer⸗ 


fs .® 


= Der Autor feßet: -- a une hoflie ridicule -- 
Diefed Hat Frid. Adolph. Lampe, der in feiner Synopf 
Hiſt. S. & Ecch. p. 286. dieſe ganhe Paflage, one Mn a 
- dung des Auforis anführet, Lakeiniſch alfo uͤber ſetzet: 
= adhoftiolam panis -. Wenn nun unter diefen Di- 
minutivo: kofliola; etwas verfaͤngliches auch wider 
uunyere Kirche verdeckt liegen folte > fo muͤſte fokhed 
dem fonft Ruhmwuͤrdigen Auctoti in fein Grab hies 
mit zuruͤck gegeben ſeyn. > Saar —— 
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ſitaͤt, und in ſeinen Predigten in der Kirche, war 
er bewafnet mit einer eiſernen Stirne wider die 
Unverſchaͤmtheit der Hure, und mit einem dia⸗ 
mantenen Hertzen wider alle Ungeſtuͤmmigkeit 
Der wuͤtenden Cleriſey. Er hatte das Ohr des 
Damals in Engelland regierenden Königs Eduar- 
-di V. * und der groͤſten Männer, die Damals 
theils wegen Gelehrſamkeit, theils wegen Krieges 
Dapferkeit berühmt waren. Gleichwie ihm auch 
fonften der befte Theil der Keute anbingen. So 
konte auch Diefes Licht, nachdem e8 einmal ange⸗ 
zundet war, durch keinen Wind des Widerſtands 
mehr ausgelüfchet werden : vielmehr zundete es 
noch andere an in gantz Europa. Laffet ung feine 
unvergleichliche Gelehrſamkeit, feine tiefe Gruͤnd⸗ 
lichkeit, Die Subtilität feiner Schriften betrach⸗ 
ten, Wer ſolche lieſet, und bedencket , in welch 
finfteen Zeiten , und wie mitten unter fo vielen, 
Fürchterlichen Donner- Stralen, bey fo groffer 
Dienftbarkeit der weltlichen Heren gegen dem 
Papſt, er fiegefchrieben: der wird nicht zweiflen 
koͤnnen, daß fein Geift müffe aus der Höhe ers 
leuchtet, geftarchet und getrieben worden feyn; 
| a 


* Iſt ein offenbarer Fehler, indem Eduardus V. als ein 
ohnmuͤndiger Knab erſt hundert Jahr hernach Anne 
1483. in die Vormundſchafft gefommen, und in der 
eilfften Woche maflacrirt worden iſt: fondern es ift 
Eduardus III. gu verſtehen, der A. 1327. zur Negierung 
gefommen, und bis 1377. regieret hat. 
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dag Gott in ihm, und dureh ihn, als durd) eis 
nen ſchwachen Werckzeug, und vor der Welt vers 
ächtlichen Dienfchen, den Anfang gemacht habe, 
Das Neich des Satans zu ftürgen, und die Übers 
“maß der prztendirten , und fo lange Jahre her 
"Durch die Päpfte ausgeübten Macht niederzureifs 
fen &c. l. c. f. m. 456. 





| 8§. 134. 

Es koͤnten aus Spanhemio und andern noch 
hundert dergleichen Zeugniſſe geſamlet werden, 
wenn es noͤthig waͤre. Doch iſt der deutſche Le⸗ 
ſer nicht gantz um das nervoſe Urtheil zu bringen 
welches der offt angezogene Henricus VVharto 

Lateiniſch uͤber unſern VViclef gefaͤllet hat. Er 
‚war ein Mann, ſagt er, dergleichen die Chriſten⸗ 
‚heit in dieſen letztern Seculis'her keinen groͤſſern 
aufweiſen kan, * und der eben fo wol Über das 
‘Lob, als über den Neid erhaben iſt. Er war mit 
aller Sheofogifcher Gelehrſamkeit vollkommen 
ausgeruͤſtet, der Landes⸗Rechten hoͤchſtens erfah⸗ 
ren; und mit ſeltener recht gruͤndlicher Gottſee⸗ 
ligkeit gezieret. Inſonderheit brante er von uns 
endlichen Eifer fir GOtt, und von brünftiger 
Liebe gegen den Naͤchſten. Daraus entftunde 
eine hefftige Begierde, die alte Reinigkeit tiber 
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+ Solche Ausdruͤcke muͤſſen nach den Affect, nicht nach 

der Schaͤrffe der Kegeln angenommen werden. Ach 

glaube, H. Whartön felber hat Lutherum , Ealvinums 
&c. groͤſſer gehalten, als biefen feinen Wiclef. 
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indie Kirche: einzuführen... Doch. überfehrifte er 
dadurch. das gebührende. Maaß und die gehörige: 
Graͤntzen ſo gar nicht, daß, vielmehr: bey. ihm ein: 
beiliger und gewiffenhaffter Fürfas. war, alle Str. 
rechtſame der Kirchen⸗Zucht unverſehrt zu. bewah⸗⸗ 
ren. * Seine ausnehmende Froͤmmigkeit has: 


ben auch die: aͤrgſte Widerſacher niemalen in 


weifel zu ziehen ſich unterſtanden; feine gründe 
iche Gelehrſamkeit aber freywillig bekant. Er 
zeiget in allen ſeinen Schrifften eine durchdrin⸗ 
gende Erkentniß und ſcharfen Verſtand. 


dilpuriren bleibt er überall. bey der Haupt- Sa⸗ 


che, und gehet Fuß fuͤr Fuß Seine Reden: ſehnd 
mit dem; Geruch: der Gottſeeligkeit gleichſam 
parfumirt. Die H. Schrifft erklaͤrt er mit der 
gröften Deutlichkeit und Geſchicklichkeit. Mat 
findet nichts laͤppiſches oder überflußigeg in ihm, 
wie bey anderen Scribenten ſelbiger Zeiten: för: 
dern es iſt alles. gruͤndlich, wichtig, ernſtha 

wol. bedacht und ausgeſonnen. Kurtz, ex iſt ein 
folcher Mann, welchen zur vollkommenen Gelehr⸗ 
jamkeit nichts gemangelt hat, als daß er. in keine 


—— Zeiten gefallen ift „in Append. ad 
tor, Lit; Cax. £ m. 4B. a. Welcher: Lod⸗ 
Sprud). 








* — iſtam ſitam tamen limites uqque adeo: e 
gredi 


non permiſit, ut.omnia. difciplinz- Ecclefiefticz: 


. "Ines illibataconfervare religioni haberet, lauten die 
Worte, deren wir uns uͤher eine Weile zu. erinnern. has 
Ben doͤrfften. 
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MNan wollen wir is M Sunferer ninde no 
* den, und dariunen fragen, mas man da auf Dies 
fen VVictef halte. Es begemerung’aber gleich 
* unter der Dhuͤre, und beyin Anfang Der Refor- 

mation. einer unſerer gebfeften Lehrern, Der de⸗ 
Tehrte ünd fonft moderate Phil, Melanchton, 

"welt, wie er In Chronico Carionis nicht vie, 
— Yon V Viclef möchte, undiymeden Hufe 

in alnlich für zichet * p. 819. lin. 28.faq, . alfo 
N in noch ein härtere Uneil über ihr 
Fälkt, und an den Ueben ımd frommen Myod» 
m Fe geſchreiben: Ich habe den VViclef 
efen,der bundt und krauß Zeug in derLedre 
Ttadmobt unter einander morthe. Ich 

„babe 

.® te lauten Fürkli ? Tnzdem — 

* — Ki — paulo ante Wis 

 ddefis in. Koglia , eirener Ann. 1372. Cujıts'exemplo 

”Bulfıs invitatus, fontibus. akcitatins inguifit, & von. 

lult⸗ a Äierim 43 Te a hand Fe 

nur. deßwegen zu 

5: mie unten {m Leben Sat Eure von den Un 

. fern’ atitreffen werden Die gerabe ein contraire Its 

— Ba ee Sal yegtn den Mil füc 
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habe auch viel andere Irrthuͤmer in ihme anges 
troffen, woraus man .von feinem Geift urthei⸗ 
fen kan. Er hat die Gerechtigkeit. des Glau⸗ 
bens durchaus weder verftanden noch getrieben. 
Er wirfft Evangelium und Policey auf eine un⸗ 
geſchickte Weiſe untereinander, und fiehet nicht, 
daß das Evangelium uns vergoͤnne, uns der 
rechtmäßigen Regierungen aller Voͤllker zube⸗ 
dienen. Er gibt fuͤr, es ſeye denen Prieſtern nicht. 
erlaubt, etwas eigenes zubeſizen. Er will, daß 
die Zehenden keinen bezahlet werden ſollen, als der 
nen, die wuͤrcklich lehren; eben als wenn das 
Evangelium verbietete, der weltlichen Ordnun⸗ 
gen zu gebrauchen. Don bürgerlichen Elgen⸗ 
ehum difputiret er argliftig und betrüglich, ja 
gar aufruͤhriſch. Und nicht beffer macht ers, 
wenn er Die gemeine Meynung vom H. Abend⸗ 
mahl anficht, * ex Volum, Epp. Oecolamp, &., 

ZWwin-. 











ut 


aIch möchte diefe bedenckliche Wortenicht richtig ges 
nug überfeget haben : darum will ich den Iateinis 
ſchen Text felber anfügen. Infpexi & Wiclefum, 
qui valde tumultuatur in hac controverfia ( Eucha« 
riltica) fed deprehendi in eo multa alia errata, ex 
quibus judicium de illius ſpiritu fieri poteſt. Pror« 
Es non intellexit,nec teniut fidei juftitiam. _Inepte 
eonfundit Evangelium & Politica, nec videt Evange- 
liym nobis concedere , ut legitimis omniiım genti« 
um Politiis utamur. Coutendit Presbyteris non lie 
cere , ut posfideant quidquam proprium Decimag 
nullis vult falvi, nili decenubus, quaſi vero Kvanı 
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Lwingliip. 135. bey Deren D. Weißmann in 

ntrod. T.I.p. 981. der dieſen Außſchiag daruͤ⸗ 

ser gibt; Er wolle jezt nicht unterſuchen, ob die⸗ 

e Beſchuldigung in allen Stuͤcken gegruͤndet ſeye. 

Es werden ſich wenigſtens viele ſinden, die da⸗ 

ran. zmeifeln. * Unterdeſſen diene es doch zus 

einem deutlichen Exempel der Unpartheylichkeie 

bey den Proteſtanten, welche aufrichtig die Irr⸗ 

thuͤmer anzeigen, welche fie meynen gefunden zu 

haben auch ben Denen, derenfie fonften um vieler 

Urfachen willen fehonen Eünten, wenn fie wolten, 

I- c. Hieiftnochnicht Zeit darauf zuantroorten, 

als welches in dem 2. Stuͤck, von der eigentlis 
chen Lehre VViclefs, gefchehen fol. Sch fage 
nur kuͤrtzlich was Feines Beweißthumes bedarf, 
Daß der gute VViclef nach der Hand, da die 
alte: Kischens Sachen immer beffer find aufgefläs 
vet worden, von unfern meiften Theologis, Flacio, 
Gerhardo,Dann hauero und unzähfichen andern, 
alsein Zeuge dcr Warheit unter dem Berfall des 
Bapftums betrachtet tworden fege. - 
1 6 


$. 136, 
Es würde, da ich in diefer Materie besre 
| en 





gelium vetetuti Politicis ordinationibus. De domi- 

nio eivili fophiftice & plane feditiofe rixatur. Ad 
“. eundem modım de cœna Domini fophiftice cavilla« 
! tur publice receptam ſententiam. Diefes iſts aben 
»" och nicht alles. ch werde unten cine noch teichg 
iigere Stelle Melanchtonis herfürgichen muͤſſen. 
And ſoſches gar ileuguen, conf. 9. 
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fen bin, mehr eine fchändliche Nriederträchtigfeit, 


als loͤbliche Hoͤfligkeit an mir feyn, wenn ich 


biebey:ungenent laſſen wolte Die berühmte Her⸗ 
ten Auftores der Unſchuld. Nachrichten, als 


welche von Diefer Materie einen befondern Ar. 


ticul eingerüchet, und den VVicler darimen zim⸗ 
lich erniedriget Haben, weil erneben feinen andern 
Irtthuͤmern auch eine Art des Pietismi geheget, 
und Durch allimitirtes Treiben der pictaͤt viel 
gutes babe über den Haufen werfen wollen. 


Koͤnne alfo nicht unterdierechtezeugen der War⸗ 
heit gezehlet werden, als der Die ABarheit nurzu⸗ 
faͤlliger Weiſe begeuget,umd im übrigen viel fon-. 


ticos nzvos gehabt habe; Darauf fie. einige Irr⸗ 


thümer . und Sehler Ipecificiren, ad Ann. 172. p. 
538. 568.1. der fehr berühmte Ober⸗ Confifton-, 
al Rath, Herr, D. Val. Ernſt Loͤſcher berufft ſich 
auf dieſe Recenſion noch An 1720. in feinen vol⸗ 
ſtaͤndigen Reformatiens- AdenTT.I. p- 47. Und: 
Schreibt überhaupt vom VViclef folgendes ; a, 
Koͤnigs Eduardi II. Zeiten trat auch der befane. 
te Johann VViclef auf; und widerſprach fo wol 
der tyranniſchen Gewalt und Staats⸗Sucht, als 
auch vielen Irrthuͤmern der Roͤm. Kirche ; und es 
gelung ihm alſo, daß er von Gelehrten und Unge⸗ 
heten, Hohen und Niedern, groſſenZufall bekam. 
eil aͤber fein Lehr. Vortrag, unlauter, und mit 
chen vffenbar· ſchwaͤrmeriſchen Meynungen 


⸗ 
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beflecken war; weil er auch mehr mit aͤuſſerlicher 
DZ 


Y 
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Strenge, als mit GOttes Wort/ durchdringen 

wolte; und des groͤſten Haufens Gunſt fuchtd : 

ſo fuͤhrte er nichts tuͤchtiges aus. Die Engli⸗ 

ſche Cleriſey brachte ihn endlich einiger maſſen 

zum Wiederruff. ꝛc. Ich ehre dieſe Theologos, 
und dancke Ihnen für das an ſich nuͤtzliche Inſti- 
tutum Ihrer Samlungen oͤffentlich, mit dem ge⸗ 
treuen Wunſch, daß es allezeit ein Sammlen mit 
SE ſeyn, und nie Fein Zerſtreuen werden möge. 
Vertrau aber auch zu Ihnen bey Diefer unvermeids 
lichen Gelegenheit, daß, wie Sie andern ihre Mey⸗ 
nung cordat ſagen: alſo werden Sie hinwieder 
auch von andern ein modeſtes Wort annehmen 
wollen. So halte ich nun nach meiner aller⸗ 
geringſten Einſicht es unſerer Kirche für welche 
Sie doch fü ruͤhmlich beſorgt ſeyn wollen) nicht 
vor fuͤrtraͤglich, daß Sie in dieſen ihren Saͤmlun⸗ 
gen bin und her, bald Die VValdenfer, bald den 
Vviclef, bafd den Huffen &c. durch aufgefuchte 
Irrthuͤmer aus der Zahl der Zeugen der War⸗ 
beit faft gar hinweg nehmen. Bofluer hat gar 
einen andern Weg eingefihlagen, der feinen eigen 
nen Slaubens-genoffen abftehet; der Denen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern felbiger Zeiten mit einer unges 
wohnten Rühnheitwiederfpricht 5 ja der das groſ⸗ 
fe und algemeine Concilium zu Coſtnitz im 
Stich-läffet :nurdenen Proteftanten einen Mann, 

Den er doch felber nicht mag, zu entziehen, und fein 

Zeugniß zu zernichten. Dieſes folte uns nun bil⸗ 
V. su, Gg lig 
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lig die Augen oͤfnen, und ein mehrers Nachſin⸗ 
nen jetzund erwecken, wenn ja einige unſerer Al⸗ 
ten hie und da auf dergleichen Dinge nicht gnug⸗ 
ſame attention und Unterſuchung gewendet haͤt⸗ 
ten. Die Sache hat nach Boſſuets Zeiten ein 
sank andere Geſtalt gewonnen, als zu vor. Auch 
iſt es eben hiebey nicht Hauptfächlich um die Per⸗ 
ſon VViclefs; ſondern um alle die von ihm ge⸗ 
machte Bewegungẽ, und daraus entſtandene wich⸗ 
tige Folgen in der Kirche GOttes bis auf die Re- 
formation zu thun. Wieder fidem hiſtoricam 
iſt freylich aus Liebe zu unſerer Parthie weder 
etwas zu erdichten, noch etwas zuverbergen; wie 
ich mir dieſe Geſetze ſuche fleißig vor Augen zu ſtel⸗ 
len. Uber man hat auch Feine obligation, der 


. nen Öegnern Die Pfeile zum verfihiefen zuzuſchni⸗ 


zen; der einen unter die Mörder gefallenen, auss 
gezogenen, wund gefchlagenen,von'Blut und Eyter 
Der Laͤſterungen untentlich gemachten, und halb 
todt gelaffenen Zeugen und GStreiter wieder den 
Papſt, nicht nur liegen zu laffen, fondern ihme noch 
neue Streiche zu verſezen; oder über eine und ans 
dere Ausdruͤcke in feldigen Zeiten alzufcharf zu cri⸗ 
tifiren. Uber laſt uns nunein Stuͤck nach dem 

andern durchgehen. ' 


. 9. 137. | 
Erſtlich fol er fich wieder den Papſt ce 
lehnet haben aus SErbitterung, daß ex age 


fectur des groſſen Collegii 34 Cambridge, und 


ernach 
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hernach das Biſtum zu VVorceſter nicht erlangen 


koͤnnen, p. 556. Allein er bat ja offenbarlich 
und unwiederſprechlich dieſelbe Præfectur erlan⸗ 
get, und etliche Jahr beſeſſen, biß er ſich mit de⸗ 
nen Bettel⸗Moͤnchen uͤberworffen, der Ertzbiſchoff 


es an den Papſt gebracht, und dieſer durch eine 


Bulle den VViclef hinausgeſtoßen hat, wie al⸗ 
les ausfuͤhrlich, ſonderlich bey H. VVharton 


. in Append.f.m, 40. b. zu leſen iſt. Wiederum 


r 


z 


Fa 
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da diefe Hinausftoffung ausder Præfectur erſt 
Anno 1367. geſchehen; VViclef aber ſchon von 
Anno 1360. (nicht erjt von Anno. 1371. Jdie irri⸗ 
ge Lehr » Süße in den Schulen, die ohnmäffige 
Machtdes Papfts, und vor allem die greuliche 
Unordnung der Bettel- Mönche zu beftreiten anges 
fangen bat : fo Fan er fich ja nicht aus Erbitte⸗ 
rung wegen nicht erhaltener Prefedturswieder dert 


Papſt aufgelehnet(von diefemtermino jezt nichts - 


zu fagen )baben. Mr. Lenfant, der fonft dem 
VViclefund Huflen das geringste nicht uͤberſie⸗ 
het, nennet dennoch dieſen Bezuͤcht eine Verwegen⸗ 
beit, und ſagt gar artig: wenn dieſer Weg ange⸗ 
be; fo koͤnne *man Proteſtantiſcher Seits *eben 


mit ſo gutem Grund Inge, daß die ſcharffe Pre⸗ 


592 digten 
* Und ich ſage, man koͤnne nicht nur, ſondern muͤſſe ung 
der Richtigkeit der Hiſtorie willen, ſo ſagen. 
#* Lenfant muß nicht geleſen haben, Daß proteſtanten 
felber den Fuͤrwurf machen, den er hie ale sing Paͤpſti⸗ 
ſche Unwarheit wiederlegi. 
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digten VViclefs die Bettel⸗Moͤnche fo erbittert 
‚hätten, daß fie ihn aus gedachten Collegio hinaus 
Heftoffen. Aber fo würde man eine Hiftorie der 
innerlichen Bervegungen oder geheimen Abſichten 
des Herzens, und nicht der aͤuſerlichen Begeben⸗ 
heiten fchreiben müffen, dans!’ hift. du Conc. de 
Conſt. p. 142. Und faft noch fehlechter fteher es 
mit Dem Fuͤrgeben von Dem nicht erhaltenen Biss 
thum; welches der Mann nie verlanget hat. Auch 
deſſen kein Beweiß aus einem tüchtigen auftore - 
beigebracht ift. Ich bin verfichert, wenn man 
alles wird zufammen halten, was nur ich invies 
fem Eleinen Vortrag von VViclefen beybringe! 
man wird fich befinnen ein folches Urtheil über 
dieſen Wann weiter zu wiederholen, aus Sorge, 
man Eunte ihm leichlich unrecht thun. Noch mebe 
wuͤnſchete ich, Daß gedachten Heren Audtoribus . 
die Worte nicht entfallen svaren : Wie er denn 
ern allen Unterſcheid der Stande aufgehaben ger 
ehen hätte, daher man ihme auc) den An. 1379 
in Engelland entftandenen Bauten.» Krieg bey⸗ 
maß, p. 557. denn dieſes ift einen fehandliche ca= - 
lumnie des verleumderifchen Varıllafii, deren 
ſich Eluge Catholiquen felber ſchaͤmen, unddiefe 
Beſchuldigung enttveder. garäbergehen, oder den J 
VViclef austrücklic) davon loßfprechen. Ellies 
- du Pin zwar hincket auf beedenSeiten, und ſchrei⸗ 
bet: VViclef hat feinen Theil an diefen Empoͤ⸗ 
rungen gehabt ; ob zwar feine Lehre dazu eini⸗ 
gm 
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en Anlaß müchte gegeben haben, Tom. XII. Cap. 

H. Biblioch. Audt. Eccles. Unter den Prote- 
ſtamen aber hat ihn erfineuer Dingen der oben 
gemeldete Ich, Lewisvondem Verdacht Diefes ges 
ftiffteten Bauren⸗Aufſtands außtruͤcklich aerettet 
P. 190. wie die Herren Auttores Adtor. Erud. 
Vverſichern, ob fie wol einen weitern Aufzug Der 
Gründe geneben haben. Bon dem neueften Scri- 
‚benten, Anton Wilh. Boͤhmen, und feiner Ens 
gell-Reformat. Hiſtorie, Die ich noch nicht felber 
gelefen, nichts zu fagen. VViclef ift ohne allen 
weifel in diefer Sache fo unfchuldia geweſen, als 
utherus bey gleichen Bezuͤcht. Man meiftjadie 
Urfachen diefes Aufitands aus der Policifchen His 
fioriegans anders. Und wie foltedoch VViclef 
Die Bauren wieder ihren Damaligen netten und 
ohnmündigen Koͤnig Richardum Il. oder wieder 
deffen Mit Bormund den Herbog tonLancaftre 
aufgetuigelt haben, der V Viclefs gnaͤdigſter Hert, 
und grofefter Beſchuͤtzer war. Und wie komts, 
daß der ſchwierige Poͤbel eben ſowol uͤber diecle- 
rilſey, als über die Nobleſſe, erbittert war, und 
- einen Theis wieden andern, feinen aufgenommen, 
tode fchlagen wolte? ft V’Viclef fich felber und 

„ feinen ordini fo gar feind geweſen? Ja wie veis 
. met e8 ſich, Daß die Bauren durchgängig alle 
u“ en todt ſchlagen, und nur Die einige Bettel⸗ 
Woͤnche übrig laffen wolten ? da doch VViclef 
wieder feine Art fo feharf fihriebe, als eben wies 
Sg 3 det 








444. Don den Böhmifchen Beiden: 
Der dieſe Bettel-Münche, die er vollig abzuſchaf⸗ 
‚ fen anrathete,und auch Eeine haͤrtere Wiederſacher 
hatte, als diefe? So hat demnach V’Viclef einen 
Bauren- Krieg Darum erreget, Daß er und feines 
gleichen umgebracht: feingärgfte Feinde * aber 
allein von denen ihm ergebenen Bauren verſchonet 
‚ werden folten? ©. Hrn Bar.vonPufend.Finleit. 
in die Hiſt. C. IV. $.12.p.m.202. Andere Wie 
derlegungs⸗Gruͤnde fuͤhret unſer Here D. Weiß⸗ 
mann an in Introd. T.1. p. 86.Sagt man aber: 
bat ex gleich die Bauren nicht felbft angereizet: 
ſo hat er doch mit feiner Lehre Dazu Anlaß gege⸗ 
ben, indem er gern allen Unterſcheid der Staͤnde 
aufgehaben haͤtte; ſo kan dieſes mit der obigen 
Beſchuldigung, daß er felber ſo gernpræfectus Col- 
legii, und Biſchoff zu VVorceſter geweſen waͤre, 
nicht wol beſtehen. Und es iſt jedes mahl fuͤr die 
Unſchuldige ein Vortheil, wenn die Zeugniſſe wie | 
ee 





— 
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»Man kan des Mannes affect wieder dieſe Leute aus 
folgendem ſchlieſſen. VVicloef fiel einſten in eine 
ſchwehreKranckheit. Einige von diefen Bettel⸗Moͤn⸗ 
hen, die ihn befuchten, und für einen flerbenden hiel⸗ 
ten, ermabnten ihn, er folte nun befennen,wie er ihnen. 
fo viel unrecht gethan hätte, Allein VViclef murs 
de hierüber gleichfam wieder lebendig, und über dem 
Anbfick ihrer Gegenwart entzündet, daß er fich in dem 
Bett ſelbs aufrichtete, und mit lauter Stimm fie an? 
redete: Ich werde nicht fierbern, fondern leben, da⸗ 


mitich eure ſchlimme Stuͤcklein noch recht aufdecken, 
Möge! Levrisl, c. | 
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der fie nicht mit einander überein ſtimmen. Hätte 
man nur einen chatten von folcher intention 
an ihm vermercket: der Hof wuͤrde ihm nicht fo 
zugefallen feyn, wiedoch.p.556. eingeftanden wird 
Gewis die Politici ſeynd zu allen Zeiten auf nichts 


argwoͤhniſcher und ieifehlender gervefen, alsauf 


Diefe Demarches. Probire es einer nur von 
ferne her : er wirds bald erfahren: Die befte Wie⸗ 
Derlegung aber wird von VViclefs beftändiger 
praxi hergenommen. Wir haben zwar vielause 
waͤrtige Exempel, auch noch zu unferer Zeit, die 
ihr Aemter niedergeleget, und deßen Urſach oͤf⸗ 
fentlich angezeiget haben. Aber von VViclef 
Fi fir nichts dergleichen. Gleichwie er felber in 
in feiner Bedienung ftehen geblieben ift zu. Dyford, 
bisman ihn ausgeftoffen hat ; gleich woie er in feis 
nen leztern Zeiten noch Beicht » Vater des Koͤni⸗ 
nigs Richardi Il. geweſen,* und nach anderer Be⸗ 


richt, noch einer andern Koͤnigin ı davon unten et⸗ 


was folgen ſolle) gleich wie er ſeine Pfarr⸗Amt 
neben der Profellor-Stelle behalten, fich darauf 
unter feinen Verfolgungen retirivet, und folches 
bis in ſeinen Tod verfehen hat: alfo hat er auch bey 
andern die Stande ald Drdnungen Gotttes fte- 


hen laſfen. _ Aber fo viel ift wahr, nur fronsme 


Päpfte, fromme Könige,fromme Biſchoͤffe, from⸗ 
| 9 4 me 


XLIET.Trt 





GC— ——— — 


eDieſe Erzehlung hat noch Mr. Lenfant gelten laſſen, 
dam ) Hill, du Concil, de PifenP, 1l.p: 3% NL 
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me Priefter, fromme Nichter. 2c. wolte er haben, 
wie unten weiter fuͤrkommen wird. 


1 | 138% | u 
Und dieſes fcheinet die Gelegenheit zus lagen 
Kmurf diefen Herrn Samlern gegeben zu haben 
enn fo beſchlieſſen fie: So viel iſt gewis (Damit 
laffen Sie ihre vorige Fuͤrwuͤrffe als ungewiß 
ſelbſt zimlich ein Stich daß V’Viclef eine Art 
des Pietismi geheget,und durch illimitirtes Tries 
hen der Pierzt viel gutes * babeüber den Haufen 

werffen wollen, p.568. Aber wie? Hochwerthe 
Herren! wenn ein anderer, jezt oder auch erſt nach 
400 Jahren, hie und ſonſt bey Ihren Werck an 
ein illimitirtes Treiben Der Orzbadaxie gedächtel 
Air feynd Menfchen beym Treiben auf die OR 
- thodoxie, und aufdie Pierzt, und fünnen bey 
einem fo feicht als bey dem andern das Treiben fe 
bertreiben. Wenn Tertullianus eimen genat - 
und ernftlich wandfenden Chriften einen fünank 
bulonem falutisnennet, weit er fo gar leicht neben 
aAusweichen, und aus feinem Heil entfallen fant _ 
fü verftebet er unter DiefenSalute nicht nur Die Pie _ 
tzt ; fondern fuͤrnehmlich auch nach den Grunds 
Sägen der Unſchuld. Nachrichten, die wahre 
Lehre und Orchodoxie. Mithin ift es gewis fuͤr 
die an fich ſelbſt noͤthige und nuͤtzliche fanambulg- 
‚nes Orthodoxiz (ohne Præjudiz der Liebe und 
| Chrer⸗ 


* © ift Denn zu der aller verdorbenſten Zt so —X 
viel gutes iu Papſtum übrig geweſeu. 
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Ehrerbietung) eine ſchwere Sache, in einer ſolchen 
“Station ſich allenthalben eine Gleichgewicht zur 
erhalten, keinen Mistritt zu thun und weder auf 
die eine, noch auf die andere Seite jezu weilen hin⸗ 
uber zu wancken. Sonderlich wenn es auf die 
. Favoriten-Materie de Pietismo ankommt. Und 
. eine Art des Pietismi fülleauf VViclefgehrget has 
deu: Errinnern wir uns aber nimmer eines flare 
«ßen Mannes, der feine Schwaͤche jederman- das 
durch verrathen hat, daß er überalden Papft, oder 
doch eine Art des Papſts fahe, wo fonft Feine 
Menfch weit und bꝛeit nichts daꝛan ſahe? Iſts nicht 
möglich, Daß es andern in andern Sachen auch ale 
fobegegnen fonte? Wenigſtens hatoben, S. 134 
IL VVharton, ein guter Kenner Wiclefs, Aus4 
truͤcklich bezeuget, Wiclef habe fich feinen feuris 
‚gen Eifer vor GOttes Ehre, und dringende Be⸗ 
gierde, die erfte Einfaltund Meinigkeit wieder id 
die Kirche ein zuführen, nicht verleiten laſſen, die 
Graͤntze zu uͤberſchreiten, limites adeo egredi non 
permift &c.es feye bey ihm Fein illimitirtes drei⸗ 
"den auf die Pietzt geweſen. Ob er im übrigen 
A. 1376. ein beſtaͤndiges Stillſchweigen ange 
lobet, und Alm. 1381. eine gelindere declaration, 
oder gar nach den volſtaͤnd. Reform. Alten . 
136. einiger Maſſen, einen: Wiederruf, außgeſtel⸗ 
let. habe, wie p. 557. affirmate fuͤrgegeben wird 
will ich hie nicht weiter unterſuchen. Die Sache 
iſt aufs wenigſte fo Liquid nicht, wer die Erzeh⸗ 
2 Ä Gg5 lungen 


N 
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Yungen vergleitht. Und befenne ic, hie meine pr=- 
judicium, wornach ich mich will richten laſſen. 
Nemlich in Sachen, wo die Nachrichten der Keri- 
benten wieder einande: laufen, wo die Gruͤnde odet 
Muthmaſſungen auf beeden Theilen gleich fmd.ic. 


Da laſſe ich den Calculum Minervz gelten, da 


ĩnclinire ich guf dieLosſprechung des Beſchuldig⸗ 
ten, da erwehle ich den Theil, der meiner lieben und 
wehrten Kirche zum Vorſtand gereichet. Sonderlich 


wenn etwas in die Zeiten vor der Reformation 


hin ein laufft, da wir meiſtens nur einſeitige Nach⸗ 
richten haben von denen, die der Perſon oder Sache 
nicht gut geweſen ſind. Ob ferner ſein Lehr⸗Vor⸗ 
trag nicht nur unlauter: ſondern nach mit etli⸗ 
chen offenbahr ⸗ſchwaͤrmeriſchen Meynungen bes 
flecket geweſen ſehe, wird ſich etwa aus der unten 
fuͤrzunehmenden Unterſuchung der Lehren Wiclefs 
ergeben. Ober mehr mit aͤuſſerlicher Strenge, 
als mit GOttes Wort habe durchdringen wollen, 
verſtehe ich noch nicht deutlich. Ich weiß nicht, 
ob die Strenge gemeinet ſeye, die er ſelbſt an⸗ 
Zethan hat, oder die er wieder andere folle gebraucht 
haben. Von dieſer leztern iſt mir nichts bekant, 
wol aber werde ich mas ſchoͤnes gu erzehlen haben, 
wie er gefuchet, mit GOttes Wort durch zudrins 
. Daß er die Gunſt des groͤſten Haufens ger 
—* ‚, und um dieſer und obiger Urſa⸗ 
hen willen nichts tüchtiges ausgeführet habe; 
thut mir (ich befenne es) ſchmerzlich weh, aus 
. - FB er 
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der Feder eines fo fürnehmen Theologiunferer 


Kirchen zulefen. Sch will dasunpartheyifche und 
fürfichtige Urtheil meines Venerablen Herrn 
Przceptoris, D. Weißmanns über dieſe Pa⸗ 
piftifehenYefejuldigung C die auch dem Seel. D. 
Spener, Sranden.2c. vielfältig iſt gemachet wor⸗ 
den) in der Vrota * herfegen, und den.kefer auf- 
Den anfehnlichen Seegen, den GOtt dem VViclef 
verliehen; und ich fo bald erzehlen will, verein. 


une VERBRENNEN, 

















ü— 
*An purus fuerit Wiclefus in quæreudo humano 
præfidio atque aulico adverſus opprefliones Papæ & 
Tleri? noftrum non eft definire. Carnalia ipſi hie 
objiciunt principia Adverfirii. Et certe ordinarium 
hoc eft &obfoletum, us in illis temporibus into- 
lerabilis fuit Cleri infolentia ac poteftas longiflime 
'vitra limites predueta, Magiftratus eivilis auctori- 
tas amplificata & implorata fuerit. Sicuti e contrario 
nonlevior fuit ratio, jurisdiftionem & libertatem Ec- 
elefiafticam extendendi propter ufurpationes vel præ 
fentes, velfuturas Poteflatis civiliæ Unde raro taın, 
beata fuit Ecclefia, ut juftam &legitimam inhac re 
moderationem rideret reipfa interChriftianos exiftere‘. 
Quod fi igitur forte in nonnullis delicatihujusargumentk 
eircumflantüs exceflerit Wiclefts : non tamen; quod. 
$aciunt ejus adverfarii,ad ſubſtautiam doctrinæ ejus: 
zejiciendamidinvertendum eft. Optime Gne de Pa- 
tria merisus eſt Wiclefus, quod nullitaten imaginariæ 
& perniciofz obligationis, qua Rex Iohannes fe &res! 
gnum ſuum Romano Pontifici fubjecerat , offchdit } 
procurauitque, ut plures atque acriores adverfug 
Rom. pontifcis ufirpationes, & Fratrum Mendicauti=, 
um petulantiam leges fub Eduardo III. & Richardo IT, 
ſaucirentur, Introd, T. I.p. 983. fq. 
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Sb er endlich unter die rechte Zeugen der Warheit 
gehöre oder nicht: Fan ich deßwegen weder beiahen 
nod) verneinen, weil ich noch nicht weiß, quantam 
poteftatem tribuant huic termino laudati Au- 
dtores, wie viel fie zu einem vechtenZeugen Dr 
Warheit erfordern Es ift freylich unter denen 
Zeugen der arbeit ein Unterſcheid, davon etwas 
im. Stuͤck, $.23. berühret worden if. Abem 
gedachte Herrn zu einem rechten Zeugen nichts 
weiters erfordern folten, als daß ein folcher die 
arbeit nicht nur zufälliger weife, fondern dara 
opera und mit außtrücflicyen Fuͤrſatz, Dezeuge: 
ſo wird die hie fürnehmende Außführung verhofs 
fentlich zeigen, daß Wiclef folches mündlich und 
ſchrifftlich gethan habe. Endlich möchte wüns 
fchen, Daß man fich in dieſer Hiftorie nicht auf Ros- 


ſuet beruffen, und feine verfängliche, verſchrauffte 


und verkehrte Hiſtorie desVariations.&c.eine ziem- 
lich gründliche dedudtion p.558. genennet haͤtte ꝛe. 


Und dieſe Fuͤrſtellung hat der Zweck meines gan⸗ 


zen Büchleins zu erfordern geſchienen. ft Wiclef 
keine anderer Mann geweſen, als er von denen 
Herrn Auctoribus cc. H. fuͤrgeſtellet wird: 
ſo hat man ſich freylich um ihn ein unſerer Kir⸗ 
xnicht Sehr zu bekuͤmmern; und mir bleibet in 

| inen. Geſuch eine graffe Lücke offen ſtehen. 
Solte ich aber den Wiclef auch noch von einer 
. ander Seiten, und in einer ſchoͤnern und zimlich 


Evangeliſchen Beftalt, mit einer Reyhe gleicher 


“- N 
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Vachfolger bis auf Huffen, zeigen koͤnnen: fo 
bängete ich nicht nur Die Hiftorie der Wercke 
GOttes wol an einander ; fondern ich trauete 
auch alten zu, welchen unfere Kirche Lieb it, 
[E würden fich Diefes ‘Beginnen, aud) nur in 
- feinem fehweren Anfang gefallen laffen. Mit⸗ 
bin bezeuge ich vor GOTTES und der Kirche 
Angeſicht, daß ich mehr gelobter Herren 
Theologorum und meine Meynung nur darum 
“ neben einander gehalten und Iingeleget habe, 
damit Gelegenheit zu gründlicherer Unterſu⸗ 
chung und gewifferer Teltbaltung der Wahr⸗ 
. beit in diefem wichtigen Kirchen » Periodo auf 
einen andern gegeben werden möchte. Ich 
habe Die Perfonen geehrer, und fie fo wenig zu 
beleydigen begehret , als fie mich, da fie A. 
1712. diefes fehrieben, und an mid) damals 
nicht gedencken konten. Ihre Meynungen a⸗ 
ber babe ich beſcheidentlich gepruͤſßet. Wenn 
es nun wahr iſt, was diefe Herren in allen ih⸗ 
ren Borreden und fünften verfichern , daß fie 
Wahrheit und befcheidene Freyheit lieben: fo 
werden fie mir menioftens nicht anders beges 
. bzhen, als ihnen ich zuerſt entgegen gegangen 
bin. 


$. 139. | 
Ehe ich von diefem Stuͤck, was nemlich Wi- 
clef bey den Unfern für ein Anfehen habe, gar 
weggehe, will ich noch unfers Lutheri enochaen 
. — Vey 


’ . < 
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Ben demfelben finde ich zwar wenig von Widef, 
auffer einpaar Stellen, Die bald bey Gelegenheit 
fürfommen werden. In der berühmten Leipzi⸗ 
ger Difpurätion hat D. Eccius unferen Luthero 
fürgetvorffen, er hätte gefagt, Articulos aliquos 
Husfiticos & VVikleficos fuiſſe Chriftianishi- 
mos & Evangelicos, etliche Articuln des Huffen 
und VViclefs feyn hoͤchſt Ehriftlich und recht 
Evangelifch geweſen. Welches Lutherus auch 
nicht leugnet in dev Antwort: fondern folchenmit 
etlichen Articuln beweifet. Daraus wir nunfp ' 
viel nehmen, daß Lutherus gleichwol noch mans 
che chriſtliche und evangeliſche Wahrheiten in 
VViclef erkennt und bekennet habe, (ob ihm gleich 
daruͤber ein bitterer Fuͤrwurf J. c. geſchahe, daß 
er die ketzeriſche Boͤhmen vertheidige) Jaer ſetzet 
ihn unter die unſchuldigen Maͤrthrer vornen an 
T. 11, Altenb. £.77.b. Luthero gefele ich n 
den heutigen Meter in denen Kirchen » Sefchichs 
ten, Herrn Abt Moßheim bey, Der den mitlern, ' 
eg einher achet, und fehreibet : diejenige irren 
fich, welche fürgeben , VViclef habe überall. die 
Waheheit getroffen, und feye Xuthero nicht gar 
ungleich.*“ Denn ich mich nicht verbürgen wol⸗ 
te, daß er nicht ſolte ſeine Fehler in Lehr und * 
en 


tin ee 








j " « Balluntur, qui per omnia recte fenfifle Wiclefum, 26 
; ci que Luthers non nimis Aiſſimilem fuiſſe prædicant. 
2 rc, wovon ich gewiß weit begehre entfernet zu ſeyn. 


n 
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mit nicht nur den Prieſtern, fondern gar den Lay⸗ 
in in die Hand zu geben! Welch ein Ketzer⸗ 
Stuͤcklein iſt nur dieſes ſchon an ihm geweſen! 
Er hat ſich aber auch einen unfäglichen Haß der 
. Päpftlichen Cleriſey über.den Halß gesogen. Er 
vertheidigte aber dieſes fein "Beginnen tapfer mit 
- Biefet bündigen raifon : quod cuivis Chriftiano 
- de fide' judicandum fit &c. es müfle ein: jeder 
Chriſt von feinem Glauben urtheilen, ob er wahe 
isder falſch ſeye; und Damit er davon urtheilen 
kbnne; ſo muͤſſe er die Negel Dazu haben, die 
Schrifft. Könte auch etwas Ptoteſtantiſches 
geſagt / oder zum Umſturtz der Roͤm. Kicche naͤhe⸗ 
‚ws: behauptet werden, ale dieſes principium? 
Solts ich jetzt nicht fragen doͤrffen ob Vviclel 
‚mehr mit aͤuſſerlicher Strenge ‚der mit Gottes 
Wort durchzudringen ſich fuͤrgenommen Babe? 

Ich bekenne, daß mich dieſe einige bisher ſaſt ums- 
dekante Nachricht von VViclef aus Lewiſio 
gang in ihn verliebt gemachet habe! Und 

. woleift doch dieſes uͤberhaupt fo eine bedenckliche 
je, daß die H. Schrifft insgemein von der 
Kim. Kirche unter die Banck geſtecket: von de⸗ 
nen angegebenen Ketzern aber jedes mal wieder 
auf den Leuchter geſtellet worden iſt! Ich habe 
ſolches in des Saltzbundes J. Stuͤck von der Sla⸗ 
voniſchen Uberſetzung durch Den Dienſt zweyer 
Griechen; hernach unter etro VValdo von ih⸗ 
me ſelber Frwieſen. Volſtaͤndiger hat ſolches 
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in dieſer Frantzoͤſiſchen Sprache verrichtet Nico» 
laus Orefmius , Dodtor Theol. und Collegii 
Navarreni Re£tor, der aber unter Den Zeugen der 
Wahrheit einen Raum verdienet im XIV, Secu- 
lo. Diefer Mann hatauf Befehl Küniges Ca- 
roli V. Sapientis , Defen Pr=ceptor er geweſen, 
Die gantze Bibelindie Frantzoͤſiſche Sprache uͤ⸗ 
berſetzet, wovon fich hieund da in Bibliochequen 
dieſes Königreichs noch Exemplarien finden. * 
eben dieſem Seculo brachte auch Richardus 
Rhadulphus, Profeſſ. zu Oxford und Ertzbiſchoff 
zu Armach, die H. Schrifft in die Irrlaͤndi ˖ 
ſche Sprache. Es war aber dieſer Richardus 
auch ein Proteſtant vor den Proteſtanten, und 
ein Preceptor VViclefs, aus deſſen Buͤchern con- 
tra errores Armenorum, und adverſus Religio- 
fos Mendicantes, Wiclef viel ſolle entlehnet has 
ben, wie Thomas VValdenfis fürgibt. In dies 
fes feines Preceptoris Fußtapfen trat Joh. vVi- 
clef, noch ein groͤſſerer Ketzer, noch volliger ein, 
wie bisher gefagt worden ift. - Am allervollEoms 
menften gefchabe folcyes in.-Deutfchland von D. 
£utheen, der feine LÜberfeßung Anno 1534. vol⸗ 
lendete, zu deren danckbarer Gedaͤchtniß vor eie 
nem Jahr fo manche erbauliche Schrifften heraus 
gekommen ſind. Hie in Stutgard hielte ich fels 
ber zwey Ermunterungs⸗ und Danck⸗Predigten, 
eine eben wegen erwehnter Wohlthat der ver⸗ 
deutſchten Bibel durch den Mann GOttes Lu⸗ 
Br belum; 


‚Bon den Boͤhmiſchen Brüdern. 45 


————— ———— 


mie nicht nur den Prieftern, fondern gar den Lapr 


min die Hand zugeben ! Welch ein Kebers 
Stuͤcklein iſt nur dieſes fhon an ihm geroefen ! 


Er hat ſich aber auch einen unfäglichen Haß der 


Paͤpftlichen Cleriſey über-den Halß gezogen. Er 


VBertheidigte aber dieſes ſein Beginnen tapfer mit 
dieſet buͤndigen raiſon: quod cuivis Chriſtiano 
de ſide judicandum fit &c. es muͤſſe ein jeder 
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chrifft. Könte auch etwas Ptoteſtantiſches 


geſagt / oder zum Umſturtz der Roͤm. Kirche naͤhe⸗ 
res behauptet werden, als dieſes principium? 


Solte bchetzt nicht fragen doͤvffen/ ob Vviclel 


mehr mit aͤuſſerlicher Strenge ‚der mit Gottes 


. Port durchzudringen ſich fuͤrgenommen babe ? 


Ich befenne, Daß mid) diefe einige bisher Faft un⸗ 


dekante Nachricht von VViclef aus Lewiſio 


gang in · ihn verliebt gemachet habe ! Und 


. voteift doch diefes überhaupt fü eine bedencfliche 


Sache, Daß die H. Schrifft Insgemein von der 
Kom. Kircheunter die Banck geſtecket: von'des 
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in Diefer Frantzoͤſiſchen Sprache verrichtet: Nico» 
laus Orefmius , Dodtor Theol. und Collegii 
Navarreni Rector, der aber unter Den Zeugen der 
Wahrheit einen Raum verdienet im XIV. Secu- 
lo. Diefer Dann hatauf Befehl Küniges Ca- 
roli V. Sapientis , deſſen Preceptor er P 
Die gantze Bibel indie Frantzoͤſiſche Sprache fr 
berfeßet, twovon fich hieund da in Bibliochequen 
dieſes Königreichs noch Exemplarien finden. . E 
eben diefem Seculo brachte auch Richardus 


Rbadulphus, Profeſſ. zu Oxford und Ergbifchoff 


zu Armach, die H. Schrift in die Irrlaͤndi⸗˖ 


ſche Sprache. Es war aber diefer Richardys 
auch ein Proteftant vor den Proteſtanten, und 
‘ein Przceptor VViclefs, ausdeffen Büchern.com- 
‚traerrores Armenorum, und adverlus Religio- 
fos Mendicantes, Wiclef viel folle entlehnet has 
ben, wie Thomas VValdenfis fürgibt. In die 
fes feines Præceptoris Fußtapfen trat Joh. VVi- 
clef, noch ein grofferer Ketzer, noch voͤlliger ein, 
wie bisher gefagt worden ift. Am allervollkom⸗ 
menften gefchabe folches in Deutichland von D. 
£utheen, der feine Überfegung Anno 1534. vol 
lendete, zu deren danckbarer Gedaͤchtniß vor eis 
nem Jahr fo manche erbauliche Schrifften heraus 
gekommen ſind. Hie in Stutgard hielte ich ſel⸗ 
ber zwey Ermunterungs⸗ und Danck⸗Predigten, 
eine eben wegen erwehnter Wohlthat der ver⸗ 
deutſchten Bibel durch den Mann So Lu⸗ 
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therum; die andere wegen dee Gedaͤchtniß der 
-ben auch Anno 1534. und alſo Damals vor 200. 
ren -angefangenen gefegneten Reformation 
Durch Hergogeh Ulricum, Der Her laffe ung 
aund.unfere, Nachkommen allegeit feolich. ruhmen 
von Diejer in einen» Jahr unfern geliebten Bas 
texland. wiederfahrnen Arepfachen herrlicher 
und mausſprechlichen Gute GOttes. Ja wenn 
wir dem ‚moderaten Catholiſchen Audtori des 
Bilder-Saals, iV. Th. p. 160. und dem Papiſten 
Narali Alexandro im ll; Stuͤck p. 233. angezo⸗ 
gen, glauben Dörffen :., fo gehöret auch Huß vols 
Iends hieber. Denn alſo fehreibet jener : das 
ie mfte,, wodurch Huß und feine Parthey 
ich di irte, war, daß er Die H. Schriffi in 
feine Mutter-Sprache überfegte, und folche je⸗ 
derman ſrey zu leſen gab. 


Fa 5. 110. 
em: Ich bie von Wiclefs Verdolmet⸗ 
ende Schrift in die Mutter- Sprache zu 
. gekommen bin: fo will ich glei) auch et» 
nen, daß er diefen Grund-Sag mit groſſem 
tee behauptet habe, man müffe den Goites⸗ 
‚Dienft in. Der gemeinen oder Mutter - Sprache 
. Und eben hieraus machten feine Wider⸗ 
er den geroühnlichen Schluß man ſehe nue 
Es ‚daher ein Keser ſehn müfe. ‚VViclef . 
weigte Den aunſidlch xi unn minfſi u 
. j - a ' i 
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teiniſcher Sprache. Sie aber, deßwegen zu ei⸗ 
ner Ketzerin machen wollen, wäre eine Saͤtani⸗ 
ſche Thumheit. Dieſe ſchoͤne Nachricht giebt 
uns Huß in T. J. op. fi 136. a. Aber ſo um 
raiſonirten damals nicht nur die ungeſchickte und 
eigennuͤtzige Mönche und Prieſter: ſondern fo 
gar auch die fuͤrnehmſte Gelehrten, und im uͤbri⸗ 
gen noch wohigeſinnte Maͤnner, die Das Sal 
des verdorbenen Haufens feynfolten. Ich muß 
bieden fonft belobten Parifiichen Cantzler, Jo⸗ 
hann Gerſon anziehen. Es iſt gewiß betruͤbt, 
von einem ſolchen Mann, wie Gerſon war, ſo 
bittere Klagen auf dem Concilio zu Coſtnitz zu 
hoͤren, daß die Layen die Bibel in ihrer Muiter⸗ 
Sprache leſen. Seine eigene Worte im Tra- 
ctat: wider die Communion unter beyden Ge⸗ 
ſtalten; lauten alſo: Dieſes (nemlich das Bi⸗ 
l⸗Leſen der Neulinge, wovon er zubor.gerebet 


hatte) iſt die vergifftete Wurtzel, daraus die 
—“ 2 Torabik, 
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oe Nemlich Wenceslai , Caroli IV. Tochter, wit Rah⸗ 


. wen Anna, Königs Richardi II. Gemahlin. 
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zuebäm er der Beguardorum * deßgleichen der 
en von Lyon (Das ift, dee Waldenſer) 
und anderer ihres gleichen ( der V’Viclefiten 
und Hußiten, wider weiche Gerfon eigentlich 
difputist.) erwachſen find. ( GDtt verzeybe 
Die Diefe Sünde, du fonft ehrlicher Mann?) Pe 
‘Hat gar Viel Layen unten ihnen, welche eine 
Wberfegung der Bibel in ihrer Mutter 
Spiahe haben (aber was ſchadet denn dieſes? 
Ueber Serfon! Ja viel ! denn fo fähzt er fort) 
. a len Nachtheil und Aergernis der 
ſchen Wahrheit: Tan bat fidy aber 
meulich genommen g vr Collegio Refor- 

. —* 3 
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»,3Dber Beguardorum , Beguinorum , 'Beginarum, . 
Bizechorum &c. im XL, Seculo. vid, Centuriat. 
Mägdeb,C, XIll. p. 222. flammen von den Fratri- 
eellis her, und werden indgemein ald arge Ketzer bes 
fchrieben. „Wenn man fie aber beym Licht ‚befichet: 
"dörfiten. fie nur unter andern Nahmen die dem 
3 pit,.1o ‚ verBaßte MWaldenfer ſeyn. Wiewol die 
n jefelber nisht recht wiſſen, ob fie diefelbe fieden 
- Sipder braten folten. Deun wie diefe Leute von theild 
2. Yäpften verdamt murden : alfo wurden fie hingegen 
Bon Gregario IX. und Eugenio IV. defendirt. Wels 
ches, wenn wich recht befinne, in der Jenaiſchen Ditpu- 
ation de Lollardis, nicht iſt angemerchet worden. Vid. 
Noſpiniani Tractat de Monachis, f,494. — Fyagrgellis vd 
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2Was dieſes Collegium xelormatorium * 
ſede / weiß ich nicht befferalSausH. von Hardt. T 
zit Copcilii Conftant, zu befejreiben , ba ertn T- I. 
Part. X. Przfat. am lich Davon handeit mi als 
Ichbefihlieffet: Sic FR itum tandem Reföri 
"uns; autillufßre Reformitorum in.Concilio. Conftant. 
Collegaun, publica quidem: totius. Conlil auderi- 

te. Conflitic hae Collegium ex fele&tiffienie 8 ‚iq t0- 

.. taorbeViris, omnieruditione facra & civili Imbite 
sis. Cardinales quippe, Fpifcopi & Dodtores, ii üque 
Theologiz & Juris, ad hoc Reformationis'negotium 

-— folenniter.deputati. Ut aeque dodtrina, neque-aur 
&toritas, fed nec voluntas, integritas atque ardar —— 
effent,,. Erex fingulis, quidem Nationibus, 
— amerahaeut in —— 
tatfire orbis —— ca F 

> Taalica, Ede ne conquetendi' 
——— £.573. dr ‚Der deutfehe' eſer f 

? En ‚vom, uf den Concilio 
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BEN So 141. 

Zu ſo ungluͤckſeeligen Zeiten lebtki Wiclef und 
Huß! So muſten fie ſich um die Bibel für den 
gemeinen Mann wehren, und ſich herum ſchla⸗ 

en, nicht eben nur mit dem groben Hauffen der 
fat und unwiſſenden Mönche : fondern mit 
Den Säulen der Kirche, Die wegen ihrer geglaubs 
ten Gelehrſamkeit und sro fuͤr die eini⸗ 
4 ge 


— — — 


Ccaͤfft ſolte ſeyn, die Kirche gu reſormiren in ihrem 
DHaupt und Gliedern. Zu dieſer Reformation wurde 
als eines der erſten Mitteln fuͤr nuͤtzlich und noͤthig er⸗ 
kant, gu verwehren, Daß die Lahen nicht mehr die Bis 
bel leſen möchten in der Mutters Sprache, und dag 
Wisherige Aergernis der -Waldenfer, Wickefiten. und 
Haßiten Damit aufjuheben. Siehe da, Chriftlicher 
 ‚Zefer, hie hat Die gefamte Römifch s Eatholifche Kir⸗ 
tdde, durch den Ausſchuß ihrer beften und auserleſen⸗ 
"en Glieder reprzfentirt, geurtheilet, Daß das Leſen 
- - Der Layen in der Bibel, ein Seelen⸗verderbliches 
Mifft, eine Wurtzel aller Irrthuͤmer, und ein groffe® 
7 Nachtheil und Aergernis der Cathehfchen —** 
ſehe. ‚Und wenn die Kirche reformirt und gebe 
“ „werden folle : muͤſſe man mit Verbietung, der Bibel 
"; in der Mutter⸗Sprache beym Volck den Anfang mas 
Tre Und dieſer Nach iſt beliebt „ und einhellig bes 
*.ſchloſſen worden. Allein beſchlieſſet nur einen Rath, 
x... Ihr rounderlidye Reformatores der Kirche! Es iftdas 
mals, vor 300. Jahren, nichte Daraus worden ; und 
7 TÜR unterdeffen nichts daraus worden ; und wird mais 
; fer nichts daraus werben, bis an das Ende der Tage. 
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ge Kichter der Melt gehalten mu wurden! bie denn denn 
—* eben dieſem Gerſon auf dem, Concilis u 
Coſtnitz geurtheilet wurde, daß in der u 
Epriftenheit. ihme niemand. zu — 
Er ſey ein ſolcher uͤberfuͤrtreflicher Lehrer, 
hen in der gantzen Chriſtenheit kaum ge 
werde. Lind noch zu unſerer Zeit urthei 
gelehrter Frantzoß von ihm, daß die — 
Bernhardo feinen fürtteflicheen Lehrer gehabt, 
als diefen Gerſon, Lud. El. du Pin Nov. Bibl. 
Script. Eeclef. T. XII. 8 Alles aber · ͤber⸗ 
ſteiget, was H. von Hardt theils felber an ihme 
tuͤhmet, theils von andern — hat / aAnn Vita 
Joh. Gerfon. T. l. bart. IV. .£ 26 - 58. Da ſich 
vor Menge.der Erhebüngen nichts excerpiren 
laͤßt. Ja auch inunfern Symbolifchen. Hächern 
wirder mit groſſem Lob angezogen. Aber wenn 
auch das Saltz fo thum wird; wenn bie 
fuͤrnehmſte und befte Männer ee für eine” 
aller Kegeren halten, wo ‚Taben in der Bi 
fen ; wenn fig dieſes als ein Gifft und An| hie 
Satholifchen Wahrheit auf Cancilien denunci- 
ten und Elagbar anbringen ; tvenn ſie auch die 


Abſchaffung deffen fo ekortirhigtich ae 


wenn fie diejenige , welche Die Bibel 
Leuten befant zu machen, für Keßereyen d 





— — — 


—ñ Fi mine Eeriden —e — 


* währe Sim Senden‘: a 


iin. Schoill fagen, fie difputirten tbeile ' 
— —ES Gelehrten: theils ſahen fie auch 
nmet des gemeinen Volckes an, und ſuch⸗ 
ihrer Seelen anzunehmen. Daher 
An } Ka VViclef manche cher, die er Latet⸗ 
Foyi N) gefthrieben, ins -Engeländifche uͤberſehte; 
m e beſondere Büchlein zum Chufeawham 
Finder Mutter⸗Sprache ſchriebe.¶Dar · 
9 —R zu jehlen der Tractat mit 
Dem Ditul der arme Bauer ( pauper ruſũ⸗ 
tia)* welcher eine — enchaͤit obn aller⸗ 
8 seiftiben Büchlein VVicles;, wilche er 
ut, die nicht viel Bücher Yaufeh 
Pınin x ſchrieben hat —— I in 8 min 
derunter/ welches "den Apoſtoli 
"ie schen Gebote, und das SBater Unſer ‚ar 
-Denm in diefen 3. Stucken de d 
” lebe: Hanse Tatelhifnug, f. Fehr. hart 
m m 'Append; f a Ku ünd ned) vorhe reit 


1. 






or. 


i 
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ve Fire xxmonffraeliſu Cliebe 
J pen rin RE 


“dab ine 

u" ae Det er ee We he 
* u Huhi A F * Wick Sarifin 

“+ 'ailentpufben benspmdere m —— daß 






* Wirlef unterfödiebliche ehren 
bofe , expoftionem- msjorem mino· 


+, WViclef hat die Aetfeul..Ehriftlichen, Le 

An eine natinliche und ungetänfie, — F 

gl, und dem- Bold für "gefragen: Hg 

tatt der. Gabeln und Spreuer ,. 

etliche Secula her die arme Leute si = , 

nen die Sprüche H. Schrifft mindti 

ret, und ſchriffllich 8 lefen geacben 140... 

Es hatte dieſes auch einen. folche 

A 15 die Widerſacher noch Dick Zahre 
ruͤber beſchweret haben. Denn.fo iz. 

Te be einer meht gis 100. Jaht dernach ur - 

über, und fehreibt -VViclef mar nicht: He 





‚daß er mit feiner Kegeren ſo viel Latein 
Bücher angefuͤllet bane.: fondern. er fehrieb 
auch viele -Yücher. in der —— * 
und brachte ſie alſobald unter das Volck, da⸗ 
mit auch zutheugeft Die Bauers · Leute mit ſei⸗ 
nem verfluchten Aberglauben angeſtecket würden. 
Und gewis feine Hofnung hat. ihn, auch⸗ nicht 
betrogen. Denn diefe feine Büchlein, A 
12} 


ki 


xem, einen ‚großen und kleinen Cotechiſmum ges 
x  fhriehen „iu,Repl.ıcontr. Stok. f. m. 136. 2 
B Um folcher. kun Aa Beirat in-MSk, ‚übrig, wie 
u te, BE Kr —S 
etzund die überfegte Bi ie mancher] ate⸗ 
‚die: Sr Bi erkauliche Zrasgänlein, 3. 
€. von dem Band der Liebe, 1. c. jufammen: und, 
Bende ob Wiclef. nicht mäffe ein vn sor aus⸗ 
erſehenes erden deweſen ſeyn. 





— — — 
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Von den Böhmifchen Bruͤdern. 467. 
, Dar; ſie ſind / daben doch fange Zeit gewaͤh⸗ 
det. daß fie‘ auch) jetzt noch nicht Ben denen > 
. Lerten ans den Händen konnen geriſſen wer⸗ 
den unerachtet man um dieſer Frevels That 
m viele mit famt : Ihren Büchlein‘ lebendig 
Herbtenifit! hat, Polyd. Vergil Hift.'Angl. L. 
UVd alſo iſt durch Huͤlfe diefer Bü 
Weleß die Wahrheit ſonderlich auch unter 
dem gemeinen Volck bis auf Die Reformation 
J key worden, welches ſich ohne Kunſt und 
J ſamkeit /einfaͤuiglich an dieſe Schrifften 
hielte und daraus man beſtaͤndigen Abfchen 
Bor der Romiſchen Cleriſey faugete, wie der 
ſoſthes mit‘ mehrerm ausfuͤh⸗ 
Alans Hiſtoire de la Reform, d’ An- 
tete T. 1. P. L p. 61. -Und fo machte res 
Runſer Huß, der unter andern auch einen 
‚Sarehiimitn, d: i. eine Erklärung des Apo⸗ 
pet ſchen Glaubens, des Vater Unfers, und 
e zchen Gebot, gefchrieben hat, T. I. f. 38. 
Sleich wie Kingft giwor Die’ Weldenfee in jes 
Hem uralten Catechiſmo durch Frag und Ant⸗ 
wott ihte Lehre unter ſich foripflantzten, wel⸗ 
et Mi) ZU Boxhorn aus dem Staub ans 
Lcht als ein koͤſtliches Kleinod gebracht hat in 
- Hiltor. BelgiL. I. p. 36. bis p. 42. Ja auch 
Gerſon muͤſſen wir hie fein Recht wieder ans 
Men; und ruͤhmen, daß er nicht nur ein Buch ge · 
ſchrieben de adducendis parvulis Chriſto, wie 
man 


463. Don den Boͤhmiſchen Bruͤdern. 
‚man die Kinder zu Chriftg bringen folle: fon« . 
dern aueh, Daß er. felbft: in feinem Alte, aus 
einem fo groſſen Doctor und an ade Ä 

ris endlich. ein niedriger Schulmeiften worden 
b, und die Kinder zu Lyon informiret hat. 
r nahm fie taͤglich mit ſich in die Kirche (wela 
ches. auch den letzten Tag vor feinem: ſanfften 

Dod noch geſchehen iſt/ ſchloß die Thuͤren zu, 
ſtelte ſich mitten unter fie, und ließ. fie zufama " 
men über fich beten: Mein GOtt und mein 
Schöpfer , erbarme dich deines armen 
Knechts, des "Job. «Berfons ! Und ich va 
Se 





fle auch nicht, Diefes fo offtnalige Kinde 

bet habe dem gedemuthigten Mann die ⸗ 
gebung auch deren Suͤnde erlanget, womit 
er ſich ehedeſſen an den Huſſen und andern un⸗ 
ſchuldigen Leuten verſchuldet hatte. Zumal 
er es aus Trieb eines irrigen Gewiſſens ge⸗ 
than, und oͤffters auch wiederum beſſere Meb⸗ 
nungen, geführet bat. Denn wie ift doch das 
fo eine ſchoͤne Ermahnung, welche er der Thed⸗ 
logiſchen Facultät zu Paris gegeben , und fe ſo 
beweglich gebeten hat: Um der Ehre GOttes 
willen bedencket doch fleißfig, welch eine hohe 
Nothdurfft es jetzund ine ‚das Volck zu uns 
terrichten, und moraliſche oder practifche Mas 
tevion. ihnen zu erflören ! Man muß einmal 
-"Nid. 5 141. 
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efind;, 5; "Yaben t doch 1 fänge & it —* 

Ri; —A auch jene noch nicht Er denen- 

fen aus Den Händen fonnen geriſſen wer⸗ 

Benzurindrddhtet man um dieſer Frevels That 

Bien ie mit: fat ’ihren Büchlein" iebendig 
ft’ hat, Polyd. Vergil. Hiſt. Angl. L, 

hr — alſo iſt durch —2* fe dieſer 

die Wahtheit ſonderlich auch —* 

—* meinen Voick bis auf Rn Reformation: 

iv worden / welches. ſich ohne Kunft an 
ſamkeit⸗ — 2 “an dieſe Schri 

hiefte nd daraus man beſtaͤndigen Ab en 


Border miſchen Elerifey faugete, wie der - 


"Bürner ſolthes mit mehrerm ausfuͤh⸗ 

set, dans P'Hiftoire de la Reform, d’ An« 
leteHe ET. P, Lip. 6r. Und fo marhteieh 
unfet Huß der unter andern auch einen 

Hin, dis eine Erklärung des Apo⸗ 
liſchen "laubeng:, des Vater Unfers, und 
f hen Gebot, geſchtieben hat, T. I. £ 38 
wie daͤngſt Noor Die’ Waidenſer in jes 
m ralten Eatechiſmo Durch Frag und Aut⸗ 
—— — unter fich forwpfiantzten, wel⸗ 
Boxkorn aus dem Staub ans 

— * bluche⸗ Kleinod gebracht hat im 








ft Belg/ Li L'p. 36. biß pı 42. Ya ah 
erſon muͤſſen wir hie fein Recht wieder ans 


‚und rühmen, daß er nichtnur ein Buch ge ⸗ 
ndis parvalis Chriko , tie 


luce: 
man 





463. Don den Boͤhmiſchen Bruͤdern. 
man die Kinder zu: Chriſto bringen ſolle: ſon⸗ 
dern aueh, Daß er. ſelbſt in feinem Alter, aus 
einem fo groffen Doctor und Cantzler zu 
ris endlich ein.niedriger Schulmeiſter worden 
f ‚ und die Kinder. zu Lyon informireg Yat, 
e nahm fie täglich mit fich in die Kirche (me ' 
ches. auch den letzten Tag vor feinem: fanfften 
Dod noch geſchehen ift) ſchloß die Duͤcen zu, 
ſtelte ſich mitten unter fie, und ließ. ſie zuſam⸗ 
men über ſich beten: Mein GOtt und mein 
Schöpfer , erbarme dich deines armen 
Knechts, des "Job. Gerſons! Und ich zwei⸗ 
fle auch nicht, dieſes ſo offtmalige —5 
bet habe dem gedemuͤthigten Mann die Be 
gebung auch deren. Sünde. erlanget , momit 
er ſich ehedeffen an den Huſſen und andernum 
ſchuldigen Leuten verfchuldet hatte...” Zumal 
er ed aus Trieb eines irrigen Gewiſſens ‘ge 
than, und oͤffters auch wiederum beffeve * 
nungen. gefuͤhret hat. Denn wie iſt doch das 
ſo eine ſchoͤne Ermahnung, welche er der 
logiſchen Facultaͤt zu Paris gegeben, und ſie ſo 
beweglich gebeten hat: Um der Ehre GOttes 
willen bedencket Doc) fleißig , welch, eine hohe 
Nothdurfft es jegund {ie ‚das Bold zu uns 
tereichten, und moraliſche oder — 
glau⸗ 





terien ihnen zu erklaͤren! Man muß 
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$. 143. | 
Nach meinem wenigen Begrifmuß man, wie 
. sben den Duffen, alfo jegtauchden Wicleß nicht 
als einen über Nacht vom Himmel gefallenen 
Schnee » Dann, der auf Erden keine Ders 
wandſchafft hätte, anfehen : fondern ihn aus 
‚ Der anderwärts * zu diefen Ende ausgeführten 
a der Waldenfer herleiten. Denn fo 
wiel ſiehet man deutlich genug aus Zufammenhals 
: tung der Umſtaͤnde, daß die nach Engelland ge⸗ 
Müchtete Waldenfer, und der Darüber in dee 
Kirche ntftandene Laͤrme, dem Wiclef Bele 
genheit gegeben habe, der Sache auf den Grund 
Bu jchen ; die Irrthuͤmer und Schwäche der ges 
imneinen Theologie zu erkennen; Die alte Apo- 
ftohifche aber nun vergrabene Warheiten auf ein 
neues aufzufuchen; aber auch die erfauften frey⸗ 
muͤthig, Doch weislich ** zu-befennen. Diele 








cOR- 
—sz — — — — ⏑⏑— 


* In denen acht Theilen des Salzbundes. 

*ı Denn er brach nicht auf einmal loß: ſondern vers 

ſuchte, was feine Zeiten tragen Fonten. Gonders 

Jich verfiechte er anfangs die Angriffe der Irrthuͤ⸗ 

mer in Die Philofophifcye Bücher. Gerad, wie es 

hernach auch Erasmus gemadit, der die Mönche, 

-.. und ander Mißbräuche der Kirche, nirgend fpöttis 

ſcher abmahlte, ald wo mans am wenigſten füchte, 

oder auch verſtunde, nemlich in feinen Schul⸗ Buͤ⸗ 
Ve Stuͤck. J J —W 





470 Don den Böhmikhen river" 
dnr , oder in feinen Welſchen Buͤchern, die 
übergebfiebene Wahrheiten anzumerdfent: ſon⸗ 
dern auch unter das Volck heraus zu :gelen-, 
und zu weiſen, wie dieſer Saame des; 
chen Wotts von Zeit zu Zeit unten’ ſie a 
euet, und zur Erkentniß und Gehörfam‘ 

Sahrket ulpivar worden feye; ſo 
fetdenn Wiclef eine weite Lücke in der 
Hiſtorie aus, die ich nicht gern offen 

. oder unangefehloffen an die andere! Mahirender 
Stadt oder_ Reiches GOttes un ade 





moͤchte. Dahero bitte ich , wenn es 

Nachtheil der Wahrheit, und durch ge 

te Unterfüchung der etwa noch nichtubernil 

wahrgenommenen Umftänden 5: De 

durdy bequeme Auslegungen einiger 

tenen , oder. fonft hartlautender Redens 

ten * geſchehen Tan: Die Gelehrten 

fich die Mühe nicht reuen laffen, dieſen wide 

tigen Mann, als Noftrum zu vindicieen und 

benzubehalten. Doch dieſes feynd bißher 

nur Llebendinge zum wegraumen gi 

Air müffen ihm nun etwas nähers unters 

fir nen. - 
. Nm · 


— — 
J DD 
® 2Bie Die Herren Auftores der Unſch. Nachts felbfl, 
- ad Ann. 1712 p. 568. eine Heine Probe e 
haben · Andere jetzi zu gefchtweigen. 10% 
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MNNach meinem wenigen Begrifmuß man, wie 
sben den Duffen, alfo jegtauch den Wiclef, nicht 
‚als einen über Nacht vom Himmel gefallenen 
Schüee » Mann, der auf Erden keine Vers 
wandſchafft hätte, anfehen : fondern ihn. aus 


der andertärts * zu dieſen Ende ausgeführten 
e 


HN der Waldenfer herleiten. Denn fe 
ſiehet man deutlich genug aus Zuſammenhal⸗ 


tung der Umftände, daß Die nad) Engelland ges 


Müchtete Waldenfer, und der Darüber in der 
Kirche entftandene Laͤrme, dem Wiclef Bele 
genheit gegeben habe, der Sache auf den Grund 
zu ſehen; die Irrthuͤmer und Schwäche der ges 
‚meine "Theologie zu erkennen ; die alte Apo- 
ſoliſche aber nun vergrabene Warheiten auf ein 
neues aufzufuchen; aber auch Die erfauften frey⸗ 
muͤthig, Doch weislich ** zu-befennen. Diele 


cOR- 
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* Si denen acht Theilen des Salzbundes. 
"+: Denn er brach nicht auf einmal loß: fondern vers 
- ſuchte, was feine Zeiten tragen Fonten. Gonders 
lich verftechte er aufangs die Angriffe der Irrthuͤ⸗ 
mer in Die Philofophifche Bücher. Gerad, wie es 
hernach auch Erssmus gemadıt, der Die Moͤnche, 


und ander Mißbräuche der Kirche, nirgend fpöttis 


a . fiher abmahlte, als wo mans am menigften füchte, 
....»der aucı verfiunde, nemlich in feinen Schul⸗ Buͤ⸗ 
-V, Stuͤck. J l . 
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qubefigen, oder irgend em weltliches Eigenthum 


zu haben. Daher habe die Kirche Chrifli, 
oder Die wahre Nachfolge der Apofteln, nicht 
länger gewaͤhret, als aufden Paptt 'Silveftrum. 


Don Dem an, und da der Kayſer Conftantinus | 
M. die Kirche fü bereichert : habe die Roͤmi⸗ 


ſche Airche, Die jezund fege, angefangen zu 
ſeyn; welche aber nicht mehr GOttes Kirche 
feye.. Denn Ehrifti Kirche habe aufgehbret 
zu ſeyn, * auffer fo fern fie in ihnen den VVal- 
denfern , feye theils fortgepflanzet, thesis. (hie 
und da) wieder aufgerichtet worden. Dach 
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* Diefes ift eine wichtige diſinction, welche die Wal- 
denfer damgls fchon hatten, und die ein. groffes 
Licht in ihre Hiſtorie gibt. Sie machten nemlich 
einen deutlichen Unterſcheid unter der Kirche Chris 
fti, und unter der Nömifchen Kirche. Jene ‚habe 
gewähret rein und lauter, bis Conftantiaus M. fo 
groffe Verſchenckungen an zeitlichen Gütern gethan, 
da habe Die Roͤmiſchen, Kirche angefangen, nims 
mer die Kirche Chrifti zu feyn. Hingegen ſeye die 
wahre ( wir nennens die algemeine, die unfichtbaz 
re 2x.) Kirche GOttes in ihnen, den Waldenfern 
erhalten und fortgepflanget worden. Diefe Lehre 
der Waldenfer erzehlet nun ein Cardinal auf dem 
Concilio felbft ; und gibet und damit zu erfennen, 
bag von den aͤlteſten Zeiten her immerhin groffe 
Haufen geweſen feyen, welche die —— e 
eines Abfals beſchuldiget: hingegen aber præten 


* 


e 


f 
} 
5 
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eye en 


dieſen alten Irrthum hätten wieder auf ein 
ne ues aufjumarmen fich unterflanden zwey ſchaͤd⸗ 
‚ ‚Iiche Kezer, loh Wicles in Engelland, und feine 

Lehr⸗Juͤnger !oh. Huſt m Böhmen, welche juͤng⸗ 


| gene von dieſem Jeiligen Concilio feyen vers 
damt (aber von Gott gerechtfertiget ) worden. 
"Dee andere Abiveg ſehe der Irrthum der heus 


tigen Herodianer. &c. T. IV. Conc. Conft.£ 
909. & Tom. VL.f. 15. * Und auf eben diefem 


| Cancıli hänget Theodor. de Niem ein ſonſt 


Ji 3 red⸗ 








diret haben, daß die wahre Nachfolge der Apofteln 
auf fie gekommen, und Durch fie beftändig erhalten 
morden ſeye. Welches eben das ift, fo ich‘ mit Dies 
gen Büchlein fische. Ich bemercke aber auch eine 
nene Probe, wie offt ein: gutes Zeugniß an einem 
Ort ſtecket, wo man es nicht fuchet: Dieſe paflage 
des Cardinals iſt kurtz, und in einer gang andern Ma- 
terie verſtecket. Ich habe auch eben die Stelle zu 
andern nahlen fonfk unter ber Haͤnden gehabt : 
aber doch dieſe diffindtiom. nicht in acht genommen, 


u biß je: ba! da Doch Gert H. v. Hardsfelber bie zwey 


Römifihe Zicche; mit eſondern litern 
betdcucen laffer. 


æ Die Proteſtanten haben dieſtm groſſen Cardinal ob- 


ligation, daß er ſich Die Mühe genommen, damahls 
<. ihr Gefchlecht »Kegifter, ohne einigen Wiederſpruch 
des Concilii, anzulegen + aus deſſen Schemate, fo 
cch dereinſten gerfertigen werde, erhellen folle, daß 
der geringſte Lutheriſche Pfarrer uͤber Moo. Jahr 


y 
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:zedlicher Mann, und etlicher Paͤbſte geweſener 
fecretarius, den VViclef, Huflen und Hiero- 
nymum gleicher maflen an einander, und fagt : 

Hieronymus imprudens, infignis & pertinax 
hareticus de ſecta lohannis VViclefi .Angli, 
hzretich quondam infignis, &c. in Tr. de 
Vita & farıs Iohannis XXI. c.24, ap, Hardt, 
GC T. 1. £ 449. So machte man Die con-' 
nexion vor der Reformation, Ben enger 
Reformation hatte £utherug einen ungefchickten, 
‚aber kühnen, MWiederfacher an Auguftino Al. 
feldenfi, einem Francifcaner: Mönchen zu Leip⸗ 
zig, der eben auch V’Viclefen und Huflen mit 
fotgenden ſchoͤnen Morten zufammen Foppelt : 
Peftilenticus vir & lerhiferi veneni conflator 
aſſellus Iohannes VViclef cum Ich. Huffo 

: . CONs 
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älter in, als der heut: Papſt Clemens XII. wenn es 
auf eime Apoflolifche füccesfion anfomt.. Im uͤbri⸗ 
a hätte cd mit diefen Petra Alliaceno eben die 
fkbaffenheit, wie oben mit dem Gerfon. Er hat 
viel gutes erkant und gewolt, und abfonderlich eis 
nen Tradtat de reformanda Ecclella gefhrieben »- 
anterdeffen mar er bey. alien feiner guten Meynung 
Bon dem Anfehen ber Kirchen bezaubert, und eis 
. Der der Srurbafien Anftiffter, daß mit Hnffen zu 
& sraufem iſt verfahren worden. Wie 


Kal demmach auch dierum Hußi Beſtaͤndigkeit au 


— 
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&c. ap. Seckend. Hiſt. Luth. L. l. S. 2.5.70, 
f. 107. a. kurtz, es war jederzeit eine. richtige 
Sache, daß VViclef fein von andern eingeſo⸗ 
genes Gifft wieder andern, fonderlich dem Huſa 
fen, eingeblafen babe. Ge daß Cunrad VVim- 
Pina, einer der erften und auch noch geſchick⸗ 
teten Wirderfachern Lutheri gerad die Reyhe 
und füccesfion unferer Kirche‘. vollkommen fü 
machet, wie ich mir in Diefem Büchlein fürges 
feget habe, Er wiederholet in feinem. Werck: 
Seitarum & Hezrefium Anacephalzofis ges 
nannt, und zu Franckf. ander Dder Annoi528. 
edirt, mehr als ıoomal, dag Luther feine Lehre 
von Huffen und VViclef, und dieſe von den 
VValdenfern , genommen, Es ift nichts ges 
meiners ben ihm, als die Lutheraner zunennen 
Neotericos Wiclefiftas 3.0. ex. Wicleh- Angli- 
ci peltifero dogmate fcaturiit & coaluit om- 
nis Bahemia. &c. Wiclef Husſitarum pater, 
‚& omnium ferme Neatericorum hzreticorum 
proavus &c. Miederum L. III. £ 19 b. 
‚Wiclef hzrefes füas ex Waldenfibus defuxit. 
‚Wiclefiticam herefin Husfitz primum. exce- 
. perunt,. Has Lutherus ſecutus ef. Aber⸗ 
‚wat : Lutherus. has hæreſes audetrepafti- 
natis Husfi,Wickef, Pigardorum larrinis) poſt- 
liminio revocare, L.Vil.f. 77: Und im Pralo- 
ga: Lutherüs nihil protulit, quod non. ante 
| D Se > 
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:zedlicher Mann, und etlicher Paͤbſte geweſener 


nymum gleicher maſſen aneinander, und ſagt: 
Flieranymus imprudens, infignis & pertinax 
hzreticus de fe&ta lohannis VViclefi .Angli, 
hzretici quondam infignis, &c. in Tr. de 
Vita & fatıs Johannis XXIII. c. 24. ap. Hardt, 
GC T. 1 f 449. So machte man Die con- 
nexion vor der Reformation. ep —— 
Reformation hatte Lutherus einen ungeſchickten, 
‚ober kuͤhnen, Wiederſacher an Auguftino Al. 
feldenfi, einem Franciſcaner: Moͤnchen zu Leips 
319, der eben auch V’Viclefen und Huffen mit 
folgenden ſchoͤnen Worten zufammen Foppelt : 
‚Peftilenticus vir & lerhiferi veneni conflator 
aſſellus Iohannes VViclef cum loh. Huflo 

| con- 
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aͤlter it, als der heut. Papſt Clemens XI. wenn es 
auf eine Apoftolifche füccesfion anfomt... Im uͤbri⸗ 
NW hätte eg mit diefen Petra Alliaceno chen die - 
fchaffenbeit, wie oben mit dem Gerfon. Er hat 
viel gutes erkant und gewolt, und abfonderlich eis 
nen Tractat de reformanda Ecclella geſchrieben: 
unterdeſſen war er Bey allen feiner guten Meynung 
- son dem Anfeben der Kirchen bezaubert, und eu 
2 der Srurbafen Anfiffter, daß mit Hufen iu 
€ grouſam iſt verfahren worden, Wie 
3 demnach auch hlerum Hußi Beſtandigkeit zu 
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conſobrino diaboli ac virulento diaboli cacula 
J kc. ap. Seckend. Hiſt. Luth. L. I. S. 27.5. 70, 
f. 107. a: kurtz, es war jederzeit cine, richtige 
Sache, daß VViclef fein von andern eingeſo⸗ 

genes Gifft wieder andern, fonderlich dem Auf 
"Sen, eingeblafen babe. So daß Cunrad VVim» 

pina, einer der erften und auch noch geſchick⸗ 
teften Wiederſachern Lutheri gerad die Reyhe 
und füccesfion unferer Kirche vollkommen fü 
tmachet. wie ich mie in Diefem Büchlein fürges 
feget habe, Er wiederhofet in feinem Werck: 

Sedarum & Hzrefium Anacephalzofis ges 

nannt, und zu Franckf. ander Oder Annoi528. 

edirt, mehr als ıoomal, daß Luther feine Lehre 
von Huſſen und VViclef, und dieſe von den 

VValdenſern, genommen. Es iſt nichts ge⸗ 

meiners bey ihm, als die Lutheraner zunennen 

Neotericos Wiclefiſtas z. e. ex, Wicleß Angli- 

ci peſtifero dogmate ſcaturiit & coaluit om- 

nis Bahemia. &c. Wiclef Husfitarum pater. 
. .& omnium ferme Neatericorum hæreticorum 

‚proavus &c Wiederum L. IL £ 19. b. 

‚Wiclef hzrefes füas ex Waldenfibus defuxit, 
..Wiclefiticam berefin Husfitz primum, exce- . 
. ‚perunt.. Has Lutherus ſecutus eſt. Aber⸗ 

‚nat : Lutherus has hæreſes audetrepafti- 

natis Husfi, Wicheß, Pigardarum larrinis) paft« 
- "Jiminio revocars, L,VilL.f. 77: Und im Prolo- 
xꝓo: Lutberus nibil protulit, quod non. ante 
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hac pene⸗ Gracos, Waldenſes, Vickfus, 
Husfitas, Taboritas, Pigardosque hzretkum 
exiftimatum, & ab Ecclefia condemnatim 
füit. Abſonderlich aber zehleter imfere Stam⸗ 
Waͤter in! abfleigender Linie noch einmal alſo: 
Experimento deprehendes (wir fegnd drac- 
cord. } nibil illum Wittenbergium ignotl er- 
Yamenti invexiffe ‚quod non Ichismatici 6re- 
ei, Waldenfes, hincque Wiekf Anglicus, Auf, 











Taborite Bohemi prorulerunt, Proleg. ad L. 


vu. 75. Wir nehmen diefes ad hominem 
du Dand an. Ob wir reolheri .ch wiffen, wels 
he einen Vorzug wir dem Luther vor allen 
planen au geben fhuldig feyen. 


5. 144. 


Deſto mehr haben die Proteftanten Urſache 
Diefe Verbindung immer fefte zu ſetzen. Der⸗ 
" Stehen finde ich bey Regenvolfc. in Syltem. 
‘Hi ‚hronol. Ecclef. Slavon. wo er fihrels 
Fr. : Et ‚Waldenfer wurden nad) Engekand 
verjaget / und ihre Lehre dorten erhalten. Ber 
Er aber, welcher dieße lbe nk vn 
de, und fie hedes mündlich und ſchrifft 
Ihiebs, war Joh. Wicteß, ein gelehrter und ke 
Ma), Anno 1370. 1470. L.C. V P.15. 
B ‚et Sic) am Rand. anf viele afte Auftores 
det adSL U.C,IV. p. 158. und IM. 
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€. V.p. 307. Desgleichen Frider. Spanhemius: 
VValdenfes feculo Xlll. in Bohemiam & An- 
gliam difperfi ſunt. prodituri ex illis ſuo tem- 
pore VVickefitz, deinde Husfitz & Bohemi, 
in Introd. br. ad H. S. p. 380. md p. 447. 
Confonar do&trma VValdenfum, VViclet, 
Hüsfitaram, ac difcipulorum omnium VVi- 
ce. Ben den unfern ſchreibet D. Spener in 
feiner mehr angezogenen Diflertation de Eccke- 
Ha VValdenfium: VViclef habe denen VVar- 
Wenfern, die vortängft in Engelland getvefen 
waren, die zu dancken gehabt. . Conf. Fr. Ulr. 
Callixti Tr.ce Hzrefi& Schism.P.JIIE.C.1V.S. 14. 


. er Gelegenheit hat, ſolches aus Denen ältes 


fen Quellen darzuthun, der thue es, als eine 
wuͤrdige Arbeit, Vieleicht hat deffen etwas præ⸗ 
ſiirt Daniel Neal in ſeiner neulichen Engell. 
Hiſtory of the Puritans or Proteſtant Non 
conformifts, &c. Londen 1729. in 8. in welcher 
er eine Abhandlung von unferm oh. VViclefen, 
und feinen Rachfolgern in der Lehre, den Lol- 
Hrdiſten, fürgefezet hat. Das Buch ſelbſt has 
be nicht gefeben. In einem Yußzug deſſen aber 
wird VVicief ein Vorläufer-der Reformation 
in Eogelland genent. Er habe ſich beedes durch 
"feine Frömmigkeit und Gelehrſamkeit gleich be⸗ 
sühmt gemacht. Diejenige, welche feiner Leh⸗ 


66 wurden bekant unter dem Nahmen 


Lollardiſten, dans Biblioth. Britannique 
i5 T.I. 
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Til.p . 194. Diefer Lollardiften | habe ſhon 


im 1. Stück p. a2. erwehnet. In Deutfehland 
feynd fie bey se Jahr vor VViclef bekant ges 
weſen; und maren an fich nichte als Die VVal- 
denfer. Ob fie durch Verfolgung nach: Ens 
gelland getrieben worden, oder ob man fie von 
einen andern, Lollard dorten fo genennet babe, 
ift mic nicht bekant. Lenfant erzehlet, es babe 
ihn ein gelehrier Doctor in Eng.Hand, mit 
Nahmen Villa, verfichert, man glaube in En⸗ 
gelland infgemein, daß die VViclefiren wären 
geneunet morden Lolardiften, von einem 9% 
wiſſen Leollard, der eine Barde, dag iſt, ein 
VValdenfifcher Prieſter geweſen ſeye. Als fich 
dieſer wach Engelland gepflüchtet, habe er dorten 
feine Lehre außgebreitet. Ja «8 fenen wol 
zwey oder drey folcher VValdenfifhen Barben 
sgervefen,die den Nahmen Lollard getragen ha⸗ 
ken, dans 1° Hiſt du Conc.de Pife P. IL pu80, * 
Bor andern machte ſich ein Lollardif mit Mah⸗ 
met Cunrad Hager von Würzburg. behant, 


|} 








° Wenn man bie im I. Stuͤck p. 22. angebrachte 
difin&ion unter Lollard und Lolhard, annimmt, fan 
mwan —8 confuſion hierinnen bermehben 
vor welcher ſich auch. Gottfr. Arnold nicht verwah⸗ 
“wet Bat.call P. I. L. XL.c. V. 6.2. cumP. Lk 
AV. e. 9. 2, fine Kirchen⸗ und Kezer⸗Hiſtorie. 
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der um das Jahr 1340. dffentlich lehrete, daß 
Die Meß ken Opfer ſeye; daß fie weder dem 
todten noch den lebendigen diente; Daß Geld 
für die Fuͤrbitten der verſtorbenen zunchmen ein 
Kirchen⸗Raub ſeye. ꝛc. Und dieſes trieb er in 
ſelbiger Dieeces 24. Jahr lang, da VVictef 
ztunmehr bereits auf dem Kampf⸗Plaz ſtun⸗ 
De, Und alsdenn durffte ihn der Biſchoff erfk 
gefangen nehmen. Er geitunde frey, daß er 
viele unterwieſen und verurfachet babe, dag fie 
Die Meß verabſcheuet, v. Flac. Car. T. V.p- 75% 
Morn. Myft. Inig. £ 445. Und fo täft ſich 
beedea fagen, daß die Lollardiften Älter ges _ 
"wefen, ats VViclef; wie Trithem. und andere 
es fürfielten : und daß fie doch auch VViclef& 

gen und Nachfolger geweſen feyen, wie 

te meiften fchreiben. j. e Walfingham : ihr 
Dee Wiederfacher berichtet folgene 
8. . Die Anhaͤnger Wictefs murden mit dem 
Nahmen der L.ollarder bezeichnet, weiten VVi- 
chef die alte Meynungen Der Lollarder behals 
sen, und nach neue Einfaͤlle hinzu gethan bat, 
‚ad Anne 1377. in Vita Eduardi HI. p. i91. 
Ihme befhreiber er auf folgende Weiſe Sie 
glaubten, daß im Sacrament des Altars nicht 
wahre Leib Jeſu Chriftt ſeye, fondern nur 
deſſen Abbildung; daß die Roͤm. Kicche fe 
wenig das Haupt der andern Kirchen ſeye, ala 
irgend eine andere Kirche, und. daß Sch 
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Chriſtus dein Petro nicht mehrere Gewalt ge 
geben habe, als denen audern Apoſteln; daß 
der Papit zu Mom. nicht mehrere Mache. der 
Schlüffeln der Kitchen habe, als ein anderer 
Ä — daß die zeitliche Guͤter der Kirchen 
koͤnnen von den: weltlichen Herren genommen 
werden, wenn ſie in Misbrauch von der Kirchen 
gezogen werden, und Daß fie hiezu unter Befah⸗ 
rung der ewigen Verdamniß verbunden ſeyen; 
daß das Evangelium eine gnugſame Regei für 
alle Chriſten feye, und daß alle andere Regeln 
der heiligen, nach deren Obfervanz die Religi- 
oft lebten, dem Evangelio keine mehrere Bol 
kommenheit gäben , als. Die weiſe Farbe eine 
Mauren; daß weder Papſt noch fonft ein Praͤ⸗ 
kat ein Gefangniß haben felle, die Ubelthaͤter 
zu ftrafen : fondern Daß ein jeder delinquent 
koͤnte frey hin gehen, wo er wolte, und. thun 
was ihm beliebte ꝛc. Darauf faͤhrt er fort: Nach⸗ 
dem dieſe Saͤtze vom Papſt Vrbano V. und 
dem Ertzbiſchoff zu Cantelberg, ſeyen verdam⸗ 
met worden: fo hätten VViclef und die. Seinen 
‚eine Weile ftille gefchwiegen. Uber nachmals 
daͤtten fie ihre Eehre wieder aufs neue ins -Pub- 
, „ Mcum aufgebreitet, und noch ſchaͤdlichere Mey⸗ 
- .mmgen hinzu gethan. Die feyen auf folgende 
: - Yimieken-angelommen. Daß nemlidy die Sa- 
Wamenten todte Zeigenfeyen, und nichts wuͤrck⸗ 
N auf Die Weiſe, wis. fie in ber 87 
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Aichen « ahminiflrin frire vohrden ; ;ddB der Der Co 
bat der. Prieſter Leine von Sau gebilligteg - 
Stand feye, und daß folglich die Nonnen, 
Moͤnche und Prieſter, wenn fie wolten feefig 
werden, fich verheurathen oder doc) den Vor⸗ 
ſatz fich:zw verheurasben, faſſen müften. Wie⸗ 
drigen .fals .feyen fie Murder, und verderbten 
‚den Heil. Saamen, Daraus Die zweyte Drep - 
Einigkeit gebohren werden folle, und unterbrds 
chen Die Zal derer, Die feddig, und die nerdamt - 
werden ſolten; daß *— Mann und Weib 
eind worden wären, ein: „ander zu heurathen, 
fo ſeye Diefer Conſenſus genug eine Che zu 
machen, ‚ohne ſonſt denen Verordnungen der 

ſich zu unterwerffen; Daß Die ( Mir 
wife) Kirche nichts anders, als eine Syna-. 
des Satans feye, und. Daß fie deßwegen 
| ni zur Kirche gingen, noch Die: Sacramen- 
vlich des H. Abendmahl empfingen, 
Deun folches ſeye nichts, als ein Biſſen todten 
‚und der Altar fee eine Hoͤhe und 
Sam des Antichrifts; Daß fie ihre Kinder 
nicht taufen die en, durch die ‘Priefter : denn ein 
neugebohenes Kind bey ihnen feye die andege - 
Dre) Sinigkeit, und niche mit Sünden beflechek, 
Pnne aber leicht beflecket werden, wenn es durch 
Der Prieſter Haͤnde pasfire s es fe Een * 
cheiliger, als der andere, und alle I ad ve 
a arbeiten, zu effen und au trincken, 









P 366. Fly e nun unter deſen a 
eynd recht und gut: manche feyn ws 
greiflich "und ‚recht plump erdichtet manche 
/ſeynd verkehrt, und: wenn die VViclefren Den 
Mißbrauch, das falſche Bertvauen, Den. Aber 
glauben dabey xc. beflvafft haben: hat mie 
nen Schuld gegeben, ald verwuͤrfen fie. 


Sache felbft, z. e. wenn jemand uns nachſchrie⸗ 
be, wir hielten nichts auf Tempel. und ihre 
Einweyhhungen, darum weil in den Articalis 
Smakald. austrücflich ſtehe: Reftant præſti 


giæ papales de ftultis & puerilibus articulia 


Art de temiplorum dedicationibus, P. HI .A& 
XV. p. m. 337. So würden wit Ihn: die con 
‚nexiän.lefar, und ſo und fo unterfcheiden heiß 
ſen. Eben vote diefer feindiceligen Ergehlung 
ſeldſt nach, die VViclefiten nicht Denen .Sacıf 
menten ſtelbſt ihre. Krafft und Wuͤrckung ab⸗ 
pelhraden, fondern NB, nur in ea forma; hun 
is: vtatur Eccleſia Romana. wite N 
beim " Und fo von andern auch Burg, 
bs Herine:uniteittige Sache, daB "die nd 
Yu \VNiclefs unter. Dem Nahmen dit Lollam 
IN Bo Are ©. Difteh 


237 ER. 


ot 
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iſten * in Cugelland ſeynd begriffen und vers 
iget worden Henr. von Knygthon, ein Ca- 
onicus von Leyceſter, um dieſelbe Zeit, 
igt VVicleſfs Juͤnger ſeynd bald VVicle- 
ani, baſd Lollardı genennt worden, de Even- 
b. Angl L. V. p. 2662. Und unfer Vene- 
able Hr. D. Weißmann: Sub Lollardorum 
omine rixz & contentiones partis dominan- 
s cum VValdenfibus: & VViclefitis. Anglia 
uraverunt usque. ad feculum XVI, quo Ans» 
lia ‚penitus erepta eft Pontiici Rom. T. L 
$. 143. 
War and der Seetgen VVictefs- wichtig 
md groß in und auſſer Engelland. Der uͤ⸗ 
elgetinnte VValfingham geſtehet ſelber, daß 
oc) unter der Regierung Henrici V. bey 
undert tauſend VViclefiten nur allein in 
mgeDand die Roͤmiſchen Kirche NB. be’ 
Titten“. baden, ja daß faſt die Helffte 
on. Engelland ihnen beugefällen fen ps 
2 nt . .,30% 


2 Einige wöllen deſſen allethand polieſche Urſachen 
Ba ( aulicas rstiones ) muthmaſſen, HAN ich 
re ſagen welß. N 


.. 
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305. * Und noch fihoner bekennet der andere 





Wiederſacher Knygthon, der mit VVickef ges. 


lebet: Sectatores VViclefi impleverunt ybi 
que orbem regni, omnes facti dodter&s-Er- 
angelicz doftrinz, d. i. Die Anhänger. Pi. 


elefs exfülten allenthalben das game BE | 


nigreich, und wurden alleſamt 


Den 
Evangeliſchen Lehre. Diefe Worte auf: 


ein gemeiner Evangeliſcher Ehrift dreymal, 
ein — aber ſechs mal fuͤr nnd leſen. 
Da erweckte GOtt 200. Jahr vor Luthers 
einen Widef in Engelland. Dieſer wich eine 
Evangeliſche Lehre. Dieſe Evangelifche Leh⸗ 

de 








U U U U UI: 


* Qpi pluribus id perfequitur, & villas ae civi- 
tates, ipfamque Acadeiuiam Oxon. doctrina ejws 
infeltss efle dole. Longe lateque' per ps» 
sis populum mzculando fuam dicatig; 
nem dilatavit, ita ut pene Majores Provimciar 
worum fequerentur erroreın. Nilus eft abforbere 
Iordanem, & onmes Chriftianos mergere in abyf 


ſum. Dizit publice & praedicavit, RestoribusBe- _ 
cleſiarum eum non volentibus prohibere ob fa | 


vorem populorum, qui libentisfime illum audie- 
Bent, & fe periculo nulcbant exponere , ‚ante- 
‚ guam probiberetur predicare , p. 256. 281. op. 





und nachdruͤckliche Worte 


With. f. 40. wo er fich auch -auf Widels. 
besichet bey 


_— — FT — 


“ 
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N t 
in TLE£E ..fq. { f . 
den nicht fin > Aber ich fan fie dos 
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X breitete ſich aus, und breitete ſich ins 

e Boͤnigreich aus, und breitete ſich im 
nBen Koͤnigreich allentbalben aus, und 
le, die ihr anbingen, waren Lehrer * dee 
FBangelifchen Lehre. Kin jeder fuchte das 
Hangelium feinem Nächiten mit ubellen. 


n.. “ 
o o 








= Ich verwundere mich denmach nimmer, daß, als 
der Biſchoff von Meiffen, Ich. a Schleiniz nod) Anno 
ngan, die Kirchen vißtiren durfte, fein bey fi 
Habender Dodtor von Leipzig, Ochſenfahrt, zu 
Derjberg unter andern Etichelegen auf D. Luther 
. auch Diefen puncten für kezeriſch erklärte, und 
Affentlich ſchrie: Es ift erlogen, daß alle Chrie 
ſten follen Priefter ſeyn. Es iſt Hußiſch! es if 
Wiclefitifch ! &. Herrn von Seckend. Hiſt. Luth. 
L. I, Sect. 94. $. 130. f. 200. b. iſt doch wies 
der ein Föftliches Körnlein, daß anders wo zer⸗ 
ſtreuet in diefe Hiftorie hin ein gehöre! So iſt 
das edle Recht der Ehriften von geiftlichen Pries 
ſterthum immer benbehalten, und unter denen 
erſten Lehren den Chriſten gegeben worden! Sol—⸗ 
‚che Leute waren Wiclef, Huf, Luther, daß fie 
0, Deut gemeinen Mann die Bibel verſchafften und 
gleich erforderten, „daß, mer das Epandelis 
V. Stuͤck * Kt 
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— — — ghlennneen 


2 ch ohne confufon des oͤffentlichen Li, 
te "Denn fo finde ich wieder bey res 
efscntn ärgften Zeind eine herrliche.Pke 
niniß, da er fchreibet ; Anno 1389, (O6 
gleich nach © VViclefs Tod, on Dies 
eisen - Kurnlein grünen ließ ) ie 
nger VViclefs eine groffe ah Eeute an 
‚ und fingen nun an, nach Art der Bir 
chöffe, more Pontificum, ſich felber Prie 
su ordiniren, Denn fie fagten, Daß ein 
jeder, Priefter fo viel Gewalt hätte zu binden, 
zu idſen, zu ‚adminiftriren, als dee Papſt 
immer, Vid. VValfingh. in  Hypodegriate 
Neuftriz, & Rich. IL, Bon feinen Freunden 
ſchreibt VViclef felber, daß der Dritte Theil 
Der. Cleriſey ihme angehangen ſeye. Unter 
welchen viele sheils mit Schrifften, er 
| mit 


um wiſſe, ſolches alſo bald auch feinem Körber 
lehren folle. Dur Schade und Echande, daß 
wir dieſes grofe Lob nicht bewahren, und da 
man vor dieſen fagen fonte : Alle Wiciehren ſeynd 
Cehrter der Evangeltſchen Achrr; mar folches 
nimmer von um, kutheranern Mom fan wu 
abarß 


u." 
Pr) 
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NT Fame ve 
her Marter, fich ‚vor andern aus⸗ 
‚haben, 3... dent ſolches Gedaͤcht⸗ 
jenen ſolche Zengen:) Philipp. 'Rep- 
1 VValther Bricte, lohannes Afton, 
6. Alchwarby, * Nicolaus- Herford,’ : 
- Purveıs * Alex, Fabrice, Richard VVith,' 
"Aa Iohanz °- 







eeutum annos editus Witteb, 1528, 8. cum Pre£;.. 
ab. davon. unſer Gerh.. fehreibet : Purvaıma“ 
Joh; Wiclepbi magiftri fl le&ionibus Ioe. 
‘opus eollegiffe , compertum eft, Conf. Cath; £, - 
u derafetben ſeynd folgende Worte men; . 
.. Bohrdig.: Es ſeynd ſthon 7. Jade, Daß der Die: : 
-weiflge: Paſſts Öfentüch INB. dar die Evan⸗ 
geliſche Prediger für den Antichrift iſt erklaret 
"reiben, memfich” von wat2 an. Und ih päete 
wiemaf dergleichen Dinge wieder ihu und die 
xgrunen geſchrieben, menu fie mich nicht hätten gefais . 
v” geh geſeit, un mich fünoeigen zu maihen ‘sc, - 
#3: MG bat der gute Mann hernach unter den Lines 
08 De CErtliſtofe von Coichoz arontmepfile  : 
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GREEN un ET EEE —— GEEHBEREHTTEEETE 


lohannes Oldcaſtel * Petrus Clark,. VVil» 








helm Taylar, VVilh. Viche. Bon ar 


hängern unter_dem gemeinen. Volck 
142. ſchon gefagt worden, wie fie fih fi 


haben verbrennen, als die Bücher VVidels: 
nehmen laſſen, und dieſes noch unter Deu Re⸗ 


sierung Koͤnigs Henrici VII. da das Feur 


durch Luthern angezuͤndet ſchon lichter loh in 


Deutſchland brandte, Polyd. Vergil. L. z0.p, 
zoo. Was Ihr Keben betrifft, fo wandeiten 
fie beftandig fort in denen gottfeeligen Luß⸗ 
tapfer ihres Meiſters, oder ( mie die Ge⸗ 
meinde zu Herrenhut in ihrem Nocarlats- 
Inftrument lieber bed will) ee tſte 
Aufweckers, un eftätigten die ardeit 
der Lehre, die fie trieben durch die Meitige 
keit ihres Lebens. Sie gingen mit bloſſen 
Süffen ; * waren mit einem ſimpeln 
gelels 





GERERHEBEENED nn. ua EREREREEREEEEN ]— 


liches gelitten, und das Buch wiederruffen. Vid. 
Phil. Morn. Myſt. Iniq. f. mi. 469. 
.* Don welchem fürtreflichen, aber ſehr verfolgten 
Edelmann, viel fchönes zu fagen waͤre; wie auch 
von pn dem eigen en Hasen von Cobbanı ’ 
Der Ten —— 


» yo“ nie wei —* 


‚ 
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- geleibet, und gaben groffe Exempel der Liche. 
2 en einige tvaren Anfangs unter Denen Vers 
Folgungen ſehr ſchwach. Aber neben dem, 
Daß fie ſich von ihrem Fall erhohlten; ſo 
erlitten die andern deſto herzhaffter die fürch, 
terlichfle Strafen, und opferten ihr Leben der 
Liebe. der Warheit auf, fchreibet Tag. Bafna- 
ge dans ? Hift. de 1’ Eglife Ref. T. z. p. 
m..154. Ihre gröfte Sünde war der Unge⸗ 
Borfam gegen die Klerifen, fehrieb noch vor 
5. Jahren Der erft erwehnte Dan. Neal, 1. c. 
Ss iſt aber Die Lehre VViclefs nicht inner 
Engelland verbiieben : fondern hat ſich ſon⸗ 
derlich auch in Die Vliederlande ausgebrei⸗ 
‚ Und unter denen dort häufig übrig ges 
bliebenen VValdenſern beitändig erhalten wor⸗ 
den, wie aus denen inquiſitions Adten wiederfit 
erhellet. Unter denſelben fand ſich in ſonder⸗ 
Belt der berühmte VValdenſer, Petrus Payne, 
| — FE det auß Engelland 
nach: en flüchtig, und non Dannen:von 
den. Husfiten aufs Concitium nach Bafel 
in Kk3 geſen⸗ 














folle getragen haben, fondern Barfuß und febe 
. arinfeelig gegangen feyn. 
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geſendet worden, Fr. Ad, Lampe H. E. de 
S. p.'292. & Adr. Regenv. Hiſt. Eccl. Slav, 
L I. C. VI. p. 20. demnach laufft auch hie 
mein hiſtoriſcher Fade fo: die Uralte VVal. 
denſer wurden nach Engelland zerſtreuet; in 

Erngelland pflanzten fie ſich in denen VVicle- 
ſiten fort, die VVicleften daurten bis auf 
Die. Megierung Könige Henrici VIIL . dee 
den Grund zur Reformation gelegt 5 vorher - 
Zamen ihrer viele auch nach Böhmen, und 
ſchloſſen ſich an die dortiae Zeugen der. War⸗ 

heit aus der griechifchen Kirche und dahin⸗ 
getommenen VValdenfer an. * Allenthalben 
aber machten fie groffe und. ſichtbare u j 


. * 


, * Manu führe alſo die beſtaͤndige fuccekan der 
Bekenner von dieſer oder jener beanche,: eben 
von beeden und mehrerern smgleich her, ſo gilt es 

= mir gleichviel. Nicht weniger gilt es mie gleich 
wenn jemand dieſe meine Probe an einer ander 
Kirche machen wolte. Bekant iſts, daB bie Eins 

., gelindifche und Trantöftfche Kirchen eben auch 
keine Toͤchtern ber Roͤmiſchen, fonderni obere Zus 

tv WM ven andern gepflanzet worden find. Aber 
ewags nencs und beſonders auserleſnes ig, wie 
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aus, die ſich vom Gottes, Dienft, der dee 
Roͤmlſchen Kirche ſcheideten, ja denſelben 
muͤndlich und ſchrifftlich beffritten und bine 
a. Ir eigen Predigt + Amt — 


5. 146. 


| va⸗ Haupi⸗ Werck aber komt nun zwetz⸗ 
* die Lehre Wiclefs an. Ben dieſer auf 


hten Brund zu Fommen, doͤrffte es Ans 


5 ng8 er nur ſchwer, fondern faft — 





F 


J Prem der groff , Gangiar m Belle, Fr von 


einen: ſo gar vbler Verwirrung 
von —— — 





—X 
— — XXX 


ig den Urſprung der bekanten Kirchen⸗ Frey⸗ 
eiten in Sicilien daher gewiefen, weil dieſelbe 


E "Stege fich von den Griechen Ber ſchreibe. An 


e.. 


.. Syst alſo, daß etwa einer Luſt befommen möchs 
2 viel fehlerhafftes in meinen Büchlein aufzus 
cı Suchen 3 ſo nehme er die Hiſtorie der Griecht⸗ 
ſchen Kirche in Sicilien nur fo gut außsufühs 


renu fuͤr, als ich die Hifforie der Griechifchen Kirche 


in: Böhmen mir fuͤrgenommen Habe. Und ale 


denn wird en lernen Gedult mit den Schwachen 


m Baben. 
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ra at die ‚gemeinen Scuben e 
Kirche. darf man gat 

en. Ai DENE i 

-aufs entfeglichit ſelbet 
Bun Ihn "as ar) Gonigh 







kn, worden, = 3. 
n ie vierte Perſon in der fi eit 
den; TEL. E34: 66 iff nichts de 
tes, als die * "Articul, ale welche as 
Wiclefs Schriften gezogen auf den. " 
dio zu Eojinig ſeynd an ne werben, 

da folte einer meyhen, vuͤrd 
fine Lehre ; unfehlbar er —— 

er nichts wenigers. Denn da fe 

Patres gar illegal. und unrichtig mitEx 
trabisung der Ehe + Güte aus feinen. Sihrife 
ten verfahren : indem Tie theils neh feine 
eigene — behalten theils weder WB 
cher noch Capitel, wo die angebliche» — 
‚ser ftehen follen, angejeiget "haben... De 
Somt, daß dieſes pretendirte Kezer ⸗ 

‚sa etlichen Arucuin weydeutig⸗ in ei 
angenere und verdachig: in en 
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bor falſch erfunden wird. So iſt es z. S 
Boch gas nicht außgemacht, daß Wiclef nach 
den, Worten des ML Articuls : Chrir 
‚Rus non. eft in Sacramento altaris identice 
' $.reslxer in propria prelentia:corpopali; die 
" wahre:und reale Gegenwart Des Leibes uud | 
Blutes JEſu Chriſti im Heil. Abendmahl 
- -gebeugnet habe; wie wir unten vernehmen 
werben... Darnach machts einen kein ger 
ringes Bedenken, daß manche der. vermorfes 
- nn. Articula in denen heutigen. Schriften 
Wüclefs icht gefunden, werden ; und welches 
noch mehr if, daß Das Gegentbeü. darinnen 
Dhen otaus unfehlbar folgere, daß Wickef 
- enter, ſoche rein gelchtet,. Oder quch wie⸗ 
—— habe. Da ihn nm. die. Roͤ⸗ 
„wlche Kirche nicht bey feinen Lebzeiten; ſon⸗ 
dern. „heile 25. theils 30. theils auch, gar. 40, 
Zahr erſt nach feinem Tode gericht ie Dat, be 
fich nimmer hat verantworten m: 
. Andre billig geweſen, daß fie ihn, nid Ans de⸗ 
ven erſtern, fondern- festen Schrifften de 


astheiler hätte, So madet dem mu 





eur 
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ſes ei einen nen Argwohn ti toiederdfe Ur Unpaetbeplihe 
keit feiner Richter, daß wie fie auf der. einen 
. Seiten überflüßiges Zeig wieder ihn haͤn⸗ 
gen, und einerley Irrthum mit unterſchiedli⸗ 
chen orten in etlichen befondern  Articyin 
wieberhälen, 3. E. der 35. art. iſt einerley 
mit dem fchon lang vorher flehenden 22.md . 
23. Articul. Wiederum der 36. art. iſt eben 
Der z2. und 33. articul, Und unter dent 10. ze, 
33: md 39. Artic. wird man: der: Haupt⸗ 
Sache nach auch keinen Unterſcheid finden; 
. mit. welcher argliftigen Vergroͤſerung die Pa- 
tres nur ein Blendwerck machen, und den 
Wiclef in deſto groͤſern Verdacht zeihen wol⸗ 
ten : alſo haben ſie auf der andern Seiten 
gewiſſe und ſehr wichtige Articul, Die vVi-. 
clef unſtreitig gefehter, weggelaſſen. z.e. Sie 
verwerfen nirgend außtruͤcklich an ihm, daß er 
gelehret babe : der Papſt ſeye der Antichrif, 
welches doch VViclef ‚behauptete, und ihm 
feine ſtrenge Wiederſacher, Thomas VValden- 
ss deßwegen erprele wiederleget hat in 

TE 
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r 777 Lp. 233. * pe 73. * Denn: die :die Patres hauen das ‚hatten das 
mals Leine Luft, dieſes Geſchwaͤt anzurähten: 
"fondern funden für rathſamer zu Diefer Zeit, 
da drey Gegen⸗Paͤpſte auf einmal waren, des 
gen einer den andern für den Antichriſt ſchalt, 
ſolche Ayſe zu disfimuliren und zuzudecken⸗ 
Eine andere Untreue ift, daß ſie ſich beym 
eſten Articul: Alle Religionen ohne Unter⸗ 
ſceid ſeynd vom Teufel eingefoͤhrt; ſtellen, 
uls wenn VViclef hiedurch auch die Chriſt⸗ 
liche Religion verſtanden haͤttte. Da fit 
ddoch wiſſen konten, und auch wuͤrcklich es ſo 


Pd 





Bißweilen tritt er freylich mach leitz in diefer 
"ade z. E. in feinem Reſponfo ad Richardum IX; 
.*  fghreibt er. hehutſam: Veingur ällud Saftuofee ia 
; -erementum daminstiouis quem vindicat fibi ſedes 
Romana , uon. fit preambulum viam | 
“ Antichrifte, Ya in feinem Brief ad Vrbah, vr, 
T Ppm A ‚it. ſchreibt et Harz fappono,'g, 
Romanus Potifes, ctum fumumus Chriſti Vicasius in 
cexrxis ſit dic, 
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gut t wuften, als. ihr he. Singen, daß beym vor. 
clef Religiones nichts andere, als ‘die man⸗ 
cherley Vriderſhaffen und d arbne „DA 

bedeuten. | 


s ‚147. 


| am allerbedencklichſten aber iſt, daß gi | 
ker. denen Wiederfachern, Die entweder bep 
feinen: Lebzeiten, oder Doch, wenigſtens var 
Dem :Concilio zu Eoſtniz wieder ihn geſchtis 
hen, keiner ihme in: den wichtigſten und ſtric⸗ 
tisften Lehren dergleichen Irrthuͤmer fürmieft, 
welche nachmals Die gemiethete Löhne | 
Knechte zu Coſtnig an ihm molten erſehen ia 
ben. z. E V’Viclef ſolle nach dem tier und 
vierzigſten Articul gelehret haben : die Epde, 
welche man über bürgerliche - Vertraͤge, und 
weltliche Händel thue, ſehen unerlaubet: "Als 
ein Thomas . VYalden, der VViclefs Lands⸗ 
Mann war, und faſt zu gleicher Zeit mit 
Un lebte, gedencket deſſen in- Dee: Wiederle⸗ 

gung 





u EEE u 


Bonn —“ 29. 
ung "Vviclefs mit Beinem Fort. ı Fr 
‚au. unferer.: Beit, noch; zu. befüschten. Yaßı, 
ein forgfältiger, Prediger. ‚von dem ſd 
emeinen, ‚und groben Mißbrauch der Eyden 
h.den fehlechteften. Sachen warnet, et in den 
Verdacht gezogen werde, als ey übern, 
aupt alle; Eyde vermürffe. „Noch wichtiger, 
ft der VL Artieul ; SOR. muß. dem, Deus, 
vqotchia * Die Anfhutkigung Inetmn:harte 


Wood: Mernach "Den ‚weit beta: Comdilio ir 


Daß öehlte Depfl.Marcino*%, dadiche: 





Wahn ale. Bücher: Vie guß in 

een und nk ein- einigeß: SEent, 

be: tim verdächtig geſchienen/ uuguügt . 
” 5 u “nn ! 

“:äereticorin ° feget. Die ¶Warte — 

2. Cr —** —* 5* 
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det det. Diefes-- Concilium ine in eines e einigen igen Man 
nes einiger.. Sache hat : wie folte man denn, 
auf deffelben Anklagen oder Entſcheidungen 
etwas gewiſſes bauen koͤnnen? Vielweniger 
iſt denn einige reflexion zu machen auf die 
anderwärtige 260. Irrthuͤmer VViclefs , wel⸗ 
. de zwar dem Concilio feynd überreichet, aber 
von dem ſelden feldfts nicht erkant, oder we⸗ 
nigſtens nicht foͤrmlich cenſirt worden. Die 
meiſte anſtoͤßige Saͤtze darinnen laufen auf 
Philofophifthe ſubtilitæten hinaus, und ſchei⸗ 
nen zum Theil, einigen heutigem Lehren vors 
gefpielet gu haben. z. E. GOTT kan kin 
Ding. zu_nicht machen. SORT Tonte die 
Belt weder Fleinee noch groͤſſer  fihafs 
fen. GOTT hat eine geroiffe Anzahl See⸗ 
len Anfangs erſchaffen, über die er nicht ges 
hen Fan. Alle Creatur iſt SOTT, *7 henn 

2 | in 


5 














* welches | auch denn Manichzern, dem Betr" Abe 
lardo, deifLollerdis und- W.- Wideford, an 
- Tı van Walden nachgefages wird. 
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in GOTT als SORT. Die Wem 
aller Dinge feynd in GOTT von En 
heit ber, und alfo feynd ale: Dinge, Dein 
der Zeit gemathet werden, eroig, und fon 
SORT felber, relpedtu habito ad ‚ipform 
effe intelligibile- Es folget aber Br Erea ⸗ 
tür iſt GOTT: Darum iſt GOTT eine 
Creatur. ?c. Hierüber habe einen und ans 
dern, die Hiftoriam Philofophicam , ja auch 
fpecialisfime Hiſtoriam de Ideis "gefeheieben,, 
nachgefchlagen. : aber, wie es gehet, bie von, 
Keine Spur in.ibnen gefunden. rum till 
. Ich mich Raths in unferer Kitchen ey. 
holen : aber mit demfelben ein neu⸗ 
es Stuͤck anfangen. | 





Fifmilce 
-Brider, 


Als deren merckwuͤrdige 


Srboniihe Hiſtorie 
=: Extenntniß un und 2Biederbolung, “ 
35* ———— Peg 
Urtunten ‚eo hergeleitet, 
2 eine verlangten —E— des ehemaligen 
Hals: Bundes 
Bienen E tan, 
M. Georg Euntad Hieger 
Paft. der Kirchen zu S. Leonh, in Stuttgard. . 
Sechſtes Stud, 


nn nn nn 
— — — —— 
Dallichan, in Verlegung des Wapſenh. 
bey Gortiob Beni Ben. Zrommannı 17) 35. 
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ERn das vorige Stück, und zur beſſ 
N) des Zuſammenhangs, wie WicleE & 
Ten, und Huß.den Luther an die Hand) 
‚gehdret auch folgendes‘: x 
v Als Lutherus Anno. 1516. anſtat Sk 
pieii die Cloſters Vifitationes in Di i = 
Dhͤringen fuͤrnahm, und damit a ch 
Dreßden in dortiges Auguſtiner Cloſſer kam: 
ſo eimahnte er die Bruͤder, daß ſie nicht an 
Ariſtotele, Thoma und andern -Scholafticis 
bangen; fondern Gottes Wort Feifigrlefen ; 
auch nicht in ihren Kräften und guten Wercken, 
ſondern allein in dem Verdienſt Chriſti iner 
Gnade, Vergebungder Suͤnden und i 
- füchen folten, Tom. 1. Ienf. Lat. f. 49-.b,. die 
Anweiſung war nicht ohne Nutzen, indem das 
durch den Brüdern almähligen, Die Augen aufgin⸗ 
. gen, daß fie Licht und Finſterniß unterfheiden lern⸗ 
ten,und fich zu immer beſſerer Et kentniß der War⸗ 
heit zu gelangen bemuͤheten, fo gar, daß der 
aͤpſtl Hertzog Georg.saı. von Schellenberg aus 
an feine 7 — nach Dreßden ſchriehe: Sie 
ſolten den Bruͤdern zu Alt⸗Dreßden verweifen, 
daß fie ſich denen Verlaut nad) an die Brüder hh⸗ 
26 Didens zu Wittenberg gehänget, und Depfels 
den neue Lehre fat beliebet, indem fie-Wrckfe und 
Tolann Hufens Bücher über Tiſche leſen laffen; 
- fefotten aber davon abftehen oder. Siehe M. 
‚ Paul. Chrift. Hilſchers Seel. Tracktäulein, von 
D. Luthers Anweſenheit in Alt⸗Dreßden/ Pa6e 


un 
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eat ir 


e ich mich nun zu den \ 
Sn re aus 


hundert derſelben aufıgu 
— — GES Mi 
ie die le, übe ne 
— — Eye i 


—— — 
on einem ſolchen gelchrten“ 
as gewiſſers — 


en dan miß auch be 
gute und bdſe Articul — 
DREH fig auf eine recht dertliche 
— gel un haben, ad Anitio. 1prk 
dein, ons an mie das fehliinnte 
ve auch dep ihienegu eig RM 


“u. 





ri Theil, in seta 3 
Sonderlich führen fie unter 
eh ei fic ‚noch: reiten. daffen. 2, 
= — realiter im H 
eig; davon ſich unten OK 
1 SR bad num 2, ba 
ender Chrift babe gar keine 
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Kocben hat : Hat dub Huß ( Wider) nis: 


* Denn daß; er gelehret hat, “went 
3, u — he © 
— an ver Mh De ben: 


deio Wins - 
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Beym Berbluß-s. 144. mit-andern n Dingen ie u 
eine Probe gegeben worden. Denn Dee 
feiner "Anhänger hat feine, Wieſter ir . 
vid. $. 145. Wegen der, Evdenuım. ıır. m0ch?, 
te u wiederholen fenn, maßıs. 147. Ifbrangee, 
reget worden. Verwundern muß ich mich, vr 
dieſe Herrn Auftores num.n4.. auch dieſes als. 
einen Jerthum fo ſchlecht hin angeben/ daß er 
Natuiret habe: Re Bönnereinjeder frommer 
lehren. aan ich habe bißher nach den Grund⸗ 
Sägen der Enangelifchen Kicche, ne nur die⸗ 
fe8: ſondern auch ein mehrers geglaubet, nem“ 
üch, es konne nicht, nur ſondern es flle and, 
wuͤſſe auch, ein i@&der frommer Ehrift ee 
.. Col, ilı. 16. auch fogar die IBeiber,Tirun,z. . 
Aber wo bat denn Wiclef mit dem ner Keen 





—e— —— —— 

fen, wie damals, aͤſt es ſich gewis nicht, viel 
gruͤbeln, und Federn leſen / und mit formantaͤ⸗ 
sen ſich auf haiten. Sondern um ſolche then ⸗ 
re Zeit muß man GH dancken/ wenn me 


— — — — 
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etlich wahrhafftig bekehrte Leute hat md. zu 
ihnen fagen : Gehet bin, und machet zu Juͤn⸗ 
gern Chriſti, fo viel ihr koͤnnet! lehret, wo und . 
wie ihr zu kommen Fünnet! ze. In Chriſti Reich 
gehet es, meines Erachtens, nicht ber, wie in 
Spanien, da man den König lieber im Dampf 
verbraten laft, als ihn vettet, weil der nicht da 
ift, der die Kohl⸗Pfanne wegzunehmen folenni- 
ter beftelt ift, v.. Der Graf. von Aunoy Meißs 
befchreibung, deutfch. I. Th. p. 169. Wiewot 
man doc) auch hierinnen dorten heut: zutag kluͤ⸗ 
ger worden iſt. Doch bedarf Wiclef dieſes 
Stich⸗Blatts nicht. Wie fehun er und die Geis 
nen das geiftliche Prieſterthum getrieben 5 aber 
wie ordentlich fie doch auch ein befonders Lehr⸗ 
Amt, 100 und fo bald fie gefont, gehalten has 
ben, iftis. 145. verhoffentlich zur Genuͤge gezei⸗ 
get toorden. „ Ferner komt num, 7. als ein 

2142. Irr⸗ 

* Meil mir in der Engellaͤnd. Hiſtorie begriffen ſeyn, 

fo will aus derfelben noch einiges einfchalten, was 

mit diefer Abhandlung einige Verwandſchafft Bat. 

Wie noch unter der Regierung der Königin Elifas 

beth fo ein Mangel an formlich ſtudierten Maͤn⸗ 

nern geweſen, Daß man aus deren Ermangelung allers 
hand ungelehrte Handels - und Handwercks⸗Leute 
um predigen hat nehmen muͤſſen, iſt bekant. In⸗ 
Sonderheit IR angenehm , wa® man von Dem 
Mechts ; Gelehrten Kichard Taverner lieſet, wie 
- er nemlich fo offt geprediget, und ſich in politifchen 
Habit, und mit dem Degen an der Seiten auf der 


sog Von den Bobmiſchen Beiden: 


Jerthum Wiclefs dieſes 3. für Ja⸗ das T 


Decretum Reprobationis möffe man glarben. 
Denn Wiclef ſage Artic. — dene. 


cesfitare abfölutaeveniunt. Nun voilich Wut 
focfchen, ob in dieſer leztern Propofition 


ve ſtecke; auch nicht leugnen, daß Die 2 


. TAm da babe Hären —— e — —2 

Dis iſt eben der berühmte — 
— Samlungen von — die fh 

je angenommen, unter — a Bang 

° Berdienet, Denn neben fernen andera gefcheishenes 

5 gan Büchern hat ex infonderbeit unter bee 

" Raigin Clifaberh an ver Mebeikrung Der & 
liſchen Bibel⸗Nberſezung helffen * ER 

kehrt. Lexic, voe. Taverner. Ja ed if mic old 

ein Traum, gehbrt zu Babe, hi er die Augsdur⸗ 


giſche Confe » und. in bie 
——— Shader ent ba, Bali 


Deutfihland außfehweifen : fo fünte — denen 
eben unter die Haͤnde fallenden Me 


Herrn M. G. Fr. Hammer ed. p. 40. j 
Le. IohHeinr. a Seelen felcAis ar 8 


einige feine Erempel 
. er gerit te D. lacob Vin Prima on 
ff 90 Armagh, — 


2 1 Ant. W. Erben — — Re 
Bu.) e Reſormations⸗ 

.n Lw. —* wird, laſſe 3 dahin. geßellet 

Du Er hen Ein am m 
rianeũ Die hächfte Bedachtfamteit erfordern. 





ten von einigen guten Freunden Lutheri, 1728, ben 
Fr * 


Won den Vöhinifihen Bruͤdern soy 

fe ben Wiclef unrichtig laufe. Aufs we⸗ 
haben die Patres zu Coſtnitz feinen Artricul 
Wicle fo weitlaͤuffig refutiret, als: dieſen/ 





von der abſoluten Nothwendigkeit aler Din⸗ 


ge. Ohne Zweifel hat Wiclef an dieſer Klip⸗ 
pe, wo viele andere hart angefahren, auch ange⸗ 
. Naur errinnere mich, daß Erafmus in 
inem Buch de libero arbirria unferm Seel. 
D. Luthero auch den Wiclef fürgewsrfen, und 
fast hat : Lutherus habe in feiner Meynung 
niemand fich beuftimmende, als. den loh Wi- 
et, und den Laurent. Vallam. Was antwor⸗ 
tete Lutherus hierauf in feinen Tract. de ſervo 
arbitrio ? Es ſcheinet, als wenn ers auf ſich neh⸗ 
ae: Denn er ſagt nur: Augaftinushätte äh 
ſeten mit geschlet werden. “Denn er ſey gang .. 
fdner Seiten. Und bierüber will der Je⸗ 
Maimburg am meiften erftaunen, und aus 
‚feiber fahren, bey Seckend. Hiſt. Lurher: 
‚L1$Sed. 63. f 308. Es ift aber angeneh⸗ 
mer, wem jemand den grokmüthigen Lutherum 
hierüber felber leſen fan, de fervo arbitr. p. 77; 
dit. Schmid. Wer weiß alfo, wenn jemand 
dem Wiclef die Milderungen und gelinde Deu⸗ 
augen angedephen lieffe, Die ertvehnter Schaft. 
Schmid in der Auflag gedachten Buoͤchleins 
vem feel. Luthero billiges weile erzeiget hatt 
ob nicht auch bey Wiclef, wie beg L.uchero; 
manche hart lautende Außtr cte konten tewpe⸗· 
| Ä rirt 
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rirt werden. Wenigſtens muß Luthenjs die 
Sache bey diefen guten Theil angeſehen haben, 
daß er fo dreift. ſchreibet; Ich bekenne es/ daß 
dee Articul Wiclefs (nemlich Daß alles nach goull⸗ 
cher Berfehung muß geſchehen) in dem Con-- 
cilio zu Coſtniz unrecht und unbillig verdam⸗ 
met worden ift, Tom. II. Altenb, f. 227. b. 
Gleich wie er ihn überhaupt unter Die unſchul⸗ 
Dig verdamte Zeugen der Warheit gefezet, und 
geſchrieben hat: der Papſt hat ihrer viel alſo 
vertilget, ſonderlich den Wiclef und Huß,. mit 
ihren Senoffen, die fich wieder feinen Stuhl auf 
gerichtet, T. AL Alı £ 77.6 a 


$. 150, DE a , 
Unter die irrige Lehr» Säge, Wiclefs ſetzen 
ermeldt Herrn Auctores num. 3.: auch 
diefen : Fein Clericus fol etwas beſizen; und. 
beruffen fich Dabey auf. Artic. X. XI. XLUN Des 
zer zu. Coſtnitz verdamten Propofitionum : Can 
tra S. fcripturam eft, quod Viri Esclefiaich 
habeant poflesfiones. Ich habe hiebey Ge⸗ 
legenheit: nadjzuholen, was auch oben S. 156 
tte einen Platz haben konnen. Gedachte I 
ze VViclefs iſt ein unſern Symboliſchen 
chern außtruͤcklich angefuͤhrt, und ſcharf ange⸗ 
griffen worden. In der Apologie der Augs⸗ 
burgiſchen Confesſion, und Deren Artic. XVL 
vom weltliehen Stand heiſſet es: In dieſen 
Stuͤck hat VViclef gar gewuͤtet, da e Mr 
= — Tau 





drauf gedrungen, BORN) Eee 


— — 


+ 98. Und: Tracy * im Artie,. Vn — 


9— alfo »digjenige, die, darum an etlichen Or⸗ 


— 


ten haben ſchismata und Trennung Angerichtetz 
5 ‚fie ben,die Priefter dorfen nicht, Güter 
oder eigenes haben / die achten wir har fuͤt auf 
eüheifhe: Denmeigenes haben, Güter haben, iſt 
eine ‚welitiche 1. Drdnung's:die Chriſten aben , 


> mochen allerleh 177 Dronung ſo frey ge⸗ 


a als ſie der Lufft, tan, :gls 


, Aneinen Lichte. gebrauchen, pı' 68. * Ausidennz 
was ich Anfangs gleich oben ‘von Melanchta-⸗ 


me angemercket/ in leicht zuſchlieſſen, daß kein 
ander Urtheil aus ſeiner Feder: hat fiieſſen koͤnnen. 
Uäterdeffen ſcheinen Diefe zwey ‚Stellen dem: Yi- 


- ‚de£ein geoffes pr&judicium; und meinem gut \ 
.. ze ude einen gewaltigen Stoß zu 


Denn unfere ſymboliſche uͤcher wollen dem 


Aruſehen nad) keine Gemeinſchafft mit Vviciec 


haben Sie ertennen ihn. für einen unfmnigenz 


Sie ſchelten ihn einen ſchiematicum md Rot⸗ 


iſt, ja gar einen Aufruͤhrer. Was foR 


. Ach hie zuſagen? und wie ſolle Do nd Br ra⸗ 


d 


mern 


? Antw. wenn ich nicht begehꝛ 3 ö 
d i tel 
Pine Sun — Mic 3 


— 


ee ar 
56 217. 





Fonnen. Denn es wird in denen 

Buͤchern der Nahme Ve 
* einiges Mahl außtruͤcklich gen 
wenige fich deſſen wuͤrden errinuert haben. 
wie unter Denen, die von VViclef 5* 

mir niemand bekant iſt, der dieſen Knoten as 
getheen viel weniger aufgelbfet hätte: LUndde 
mit felber allein nicht getraute, darauf zu⸗ 
antworten: ſo babe Herrn M. Ioh: Frider, 
VVallilers Vinditias Librorum Eccleſiæ Lw 
theranz Symbolicorum * nacgefhlagen. Bad 
ich nun darinnen pro & contra gefunden, Das 
will in einen Außzug bieher fegen, und damit 
| nı weiterer Unterfuchung Gelegenheit geben. 
151. 
Erſtlich wird 1. c. p. 261. 8. zu. der Zwrifel 
fürgetragen mit folgenden efBerten: die Apols« 
gie dee Augsb. Confesfion macht hie den VVi- 
clef, einen Engelländer, und ehemaligen * 

hafftigen Zeugen wieder das Papſtum um das 
Jahr 1360 ein alzuharte Beichuldigung. Denn 
woher tweißt man fo gewis, daß er fo unfinnig 
geroefen und Ragniret habs, alsdörfftendie Bei 













e — Ober⸗Pfarrer in der u 
eich6 s Stadt Silingen; der dieſes Büchlein Ang 
gar Zeit einer Damals über ihn verhängten 
Hein an aeichrieben : Die aber in zwiſchen GOttes 
* hung wanderhaßrlich herum gewendet 









——— —— 
einer Sache, die ih) 

Kopfnachhängen : ——— 
© Ubereilung, und: — — 
‚+ Daher fagt Die en Vi- 
habe umfinnig getobet, fo fern er das Eis 
— er — 

die * 
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vebe und Meditchfeit ie dem ger 
hr 1 Verönndeln. 
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Wond den Bohmiſchen Bruͤdern. n. r7 
| — ‚pflegt zugeſchrieben zu werden, , Yefäle 
ück hat. * Vielleicht iſt unſern Bekennern der 
VVieleismus fuͤrgeworffen. Dahero es noͤthig 
geſchienen, daß fie dieſen gefährlichen, und ih⸗ 
—* fo nachtheiligen Bejuͤcht von ſich ab⸗ 


Bo verwirrt fiber es mie der Lehr ⸗Verfaſ⸗ 
füng Wiclefs aus, wir mögen ung hinwenden, 
Too wit wollen! Abet hat man ihn alſo in dem 

ver⸗ 


— — — aan nie 

Dis iſt das beſte und kuͤrzeſte, und macht das uͤbrj⸗ 

ge alles uͤberfluͤßig, wenn man ſagt: die Apologiꝗ 

, „DE ex hyporheli, wenn E fo iſt/ wie man den wi. 
vaigo bezuͤchti 


. 8. 
* Aufẽ wenigſte iſt unter denen erſten von Levae X. 
. „Merdäniten ‚41; thefibis Lutheri dieſe Die lezte gewer 
ſen ⁊ Prælati Eccleſiaſſici & Principeg ſerinares nom 
ie : Yacetent , fi ömnes Taccos mendieitatis de 
. Dapurherns in feiner 9 a nn fen 
| er die Bertels Soͤcke gern aufgehaben) 
Verde Tengnet aber, Daß er dabey ven Biſchdf⸗ 
u Pro weltlicyen Fuͤrſten was erwehnet Habe, daß 
"Diele 28 chun folten, Inſonderheit komt irgendwo 
"Un der Apolagia eine fchöne Stelle, die je jezt ſo 
„gleich nicht finden kan, darinnen unfere Vekenner ber 
Jeugen: Wir begehten mit euch —— nicht, 8* 
zugehen, wie ehemals die Wieleſten, die 
lichen aller Beſiz zeitlichet Güter —28 — Rh 
.. wabget unſertwegen behalten, von ihr Habt, und blei⸗ 
ben, wer ihr.feyd : wenn ihr ung nur Fechheit laßſet, 
das Cvangelium ungehindert zu predigen. I 
VS Mm 


——— Br ⏑J —— GEB EEE 


es beſſer, und der dritte abermal beſſer; ſo wer⸗ 
den wir es endlich doch zu etwas bringen. En 
dieſem Zweck zu gelangen, duͤncket mich, feye 
gender Weg von unterfchiedfichen Schritten 
och offen. Und zwar 
1, Daß wir aus denen Belchuldigungen feiner 
Feinde heraus Flauben, was unß nach ums 
ſerm Proteftantifchen ſyſtemate tauglich ft, 
U. Daß wir einige Papftliche Bullen w 
der VViclef zu Rath ziehen. 
IL Daß wir feine eigene Erklärung über eis 
nen und andern pundten vernehmen. 
IV. Daß mir die, welche bey oder Doch bald 
nach Wiclefs Zeiten für ihn gefchrieben has 
: ben, vergleichen. ' 
Erſtlich Fan unf dienen, wenn wir aus der 
Anſchuldigung feiner Feinde diejenige Articul 
utiliter und für befant annehmen, welche mit 
L. . unſerm 
*7 Maſſen ihme Th. a Walden. bey 800 Rebereoem 
ſchuld gibt. u | 
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mſeem heutigen Schr Bortrag uͤbereinkommen. 
Denn dieſes muß doc) ad hominem und ger 
n die Wiederſacher unlaͤugbar ſeyn. Dies 
em nach ergeben ſich vorderiſt aus denen zu 
Rom:und Coſtnitz vermorfenen 45. Lehr⸗Saͤ⸗ 
ben folgende geſunde Lehren: 
„is Hell. Abendmahl gehet Feine weſentli⸗ 
che Verwandlung des Brods und Weins in 
denðLeibChriſti und Blut Chriſti für Artic.i.z. 
| 2. Es ift nicht gegründet im Evangelio, daß 
*7LOyriſtus die Meß eingeſezet habe, Att.s. 
ng, Ei aͤuſſerliche Beicht iſt uͤderfluͤßig und 
Ru ya öi — wenn man nicht wahre Reue 
t, Art 

‚ade: Dapk iſt in der Kirche Gottes bs 
x ., gufchaffen, Art. 9, denn er iſt Fein Siatt⸗ 
Halter. Chriſti und der Apofteln, Art, 37. 
5. So iſt auch) zur Seeligkeit nicht -nörhig, 
zu glauben, daß die Noͤmiſche Kirche uns 

...: gee:allen die fuͤrnehinfte ſeye, Arc! gr, - : 
6, Die Bette Drden folte man aufheben, 

mot Leute zur Arbeit anweiſen, Artur 
203: 2 u 

3. Denhes auch von denen Moͤnchs⸗Orden 
cgilt, Art. au 22. 23. 317 35.0 
‘& Die Decretales Enittolx C ch ziemlicher 
Theil Papftticher Rechten) ſeynd falſch, 
nndð fuhren vom Glauben Chriſti ab, Artz3. 
Ss den Schriften aber feine übrigen: Wi⸗ 


2 





20 Don den Boͤhmiſchen Bruͤdern 
derfacher koͤnnen noch folgende Wachei⸗ 


ten geſamlet werden. Als 


nao0o. De Papſt habe keine groͤſere Gewal 


denn ein anderer Biſchoff oder Prieſter. 
11. Das Fegfeur in der andern Peltfege 


nichts. Wer hie nicht wol gereiniget Prem. 


de, werde dorten wol ungereiniget bleiben, 
12. Darum eye Tür Die Todten zu biftenzwat 


1 


eine der Prieſtern einträgliche, an ſich ſelbſt 


aber unnuͤtze Sache. N, 
13, die Jungfer Mariam, vder andere Deb 
ligen, um Fürbirte anzuruffen, feye zbin. ſo 
- viel, als mit den Heiligen das Geſpoͤtt 
treiben» . Bu Ä 
14. die Ohren⸗Beicht ſeye nicht nackten 
dig : fondern genug, wenn ein jedweder ſei⸗ 
ne Sünden GOTT in geheim abbitte. 
15. Der gerauch gewenhter Kirch Hoͤfe ſeye 
vergeblih. 
16. Die Lehre von 7. Sacramenten ſeye uns 
gegruͤnde. ——— nn 
Dieſe Lehren feynd fuͤrnehmlich aus VValing- 
ham, VValden, Trichemio, Aen. Sylvio, Bzo- 
vio, and dem Audtore des Buchs mit dem 
Titul: Onus Ecclefiz ; gezogen, und yrogrr.defs 


ine 18. 8. 7. Er bie Sohannes‘, und | 


war Biſchoff Ju Chiemſee, und des Biſchofs 

—— Suffraganeus. Das Buch ent⸗ 
hduäͤlt einige feine Zeugniſſe der Warheit, und * 
| u u mehr⸗ 
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len. heraus, als Anno 1519. 1574. 1531. 


2630.der- Auctor ſchenckt ſonſt dem VViclefnichts, 
und nennet ihn. einen. Keger. Verificarum e- 
nim eſſe &c. Denn eg fene. aufgemacht; Daß er 
Die obige: Dinge, una. cum aliis pluzibus. fo. 
phjsmatibus. gelehret habe. 


- 


. we 


* 16 Das ſchoͤne Zeugniß von. der: auftorität 


und Vollkemmenheit der H. Schrifft ift 
oben. fehon. S.. 144. angefuͤhret worden, 


Woju jezt noch ein anders ſeze aus Thoma 
VValden, der ſagt: VViclef hbehauptete, 


daß keine Bruͤder oder Praͤlaten. etwas 
doͤrffen als einen Slaubeng ⸗Articol beſtim- 
men(quicquam in materia fidei deſinire) 

n nicht entweder aus der Heil. 
Schrifft beweilen. koͤnten +oder eine befon⸗ 


dere Offenbahrung des Heil. Geiſtes dazu 


hätten; in. Dodtrinal; L. II, c. 19. Aber 
man. gebe. hie zugleich. Achtung, wie man 
mit dieſen feuten- umgegangen- fen: mülfe. 


Gedachter V’Valden. fezt hinzu.: Es iſt dis 


ſchon recht, non vitupero.viam. datam : 
aber es iſt Doch. einem. Kezer nicht zu. raue 
en, ſed larentem damno. praterviam. & 
aftutiam verfipellem. Wie muß man es 
denn machen, daß es recht iſt? anderswo 


yennet er die. Heih Schrifft garartig das 


Corpus. Legis Chriſti, daraus Inan dem 
Beſcheid in Glaubens⸗Sachen nehmen 


z22 Donden Böhmifhen Bruͤdern 
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wage in einem Brief, Anno 1394. gefiheler 
en 


17. Dan müffe das Heil. Abendmahl m⸗ 
ter beeden Geſtalten empſahen. Das ſchrei⸗ 


ben ihme zwar auch einige der oben age 


zogenen Wiederſachern zu. Doch bat abs 
fondertich der Epifcopus Luthomislenfig 

auf dem Concilio zu Eofiniz Diefe Bezuͤch⸗ 
tigung roteder ihm getrieben, in T. 1. op, 
Huf £ ı0. a. b. deſſen Worte alſo lau⸗ 
ten: Es iſt, leyder uͤberal bekant, wie die 
ſchaͤndliche ſecte ( pesfiina ſectai) VVi- 
clefs ſich in dem Koͤnigreich Boͤhmen her⸗ 

fuͤr thue; deßwegen habe ich mit._mdern 
Praͤlaten, Doctoribus, Magiſtris, und un 
zehlichen andern Catholiſchen ** Chriſten 

in ſelbigen Reich, die alle begierig find,. 

die Chriſtliche Religion zu Vvertheidigen, 

mich bemuͤhet, dieſe ſecte außzurotten, und 
deßwegen ſelbigen Koͤnigreich nicht zum 

| chimpf, 

. * Und alſo hat Frid, Spanhem. Grund genug gehabt 
zu fagen x Bibliorum lectio, Perfectio, fuffreienfiz, 
unice ab eo commendata fuit, id quod fcripti Com- 
nentarii, feholia, Lestiones , fermones , Elueidari- 
. „um Bibliorum &c. tandem omnis doctrina ad ferĩ- 
fr pturas revocata, ad unicam Dei Jegem & inftitutio- 
. ‚pe, abunde docem, in brevi Introd. ad H. S. ps 
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& Wicleliten, als Kegern witerfcheideten ! 


6. 
Siehe, wie ſich die Roͤmiſch⸗Catholiſche von den 








Von den Boͤhmiſchen Brüdern. ya 
Schimpf, fondern zur Ehre vor dem Con- 
ciilio angezeiget, wie dorten albereits ein 

neues Aergerniß entftanden feye, indem die 
Anhänger diefer ſecte in den meiften 

. Städten, Flecken und ‚andern Orten 
des Roͤnig ˖ Reichs, * auch Die Lahen bee- 
Dderley Geſchlechts, unter dem Geſtalt des 
Brods und Weins in dem Heil. Abends 
mahl zu commmniciren, und daß man fie 
alſo communiciren möffe, beftändig Ich" 

ren, und hartnaͤckig vertheidigen, hingegen 
die ihnen vorederfprechende Prieſter des 
Kelchraubs beſchuldigen ( Sacrilegos efle 
 cenfendos ) wieman folches ausihven hie⸗ 
hergebrachten Schriften deutlich unter Au⸗ 
gen zeigen fan. Wenn aber Diefebefagte ir⸗ 
rige Meinung der VViclefiten, daß zur 

Seeligkeit notwendig feye, Das Volck uns 

ter, beeden Geftalten zu communiciren, 

- Statt hätte : fo würde folgen, Daß, wiemean 
den Leib Ehrifti in ciner Monftranz, fü 

müfte man auch das Blut Chriſti in, eis 
nem Öefchirrlein von einem Ort, zum ans 
dern tragen, fonderlich die Kranken Damit 
Mm 4 zu 


* Dieſe gerichtliche Denunciation ſchon im Fruͤhling 
Annno 1415. lautet nochdruͤcklicher, als die gemei⸗ 
ne Erzehlung, Petrus und Iacobellus hätten nad) dem 
Abſchied Ich. Huffens angefangen, don der Colamu- 
nion unter beeden Geftalten im . h. Abendmal gadiipu- 


digen 
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Dieſe Confequenz gruͤndet ſich auf die Lehre der 
wefentlihen Verwandlung, und daß aud uch und 
auffer dem Gebrauch die confecrirte ſpecica Chris 


24. Don den 


. gehen, von welchen er fagt, da 
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Yon den Boͤhmiſchen Brüdem. 
zu verſehen, ac. ** Diefe #7. Articul hrin« 


a ben dem erſten Schritt auf unſerm 


ge heraus. Zwar Gottſe. Arueſdwil 
Busch eine Duzend anderer —* 3 
jetzt noch nicht bey manchen orthodax fiy« 
ar, in .u. K. Hiſt. Tb XV c. V. 
Em. 388, b. Ich geſtehe aber freylich, daß 
ich die Dort beugebrachte Saͤtze these für | 
keine Warheiten, theils nicht ein mal als 
ke für Wiclefs wahre. Mennungen halte. 


| Doch die folgende mag. noch hingehen : 
. Kein Praͤlat folle jemand in then, 


er wiſſe denn zuvor, Daß er von GOTT 
ſchon verbannet ſeye. Wer aber alfa ver⸗ 


baãpnet. dee wird dadurch) ein Verbanrter 


und Kezer. J c. 


$ 153 m: 
‚Der andere Schritt auf unfrm Wege if, 
- ‚Riejenige “Papitliche "Bullen , welche er 


.: Bi Leib und Blut bleiben, und fo koͤnten ‘oder fola 


ten herum getragen werven. Dan folte aber koch 
ous diem Fuͤrwurf ſchlieſſen, diefe Gegner Hätten 
. emuft, daß bie Wickehten die wahrhafft Gegenwart 


1: BB Leiba vnd Bluts Chriki im H. Woratmaht glaudr 


hut DR md zulieſſen. Sonſten fie diefe Folge gar nicht 
a WR dem geringfien Schein Hätte treffen Eau. 
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— 2 en VViclefs Sehe geben wieder ihn ihn: heraug:.ge- 
ſind, durch zu: füchen, und zu. nerneh⸗ 
„1008 an ihme ex. Cathadra verworfen wer⸗ 
en ns hingegen. 3 Nutz bringen. bͤnnen. 
De ich, vun 2. Bullen Papfts Gregoriü 
ri in —X ex ſich heklaget, daß dieſer Wi- 
clef eben die Irrthuͤmer lehre welche Marßli- 
us von Radua * gelehres habe, Nun aber gin⸗ 
Die Lehren: dieſes Marfilii dem Popſt an, 
dr. Cron und Leben. Es koͤnte ein groffer 
—* derſelden gegehen werden. Aber ich will 
bar gen. anı dem, was dieſes anti 
fahrer, Iohannes XXU, in einer Bulle auß⸗ 
ala a ihm verworfen hat, nemlich folgena 
Ketzereyen 

“ — habe Dem Keyſer den Zoll be hi, 
weil die: zeitliche Kischen- Güter dem Key⸗ 

- fe zugebürten. 
2. Da JEſus Chriſtus gen Himmeb gefah⸗ 
ren, habe er der Kirche kein fichtbar Haupt 
hinterlaſſen, nach. einen Statthalter auf 








Erden gefejet; und Petrus. habe nieht. mehr 


auctoritot gehakt, als andere Apoftel 
3. Es komme dem Kayfer zu, einen Papft 
ein⸗und ab⸗zuſezen, zu ftrafen, ud. 9, 
4 Nach der Einſezung Ehrifti hätten öle 
ah fie. heiſſen, wie ſie wollen, geide 
acht und —J 


— TAedeich —F— au. Defenfor pacis, pacis, 


. 


ms, g Die 


in 


auf dem zu Rom verfamleten Synodo Anno. 


$i6. Von den Bohmiſchen Biuͤden 


Ss Die ganse Kirche zuſammen Fonnenfanan d 
mit einer Zwang · Strafe belegen, mr. fir 
gend einer Sünde toillen, wenn der Keyſer 
falches nicht bemillige Zn 

Weil nun VViclef diefe Lehren auch hege: 

fo befielt der ‘Papit Gregorius XI. in feiner 
Bulle dem Erz⸗Biſchoff von Santelberg, und 


dem Bifchoffen von Londen, ihme gefangen pa 


fegen, In der zweyten Bulle wurde er nad 


Mom citirt, und in der dritten fogleich folgen 
—* 


den Bulle werden der Koͤnig und feine f 
tige ermahnet, der Geiſtlichkeit wieder dieſen Ke⸗ 
zer ihrem Arm zn leyhen, Davon ein worigen 
Stuͤck umſtaͤndlich ift gehandelt worden, Vid, 
Labbei & Coflartii Colle&t. Concil. T. XL'P. 
I. £ 2038. ſqq. Wie unf nun dieſes eine-feis 
ne Einficht in die Suͤnden VViclefs wieder den 
apft gibt : alfo mercfe auch much an, daß der 
apft hie über Feine ſolche abfcheuliche Gottes 
erungen Elaget, von melchen Bofluer jegund 


wiffen will, oder es müfte dem Papſt mehr um 


feine Herrſchafft, als um GOttes Ehre zu thun 


geweſen fenn : indem doch VViclef damals 
gi: meiſte Bücher ſchon gefchrieben - gehabt 


ge 154 | 
Bey dieſer Gelegenheit wilt ich noch einer 
"Bulle gedencken, welcher Papſt Johannes XXIII. 


141% 
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er Tr 


412. wegen des VViclefs hat ersehen: Taffen. 
Keil. fierueder in Husfi Operibus, werinn doc) 
sit Fleiß alles geſamlet iſt, was fich- um dieſel⸗ 
e Zeit zu Rom in dieſer affaire begeben hatz 
och) bey Aenea Sylvio., noch bey. The obaldo, 
oc) bey Dubravio, noch bey Balbino ſtehet: 
ndern allein in der erſt erwehnten groſſen Col- 
»&ione Conciliorum zu finden iſt ſo will ich 
men furken Aufzug davon mittheilen. Denn 
b fie gleich zur vorhabenden Unterfuchung der 
ichen Lehre V Vicleis unß wenig?roft gibt: 

N erläutert fie doc) fonft etwas in diefer Hiſto⸗ 
ie. Mach einem gemachten gewoͤhnlichen Ein⸗ 
mg won der Gorgfalt und Wachtſamkeit 
es Apoftolifchen Stuhis auf alles, was fich 
m der Kirche Seelen gefährliches berfür zu thun 
F je pflege: komt der Papft naher zur Sache, 
an Elagt, daß auf einigen Schulen, wie auch 
igten, von gewiffen Perſonen allerley 

Bücher und Tractätlein eingeführet und erklaͤret 
ohrden, welche des VViclefs feyen, nahmente 
ich fein Dialogus, Trialogus, und andere, wel⸗ 
be kezeriſche Lehren und Irrthuͤmer enthielten, Das 
urch Die einfältige verführet,umd die Gelehrten ges 
irgert winden. Nachdem nun der Papſt ſolche durch 
iedergeſezte Doctores hätte unterſuchẽ laſſen: ſo 
oͤtte es ſich gantz offenbar ergebe / daß fie ein ſolches 
Hifft mit ſich führten,um des. willen ſchon in vos 
riger 
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z Die gange Kirche zufämmen fünnentemand 
mit einer Zwang · Strafe befegen, um ſr⸗ 
gend einer Sünde toillen, wenn. der Keyſer 
folches nicht bemillige, | | 

Weil nun VViclef diefe Kehren auch hege: 

fo befielt der Papft Gregorius XI. in feiner 
Bulle dem Erz⸗Biſchoff von Santelberg, und 
dem Bifchoffen von Londen, ihme gefangen zu 
fegen. In der zweyten Bulle murde er nad 
Mom citirt, und in der dritten fogleich folgen 
den Bulle werden Der Koͤnig und feine Gewal⸗ 
tige ermahnet, der Geiſtlichkeit wieder dieſen Ke⸗ 
zer ihrer Arm zn leyhen, Davon ein vorigen 
Stuͤck umftändfich ift gehandelt worden, Vid. 
Labbei & Coflartii Colle&t, Concıl. T. XI. P. 
I. f. 2038. ſqq. Wie unf nun dieſes eine feis 
ne Einſicht in die Suͤnden V’Viclefs wieder den 
Japſt gibt : alfo mercke auch much an, Daß der 
dapſt bie über Feine ſolche abſcheuliche Gottes⸗ 
aͤſterungen klaget, von welchen Roſſuet jetzund 
wiſſen will, oder es muͤſte dem Papſt mehr um 
feine Herrſchafft, als um GOttes Ehre zu thun 
geweſen feyn : indem doch VViclef damals 
eine meiſte Bücher ſchon gefthrieben gehabt 
tee, 


| 5. 154. 

Bey dieſer Gelegenheit will ich noch einer 
Bulle gedencken, welcher Papſt Iohannes XXIII. 
auf dem zu Rom verßamleten Synodo Anno. 

141% 
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— — und davon ecyenfehafft au siben 3 
Romæ sd, 3. Febr.igty, bey La oo in 
Ole Goch T. A. fm. 3723, Wie * 
ieſe Bulle in Boͤhmen angekommen ift ſo Sb 
nach: der Erzehlung Cochtæai die Husliten 
ber allerley Dinge datinnen ſehr ec haben 

€. da der Papſt Die Bücher VVitlefs 
ula genenner, — S mandieyäpfe 
iche Döcrerales meinen, delthe nur ſehen 
ammen geſtoppelt worden den Hochmuh des 
hagſts und der Sardinäle*zuunterhälten, nach⸗ 
em man das Geſetz GOrles aus dem Lege 
exanmetund entfernet habe. Abfonderlich adet 
otin ſie ſich daruͤbet moquirt haben, daß Der 
Ba vdoch nicht einen einigen Irrchum oas its 
ım VVielefs hätte nennen koͤnnen, da 
im | m. doch fo offthlegu herausgefordert hoͤt⸗ 
en Ketzerryen in Dielen ⁊ wa⸗ 
—— der Papſt wicht? warum Tpeci- 
ieirr. es ſie icht Dem gemeinen Mann ji gut 
Donſten verdamt er ſich ſelbs? *Dieſes Allee 
löst mit dem charadter det Husſiten ſehr wel 
Bench) Irtheilet Lentant hierũber dans ? En 


* 1 man "mob ern nen, I, wei — 
N nen Ex sufanımıen yefanılet an 


A He illa ? nuuuna illa” Eh er 'tondem« 
Dis te ipfüne papa, ſagten f 
"eig der Wieleßten Halte ich fur vine Cups 










s;0_ Wei Den den Vohmiſchen Bribeie, 


du du Consil. de Pi Pife, 5; 1. pP: 100. Ich F 
hinzu. Da alles fo voller VVicleftern: in Bih⸗ 
men war ; da man noch Anzeige dieſer hole 
über Die Buͤcher VViclefs auf der Univſcht 
gelefen und .in den Kirchen. geprediget hatz da 
fich deflen Anhänger wenig und gar: nichts an 
den pänftlichen Bann Tehresen ; ba fie den Papſt 
mehr als ein mal oͤffertlich heraus Fonderten, 
VVigleis Irthuͤmer anzuzeigen 20.0 muß: 
nicht blos Academiſcher und.: problemati 







weiſe von: ihme nur etwas difputirchaben-s-füne 


dern ſo muß feine Lehre auch bey andern Dodto- 
ribus, Studiofis, und dern gemeinem Maun be⸗ 
kant und angenommen geweſen ſeyn, und 


weit außgebreitet haben in Boͤhmen; ſo gehöret 


Hiftorie V’Viclefs mit volle Recht zu dieke: 
Husfiten - Hiftorie, und hat mehr&infiuß und. 
Gemeinſchafft dabey als oͤffters beobachtet wird, 
P muͤſſen denn die Abſcheulige Dinge, Die Bok 
fset aufbringet, nicht in Dielen Büchern. VVE-. 
clefs geſtanden fyn, als weldyer die Husſiten 
nie mals find besuchtiget worden. Abſonderlich 
‚aber :dienet auch zur. Beftätigung des abigen 
Vortrags S. 143. ſq. anzumercken, vie zu Nom 
VViclef für das Haupt der Feßerifchen * 


men ſeye angeſehen worden, fo, daß Die, w 


— —— — — 


— 77— 
| für Wickden wieder Boflust, und 
7 * 
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san nad) Husfi Tod hat Husfiten genennet, bey 
eibzeiten Husfi ſeynd Wiclefiten benamſet 
orden. An ſich waren fie einerley Volck: und 
venn man den einen Theil kennet: fo kennet 
van auch Den andern Theil. Endlich erken⸗ 
en wir hieraus, Daß es eben Fein kurzweiliges 
vcademifches Lufft » Fechten an Huſſen, und 
nder, geweſen it, wenn jie den VViclef in: 


ö GEEHRT En GEHE Ohne GEEESEAEEEBEREHÄRREEEE ⏑ 





i 


‚mal ſehen, wie die Zeugen der Warheit fish Überaf 
zuub irumerdar haben um den Teepen Wehranc ‚Dat 


a Won den Böhniihen Beim 

vedigten und Dilpatadonem vertheidiget ha⸗ 
Ra Yondern en gar ernflliches Werck. Bew 
werfung, Verdammung, "Bann, Flüch, citation; 

eucker und Scheiter⸗Haufen waten auf ein ſol⸗ 

es ‚Prifiditim zinmm Honorario geſezet? FE 
Denkt, lieber Heyland, wenn wir In gleidye Um 
stände yeriethen, für dich zu wagen, was Die 
für Den Pahtnen Wiclefs ( Aid darch donſeiben 
freytich auch für deinen Nahmen ) wage 


möften wuͤrdeſt du wol ud) Glauben, wär | 


oa wol auch Prefides und Refpondenten 
den anf Erden ! doc) Der HErr kennet Die 
Jene; und wenn es die Noch erfordert/ Jer⸗ 
nen wir ſie auch Tennen. J 


‚Ss 15. 
De M. Schritt, auf die Spur der eigene 
lichen Lehren VViclefs zu kommen, ſolle dieſet 
ſeyn, daß wir über daß obige noch weiter feine 


eigene Worte aufluchen, Deren cr ſich hat ver 


nehmen laffen, Auf Diele Weiſe will ich für 
nehmiich feine Meynung von heiligen Abend⸗ 
mal erkundigen, und darthun, daß er zwar Der 
Papiſten Transſubſtantiation verworfen ʒ wel⸗ 


— jederman geſtehet: aber doch auch Die reale 


egenwart des Leibes und Blutes Chrifitn 


Hal, Abendmal micht geleugnetʒ ſondern ſich 
au 


öA 
mie Dre wider dir Am. Ride, Toren 
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‚gut Evangelifch + Lutheriſch ungefähr 200. Jahr 
vor Luthero erkläret babe. Weichen pundten 
man Doch biß Daher in unferer Kirche denen 
‚Seren Reformirten gleichfam Preiß gegeben 
bat, * weil man fich Den auf den Concilio zu 
Coſtniz vertworfenen dritten Articul blenden lieh. 
” Bir aber wollen lieber hoͤren, wie ferner fich 
felber :über dieſe Materie erklaͤret hat. Anno 1380 
præſentirt er Dem Parlament vier Articul, dars 
unter der lezte alfp lautete: Es ift erlaubt zu 
. fehren und zu glauben von dem Sacrament des 
Leibes JEſu Chriſti dasjenige, was er felber 
unß davon deutlich geoffenbahree hat in Denen 
Koangelien, und was die Apoſteln felbft ung 





davon 


—————— —— —— — — 
* So 'ſchrieb noch neulich Herr Doctor Iohann Georg 
“Walch zu Jena: Eandem veritatem ( non eſſe ſciſ. 
"Transfubftantiationem ) profefluset Wiclefus, qui 
a Lollardis edoctus fuit : quamvis prxfentiam res- 
dem corporis & fanguinis Chrifti in S. Cocna nes 
— Zum Beweißthum beziehet er ſich auf die 
icul, welche das Concilium Conſtant. an Wie- 
lef verdammet hat, in Diſſert. de Lollardis, p. 31. 
And unſer lieber Lutherus in feiner groſſen Bekent⸗ 
sig vom H. Abendmahl diſputirt gleichfals wieder 
Wiclef, nennet ihn hie ‚und. da den ſpizigen Vig- 
leph, und fagt 2 Es ift ja die Mepnung, daß mer 
dis Brod iſſet und beiffet, der iffet und beiffet dag, 
fo der rechte wahrhafftige Leib Chrifti if, und nicht 
fchlecht eitel Brad, wie Vigleph lehret, T. III. Ien. 

G, f. 487. 3 . 

v.Sof ,.. Nu 








"una uam, 


" r Br. — any diefes 3 noch“ 93 | 
neral gefprechen tar -:-alfo hat er fichreimpaae | 
Baht hernach nähewerkiätet, und fich alfo vers 

+ mehmen faffen : Ach! welch ein *— 

Ss sroifegen unß, die:toic‘ glauben, da} 

an In feiner Geſtalt ( Specie)- | 
DBrod" a gran den diß. Ke⸗ 

J Sr ie fagen, daß dieſes eine accıdens 

j ein fubje&to feye. Denn zuvor, che Deu ders 
flüchte Lügen Bater. ift 108 gelaffen. worden, 
bat fich diefes niemand alfo eingebifdet ! wie, 
groß. Ift Doch der Unterſcheid zwifchen ung, die 

. Si fagen, daß diefes Sacrainent ijt in ſeiner 
Geſtalt wah I Bed und * 
mentlicher Weiſe der Gottes L hr . 

3. 76. dieſe ne ß ae 
It, dee fie um Snangelifgen ai \ 
önnen feheinet, darüber urfheilet :* 

ö Ri "babe zwar die Transfühflentaton, pe 
worfen: aber viel die Conſubſtantiation da⸗ 

Som —— r Hiſtoire du nen 


” — a der ed ber Mopifen me wefenfliche — 


er Diem feet er don br mager 
mals fo gei exnauten tie Kirche 


— — —— .— 


— — re GEHE 


le Conftance p. 144. ch till zwar nicht hof⸗ 
‘en, DAR erwehnter Here Lenfant ung Luthe⸗ 
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anern mit Deutung diefer Torte auf Die Con- | 


übftantiation habe weh thun wollen, von des 


en Verdacht wir ung fo ernftlich und deutlich 


aulendmahl ilos gefagt haben. * daß aber auch 


VViclef diefelbe nicht geglaubet ; fondern eine 
Olche Art der Gegenwart Ehrifi im Heil. 
Abendmal verfianden habe, wie wir, nemlich 


ya: nicht blos das Zeichen, die Gnade, die Frucht 


des Leibes und ‘Blutes Chriſti, ſondern auch | 


eine wahrhafftiger Keib und Blut mit Brod 
nd Wein ſo vereiniget werde, Daß Commu- 
aicanren wie das Brod, alfo zugleich auch den 
.eib; und wie den Nein, fo zugleich auch das 

Eu NRne 3117 














"*Confubltantistio eſt Coëxiſtentia duarum fubitentisrum 
äncompletarum phyfica & naturalisad vonftitaendate 
. aaa Jubftantiam comıpletanı, vid. D. Ioh. Hear. Feuß- 
kingü ‚Difl, de fynufia Eccleliis noſtris prrqusm 


‚ Stiigue imputata, Witt. 1730. Es waͤre demnach zw 


soönfchen, daß auch die treflichſte Männer nur wenes 
rer Zeiten, ais Salom. van Till, ia Comp. "Theok 


- '&%Lp. 3 Vitringa in Aphorifin. Theol. Ta. 927. 


-, P. 202. Braunius in Doürina Foed. c. am: 


; .Heidegg. in Corp. Theol. P, II. L, AXV . 54% in Me 


"Franc, Türretio. im Theal. Elencht, L, XIX. 


unſerer Kirche.mit der gleichen wieder dohlte 
wuͤrfen endlich. verfhoneten, und unfern deullichen 
Erflärungen und Berficherungen freuadlich glaudeten 


vs TR 


pp” 


-38. Abr. Heidsn. in Corp, Th. L. XIV. p- 4 — 
u 
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lat, ohne Dermengungeines.mi mir Dem 
und ohne raͤumliche Einfchlieffung, ı 
das erhellet auch noch aus! folgender. 
J ‚feinem Trialogo, ‚da er mit der Bekaͤ 
"zer Kirche gang einſtimmig ſchreidet *, 
&um ifta materia fit pofitivas ad fidem 
pturz attendere, & ipfi plane credere s 
“ Yirtilte-verborum fidei fcripturz: concedikur, 
quod hoc ſacramentum eſ corpus Chrifti,& ' 
gon folum quod erit vel'gurar Sacramenta- 
liter corpus-Chrifti : fie concedatur e 
"&oritate-fimpliciters quod ifte. paniss“ 
koe facramentum, eft veraciter — 
Ai in Trial L IV.c. 4x p. 105: Diefe 
iſt deutlich und Tachörhtlich, enthält unfere 
J nung / und weiſet in dieſem Geheimniß ei 
lein auf die auctoritaͤt der Heil. 
ger man bey dieſer Materie ſchlechthin 
ig ſeye. Kommen hernach auch 
jende Stellen fuͤr, wie nicht zu l 
ae man darauf zu fehen, welches 
per Deutlichite, oder. nachdruͤckl ichſt 
wären, tvelche nur zufälliger geile 
exprefle und in ſede materiæ &. 
worden ſeyen. So viel ift gem 
€ Kirche jo viel Grund hat, ſich 
ausueigenen, als die Reformirte;, 
er le: genuet hat, und 
el BE Wut 


Me ni Ma 


Br 
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für mich dermalen genug if. Es wird aber auch 
folches noch beffer aus folgendem erhellen. 


156. 

Denn der IV. Schrit auf unſerm Wege, die 
GSpuren der eigentlichen Lehren VViclefs auf zu⸗ 
ſuchen, beſtehet in dem Zeugniß derrenigen, die 
am naͤchſten nach ihme gelebet, feiner Lehre ane 
gehangen, und ſeinen eigentlichen Sinn damals 
‚am beſten erkant und erklaͤret haben. Und da 
komt es vorderiſt noch einmal aufdie Lehre vom - 
Heil. Abendmahl an. Es ift nemlich im II. 
Stuͤck diefes Buͤchleins außführlich gezeiget wor- 
den, wie neben Iohann Huflen infonderheit M. 
"Jacobellus den Empfang des Heil. Abendmahls 
„unter beeden Seftalten auf ein. neuesin Schwang 
zu bringen fich bemühet habe. Allein es wie⸗ 
> Derfprachen nicht nur andere Dodtores gu: ‘Prag 
dieſem Beginnen ; fondern es entitunden aud) uns 
‚tee ‚Dielen Jacobiten und Boͤhmen felbft, die 
fich beeder Seftalten bedienten, swiftige Fragen 
von der. wahren Gegenwart Des Leibe und 
Blutes JeEſu Chriſti in diefem Sacrament, da 
einige dDiejelbe leugneten, einige fie bejabeten. 
Die die wirkliche Gegenwart verleugneten, 
wolten das Anſehen haben, als folgten fie am 
genaueſten den Fußtapfen des Wiclefs, der Die 
„Iransfübftantiarion verworfen hat. Jacobel- 
‘dus nun feinen Sinn und Meynung deutlich 
zu erflären, fchrieb ein eigen Büchlein ; De exi- 
Mn3 ſtentia 


f —— veri — — * 
In deinfelben wolte er nicht eigentlich d 
Me ein In me ehlehlin 

zuvor in einem andern 2 
oft: conſe 
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1. an 6. 157. 
Der Tractat beſtehet aus XIV. Kapiteln. 
77 I. wird die verneinende Meynung kuͤrzlich 
fuͤrgetragen. Cap.II. omt Jacobelli bejahende 
Meynung für, mit dieſen ſchoͤnen Worten: dis 
ziſt der Glaube der ganzen Catholiſchen und als 
‚gemeinen Kitche, * welche halt, was ihro aus 
Gnaden geſchencket ift als eine theure Gabe, daß 
-nemlich der Leib Ehriftivon der Jungfrau Mas 
ria gebobren, bernach gecreuziget. ꝛc. in feiner 
‚eigenen Natur da iſt, zum eflen, und ſein Blut, 
zum trincken. Cap. IH, fepnd enthalten 6. Hy- 
‚pothefes, reorauf. Jacobellus feine Meynung 
gruͤndet. Erſtlich feget er: zum: voraus, Daß er 
bie nichts auf eigen Gutduͤncken und Verwoͤgen 
wagen; ſondern ſich allein an.die Schrifft hal⸗ 
‚sen wolle: 2, Corpus Chriſti de Virgine na- 
tum, paſſum, mortuum, exiſtit in ſua propria 
natura, ficut etiam alta creatura, vel mehus, 
m.alia creatura corporea. 3. Corpus Chri- 
rt a.fpirima S. conceptum, natum. &c: fic ad 
F | Nn 4 nos 
.Dis fan weder bie Mömifche, noch heutige Refor- 
. sirte, Kirche ſeyn, als die beede eine gang. andere 
Lehre Hievon haben. Sondern. es iſt unſerer Evan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſchen Kirchen Lehre, welche hie die Ca⸗ 
hholiſche und algemeine Kirche genennet wird. Auf 
"zn, deren befländige Lehre » Splge nun Anbegin her ſich 
damals Jacobellue berufte, und wie jezt mach 300. 
Jahren noch mehr Urfach dazn babem 








a 
” . 1) » 
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— — 


ſuam propriam exiſtentiam eſt ‘pa * 
Aatus ad ——— ‚hdelibus, &c i 
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3 ſua corporea habuit duplicem vitam, ſcil. 
!tam fpiritualem & divinam invifibilem ; 
lem anımalem, mortalem, vifibilem „ mole 
nagnam, exienfam, Probatur hoc, quiaChri- 
has fecundum humanitarem totam , & per 
sonfequens non folum. fecundum animam, 
bi etiam fecundum corpus erat Mediator 
ater: DBeum & hominem „ tanguam inter 
mo extrerha. . Ergo necefle erat, Iplum 
Jaminum: noftrum .eriam ſecundum, cprpus 
aum proprium exiftens participare.de ugroque 
xtremo, ut adeo eflet caro corporis.- divina, 
itam & fichaberet vitam (piritualem; diyinam 
aviftbilem St immortalem,exVniane Hypoſta- 
ca *..-Deitatis adipfam.carnem 5. Sof. paste 
Zu una Jen Bi. Zum. homi- 
— 


Wie wir unſere Lehre fuͤrnehmlich auf die Worte 
der Einſezung grunden: aber uni der Gegner Eins 
wuͤrffe willen auch die Miterte von der Perfbäkichen 
Vereimigung, gemeiniglich mit bazumehnien. Denn 
bv loffenifich Die Bekennere in der Vorrede über" die 
.- Formulam Concordix heraus : Obwol etlitije Theo- 
"Jogi wie auch Lutherus felbften vom’ H:"Wbenbmapl 
in die Difptitation von der perſoͤnlichen Vereinigung 
bieder Naturen in Chriſto C doch wieder ihren Wil⸗ 
‚" Jen‘) von den Wiederſachern gezogen wordew ſind: 
"fo erklaͤren ſich doch unfere Theologen, Iuh 
Concordier Buchs, und der darinnen begtiffenen 
NMorma, lautre daß unſer und des Buche boñaͤndi⸗ 
ger Meynung nach, die Chriſten, im Handel von 
bdes Herrn Abendmal, auf feinen andern, ſondern 
auf diefen einigen rund, nemlich auf bie Wort der 
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Aominum, ut aptius eis converfäaretur, habs» 
it vitam animalem, mortalem, vifibilem. &c. 
Darauf gebet es zimlich krauß ben ihm under 
ander. Doch Ean man aus einem und anden- 
deutlichern Außtruck endlich wol mercken, wo ec 
hinaus will, 3. e. fequitur ex dictis, quod aß 
pus Chrifti in fua: propria exiftentia, fecum 
dum vitam ſuam fpiritualem.- & divinam * 
poreft effe in diverfis locis fimul. & femek 
Quüia  corpus Chrifti fecundum iſtam virzm 





Fpiritualem divinam non fübiacet legibus & 


<onditionibus terreni corporis, mole ‚magnä 
& extenſi. Erbö ſecundum iftam. vitam di- 
vinara’non euditur loco, neque ferrz, ne 
que.aliisiterrenis:Inferioribus imperfedtionr- 
bus. Idcirco hac cörpus exivit de virgine 
. J J | , - Un — — —7— m 
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Stiffeungedes CTeſtaments Chriſti geiviefen werden 
y Sollen Kr So ifts: hie auch dem Iacobello. ergan 

2 en ich. ben Mann hierinnen recht fafſe, fo; wiß 
er durch den Leib Chrifti fecundum vitan ſuam ſpi- 
itudem & divinam, eben das gu verſtehen geben, 
en: was wir durch Die. perſohnliche Vereinigung beeder 
vi Maturen/ und die Daher entſtehendo communication 
gom der idiomatum „su erkennen gegeben. Dusch bie 
®;; Megraumung aber des vitæ aniımalisı, ęxteuſæ. &c. 


fu, mn Wmab-weie- Durch adtum naturæ andeuten. Wornach 
san einige wiodrig ſcheinendo Stellen Wiciefs 





—— — iſt einer der ſehr haͤrteſten 
: Non eſt iantelligendum, corpus Chriflä 


siaekenderesdhehism,in quacungue Eccleſu eouſe- 


— —— 
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eng ee nen —— 


&inon corrupta, & de ſepultro, lapi- 
de nondum:femoto, reſurrexit, & poſtea diſ- 
cipulis. clauſis januis, apparuit; ala’ plura 
ra:naturam terreni · corporis oſtendit 
ißcara quod illud eorpus, ut ſic ſecundum 
iſtam vitam legibus .&: conditionibus terrant 
'torporis jam non fübjacet, necprius fubjace- 
bat fecundum vitam divinam & fpiritualem. 6. 
ficut olim corpus Chrifti , exiftensifiimundo, 
‚abicunque, quandocunque, in quocunque 
fuit fecundum vitam ‚anımalem ‚. mortalem, 
ibi fuit in propria exiftentia vel natura: fie, 
4 Ami yel fortiori, ubicunque, "tuandscun- 
per quocungue,’ut.ex giatia-} jam: ın 
ento  altaris, eft.corpus Chrifli' fecune 
dum vitara füam fpiritualem divinamı, ibi v 
| ze eſt i in propria en ent x 








158. 

"A: Cap. IV. bemiifet aus der Sm, 
dai man glauben müffe, da daß im Sacrament des 
Altars ſeye der wahre Leib Chriſti in ſeiner ei⸗ 
„genen. Gegenwart, wie er aus Der Zungfrau 
„Maria gebohren, geerenziget worden ſeye. ıc. 
- denn der HErr nahm an Abendmaht das Brod, 
“fegnete, brach, sabse es den a gingeg uud — 


ut neh⸗ 
nd — — ———— 
eratam: fed manẽt * irſim in cœlis ſtakila Kimmo- 
tum, ideo habet eſſe ſpirituale in hoſtia, & nos 
eſſe dĩmenſiomatimi & eeteraaccidentia, ‚qux in c06- 
ie in Trialog. L. IV. c. 8, p. inʒ. 
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nehmet und eflet. Das ift.mein Leib, Due für 
euch ‚gegeben wird. Vbi Ab forma panatan- 
uam fa * Velamento :* dicit,. fe demsi& 
difcipufos accipere corpus Ejus verum, quoũ 
tradendum erat pro eis. Non aliud.corpns, 
nifi quod tradebatur pro eis, przcepit eis - 
cipere & manducare. Eadem eft .ratio-de 
bibitione fanguinis Ejus. In.Cap. V. wid 
Diefes mit vielen Zeugniffen aus den Kirchen⸗ 
Vaͤtern beftätiget. Von der Nieffung der Un⸗ 
‚würdigen wird aus Gregorii Dialogor. L, IV, 
‚angeführet :: ER quidem in-peccatoribus & in- 
digne fumentibus vera caro: Chriſti, & verus 
ſanguinis fecundum: eflentiam, non:Jalubri 
„eflicacia, id eft, in natura ſua propria esi- 
‚Ktente. +++. Deßgleichen redet Jacobelkıs von 
der mündlichen Nieſſung faft nur gar. zu mas- 
fiv; und fagt : Chriftus non folum videre fe 
tribuit in’ facramento ſuis fidelibus: : td * 
Er ze 2 ae 





: .# @iehe ba hin und Ger das fo verhafte Id, Cum, 
.-: „Sub. As ein Würtemberger. führte-ich get. au Die 
Acha Coll. Mompelg: und was Beza cenfüra UI. 











“ Xxeigeblich dar wieder eingewendet, penis. ich wicht des 


BR ſchonte, in Edit. Tub. p. 29. 

EREM® Herbergen im Brod fo Elein. c. _ 

ee Sb, mie auch Auguftinus über den. Läfferer ind 

SH Mprehrtried Vrbicum unter andern. klagt: non 

Por kogitr; ellanı nunc fe aceipere In poculo ſanguinen 
a 2: Epiſt. 86. © 


x 
. 


“ un 





| ‚Bon den Böhmifchen Brüdern: say 


tangere . & .manducare, & infigere dentes car 
‚ai *& complicare. Sicut communicat cat* 
ni & fanguini, ex nobis ea ſuscipiendo: ſie 
raurſus eandem carnem & fanguinem ibidem 
in facramentoexiftentem nobis dat; & perhoc 
Cognatus nofter efficitur. Ja Damit wir an 
feiner : eigentlichen Meynung den vun 
en 

















. # So ferne wir von dieſem ungeſchickten Außtruck 
. find: fo ein koͤſtliches Ban gibt es doch, wie fehl 
Jacobellus, und feine Häuflein die realisämam cor- 
poris & fanguinis Chrifti prafentiam, fame der oral 
wianducatione , geglaubet habe. Was er aber da 
lehret, hat er oben frey und Öffentlich für die Mey⸗ 
nug totius Ecclefix Catholicz & Vniverfalis angeges 
ben. Dir gehet jest noch ein dergleichen Zeugniß aus 

“ dem XII. Seculo bey aus unferm Mathis Flacio, 
Ber ſolches aus Ruperto, Abbate Tuitienfi, von def 
fen Meynung fonft fo viel difputire wird, auführet 
baß er L. II. Commientar. in Apocal. C. V. gefchries 
ben : Sanguinem Chrifti, agni noftri, de facro al- 
‚tari fuper utrumque poflem domorum noltrarum 
poni, dum & cordis & corporis ore percipiatur , im 
‚Catal. p. 1424. Ich citire dieſe Stelle auch darum, 

 - "geilen der berühmte und fonft redliche Iohann. For. 

-  befius in Inftruft. Hiftor. Theol. L. XLC. X, 9. 

42. fgq. hoͤchſt bemuͤhet ift, diefen Rupertum Tuiti. 

enlſem ung zu nehmen und feiner Kirche — 

ang eben dieſem Flacio Illyr. auf einem Blatt. eine 
Stelle dieſes Ruperti für ſich deuten will; aber. bie 
von Mir angegogene Übergehet, und ſich ftellet, als 
wenn er davon nichts wuͤſte. Deun ſie hat. niche 
. in ſeiuen Kram getauget. 
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ſten Zroeifel nimmer haben koͤnten: fü verwirfft 
er außträcklich diejenige, welche fuͤrgeben, es 
feye nicht Ehrifti Leib und Blut weſentlich im 
Abendmahl, fondern nur deſſen imago und far- -· 
ma, Bedeutung und Abbildung und feet: Hi 
profecto in hunc erroris laqueum non inci · 
derent fi vel facramentum recta & humili. fi« 
de füfciperent, velfcripturas facrasgrara intel- 
Jigentia tractarent. Nuncautem in facramen- 
tis Dei ſuum ſenſum prxferunt &c. Und bafd 
Darauf: Cum unum fit facramentum , zriein« ' 
difcreta proponuntur, /pecies videlicet -vifibilis, 
veritas corporis, & virtus gratie fpiritualis. Ali 
ud enim eft vifibilis fpecies, qua vifibilitereer- 
nitur, aliud veritas corporis &fanguinis, 
quæ ſub vifibili fpecie invifibilis cemi- 
tur ; aliud, fpiritualis gratia, qu& cum cor- 
pore & fanguine invifibiliter & fpiritualiter - 
percipitur. Quod enim videmus, fpecieseft 
panis & vini; quod autem /#& fpecie ifta tre- 
dimus, verum corpus eft & verus fanguis 
Jefü Chrifti, qui pependit in cruce, & qui Äu; 
xit de latere. Nec per panem & vinum cor- 
s & fanguinem tantum figeifisari credjmus: 
Ba ſub fpecie panis & vini veram corpus & 
vers fanguinem confecrari. Et fpeciem qui- 
gem vifibilem facramentum efle veri carporis 
& veri fanguinis : corpus autem & ſanguinem 
fuamentum eſſe fpiritualis gratiz, Kr quem 


A 
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ad modum illic fpecies cernitur, cujus füb- | 
ftantıa ibi efle non creditur: ficres ıbi veraci- 


ver:& /ubflantialiter eſſe creditur, cujus fpecies 
non cernitur. Videtur enim fpecies panis & 
vini, & fübftantia panis & vini non credi- 


: tur. Creditur autem fubftantia corporis. & 


danguinis Chrifti: & tamen Species non credi, 
tur, Und abermal : Chriftus in nobis non fo- 


-Jum.per comcordiam voluntatis, fed etiam per 


paturam manere dicitur. . Chriftus in nobis 
non ſolum fide, ſed etiam wnitate carnis exiften- 
tis & fanguinis manere probatur, * Cap. VI, 
wird von der Derehrung des Leibe Ehrifti ger 
handelt; da er ſich wol bequemer hätte außtriis 
cken fünnen. Cap. VII. preifeter die hohe Wuͤr⸗ 


Digkeit dDiefes Sacraments, und fehreibet unter 


anderen s diejenige, welche fagen und unbedachts 
fam lehren, daß der Leib Chrifti in ſua exiften- 
tia-fecundum vitam ſuam fpiritualem & divi- 
nam, allein im Himmel zur Nechten GOttes 
des Waters feye, und nicht bey un hierunten 
im Sacrament des Heil. Abendmahls ; die ir⸗ 
ren fehr und gefährlich wieder das Evangelium, 
und wieder alle vorige Heiligen, und wieder PH 


——————— ——— —— — — — 
” Dergleichen Conſectaria aus den Zeugniſſen der BAR 
ter kommen noch viele bey ihm für, wenn ich nicht 

des Raumes fo fehr fehonete. Man fan aber hier⸗ 

"and mit Bergnägung ſehen, was Tacobellus für sis 

yrarlas Lusborenue. müfe geweſen fe: | 
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erfte und jezige * Kirche. Cap. VII. gibt er ei⸗ 
ne Anweiſung zur wuͤrdigen Zubereitung auf dies 
ſes Sactament. Cap: IX. wird denen Prieftern 
zur heiligen Handlung dieſes Sacraments eine 
ernftliche Lection gelefen. Rom X: Capitel 
wird befonders zu reden feyn. Cap. XI. Foms 


men die Pflichten der Prieiter für, gegen das 


Dolch, welches zum Heil, Abendmahlgehen will. 
‚Cap. XIl. antroortet Jacobellus auf einen Eins 
wurf, der noch heut zu Tag alfo lautet: Chriſti 
Leib ift aufgefahren gen Himmel, dorten ift er 
in einen gewiffen Raum bie zur Zukunft zum 
Gericht : Deromegen ift ee nicht hie im Sattas 
ment des Altars. Antw. der Borfag wird zur 


geftanden : Der Nachfaz wird geleugnet ; und 


dorten alles weiter außgeführet. 
$ 159, 

Das XII. Cap. ift fehr merckwuͤrdig, und 
entdecket die verſteckte Medens = Arten : der 
damaligen falfchen, oder Doc) zweydeutig redens 
den, "Brüder. Penfent fideles, fagt er, ex ha- 
ctenus didtis, fermonem quorundam, dicen- 
tium, quod ın facramento altaris his in terris 
torpus Chrifti non eſt /abflaneialiter, corporæ 
disur & dimenftonaliter, Caveant, ne ıbi com- 
mifceatur iis fallumcum vero. Verum enim 


dicitur, quod. corpus Chrifti in facramento 


altaris 


— 


* Man betrachte doch, wie gemeine damals noch dis 


fe Lehre muͤſſe geweſen ſeyn. 
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. .altaris non eft dimenfonaliter, illo modo ſci- 
licet, quia non eft ibi ſecundum vitam mor- 
talem, vifibilem, mole magnam. Sedcaveane 

fideles circa hoc, nec per hoc fic dicentes in- 
mnuerint falfe, quod corpus Ghrifti in facra- 
mento non fit corporaliter & ſubſtantialiter ſe- 
cundum vitam ſpiritualem & divinam, invi- 
 ‚fibilem, non dimenſionaliter. 

2 &x ſupradictis fideles obfervent cautelam 
» ‚contra fatanam, fCiantque difcernere verum a 
foalſo, & pretiofum a vili. Publice enim per 

„gwosdam * dicitur, vel in eorum trattatibus 

dcribitur, quod in facfamento altaris eft cor- 
paus Chrifti fpiriewaliser, [acramentaliter & veali- 

Ser : non tamen tales concedunt, quod in fa- 

„grameuto altaris exiftat corpus Chrifti in füa 

‚natura ſecundum vitam fpiritualem & divinam. 

- Hoc autem fic non concedere, fed negare : 
eiſſet contra Evangelium &totam Ecclefiam, 

&.omnes {anttos, 

; 3, Porro in-ifto dicto: Corpus Chrifti eft 
: $n facramento aktaris /Biritwaliter, [acrementaliter, 

'& realiter : fideles penfent ibi multiplicen 

‚fenfum, ne decipiantur. Nam fi fe intelligi- 

tur dictum illud. quod in facramento altaris 

:eft corpus Chrifti fpiritualiter, facramentaliter 
E realıter, id eſt, ſlum per ſpiritualem, realem 

æratiam eſt ibi in facramento; non autem in 

Aꝓropria exiftentia ſecundum vitam ſpiritualem 

vV.Städ.. . - .89 . &die 


——— Rai ©“ 


* Sole waren alfo gegen die Äbrige nur menige. { 
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& divinam: fic effet fenfhs erroneus. Si au- 

















tem As intelligitur : In facramento altaris eft 


vel exiftic corpus Chrifti fpiritualiter, facra- 
'mentaliter & realiter, id eft, ibi fpiritualiter & 
realiter in facramento fecundum vitam fpiri- 


tualem, * realem, divinam, invifibilem, in ſua 


propria exiffentia vel natura : fic eft fenfüs 
verus & catholicus. Caput XIV. enthält einen 
beweglichen, erbaulichen und kefens: würdigen 
Beſchluß, Daraus noch folgende Torte zu uns 
ſerm Borhabengehören, Penfent fideles, quod 
non intendo per hoc dicere,quod Corpus Chri- 
fti tranfiret fimpliciter in naruram Deitatis vel 
fpiritus increati ‚Sic, ut non remaneret caro in 


fua propria exiftentia; ut forte quidam mi- . 


hi, vel aliis mihi fimilibus videntur adfcri- 
Ä  be- 


* Wie ſchon errinnert, fo verftehet Iacobellus durch 
dieſes vitam fpiritualem, divinam. &c. die menfchlis 
che Natur Ehrifti, theils wie derfelben Durch Die pers 
fönliche Bereinigung die göttliche Eigenfchafften find 
mitgetheilet, theils mie fie jegund in dem Stand der 
Erhöhung ift verfläret worden. Denn fo erfläret 
er fid) hin und her. 3. e. Caro in S, Cœna eſt ſpi- 
ritus participative, & ex Vnione Hypoßatica : ficut 
iſta caro eft participative & hbypoftatice Deus & ca- 

‚ ro Chrifi eft deificata & ignita. - fecundum fuam vi- 
tm divmam & fpiritunlem Chrifi apparuit coram 
difeipulis in monte, ubi refplenduit facies Ejus, ut 
Sp); & vofimenta cjus ſacta funt, ſiout nix. dc, 


» 
.” 


J 
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bere * fed dico, quod caro Chrifti per uni- 
onem hypoftaticam eft fpiritus, i. e. fpiritua- 
lis. ** Per hoc autern non deftrultur natura 
corporis, fed manet; fic fpiritualis & divina 
— Oo 2 esxiſtens 


























Wie nach ung die ĩmpanationem, invinstionem, cou- 
.  Mbli:ntiationeen, &c. 

** Diefe Worte ſeynd dundel, und fonmıen doch ie 
dieem Tractıt mehrere vor. Lutherus hat nad) dem 
vielfältigen Vorgang der Vaͤter, v. Chenm. Ex. G 
Tr. P. 11. £. 89. die unionem farramentalem 
.& vini cum corpore & ſangunie Chrifti, auch is 
oder ander mahl erläutert mit ber. Vrione Perſoua- 
li duarum Naturarum in Chrifio : und cben bieraus 
machen Lie Gegner in breden Kirchen fo groſſes Aufs 
beben. Es wird ihnen ander waͤrts Atisfadtion ges 
geben, Hie tractire ich Feine dogmati ſche contro- 
verfien, dach fan 28 ſeyn, daß eg einem oder ander 
Leſer gedienet ik, weun ich dißfals die Erlaͤuteraung 
unferer Kicche - fein recht deutlich herfege. Conbenig 

Täl. unto Perfonalis duarıma naturarum in Chri- 
er Mo, & facramentalis ſymboloruin Panis & virũ cum 
cornpaore & Tanguine Chrifti in «0, quod utrinque æx- 
trema,- quæ unjumtur, naturam & proprietates (us in- 
confule & inconverübiliter retineant ; ita ut por 
’ imiouem intercedentem neutrum cxtremerum in al- 
terum mutetur, aut alterutrnm abolestut, aut thbe 

! in unam naturam coalefcant. Differun amtern whia 
x AJominus ratione srmini ex actu umiendi relukwstis, 
. eu, quod in unione Perſonali fiat wmum malez - 

- in Sfacramentali non unum perfondle, ſed un 
wamsarınd , ammm & intogrum facramentian N. T. 

äta. nt ſimul Ktymbolum, & res lignata iore com“ 
anunicantium accipiantur. Deiude quod Veie Por 








iſt die Lehre Jacobelli vom Heil. Abendmahl, 
welche um —— Urſachen willen ſo umſtaͤnd⸗ 
lich) habe füctragen wollen. Erſtlich weilen la⸗ 
cobellus bie nicht als eine einzele Perſon zu bes 
trachten, fondern als ein Dolmetſch anzufehen, 
if, road damals das gute Häuflein in Tor 
men nach feinen mehreften Theil fir einen Le 
typum hierinnen ‘gehabt habe. Lind da derſel⸗ 
be nach dee Haupt» Sache und bequemen Er 
Märung mit unferer Kicchen» Bekentniß song 
einftimmig ift : fo fehen wir auch hieraus, Da 
dieſe unfere Lehre nicht neu erfonnen ; fondern 
hundert Jahr vor Luthero fihen vollig alfo ſeye 
fürgerragen worden, und zwar fo, Daß folches jer 
derzeit Die Meynung der algemeinen und Recht⸗ 
gläubigen Kirche geivefen feye. Darnach wenn 
wir lacobelli Meynung recht innen haben: fo 
verftehen wir auch Wiclefs eigentliche Lehre bie 
von. Denn auf dieſes zielete fein ganz Fuͤrneh⸗ 
men, zu beweifen, daß Wiclef eben auch ders 
leichen vor ihm gelehret habe, ob gleich manche 
als ihme einen andern Sinn beylegen wols 
ten. Diefe Hiftorifche Umftände folte man 
nicht alſo dahinten gelaffen, ynd für befant 
angensimmen haben, Daß Wiclef die reale Ges 
gens 
ſonalis conftans eft & indiflolubilis : facramentalis, 
eon durabilis, fed feparabilie. Ita Hutter, ad Ferm, 
Gpnc, Art. VII. Qu. 3 PB 606. “ 


‘ 
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nwart des Leibe und Blutes Thrifti im Heil. 
bendmabl geleugnet habe. Es iſt wahr, es mas 
"ren einige feiner Lehr⸗Juͤnger und Anhänger auch 
in Böhmen, die dergleichen von ihme glaubten, 
Aber es ift je aud) offenbar, Daß folches Die we⸗ 
nigſte waren, und Daß ihnen Derindiefer Materie . 
ſehr geübte und ander Spize ftehende lacobellus 
meitläuffig wiederſprochen, und ſich auf VViclefs 
Beyſtimmung begogen habe. Wie iſt man denn 
hernach wieder Dazu gekommen, dag man dem 
parthenifchen Fuͤrgeben des erz⸗gehaͤßigen Coſt⸗ 
niziſchen Concilii wieder Wiclefen ungleich mehr 
‚geglaubet at, ale diefen biftorifchen Urkunden, 
und noch übrig gebliebenen feinen Zeugnifien 
ber Warheit? | | 


| $. 160. .. 
. Und alfo komt es darauf an,ob auchWiclefeben 
dieſe von Jacobello fürgetragene, und noch jet iu 
der Evangeliſchen Kirche fchallende Lehre gewis 
gebeget habe ? Jacobellus, der am beiten den 
- Sinn Wiclefs wiſſen konte, haͤlts gaͤntzlich dafür, 
und beweiſt folches in dem zehenden Capitel des 
voran gezogenen Buchs. Und, mein Lefer, fonder» 
lich die Deutfihen wollen ſichs nicht verdrieffen 
laſſen, da ihnen noch niemafeinen.folchen latei⸗ 
‚nifchen Text, um inder Sache groͤſerer Gewißheit 
willen hieher ſeze. Soſchreibt nun Jacobellus 
unter andern: Ex dictis ſequi videtur, quod, 
quamvisEvangelicue DoctorWicleffaciarmul-. 
| 03 - . 14 
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ta argumenta in ſuis ſcriptis fortia & quafiin- 
lubila adhoc, quod corpus Chiſti non. exist 
in facramento altaris ın ſui exiftentia velngw- 


nn un ARE 




















ra, vel quod non exiſtat in pluribus locıs diftam . 


tibus, vel in diverfis templis : hoc, debet intel- 


—— — 


Hgi. & ad hoc videntur intendere fere omnia 


ejus argumenta, quod ibi in facramento altaris 
corpus Chrifti non exiftat ſecundum vitæam api- 
zualcm, mortalem,vifibilem, extenfam, msole magnam, 


. quam olim habuit, Nihilomiuus tamen E- 


vangelicus Dottor VViclef fic prxdi&o modo 


. probans, corpus Chriftinon exiftere in Sacya 


mento, videtur conformiter antiquis fandlis, 


Evangelio, &toti Ecclefix antiquæ & moder- 


nz, concedere,& Catholice aflerere, quod am 


ſolum in Cala, & ad dextram Patris;fed hic apud 


203 ia terris pluribus templis fimul & fucceſive 
in facramento altaris corpus Chriſti eft ſonndum 
ritam nam fpiritualem-& divinam in ſua propfi 

exiftentia vel natura, * ficut fuperius ef de 
claratum. Unde dem Doctor Evangelicus in 
quodam fermone de Feſto Pafchz ad ıftamfen- 


. tenttam Catholicam **conformiter fic loquitur: 


5 
* 


| Per- 


?Auf diefe Weile wäre afler Wiederforach, welchen 
mianm fonft in Wiclefs Schriften ben diefer Materie in 


eAcht nehmen will, gehoben umd die Stellen fo mit eins 


“ander verglichen, daß Wichef unferer Kirche zu zu ges 


. Vren offenbar wäre. | 
. 9 Diefe überal der damals uͤberhand genommenen 
Romſ. Kirche und ihrer Lehre entgegen gefeger. 
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: Percipit autem ex fide. fcil. fidelis, quod ple- 
num corpus Chrifti & Sanguis. & omnia, At ex 
antegro adomne punetum hujus facramenti, 
Quod inter omnia myſteriaxidetur difhcillimum 
Chriftiano percipere, Idem Dottor Evangelh- 
cus füper illud Johann. Vi. caro mea vere eft 
eibus &c. dicit: quod caro mea vere et ci- 
bus, & non folum figurative * cibus, & per con- 
fequensrealiter, & non folum ut in/figro, centi- 
netur in hoc facramento. _Idem Doctot in 
.. Trialogo dicit, quod hoc adadverbium corpo- 
yaliter, accipiatur fimpliciter, utres dicitur efle 
corporaliter alicubi, dum eft ibi modo corporis. 
Etintelligunt quidam. quod corpuseftin hoſtia 
corporaliter, fubftantialiter & effentialiter jux- 
ta modum loquendi Apoftoli, Col, II. dicentis, 
quod in Chrifto habitat plenitudo Deitatis 
corporaliter.Hzc ille.Sic ergo corpus Chriſti eſt 
in facramento corporaliter, füubftantraliter & 
eflentialiter, de quanto ıfta adverbia capıusıtus 
fimpliciter & abfolute, abfq. vita animali, mor- 
tali. vifibili, molemagna & extenſa, & fine con- 
ditionibus & legibus terreni corporis ; folum 
fcilicet fecundum vitam fpiritualem & divinam 
ibi exiſtens carporaliter, fubfkantialiter & eflen- 
D04 ,„ . tadli- 
»Aus Diefer emphatifihen Stefle, ba Wichef reinotive & 
poſitive fid) erflärct, if gu temperiren, wenn ey anders 
wo fchreibet, habitilinaliter, i. e. figurative tantum 
panem efle corpus Chriſti, in tsialogo L. IV. c. 5. 6. 
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tialiter. Et veriſimiliter poteſt intelligi flad 
dictum Doctoris Evangelici, ſive in Trialogo 
five alibi, quod corpus Chriſti in facramente 
altaris exiſtens non eſt ibi corpus Chriſti * ld 
eft, corpus Chriſti in ſacramento altaris exi- 
ftens fecundum vitam ſpiritualem & divinam, 
immortalem & invifibilem, non eft ıbi corpus 
fecundum vitam anımalem & mortalem. &c, 
fie quod aperte putaretur ibi eſſe corpus Chri- 
fti, connotans conditiones &leges terrenas ſe- 
cundum vitam animalem, mole magnam. &c 
& non ficaperte fubjici. Item fequitur, quodin 
facramento altarıs corpus Chriſti non fülum 
ibi eft per quandam gratiam, folam animam; ab 
ipſo corporeChrifti condiftinttam, emanantem‘ 
originaliter a cörpore Chrifti, fic ut ipſummet 
corpusChrifti non exifteret,ut quidam errantes 
dieunt temerarie, fed quod cätholice creden- 
dum eft, quod ibi vere exiftit corpus Chriſti 
in ſui natura, ur Bernhardusinquit: Quod in 
hoc facramento non folum qualibet fit grætis: 











fed ;fle, aquogratia ſumitur, I. c. f. 925. ſqq. 
61. 


ı I 
Es Fan feon, daß eine Weile her mit Dielen 


Yuszügen einen oder den andern Lefer befbmen 








. 30 Eofintz feynd diefe Worte num: III. fo g 
- Werden :Chriftus non eft in eod. Sacramento\identice 


EÆxcaliter in propria prefentia corporali, 


* 
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lich werde geweſen ſeyn. Sch wil ſuchen ſolches, 
im folgenden mit deutlichen und erbaulichen 
Nachrichten herein zu bringen. Dermalen aber 
habe es zur Einſicht in dieſelbe Zeiten und Streit⸗ 
“ tigkeiten,: und zur Feſtſezung unſerer zuſammen⸗ 
ſtimmenden Lehre mit der damaligen Kirche, faſt 
fuͤr noͤthig erachtet, dieſen Umſchweif zu machen. 
Wenn es denen gelehrten Criticis zur Ehre ge⸗ 
rechnet wird, daß ſie unterſuchen, bald was des 
Cyrilli Hieroſolymitani, bald was des Chryſo- 
ſomi, bald was eines andern Kirchen⸗Vaters ei⸗ 
entl Meynung vom H. Abendmahl geweſen ſehe: 
—* — man es an mir nur Dulten,daß ohne ſolches 
gelehrte Zeug bios die Worte nnd Schriften 
Vviclef und Jacobelii felbft vor Augen geleget 
. babe; welche je näher fie vor der Reformation 
Lurheri hergeben, defto würdiger find, unterſu⸗ 
chet, und unferer ‚Kirsche zugeeignet zu werden. 
Es ift hie nicht ſowol um die privat» Meynung 
des einzeln VViclefs und lacobelli zu thun: fons 
“ dern um Haufen und Gemeinden, die ihnen bey⸗ 
gefallen find. * Und ijt nicht gar zu verachten, 
Dos wenn 
»Was der bochberühmte Canzlar zu Tübingen Herr 
D. Chriſtoph Mathæus Pfaffius ehe deſſen in der Vorre⸗ 
de feiner Viſſertat. De ſententia Cyrilli Hieroſolymita- 
niio Artic. de S, Coena geſchrieben, gilt feiner Maaß 
aud) von meinnen Wiclefen: Nec eft, quod quis exi- 
itimet litem hanc de lauacaprina, & de fingularis ſal- 
-. tem Patris circa Euchariftiam feoteutiz, quæ megtıum 








uſſe propoſitum: altera autem fententia tanguam-kripe 
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utique fecum momentum haud vehat, effe. Cum 
enim Cyrillus ( Wielefus, Jacobellus Jin Cateehefibus 
fuis myflagogicis, fententiam totius Eccle ſiæ Hierofo- 
tymitanz, pene dixerim, totius Eccleſiæ Orientlis- 
(Jocobellusfepenumero fuam fententiam totius Ee- 
elefix antiqux & modernz osthodoxz fententiamp- 
pellat ) edix erit: dignum utique difputatu ef, qua 

.  mam ipfius circa Euchariftiam mens fuerit. eo . 

„zum Sürwand follen die Worte Lutheri felbg dienen: 
Dedit mihi quondam, cum Theologiam Scholaflieam 
haurirem, occafionem cogitandi D. Cardinalis Came- 
racenis Libro fentent. IV. acutifime difputans, 5 aufs 

. probabilius efle, & minus fuperfluorum mi 
zum poni, fiim altari verus panis, verumque vinum, 
non autem fola accidentia efle aditruerentur, de C 
eiv. Babyl. T. II. Jen.lat. p. 277. Es iſt aber wol ch 
ne Zweifel ein anders eine Gelegenheit, ein andern 
eine Urſach und Beweg⸗Grund zu etwas ſeyn. Iu- 
cherus ſelber erklaͤret ſich auf der Stelle ſelbs am bes 
ſten, ſenon illico Cardinalis aſferto ſubſcripſſſe, ſed 
poftquam intellezerit, trans fubſtantiationis gommmene 

tum fine feripturis, fine revelatione div. hactenu fu- 


eır2 S. nias couſcientiam fuam poſſe ftabilirii 
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mie fehr jung fie auch ſeye, Hoſpinian. in Conc. 
Piſc. Præfat. H. 4. & Proleg.p. 16. b. Yun hat 
es zwar Lutherus nicht vom Wiclefgelernt, als 
‚weichen er ganz anders angeſehen hat: jedennoch 
ſt es deſto fihöner, daß beide ohne ihr Denden 
alfo zufammen fiimmen, und eine richtige Lehr⸗ 
Folge ausmachen ! Sm übrigen ift bey dieſer Ma- 
terie und Gelegenheit nicht zuleugnen, daß die 
Alten ſehr Dunckelund zweydeutig von dieſemLehr⸗ 
buncten geredet haben, fo daß man ihren eigent⸗ 
lichen Sinn offt ſchwerlich errathen fan. Gieges 
brauchen bißroeilen folche Außtruͤcke voin heil. A⸗ 
bendmahl, daß man meynen folte, fie verleugnen 
sang und gar die wahre Gegenwart des Leibes 
und Blutes IEfü Chrifti, bißweilen aber führen - 
fie ſolche Medens- Arten, daß es fcheinet, fie ftarut- 
ren Die Transfüubftantiation, Unſer allererft mit 
Ruhm erwehnte Herr Cancellarius Pfaff hat fols 
ches in einem augenfcheinlichen Exempel gejeiget 
in Differtat: Apelog. de fententia Cyrilliin Ar. 
tic. de S.Coenacontra Anton. Auguftin Tout- 
tzum, Tubing. 1721. Die wieder cinamder ſtrei⸗ 
gende Stellen aber dieſes einigen Auctoris fiynd 
zu weitläufftg, als daß fie ex Cap I. & Il. Funten 
wiederholet worden. Cap. Ill. Zeiget Herr Can- 
eellarius den Weg, wie fie mit Der Lehre unferer 
Kirche Fünnen vereindart werden. Bekennt aber 
zulezt felbft in Epilogo: Certe, quid Cyrillus hie 
ſenſerit, vix läquet, Verba ipfius, uti nafus cere- 





us 
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us fingi refingique poſſunt, ubi una deteimi« 
natio alteram deftruit, ubi & argumenta’sdfune. 


ex locutionibus ipfius petita, in —— 
partem fortiſſime militantia. Quanta miles 
eſt, ex traditione & Patribus certitudinem % 
veritatem fidei haurire velle !' O quamibesti 
Proteftantium fors eft, quie limpidis facramım 
literarum fontibus fapiunt, nulloque auter- 
tatum hamanarum vento hic circumaguntur! 
p. ꝛi. * Daraus unfer wahrhafftig Gottes Cr 
Tehrte Herr Bengel, Prediger und ObersKlofer 











* Und was er zuvor Cap. II. p.2. von Cyrillo endäch 
urtheilet, laͤßt fich auch auf meinen unter handen he 
benden Wiclef accommodiren : Jam cum - nen el, 

quod Cyrillum ( Wiclefum) Romanenfibus‘ Refer- 
matis) gratis donemus, utpote qni vel Nofter feel, 
vel eo fubinde eloquitur, qu& fe mutuo töllugt adeo- 
que, quem admodum & alii Pattres veteres tenkhei- 
cofum de Eucharifiia conceptum exhibet, fibigneia 
hoc negotio parum eonftat, p.ı2. Ich laffe ed ei 
dahin geftellet feyn, ob die Heren Austores Ador. 
Erud.Lat. in. der obigen Rerenfio.:Lewifii Die beiden 
feitige Stellen ſo genau und richtig neben einanbe 
abgewogen haben, Daß fie folgenden Ausſchlag Has 
ben geben fönnen: Quic quid tamen in hoc argumen- - 
to titubaverit quandoque Wicliffus illudex accurs- 
fiori patet infpedtione, magis ipfi placuiffe, quz po- 

fexa Reformatorum quoque fuit, fententiam, I,c. 3 

212. es ſeye denn daß fie Durch die Meynung dee Re- 
formatorum verſtuͤnden, was die Reformarores, Ex 
therus und feine Mitgepülfen gelehret hosen, 
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Brzceptor. zu Denckendorf diefe teefliche Anmer⸗ 
Zung und Pruz » Anwendung macht, und fagt; 
Quæ (locafcil. illa apparenter contradittoria ) 
semo inter fe vere conciliabit, nifiquifenten- 
Ham eorum media fuifle ftatuerit : quanquant 
cam ad formulas loquendi poftea natashaud 
facile redigi pofle cordati eologi confiten- . 
ar. Itaque quz Tridentini a Reformatis, & 
Reformatı aT ridentinisteftimoniaPafrum vine 
dicant, ea omnia Confejio noflra lueri facit &c. im 
Nütis ad Ioh. Chryfoftomi Libr. VI. de ſacerdo- 
up, Edit. ftudg. p. au. 





-. §. 162. 
. Auf eben dieſen Weg treffen wir auch noch 
unfern Huffen an, der sulest fein Zeugniß von 
koh.VViclef und feinem Glauben ablegen ſoll. 
Er-folgte bekanter maffen nächftens auf VVicle- 
geh, ımd ſchrieb in Boͤhmen, da alles voßer.V Vic» 
lefifchen Bücher und Anhänger an. Mithin 
AR feinen Nachrichten fo piel gewiffer zu trauen. 
Da gehurt nun erſtlich hieher fein Tractat Pro 
Defenfione Libri Joh. VViclefi de Trinitate S. 
4. 140, editus, darinnen er diefes Geheimniß 
ausführt, und mit grofen Much begeugte, er ſtehe 
DA, und ſey bereit weider männiglich, vom hoͤch⸗ 


ſten bis zum niedrigften zu vertheidigen, dag Wi- 


clef hiesinnen Beinen Irrthum geheget Habe, und 
daß fein Buch hievon ungerechter Weiſe fa: betr 


* 
N 
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brant worden, Tom. L Oper, f. 131. (ag. dar⸗ 
auf ffolget die Replica Johannis Huf wider 
den Engellaͤnder Joh. Stokes, einen Berleunbber 
WViclefs, der behaupten wolte, daß wer DIEBE 
‘e VViclefs Me , FR F er auch von 
gefinnet, und wie feſt er auch in der Religion g 
gründet ſeyn möchte, wuͤrde er doch mit Der. Zeit 





in die Kezerey eingeflochtenwerden. Es ds 
En 


vecht frifiig Its fefen, tie Joh. Huß dieſen 

Fiſch abgewürzet, T. Lf. 135. ſeqq. A: 1411. 2 
folgenden Jahr, nemlich A. 14 12. gab Huf’ Am 
Vertbeidigung etlicher Articuln V Viclefs heraus, 


die von einen theil der Univerfität an VViclef 


A. 14068; waren verdamt worden. Aus ſolchen 


45 Saͤzen nehmt Huſs nun etliche heraus, u | 


zwar ı. den KIV- der alfo lautet: Dief 


welche unterlaffen Das Wort Gottes gu mo 






digen und su hören wiegen Der angedrohten 

nſchlichen excommunicarion: Die ſeynd eben 
damit ſelbs excommuniciret, Und werden. am 
zuͤngſten Gericht für Verraͤther sten 
werden. "Uber der Vertheidigung dicker VVi.- 





lefitifchen Propofition fommen wuͤrdige und ſeht 


erbauliche Warheiten fuͤr, wenn der. Raum fie 
faſſete. Der XV. verworfen ArticulJaneralfe: 


Mir Wilef ſelbs auch ſonſt belannt: Crältumeres 





ad Urban. VI. A. 284. 


— 


doefle verum Deum & verum hominem, inE pi 


> 
* 
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"Be iſt einem Biacono oder Prieſter erlaubt sus 
predigen das Wort Gottes, ohne daß er noͤ⸗ 
cthig hätte, die Macht Dass von dem Apoſtoe 
liſchen Stuhl oder einem Biſchoffen u 
hohlen. Auch da kymmen recht ſchoͤne Dinge 
- und Betrachtungen für. Der XVII. Articul, wel⸗ 


er an VViclef verdamt worden, lautet ſo: Die 


Weltliche Herrn koͤnnen nach ihren Butbee 
Finden Denen geiftlichen Perfonen, wenn fie 


in bebsrlichen Sünden leben, Die seitliche 
©öter abnehmen. : Wenn man den ftatum 


‚gontroverfiz recht formirts die Beſchaffenheit 


der damaligen Zeiten betrachtet ; und die limita- 
tionen wol in. Acht nehmt : fo hat Huſs auch hies 
zinnen den VViclef nohtdürfftig gerettet. Wie⸗ 
wol diefes weder an VVichf noch an Huſſen et⸗ 
was neues war: fonften zuvor ſchon von andern, 
$onderlich in Sranckreich, war gelehret worden, 
um Die Königliche Nechten zu fouteniren, ſ. Lenf. 
dans!’ Hiſt. du Conc. deConft. p. 287. * Eben 
fo gehets auch mit dem folgenden Articul VVi- 
clefs: Die Zehende ſeynd bloffe Almofen- 


. Ein befonderd argument führet Huſſ hiebey, welches 
auch heut zutag am manchen Orten noch unauflßlich 
wäre, in Epift. 54. Artcialutm de ablatiene dicunt eſ- 

fe hæreticim. Infinuetis Domino Regi, quod fi ille 
articulas pro harefi comdemmabitur : tunc &ipfe 

ex eo, qued abflulerit Epifcopis bona temıporalia, ime 

& Rex Bohemiæ, condenmaudus veniet tamquası bag 
geticus, T. I: oper. Huß, f. 94. b. 0 
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Ich habe fehon oben im IIL. Stück d. 67.8: 223. 
fg. Zur Rettung diefes Sazes auf Flufh gene 
und gnungfame Erklaͤhrung weiſen muͤſſen.* Es 
iſt alfo ein eiteler Lerm, welchen Der ve 
Wilhelm Reginaldus,Anglus, in feinen fürdhtews 
lichen Buch de Calvino-Turcifmo hierüber ma 
chet und fihreget: Hæc doctrina VViclefi incit# 
cit (Sicut probabile eft ) Principes Anglos, 
Henricum VII. Eduardum, Elifaberham, ut 
eam in rebus facris vaftitatem facerent, quam 
nufquam terrarum.nifi in fola Britannia vides, 
Hlic enim nullum Monafterium, nulla Beclefi- 
arum bona, ornamenta, calices,.cruces &,eorum 
imanus evaferunt. Verum &apudLurheranos 
in Germania, & apud Noftros ( Furcas fcilicet, 

‘ fo redetder Apoftata) Perfas que, qui Mahame- . 
tis Alcoranum tenent in Ecclefia, Chriftiano- 
rum Ecclefia longe eft fplendidior, & locuple- 
tior, nec Monafteriis caret, & Monachis floret, 
& Ecclefiafticis vafis etiam argenteis, fatis ef 


: IM 
— — — — — - — — 
. *.Hie will ich doch den Lateiniſchen Text herſezen: Pro- 
teſtor tamen, guod nen eſt intentionis mez, Acut nee 
Uuiverfitatis, fusdere, quod Principes vel feculares 
. Dominiauferant bona a Clero, quomodo voluut, & 
gualiter volunt & convertant, quo volünt : (ed inten- 
tionis noſtræ ef fcrutari : fi articulus de ablationetem- 
poralium a Clero potefthabere ſenſum · verum, in que 
eftindammabiliter fuftinendus, welches hernach mei 

— laͤufig oxezeiget wird, T. L. op. f. 147: a. 
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rad, da, h, I p. 181. Ich wänfbre, da daß diee Diee 
3 Aufheben in Anfchung der Deurfchen und, 
ithecaner ſo wahr, waͤte : als ‚Grund ſaiſch es 
‚in: Anfehung der Engländer. . Denn ob wohe 
a freylich ſehr viel. geiſtl Guler in Engelland 

uäcjogen wor den: fo verwande wan doch hin 
Ki auch: Inge ie auf anderwaͤrtige geifte 
jy und gute Si tungen. _Henricus Viit. 
Ba 6. neue Bißt huͤmer geſtifftet, und reich⸗ 
otiret, vid. Adta Publ. Rymeri T. XIV, 
do At. 748. 4. Burnet L. I. & Il’. wo. 

Denen Einkinften der Voiverfität Orford 

— ‚gehandelt wird, die ſich heut, 
af duf so000 Pfund Sterling.belaufen foß' 
— Edmunds Millers Nachticht de_An, 

7..conf. H.L. Benthems Engl. X. u Ch. 
* at. hin und het, ſonderl. p. 431.497. Und. 
üfer' allegeit mit — zu erwehnender 
Bert, Eanzlar Pfa {breibet : fünt & ın An- 
f ig Canonicorum Sollen * 'Boha BE 

u ica 


Fan ımn Thon von -Ränig Henrfei VEIL. Zeiten 

: Tan) — bie. PH find. a un art 
4 — Kur zu Deford, und das Collegium‘ Tri-, 
—— Maffen in dem’grften, den Bi, 











Ahr wgefegte nicht, ger‘ Al Samos; 

En 101, st of, in sem Fe 
dot —S—— unterhalten fo F6uy dt 
Se en deuiſche uberſez p. 38: 


It. P- 100. Sg. 
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5 
ſtica hic fecularifära h haud fünr e : feda a Clere 
adhuc posfidentur, qui magnis bene & 


L. IL. C. Vi..p. 107. daß alfo_ der V Viclef fm 












eft in peccatomortali. em! 
fäcerdos exiftat in peccato monat, noh 
nat, non conficit, non confecrat, non 
zat; fücht. zwar Huß auch zu retten. 
aber nicht zu leugnen, Daß er weder ſelb 

ſtiincte Begriffedavon gehabt, nod) ande 
geben habe, Doch befchliefet er RE m 9 
ter Meynung : Quid ergo miri , fi Z 
ſtnſum conceditur, quod nullus exiftens Vi 
peccato mortali, eft Epifcopus, fäcerdo 
Chriftianüs? Woraus noch zweyerleh erh 
1. daß Huß diefe Articul damals fehon, € E 
u Eoftniz hernach ſeynd verdannnet hr 
für VViclefs Wort und Meynung erkennen 
gelten laſſe. Ader ihnen doc) 2. einen, 
Sen und erträglichen Verſtand gebe, = 

derlich wenn wirs aus dem Pi ort 2Chris mer 
Rianus/ erklaͤren. Denn ic) 

J niemand an dieſem Sag zweifl — 

Dod⸗Suͤnde lebet : der ift kein Kane 

im Auiase abufive) ob er mol an ba 
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13 und dgedultern wird, u und vieleszun zumChriftenchum 
rboͤriges nach an fih hat. Go fan man ja 
ol auch auf diefe Weiſe ſagen: Wer in herr⸗ 
henden Todt⸗Suͤnden lebt : iſt kein Prieſtet, 
ie er nemlich ſeyn ſolte, und GOtt haben roillz 
8 ſchon den Nahmen und Das Amt traͤget, 

nd Prieſterliche Handlungen verrichtet. Daß 
ber eines jolchen Priefters Amtes Derrichtun« 
en alleſamt ohne Kraft und Wirckung feyu 
sten; ſeye ferne von mir zu bejahen, odet auch 
ur an VViclef zu entſchautdigen.— I 


$. 

Das beſte habe auf die lezte verſparet: die 
ſt Huffens drey und zwanzigſte Predigt über Die 
» Bahr. Joh. c. XI. von denen zo des 
ammes, wieder welche das I Thier, von dem 
Abgrund auffteiget, Kries fuͤhret, ſie uͤberwin⸗ 

v2 dee 

* Es konte fo ſeyn, wie nachmals unſer Chyirzus ers 
tchlet, daß er m einigen Fuͤrſtehern der Waldenfi= 

ſchen —5 iten in — a ihnen abe abe 
* der gottloſen Prieſter ſeye unkraͤfftig: To Km 











. de Start: Eec —— —— 
Doch wird denen Wiclehten auch noch ir der Apol. 
A. C. der, Donntifmus fuͤrgeworfen, worda Bid IM 


‚fee Air DR ah 
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det und tdter et, auch) machet, her, daßrihee Lei Teiärume 
biegen auf den Gaffen der. sen Sit, m. 
dee HErr geeremiget iſt, drey Das und 
halben, daß man fie nicht begraben- darf, — 
ve Feinde frolocken daruͤber 3¶ der nach . Tage: 
ſtehen fie wieder auf ihre Fee, und: *28 anf 
in den Himmel. dc. Nathbein nun Wfl 
vondem Anti -Chrift, von Denen je und je wie: 
der Ihn. aufgetrettenen Zuger, von en Dicke Bew: 
gen mandynaliger. —e——— Be 
et vn h —5 — 4 
egraͤbniß, A silemand_unte: 
sffte, fie zu ehren, zu leben. &. etllike se 
fo macht er hernad) Die adplicatisn auf fee \ 
eiten und any den Wiel&f, der in den 
ugen der Blinden fuͤr ein’ — und fine | 
Wenden Aa ansehen, durch die EXcommuni- 
cation hin aus geworffen, und wegen der w 
atſchlich angedichteter rechlimer“ gem 
raben gelaͤſſen worden ſehe Und — 
et föwerr erfunden, da Diele iv 
digen Verkezerungen Diefes; Smınes J 
Sache nicht wiſſen auf den Grund zu —— | 
welcher Theil verhe habe: gleichtoie:dur \ 
ndey Huren ſich aͤber einen Kint’t habe 
vie, Tom.Il.oper. £.ı20. 
toichrige Stelle, und ‚asiget an, wwie viele * 
tige te ſeyen verwirret, und. won dem 


goſſen md anfehnlichen Haufen der Berka 
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ir Kische hingeriſſen worden ; und was es ger ' 
tet habe, gegen das Aergerniß der groffen 
Stadt, mit erlih wenigen Verworfenen über 
‚dem rechten Glauben za Rümpfent abfonderlich 
‚ber wie Huß fich den Wickf: und ſeine Anhaͤn⸗ 
‚gen. für ſo gar ‚weit ensfernet und unterichieden 
Son der Romiſch. Kirche angefehen haben: Di 
E hat er für das Thier aus dem Apgrund, 
‚ale groſſe Stadt, wo der HErr geevenziget iſt, 
gi dag geijtt« Sedom und Egppten erkläre: 
Den HFüdef aber, feine Mnchfolger,. und ſich felbit, 
Dir Dig oͤrrig gehliehene Zeugen Ber War hett ge⸗ 
„ahaes.. In das meht eine denewuͤrdige Bekent⸗ 
ib; in einer difemichen Predigt? Iſt das nicht 
ein deutlicher Unterſcheid dwiſchen ihtem Hanfen, 
d des Roͤm Kirche? Solien wir nicht Orund 
ahen Dirfes Haͤnſtein Zeugen für eine. abfonders 
lie. Rirche, für die wahre Kirche,. für die 
wahre ſichthare Kirche zu halten? Aber laft 
" unf.noch.eine. ſchoͤnere adplicazion. E c. vexneh⸗ 
‚men. O wie liegen heut zu. Tag fügt ex) Die 
Leiber der Heiligen, und ihre Sitten, neinlich 
der WViclephiten , gleichſam gerüdter auf den - 
Goſſen der groffen. Stadt Prag, nnd man loaͤſt 
Bicht zu, EEſcoe yı begraben, das iſt, für. uns. 
Kbuldige UNd heilige Leute zu erklären! Sondern 
= mon ſchreyet fie von, Tag zu Tag durch Ders 
kejerungen yad: Läfterungen für tgdes-würdige 
Leute aus, und das. darum, NB. weil fie dein 
Zu Ppz erdich⸗ 
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1 —, 
erdichteten Ablaß, dem Fegfeur, der Anruüffuntg 
der Heiligen, der fieben Sacrameuten, w 
es jene verftehen aufler dem Evangelio, dan 
Faſten, den Feyer⸗Taͤgen des andern Theils 
nicht beyſtinmen vwoollen ! Aber ac) ! es feynd 
Deren viel, die Diefes nicht-erfennen, und ob fie 
fchon ihnen anhangen, dennoch nicht genug bes 
dencken, was es feye, wenn fie ihrer Verdam⸗ 
mung fb leichtfinnig zu flimmen ! 2c. Die leztere 
iſt auf Die Damalige fchroache und Wetterwen⸗ 
diſche gefagt, die zwar Denen V’Viclefiten fich zu 
gefelten.: aber wenn ſich Verfolgung : um de . 
Worts willen erhub, abfielen, und es fuͤr Teine 
fo groſſe Suͤnde rechneten Demnach bat Huß 
unter Verluſt der Seeligkeit fuͤr nothwendiz 
gehalten, dem herſchendem Haufen zu wieder⸗ 
Äprechen, denen Verdammungen der Roͤmiſchen 
Kirche aus Furcht nicht beyzuſtimmen, ſondern 
fie für ungerecht zu erklären, und fiber dem Zengs 
niß der Warheit Leib und Leben zu wagen. Und 
haben wir Da nicht ein deutliches Compenduin 
Theologiæ V Viclefiticz, und zugleich par avan- 
ce Huslſiticæ ? thun wir die oben erwieſene eb 
liche und zwanzig Lehr⸗Saͤze hin zu: ſo bekom⸗ 
‚men wir in iyftema Theologiæ Evangelico · 
„Lutheranz bey nahe aus XXX. Locis 0 
gicis beftchend. Lind machen dieſe ‚nicht eine 
gnugfame und ſchoͤne Analogiem fidei, und 
sufanımenhangende Lehr s Kette aus. Sole. 
’ 2 
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wir den VViclek nicht fuͤr einen nach dem Maaß 
Der damaligen Zeiten, und ihrer Nothdurfit, 
Toftlichen Zeugen der Warheit halten ? Solten 
wir nicht um feine Beybehaltung cifern ? Wie 
komts aber auch, Daß fo wichtige Stellen und 
Zeugnifle von ihm, Die wenigſtens bei Den Pro 
tefanten gültig feyn müffen, fo ziemlich unbes 
Fant find ? daher, weilen die Opera Husfi von. 
wenigen felber und ganz gelefen werden. J 


| $ 164. | 
Enndlich will ich doch auch noch den Beſchluß 
dieſer Predigt anhängen. Huß fügt über ger 
dachtes Kapitel, ihre (der VWViclehten ) Seins 
de? die von ihnen ſeyen gequaͤlet worden, weil 
fie ihren erdichteten Irrthuͤmern wiederſprochen, 
werden zwar eine Weile über ihrer Niederlage 
Feöhlig feyn. Aber Diefe narrifche und augen⸗ 
blickliche Freude werde in Leyd verwandelt wers 
den, und werde das Gegentheil geſchehen des⸗⸗ 
ſen, was ſie hoffen. Denn nach drey Tagen, 
d. i nach dem fie von dem Auti⸗Chriſt feyen 
verfolget, untertruͤcket und getoͤdtet worden: wer⸗ 
De Der Geiſt des Lebens in fie fahren, das ifl; 
fie werden wieder mit Freyheit begabt werden, 
pder gar von Den todten auferfichen. Und wer⸗ 
den ſtehen auf ihren Süffen, das iſt, proprns 
füts doctrinis in vexarione elaboratis incum- 
bene (iſt ja unvergleichlich . fehönt ) fie werden 
ihre Erkentniß von, niemand anders - entjebnen, 
| | Pp4 fondern 





mn 


Eu 





u —— 


fondern fie unter dem Creuʒ JEſu felbft gelet⸗ 
net haben, daß fie fich fett darauf a 
‚mit: aller Gewißheit fügen koͤnnen, qus pas 
minus inftrudti (quanium ad 'corporale ns 
xilium ) & pimis debiles contra Ann Chrifiti 
foerant. "Dadurch wird zu erkennen gegeben, 
daß die, welche von dem Thier ſeynd ermichts 
get worden, werden wieder erhöhet werden : 
die excommunicirt und hingeworfen so 
werden heijhaffter und männlicher wieder. den 
Anti» Ehrijt fichen, als zuvor, da. fie 
ſchwach waren. Denn die Heiligen, 
durch den Anti⸗Chriſt alfo feyud geplage ind 


gleichſam als Verſtorbene in den Sefananifen 
Berfperret, und durch fo viele Berbann: 
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Aeſer zu Greuele n gemachet worden wat 
den ſich aufs fleiigftezubsreiten, Daß fie ach 
Befrehimg Kraft anziehen und fich jtäreken,q 
wenn fie bulb lebendig geheilt würden und d 
foiche geſtaͤrckte wieder die "Feinde auft 
und den ciniger maffen in 8 erfterbene 
ben wieder erweckten. * Darüber werden it 
Feinde erſchrecken, als die fich wor ichs 

rers fürchten, als wenn die Zeugen Det 








Sr 
= Bann id) etwa biefe bdenchlche Worte nicht-genem 

. Muug berdentfchet hätte, fo will ich fie. auch lateis 
wifdh bieher fegen : fan&ti,enim fic per Ants-Chriftum. 
fi, & in carceribus tanguam defunfti detenũ. 


—⸗ — — 
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. Yet in Freyheit geferee werden. es werden 
— von diefen u Ehrenund —— — 
erhaben, und dazu beruffen werden theils inñer⸗ 
lichen Durch goͤttlichen Trieb, theils aͤuſſerlich 
vurch andere ihre Aufforderung. Darum witd 
ri ihnen geſagt: Steiget herauf. Und ſie ſtie⸗ 
gen in den Himmel, das iſt, indie Kirche, auf 
einer Woleke, oder in Der Lehre und Regierung 
des H. Geiſtes, und ia der Wenge mehrerer 
nd größerer Zeugen, die fie belommen werden. 
Und ihre Feinde werden fte ſehen; und es wird 
ein groß Erdbeben entſtehen, und: der zehende 
heil der Stadt wird fallen, und Die andern 
werden erfihrecken, und: Dem GOtt Des Him⸗ 
mels die Ehre geben. Das. ifk, wenn die Jeu⸗ 
n Gottes wieder den Anti⸗Chriſt empor kom⸗ 
n werden: ſo werden ihnen gewis anhangen 
die zum ewigen Leben verordnet find. Es wirk 
war der AutisChrift mit feinem Anhang wie⸗ 
der fie ſtehen, daraus eine groffe Bewegung une 
ter dem Volck ſich erheben wird, fo daß die boͤ⸗ 
ton ihren Oertern ſich bewegen werden, 
jeſes wird aus goͤttlichem Gericht zur Stra⸗ 
fe üben die boͤſen geſchehen: Den frommen aber 
| Pp 5 mt 
effecti, Nudiohiffime fe praparabunt, ut paßt liberäP 
tiouem ſfuam induant tortitudindem „ & confortentump 
a< li femiwiri mederentur, de confortati confia iui- 
micos furgerent, & üden quodunmode in femar« 
warn refulcitarent, U 
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zur groffen Seide, damit fie auf Diefe Wei⸗ , 
fe von Der Welt abgefondert werden, und aus⸗ 
gehen mitten aus dem boͤſen Volck, und bed: 

‚ ziget werden in dem guten, und GOtt danden, 
daß fie mit den übrigen nicht auch gefalten find. x. 
Tom. II. op. f. m. ı22. bey dieſem herrlichen 
Zeugniß iſt nicht Die Frage, ob Huß den in an- 
gezogener Stelle von dem H. Geiſt intencünta 
Verſtand treffe: ſondern es iſt genug, daß er 
ein fo groſſes Bekenntniß von V.Viclef und fe 
nem Juͤngern ableget, unß eine fo merckwuͤrdige 
Befchzeibung der DamaligeZeiten.nach dem Initem 
Zuftand ver&Ditt hinterlaͤſfet, die Roͤm. Kirche als 
Berfolgerin der wahren Zeugen JEſu angibt, ſol⸗ 
che Gerichte über fie verfündiget, Die Scheidm 
und Abfonderung der wahren Glaubigen ‚um! 
Auserwehlten von der Anti Chriſtlichen Kirche 
noͤthig machet, und ſolche Dinge weiſſaget, wel 
che man gar fuͤglich auf.Ziscam, Procopium, 
die Bohmifche ‘Brüder, Die Reformatores deu⸗ 
ten fan. So war diem nah) Yricdef ein 
mal ein von GOtt für damalige Kirche 
erfehener Ind eſegnetrer Werckzeug GOttes, 

der mehr Einfluß in die Kirche Chriſti hat 

..$e, als die gemeine Hiſtorien⸗Schreiber, Die 

meiſtens nur auf aufferliche Dinge feben, 

. Be amd angemeuchet a ! oo hat er 

groſſe Bewertungen und abgeſonderte Hau⸗ 

An gemacht! So hat feine filter in 

Ä Ä e 
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eich GOtites vichsu bedeuten! Und ſo hat 

uß ganz nabe und feſt an ihn ange, 
Löffen, und was er von Miclef empfan⸗ 
Ben, andern nad) ihme hinwieder uͤberlaſſen. 


§. 165. 

Nun, meyn ich, haben wir den VViclef ken⸗ 
nen gelernet nach ſeinem aͤuſſerlichen und inner⸗ 
lichen Zuſtand, nach ſeiner Perſon und Anhang, 
nach ſeinen Freunden und Feinden, nach ſeiner 
Erkentniß der Warheit und ſeinen noch anhan⸗ 

nden Irrthuͤmern, nach dem Math. GOttes 
Ser m, ind den anfehnlichen Seegen durch 
ihn, ſonderlich in Engeland und Boͤhmen. Nur 
fragt ſich von dieſem leztern noch, ob er. ſelbſt 
nlich auch nach Boͤhnen gekommen ſeye. 
Tinige bejahens, einige verneinens, einige hal⸗ 
tens für möglich, für wahrſcheinlich, für unge⸗ 
wis, und d. g. der erſte, Dem es hernach viele 
nachgefihrieben haben, ift Polydorus Vergili- 
us, der in feiner. Engelländifchen Hiſtorie bes 
richtet, VViclef habe fich unter denen über ihm. 
ergangenen Troubien nach Boͤhmen retirirt, no 
er feine Echre außgebreitet, und groffe Ehre und 
Achtung erlanget habe, L. zo. da aber diefer Au- 
&or viel jünger ift, als VViclef, und feine Scri- 

benten, die zu gleicher Zeit gelebet, mit einſtim⸗ 
mẽ; uͤber das Vergilius einStalianer, und beyden 
-Engeltändern in Beinen fonderlichen Credit ift,vid. 
H. Savil. Prefat, in Rerum Angl. ſcriptores * 
pu 


⸗ 







Bu Vor deH Hißoncs La, Lat, 
fe Erzehlung vielen nicht, lich 
ch meynte ich, ſeye es 
Dinge zu verwerfen, weilen Pol ! 
Sich fefbft in Engelland- aufachällen bat, und 
dergleichen nad) hat erfahren — 
haupt Außländer cutieuſer noch, etwas fi 
ats die Einheimifde manches. achten. 4 

mus Regenvalfcius ſtimmei mit bey, und, 
bet: 08 edlhım VVichef der Kezereh verda 





— kehret ra in Hift. Fly Slavon, 
f CV. 


ten auch eher in Chytrzi, Ozatione de 
Ecclefiarum, in Vol. orat..p. .415. Und 
dieſes deſto glaublicher, wenn denen zu — 
die eine zweyfaltiges exitlum des V Yiclefs.ere 
zehten, Das erftere unterm Könige Richardo il. 
Anno 1378, das zweyte Anno: 1384 drey Jahr 
vor ſeinem Tad. Einen neuen Zuſatz der Wabr· 
ſeinlichkeit bekomt Dick: Erzehlung von. dem 
—2 Ch Eheiiopb © Walhpurgers, der in feinem 
Huffus combuftus, non convidtus; 
Fire sat —A— den Auffenthalt Wickls 
in Bohmen fie gewiß ſezet, bis er. lezlich wie⸗ 
der nach Haußgefordert worden ſeye / Baden 
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Wgleiih Diefer Proteftantifche Theologuserft on, 
Jahren gefchrieben hat : —A ve. 
“an ‚dm fe r mertkwuͤrdig / was er theiis quf 
Ken Tits lat, theils in der Vorrede vers 
—* er die befondere Nachrichten, wei⸗ 
Keen wo nicht fuͤrkommen/ theils ans Hußk 
iiierlaifenen Manuani, thects aus dem Protocol’ 
hecretari des Herrn Barans vonChiuin theils 
Denen Inftrumenten, welche Huß wegen 
nn angener Handlungen vor Noratien 
mapaen aufrichten laſſen, hells aus alten 
— theils aus feinen zerſchledenen 
Miächiven gefehüpfet habe. Es iſt aber bey dieſen 
—— Boreheilen, die der Mann in Händen 
Bu nor dis zu detauven, daß er in Dem Tan 
felöften nicht ‘bey einem jeglichen Sin 
Pine Quellen beſonders angezeiget hat.“ 
YORE wolte ichmir dies Mamuale; Porocoll, nr 
andete Mifta, engen — J Tun, ich p: 


glacklich wäre, wie D. VValpurger , fie einzuſe⸗ 
Yen! Endlich Habe ich bey Freyherrn von Secken- 
dorff eine Stelle —— diit im erſten Ans: 


Bit ya ln: om. Meinli —8 
Herzog Georg in Sachſen an 

Ken Sa Dan ——— 

Avus meus Geofgius Böhemix Rex’ VVideß 

ohanıe Bchenstztegeunon aconfeshönzben, 
Iohannis emiæ tegis uxori a es ſioni 

Fa, & cum'en! in —Se ven, d. — 

E ecc 
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Anhere Georgius König in Böhmen iſt um des 
VViclefs toillen in Verdacht und Beſchuldigung 
ber Ketzerey gekommen. Denn VViclef iR des 
Gemahlin, Iohannis des Boͤhmſchen N 
SBeichts Bater geweſen, und mit ihr nach 

men gekommen, in Hift. Luth. L. I. Sect. 5% 
$. 130. f 217. Allein da id) die Sache genaue 
anfahe, entfiel mir der Muth faft ganz wieder. 


Denn es will dieſe Anzeige weder mit Der uͤbri⸗ 


gen Hiftorie, noch mit Der. Chronologie, noch 
mit Der Genealogie ſich reimen. Iohannes Ki- 
nig in Böhmen hat Feine Gemahlin aus Ei 
land gehabt : fondern die erfle war aus 
men; Die zweyte aber Beatrix aus Dem 


Bourbon in Franckreich, welche ſchon Ao. 1334 - 


in Böhmen gekommen, um welche Zeit man noch 


von VVicief nichts hörete. Und Dennoch ift dies: 
ſes Zeugniß Herzogs Georgii in Gachfen. ſehr 


bedencflich, und von Seckendorff ohne einigen 


Anftand und Errinnerung angenommen und bins. 


efchrieben worden. Ich befenne Diefe meine 

weifel darum, ob etwa die Öelehrten Die 
haben, und mir aus diefem Traum helfen moͤch⸗ 
ten. ac) bifherigen Umſtaͤnden hätte die Rei⸗ 
fe VViclefsnad) Boͤhmen eine groffe Wahrſchein⸗ 
lichkeit, und bey nahe ihre Richtigkeit. Allein 
-feit dem der oben angezogene Engellaͤnder Le- 
Wisin feiner ausführlichen Hiftorie V Viclefs dies 


WE Reife mir Feinem Wort erwehnet; fo 8 
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ben die Herrn Auftoresder Actor, Erudie Lat, 
‚der. obigeri Recenfion geurtheilet, daß diefe 
äbel numnehro ihre voͤllige Abfertigung erhal⸗ 
en habe. Doc) weit ichmich noch nicht uͤber⸗ 
finden Ean, fie Preiß zu geben; fo will ich noch 
bie Worte Henr. Whartons herfezen, Der da fagt: 
ſunt, qui V Viclefum in Bohemiam ſeceſſiſſe, in- 
Yentaque ibi ampla fimul ac fecunda diſcipu- 
[forum mefle do@trinam ſuam longe lateque 
Propagalle volunt. Verum id parum certum, 
ın Append.H.L. e. f. m. 41. a. Vieleicht komt 
han Doch zulezt noch auf einen gewiſſen Grund. 
“ $. 166, Ä 


Es mag Aber nun VViclef perfdhnlich nach 
Böhmen gekommen feyn, oder nicht: fo ift Doch 
Biefes gewis, daß feine ‘Bücher in reicher. Anzahl 
Kahin gebracht worden feyen. Unter ſolche wird 
—5 auch gezehlet der ſchoͤne Aufmunterungs⸗ 

ief, welchen VViclef im lezten Jahr ſeines Le⸗ 
yens.an Johann Huſſen nach Böhmen geſchrie⸗ 
yen habın fol, Sch rede zweifelhafft hievon, denn 
veil-VViclef A. 1387. (andere fezen gar 1384.) 
jeftorben ift,da Huſſ noch nicht gar 14. ( oden 
1.2 Jahr alt war :.* fo will es einigen nicht see \ 
E F , | J — 9 an 









T., Eu 0. . 
— — mu Zn 
Fr u ir ie ey & 
e F —* — Sag serie un (ren 
”. g getvefen ſeye: ſo wuͤde Huſſ erfinn:n 
> abe al gem: » 








513° lin den Bämifchen SBrübir.” . 
Staubüch dc Fheinen, dapde dir alte DoEk. Vviaefaig 
einen ſo jungen Studenten ſol correlpond 
den. Dal E 


RE halten: andere aber nam, & et ſe 
woahrhafftig von VViclet, aber nicht ander 
Sen Huffen,-fondem entweder an frinen 
gen Wirth, Marhiam Parifienfem, det A.1;56, 
dder an Milicum, der A. 1374 ſtarb, g — 
hen woeden. Davon jedoch unten ein 
Jußſchiag erfolgen fee. MWäles aber gleid“ 
vol ein alter, erbaulicher und tröftlicher Bu 
äft, den der traniifvormume Amos Comenids, i 
der lezte Biſchoff der Bohmiſchen Bruͤder, 
andern, Merchumern aus dem Brand glei 
in; cBohmen euretter gu haben ſagt: * fo nerdienet 
von Mert zu Abort von mir Ins Damfte 
Kt und a Ei werden, Erlaina 
al 


8. 
Ha iverm noch ar "eiffes Tan nahe 
‘ * aus Den Cingeweyden Ce 
Ha). Zei Chili, - _:.. ; 
ie. ollerlichte Brüder In Dan 
wilche ich Tick habe’ in der Märheit, ind zit‘ 
BG ich fanden auch ale, die die LBarheit ie 
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Von den Boͤhmiſchen Bruͤdern. ygı 
kant haben. Ich ſage aber von derſelben War⸗ 
heit, die in uns bleibet, und bey uns ſeyn wird 
in Ewigkeit, nemlich die Gnade Gottes. Ich ha⸗ 
be wich ſehr erfreuet, da die Brͤder von euch 
kamen, und zeugeten von eurer Warheit, Daß 
auch ihr in der Warheit wandelt. 

Lieber Bruder, ich habe gehoͤret, wie euch dee 
Dmti « Chriſt betrübe , und viel und mancherley 
Truͤbſalen über Die Glaubigen Chriſti führe, Es 
iſt aber Fein Wunder, daß ſolches nun auch bey 
euch gefchiehet, nachdem falt in der ganzen Welt 
Das Geſez Chrifti von den Wiederfachern untet» 
druͤcket wird, und jener groſſe, rothe und viele 
Fopfigte Drach, von welchem Johannes in feinee 

enbabrung gefchrieben, einen groſſen Strom 
aus feinem Mund nach dem Weib ſchieſſet, dieſel⸗ 
‚be 30 verfchlingen. * Aber wie der allergerreuffe 
Sn und Heyland JEſus Chriſt nur eine einige 
raut hat: aljo wird Er ſich gewis Diefelbe nicht 
nehmen laſſen; ſondern fie heraus reiſſen. Da⸗ 
zum wollen wir uns in dem HErrn unſerm GOit 
ſarcken, und im Ölauben auf feine imendliche 
Guͤte vertrauen , Er werde die, fo Erich hat, in 
ihren guten Stırfaz nicht ſtecken laſſen, wenn wit 
nur, wie wir ſchuldig ſind, Ihm vongamen Hee⸗ 
en lieben werden. Denn es wurde Feine Truͤb 
Hberhand nehmen: wenn nicht Verſchuldung zu 
vor uͤberhand gendimmen hätte, Deswegen I 
Ä | Rs 
“_ "Miele ſolcherley Nahmen des Auti⸗-Chriſts and rem 
Mtsamd Neuen Deftament Hat Hufl zufannen Rau 
gen in feiner Anarofkla Anti Chriß, C 
i V. X Si q 


ments, wie fieauf dieſen Trübfals-Meer find his 
und her geworfen worden, Bande und Sefäng 


ſind in Peizen und Ziegenfellen, und was die Epb 
ſtel An die Hebräer mehr von Ihnen erzehlet. Ab 


N 


das Leben, fo wit ins Surinffige erwarten, fl 


— — — 
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ung kein deiden dder Bedrückung u um m Cheift teils 
len kleimmuͤthig machen, als die wir wiffen iffen, daß 


welche der HErr zu Kindern aufnehmt, Diez 


get Er. Der barmherzige Vater will in dieſen 
Reben uns mit allerhand Anfechtungen beige: 
Damit Er unferer —— ſchonen oͤnne. 
Gold, welches dieſer hoͤchſte Kuͤnſtler erh 
‚will Er mit Feur läutern, auf daß Er es heinach 
in feinem allerreineften Schaz ewiglich zurück le⸗ 
gen moͤge. Wir ſehen, daß die — welche wit 
hie zu leben haben, kurz und ‚berg nglich iſt: aber 
























ſeelig und bleibend. Wolauf alſo, und lugt uns 
arbeiten, alweil wir Zeit haben: Damit wir wuͤr⸗ 
dig erfunden werden in jene Ruhe — 
Lieber was ſehen wir anders in dieſer Welt, als 

"Schmerzen, Aengſten, und Verdruß; und was 
die Glaubigen am meiſten bekuͤmmern fol; Der 
achtuug und Verſtoſſung des Goͤttlichen Worts. 
Darum ſollen wir uns ſtrecken, fo diel wir koͤnnen 
jene bleibende und ewige Güter, mit Verleng⸗ 
gung aller eitlen, und nur die Sinnen berühren 
der Dinge zu ergreifen. Laßt ung auffeben auf 
das Exempel der Väter in vorigen Seiten, umd 
betrachten Die Heiligen Alten und Neuen Teſta⸗ 





niße erlitten haben, gefteiniget, —— 
Schwerd getoͤdtet ſind; wie ſie umher gegangen 


le Biel ſeynd aut Den angen Bentundık| 


— 
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tapfen Chriſti einhergegangen, der gefagt bat: 
280 ich bin,da fol mein Diener auch feyn. Nach⸗ 
Dem wir hun eine folche Wolcke Zeugen der ale 
ten Heiligen um uns herum haben: fo laßt uns 
»abfegen , fo viel wir koͤnnen, alles was uns bee 
ſhwehret, und Die Suͤnde, die uns anliegt, und 
laßt uns laufen durch Gedult in den Kampf, der 
ams.verordnet iſt, und hinauf ſehen auf JEſum, 
den Anfaͤnger und Vollender unſers Glaubens, 
Der für die ihm dargelegte Freude das Creutz er⸗ 
Yultet, und Die Schande verachtet hat. Laßet uns 
‚Hedencken an den, Der einen ſolchen Wiederſptuch 
Mon den Suͤndern wieder fid) erdultet hat, daß 
wir nicht in unferm Muth matt werden und ab⸗ 
Aaſſen. Sondern laßt uns aus Herzens⸗Grund 
Die Hülfe von dem HErrn erbetten, and wieder 
- feinen Wiederſacher den Anti-Ehrift, maͤnnlich 
ftreiten. Laßt uns ſein Wort herzlich lichen, und 
Ans hüten, daß wir nicht betriegliche Arbeiter ſey⸗ 
en: fondern inallen Dingen, fo viel der HErt 
Gnade verleghet, zuverfichtlich handlen, gettoſt in 
Der Sache Gottes, freudig über der Hofnung der 
ewigen Belohnung. Derohalben, Du Lixder 
 Huff * mein in Chriſto geliebter ‘Bruder, der du 
mir zwar nach Dem Angeſicht unbekant bif, ** 
Ze Diaz aber 
— — — — — — — — 
70 Wenn ſupponirt wird, daß dieſer Brief don Widef 
ſelber an Mathlam oder Miliz geſchrieben wocden feyer. 
- fo wäre hie der Nahme Hull eine Anzeige cine Une. 
faͤlſchung. 
: "er Diefer Umfand beweiſet offenbahtliä, Tb NUNT 
Brief nicht bat fünmen an Wielen RER N 
AMiachiam, geftellet werden ſeyn. | 





574 Bon ben Bohmiſchen Brüdern, - 


zur großen veude, damit fie auf dieſe Wei⸗ 
fe von Kr Sa abgefondert werden, und aus⸗ 
schen mitten aus dem boͤſen Volck, und  befläs 


. giget werden in dem guten, und GHtt danken, 


daß fie mit den fibrigen nicht auch gefallen find. 2. 
Tom. II. op. f. m. 122. bey Diefem hevefichen 
Zeugniß iftnicht die Frage, ob Huß den in an- 
ezogener Stelle von dem H. Geift intendirte | 
Sehen treffe : fondern es ift genug, daß er 
ein fo groſſes Bekenntniß von VViclef und fer 
nem Sfinarın ableget, unß eine fo merckrohedi 
Beſchꝛelbung der damaligẽ Zeiten nach Dem nie 
uftand vorGOtt hinterlaͤſſet, die Roͤm. Küche 
folgerin der wahren Zeugen JEſu angibt, 
he Serichte Äber fie verfündiget, Die Scheil 
und Abfonderung der wahren Glaubigen umd 
Auserwehlten von der Anti Chriſtlichen Krede 
noͤthig machet, und ſolche Dinge weiſſaget, weh 
che man gar fuͤglich auf.Ziscam, Procopium, 
die Bohmiſche Brüder, Die Before one 
ten fan. So war dieſem nach Yrichf ein 
mal ein von GOtt für damalige Al 
erfehenee End gefegiseice VOrcchzcug BOktis 
der mehr ERinfluß in bie Kirche Cbrifkt 
se, als die gemeine Hiſtorien · Schreiber bie 
meiſtens nur anf Aufferliche Dinge fehem 
Pr und ef —5 — Ss 
ofſe Bewegungen und abgeſonderte 
n gemacht! 5 has fine Hiſtorie im 
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Von den Bohmiſchen Brüdern. 175 
Reich BOttes viel zu bedeuten! Und ſo bat 
ſich Huß ganz nahe und feſt an ibn ange 
ſchloſſen, und was er von Miclef empfan⸗ 
gen, andern nad) ibme hinwieder uͤberlaſſen. 


§. 165. 
Nun, meyn ich, haben wir den Wiclef ken⸗ 
nen gelernet nach feinem aͤuſſerlichen und inner⸗ 
lichen Zuftand, nach feiner Perſon und Anhang, 
'nach feinen Sreunden und Seinden, nach feiner 
Erkentniß der Warheit und feinen noch anhans 
"genden Serthümern, nad) dem Rath. GOttes 
Aber ihm, sind den anfehnlichen Geegen durch 
ihn, fonderfich in Engelland und Boͤhmen. Nur 
fragt ſich von Diefem leztern noch, ob er. felbft 
lich auch nad) "Bohnen gekommen feye, 
Einige bejahens, einige verneineng, einige hal⸗ 
tens für möglich, für wahrfzheinlich, für unges 
wis, und d. 9. der erfte, Dem es hernach viele 
nachgeſchrieben haben, ift Polydorus Vergili- 
us, der in feiner. Engeländifchen Hiſtorie bes 
richtet, VViclef habe fich unter denen über ihm 
ergangenen Troublen nach Boͤhmen retirirt, wo 
a. ee feine Echre außgebreitet, und groffe Ehre und. 
" chtumg erlanget habe, L. zo. da aber dieſer Au- 
. &tor viel jünger ift, als V’Viclef, und feine Scri- 
„. 'benten, Die zu gleicher Zeit gelebet, mit einſtim⸗ 
‚ "me; über das Vergilius einStalianer, und bey den 
Engellaͤndern in Beinen fonderlichen Credit ift,vid. 
H. Savil. Prefat, in Rerum Angl, feriptores 2: 


. 





Won den Böpraien Sehe 
. pad \ Voß. de Hiftoricis Lät. p. ? 
Eife a erhtung vielen nicht hinl inglich: d 
Doch meynte ich, ſeye es auch Dicht | 
Dinge zu verwerfen, meilen Polyd: „Met 
Kch Teldft in Engelland- aufgehalien: "hat, und ., 
dergleichen noch hat erfahren konnen; miegibets 
haupt Außländer curieuſer noch eiwas —3 
als die Einheimiſche manches achten. 
mus Regenvolſcius ſtimmei mit bey, und fdrde 
bet: JRachdem VVichef der Kezerey verda 
‚und ins exilium vertrieben worden feye : 2a 
be er fich nach Böhmen gewendet, und. ſich ei 
ge Zeit fang, incognito bey, Mathia Pari 
aufg — — bis er wieder in Bin Vater 
— kehret feve, in Hift.Ecclef. ar 
. C. IV. p. 15. Welches mit eben fo viel 
ten auch ftehet in Chytrzi Ozatione de 
Ecclefiarum, in Vol. orat. p. 415. Und wate 
dieſes deſto giaublicher, wenn denen zu a 
die eine zweyfaltiges exilium. de VXichefs fe 
zehten, das erflere unterm Könige Richardoil, 
Anno 1378, das zweyte Anno: 1384 drey Jahr 
vor feinem Tod. Einen neuen Zuſatz der Wabr · 
Bann befomt dieſe Erzehlung von, Dem 







eugniß D. Chriſtoph Walpurgers, der in feinem 
07 en an Qt ek 
R ne einige encken den Auffent it 
“tr Bmen ie gewiß feget, bis ex. lezlich vulke 
ter ac Haufgefordert worden ſeye / Pranden 
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„6 gleich dieſer Proteftancifche T’heologus etſt ung 
yundert Jahren gefchrieben hat : fo iſt Doch dies. 
es an ihm fehr merckwuͤrdig/ was ertheils quf 
dem Zitat» Blat, theils in Der Vorrede vers 
fichhert, Daß er Die beſondere Nachrichten, wel⸗ 
be anders wo nicht fürfommen, theils ans Hußk 
hinterlaſſenen Manuaſi, theils aus dem Protocol 
desSecretarii des Herrn Barans omChkıfn,theils‘ 
aus Denen Inftrumenten, welche Huß wegen 
erlicher fürgegangener Handlungen vor Notarien 
und Zeugen aufrichten laſſen, sheils aus alten 
biiorhequen, theils aus feinen zerſchiedenen 
Misfiven geſchoͤpfet habe. Es iſt aber bey dieſen 
herrlichen Vortheilen, die der Mann in Haͤnden 
hatte, nur dis zu betauren, daß et in dem Tra-, 
Star ſelbſten nicht bey einem jeglichen Stuͤck 
feine Quellen befonders angezeiget hat.“ Und 
wie wolte ich. mir Dies Manuale; Porosoll, und. 
andere Mita, ſonſten zu vuz machen, wenin "Ich ſo 
gluͤcklich ware, role D: VValpurger, fie einjufes 
Yen! Endlich habe ich beyimn Freyherrn von Secken- 
dorf eine Stelle gefunden, die mir im erſten An⸗: 
Plick decifiozufegnfürfam. Memlich Ua 15m, 
rieb Herzog Georg in Sachen an Johunmen, 
einen "Better Herzogen in&achfenuinterattderem! 
Avus meus Georgius Bohemix Rex'VVideß, 
eaufahzreieos notarh incurrit: VYicefis enim. 
Iöhannis Bohemiztegisüxor a confesfionibus 
fuit, & cum ea in —— ven, d. ce 
ro... uE 


„I 


Gemahlin, Iohannis des Boͤhmſchen 


„78 Don den Boͤhmiſchen Bruͤdern. 
Anherr Georgius König in Böhmen iſt n hes 
Vviclefs willen in Verdacht und Hefe ng. 
ber Keberey gekommen. Denn VViclef iR. 






Beicht⸗Vater gervefen, und mit ihr nach B 
men gekommen, in Hift. Luth. L. I. Seit. 54 
$. 130. f. 217. Allein da ih die Sache genaner 
anfahe, entfiel mir der Muth faft ganz miede, 
Denn es will dieſe Anzeige weder mit Der Shrls. 
gen Hiftorie, noch mit der Chronologie, weh 
mit der Genealogie ſich reimen. Iohannes Ss 
nig in Böhmen hat Feine Gemahlin aus Enge 
land gehabt : fondern Die erfie war aus 

men; die ztveyte aber. Beacrix aus dem Haufe 
Bourbon in Frankreich, welche ſchon Ao. — 






in Boͤhmen gefommen, um welche Zeit man nad 
er Fr höre Und dennoch iſt ei 
es Zeugniß Herzogs Georgii in Sachſen ſehe 
—ãAã— und von Seckendorff ohne .ei Ä 
Anftand und Errinnerung angenomnren und bins. 
efchrieben worden. Ich bekenne Diefe meine: 
weifel Darum, ob etma die Gelehrten Die. 
haben, und mir aus dieſem Traum helfen möche 
ten. Nach bißherigen Umſtanden hätte die Rei⸗ 
fe Wiclefs nach Boͤhmen eine groſſe en 
Alem 









IichFeit, und bey nahe Ihre Richtigkeit. 

ſeit dem Der oben angezogene Engelländer. Le-. 
‚ ‚Wisin feines ausführlichen Hiftorie V’Viclefs Dies 
fer Reife mit Feinem Wort erwehnet; fo I 


Yı . 





Don. den Böhmifchen Brüdern. 579 
ben die Herrn Auctores der Actor, Erudis Lat. 
der obigen Recenfion geurtheilet, daß dieſe 
Abel nunmehro ihre voͤllige Abfertigung erhals 
en habe. Doc) weil ichmich noch nidyrübers 
finden Ban, fie Preiß zu geben: fo will ich noch 
gie Worte Henr. Whartons herfezen, der da ſagt: 
unt, qui VViclefum in Bohemiam ſeceſſiſſe, in- 
Fentaque ibi ampla fimul ac fecunda diftipu= 
forum mefle do@trinam ſuam longe lateque 
Sropägafle volunt. Verum id psram certum, 
nAppend.H.L. e. f. m. 41. a. Vieleicht Toms 
Han Doch zulezt noch auf einen gewiſſen Grund. 
Y s 


. 166. 
Es mag aber nun VViclef perfdhnlich nach 
Böhmen gekommen ſeyn, oder nicht: fo ift doch 
Jiefes gewis, daß feine Bücher in reicher. Anzahl 
jahin gebracht morden feyen. Unter folche wird 
ffters auch gezehlet der ſchoͤne —— — 
Brief, welchen,V Viclef im lezten Jahr ſeines Le⸗ 
yns an Johann Huſſen nach Boͤhmen geſchrie⸗ 
eh haben fol. Ich rede zweifelhafft hievon, denn 
veif-VViclef A. 1387. (andere fegen gar 1384. ) 
jeftorben iſt, da Huſſ noch nicht gar 14. ( oden 
Y.) Jahr alt war:* fo roileseinigennichtreche _ 
— — glaub⸗ 
"ellnd ıwenn fupponirt wird, daB Wiclef Kahn 
5 upponirt Wir e 
* F — — 2 — vn (hr 
m 39 eve 2 ſo wuͤrdt Klug erflnn, 
apabr alt gem —- 
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Shoublch eheinen, Dapder ai AIR DO V Vie m 
SUMa| gen Studenten fol correlpon: 
—— den Brief. eh 5 
ben Halten; andere aber in Ynen, ı 
Se vonV Vicleß, aber nicht au 
gen; Hufen, ſondern entweder an ſeinen 
‚gen Wirth, Machiam Parifienfem, det A, 
— an, Milicium, der 4. 1374 tab, g 
den. Dadbon jedoch untenein am 
ER lag zielen fe. — 
wol an alter,, erbanticher und. troſtlic 
it, den Der are bel — 
legte uröchmifchen Bruder mebft 
Se are ‚aus dem Brand glei 
in — haben jagt: + fo, Ei 
«u,von, Wort zu Wort von mir. Ins Da 
* und, migecheilet zu wegen 
A — 
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Icrthuͤmet ſich 
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Viſchen Brüdern. yo’ 
—5 welche die verſtordene 
in ihren Dienſten ge⸗ 
rſelben Abſterben wieder nach 
t/ und hatten nichtnurein von .- 
enonmenes Herz, ſondern auch 
Boch er mit ſich in ihr Vater⸗ 
Damit vielenLeuten Gelegendeit 
Ihe Lehren zu verlaſſen.* Wer 
jew; ja den Arm GOttes nicht 
nicht glauben will, daß in dem 
ſti eine unzertrennte Verbin« 
ficlefund Nuſſ zuſam̃en han · 
tin den Zeiten vor Der Refor- 
Berlins Kinges DE 
fen, Plag des König, ſu 
werdeich dieſen Glauben durch 
n wollen ; wenn er nur hin wie⸗ 
id mic ohne Geſchrey und Zan⸗ 
ich meine Freude an dergleichen 
xn doͤrfe. Und nach diefer an⸗ 
ung kommet jezt erſt, magAen. 
eandern alle ireulich nachſchrei⸗ 
mo Faul⸗ Fiſch, der insgemein 
ahmet wird, erzehlenn demlich 
945 daß 
ara AnnaRichardi IH. uxor, 
% poft cujugmortem multi 
"Findomum’rsvertentibus 
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Daß er der erſte getvefen, Der von der Univerfität 
Dyford einige Bücher VViclefs nach Prag ges 
bracht babe, etwa ums Jahr 1402. nachdem er 
A;1398 dahin gerenfet war, nach Balbini Zeugniß. 
Zar wollen einige jagen, er ſeye gar nie nach En⸗ 
gelland gekommen. Und gewis, Die Zeitrechnuns 
gen und andere Umſtaͤnde feynd hie verwirt genug. 
Jedennoch muß fein Aufenthalt in Engelland auſ⸗ 
5 Zweifel feyn, weil es ihm aufden Concilio zu 
oftniz iſt verwieſen worden, daß eꝛ in Engelland die 
Buches VViclefs abgeſchrieben, und ſolche nach 
Boͤhmen gebracht haͤtte. $. 109. 
alſo ſeyen ſie auch ein ander gleich geweſen an Gaben, 
an Gelehrfamkeit an Reyſen, an Ruhm; aber hoͤchſe 
unterſchieden an Meynungen. Der eine mar sin Etz⸗ 
Feind Huflens, Ber andere ein Erz⸗ Freund deſſelben. 
Der erſtere hielte ſich bey zo. Jahrlang als ein Ein⸗ 
fiedler zu Camaldoli in Italien auf, Fam aber nachprag 
wieder zurück, und blieb da, big fich Des Huſſens Ke⸗ 
zerey anfing außzubreiten, da er dann aus Furcht da- 
von angeitecket zu werden, hinweg zog, und nach Poh⸗ 
ben ging. Bon dannen endete er fih in Lithauen, 
wohin ihm Konig Ladislaus in Pohlen Drirfe mit ge⸗ 
‚ geben hatte, Er fand einen Eingang ben dem Groß 
Derzog in Lithauen, Alexander Witold, und befehrte 
felbigeg Volck zum Ehriftl. Glauben. Endlich; kamer 
noch auf das Concilium nach Baſel, wo Aen. Sylvius 
ihm hoͤrte die Hiſtorie ſeiner Bekehrungen, und die alte 
Religion der Lithauer erzehlen. Nach ſeinem Tod iſt 
er unter die Hetligen geſezetworden. Und doch wur⸗ 
De er wieder fo unbekant, daß man auch unter den Ges 
kehrten faſt nichts von ihm weiſt, f.Acn.Sylv.Eurep. c. 
26. bekantet iſt der andere Hieronymus on Beaq, 
"Huffens Gehoͤle. CE würde har Tut WA, 
dem Bublico angeeignet AA TTTUSHRUN 


n 








Von den Böhmifchen Brüdern. 583 
pfen Ehrifti einhergegangen, der gefagt bat: 
89 ich bin,da fol mein Diener auch ſeyn. Nach⸗ 
m wir nun eine folche Wolcke Zeugen der als 
n Heiligen um uns herum haben: fo laßt ung 
blegen, fo viel wir fünnen, alles was ung dee 
hwehret, und die Sünde, die uns anliegt, und 
iht uns laufen durch Gedult inden Kampf, der 
as verordnet ift, und binauffeben auf IJEſum, 
en Anfaͤnger und Vollender unſers Glaubens, 
er für Die ihm dargelegte Freude das Creutz er 
ultet, und Die Schande verachtet hat. Laberunes 
edencken an den, der einen ſolchen Wiederſptuch 
on den Sundern wieder ſich erdultet bat, daß 
sie nicht in unferm Muth matt werden und ab⸗ 
Men. Sondern laßt uns aus HerzensGrund 
te Hülfe von den HEren erbetten, and wieder 
nen Wiederſacher den Anti⸗Chriſt, maͤnnlich 
veiten. Laßt uns fein Wort herzlich chen, und 
ns hüten, dab wir nicht betriegliche Arbeiter fen» 
n: fondern in allen Dingen, fo viel der HErt 
znade verlenhet, zuverſichtlich handlen, gettoſt in 
er Sache Gottes, freudig über der Hofnung der 
wigen Belohnung. Derohalben,, Da licber 
Luft * mein in Chriſto geliebter ‘Bruder, der da 
air zwar nach Dem Angeſicht unbekant biſt, ** 
: Q 2 aber 
een fupponirt wird, daß diefer Brief don Wielef 
ſelber an Mathlam oder Miliz geſchrieben worden Pher 
ſo wäre hie der Nahme Hufl eine Anzeige einer 


aͤlſchung. 

| Dir du ſtand beweiſet offenbahrlich. daR Ar 
Brief nicht bat fönnen an Wicletr CURRIRARNT r . 

= Mathiam, geſtellet werden ſeyn. u 
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aber nicht nad) dam Glauben und der Liebe (denn. 
die Ende der Erden koͤnnen nicht trengen die, wel⸗ 
che Die Liebe Chrifti vereinfget har ) Fey ſtarck in 
Gnade, die Dir genen iſt Rampfe alsleiligiiter 
Streiter JEſu Chriſti mit Wort und 
und füche, welche du kanſt, auf den —5 
Warheit zu bringen Denn manımnB we 
um der Kigenhafften Anffäze Der eu 
um der Irrthuͤmer des AntirChrifts willen, Die 
Warheit des Evangelii inStilfhtveigen aufhab 
ten. Vielmehr tritt des Satans Liſt zu ‚boden, 
und flarike und befejlige dic Glieder Cprifi | 
Denn der Antl-Chrift; ob GOtt will, vnd an 
kurzem ein Endenchmen. *Es gereicher nis 
geoffer Freude, daß in eurem Reich, und ae 





— — ———— an 
* Dergleichen Muthmaſſungen, die andere 
Beiffrgungen zu nenuen, haben damals MatinHi 
Tus, und andere mehr gehabt, nach Anzeigen: Heike 
vorigen Stuͤcke. Hie will ich fo har des Wetterwen 
diſchen Roquezans Verkuͤndigung einrücken die 
er deuen Boͤhmiſchen Brüdern einſten um 
ſtatt einer andern von ihm verlangten Aintwori gs 
geben hat: fecuturum effe feculum felicius; qud 6% 
qua funt in Ecclefia contaminata, priflino_hitöri de 
fituentür, veterata innovzbuntut, fides,. — 
Miniſſeria Ecclefiaftica repurgabuntur. In Ecelcfa 
Babylonem deportatatanihil redte geri : fed 
jam inſtare ejus ex captivitare liberationie, GT] 
wenn Lutherus hievon den Titul ſeines Buchß:dor 
der Babyioniſchen Gefänguiß; entlehnet Hätte) Tum 
vera demum fundamentum ejus heistur im ipbp facra 
feripturis ⁊ quemadnodumtemnglum Ilratlltarum ı 

"  Babyloniis dirutum, in runs ghenwintun — 
ie; Nosfüperfsiem premimun: KA gruen \uneh 
qui fündamenta veriiaös e aufonlomum. y Se 
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Cheifti einhergegangen, der geſagt hat: 
30 ich bin,da follmein Diener auch feyn. Nach⸗ 
wie nun eine folche Wolcke Zeugen der als 
ligen um ung herum haben: fo laßt ung 
3, [0 viel wir konnen, alles was ung dee 
tet, und. die Sünde, die uns anliegt, und 
Dt uns’ laufen durch Gedult inden Kampf, der 
me verordnet ift, und hinauffehen auf JEſum, 
en fanger und Voilender unfers Glaubens, 
ie die ihm dargelegte Freude das Creutz er 
et, und die Sthande verachtet hat. Laferune 
denken an den, der einen fülhen ABiederfpruch 
Bon den Suͤndern wieder ſich erdultet Yat, daß 
fenicht in unferm Muth wart werden und ab- 
fen Sondern laßt uns aus Herzens⸗Gtund 
Die Hülfe von dein HEtrn erbetten, und wieder . 
feinen Wiederſacher den Anti⸗Chriſt, maͤnnlich 
hr iR Laßt ung fein Wort herzlich lichen, und 
uns hüten, Daß wir nicht betriegläche Arbeiter ſch⸗ 
enzfondern.in.allen Dingen, fo viel der HErt 
Gnade vberleyhet, zuverſichtlich handlen/ gettoſt in 
Der Sache Gottes, freudig über der Hoſtung der 
einigen “Belohnung. Derohalben , du Lrber 
Hull; * mein in Chriſto geliebter Bruder, der du 
mir war nach Dem Angeficht undekant bift,** 
. 242 aber 


— —— — 


= Wenn fupponirt wird, daß dieſer Brief don Wick 
; felber an Machlem oder Miliz gefehrieben wocden fener. 
* fo wäre hie der Rahme Huf eine Anzeige einer Were. 


So kr Ymftand bereifet ofenbahrlih RW 
* Börlef nicht bat fönnen an Wirlen KURRÄATN 
2 Mithlamn, geſtelet worden feyn. : . 
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5. 168. Fan 
" Nach der gemeinen Meynung nodte die 
Brief die erfte Schrift V’Viclefs gemeleg, 
aus Engelland nad) Böhmen gekommen 
Weit ich mich aber allererft anders erläsett 
Tan ich, fte an meinen Ort nicht dafür erkei 
Aber auch die Ducchgängige Erzehlung 
Hieronymus von Prag, und ein paar 5 
jaͤndiſche Studioß, einige Bücher VViclefs nad), 
Boͤhmen gebracht, und Damit die erfte Ka 
erwecket bätten, iſt noch zu mager und unzulät 
lich. Unſer Johannes Lewis hat unf eineam | 
frbnlichers Thuͤre aufgethan, in das Werde 
Herrn bineio zu ſchauen. Die rounderbare 4] 
Gottes gefeltete, wie dem Huffen in Böhmendm, 
ftommen Baronen von Chlum ;alfo in Engel. 
land den VVictefendeneiftigen Edelmann Ede . 
ham zu. Eshatte zwar VViclef nad) dem vorke, - 
Ir ZZZE _ 
\ Rautiis audierunt, Cuperem etiam veftra Relezi 
videre, quia ſeitoto ad. non modier 355* 
prattant Bey Lafitio lautet es fürzer · Sahutagf vos 
. orancs, qui audiverunt conftantiom vefram, Amen. 
. 3 Der befondere Gehälfe, welcher bie gegrüfkt 
wird. wird in Hui Operibus aus: i 
genennet!(und auch diefes kemt molüberein. )4. Die 
Nuterſchrifft auei alfo : Scriptum Londovizig ⸗ 
«- tivitate Virginis gloriofe A. 2410 (1. andy 
„ Zahl aecordiret beffer ) velerfervus cupiens im 
Berifocin, Ryeus Wychewine, infimfis (acerdeiin. , 
Eeund diefen halte ichin meinem Theil für den 
Auftordm, und Huflen für den, an welchen der J 
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gen Stuͤck unter Hohen und Niedern gar viele 
Goͤnner und Freunde Aber unter allen ergab ſich 
ihme zu eigen dieſer Cobham, der zugleich ein 
Guoͤnſtling des Koniges war. Denn ſo ſpielete 
damals, wie noch heute, GOttes Weißheit auf 
den Erdboden. Doch mit dieſer Zugab, welche 
doch noch hieher gehoͤret, daß dieſer eifrige Entre- 
preneur, nachdem er feinem HErrn in Himmel 
gedienet hatte, die Ehre erlangte, uͤber der Befoͤr⸗ 
derung der Warheit, des Koͤniges Gnade unge⸗ 
achtet, unter den Haͤnden des Henckers zu ſterben. 
Wie Huff in Boͤhmen mit dieſem Kezeriſchen 
‚Edelmann in Engelland muß bekant worden ſeyn, 
das weiß ich warlich nicht zu ſagen; auſſer daß 

olcherley Leute einander bald in der ganzen Welt 
ennen. Co viel habe ich gelefen, daß Huflan 
Diefen warfern Cobham gefchrieben, und ihn gebe⸗ 
ten habe, er wolte VViclefs Bücher denẽ Boͤhmen 
zu gut abfchreiben laſſen. Welches auch gefches 
ben (e8 war diefes damals, da man noch um Feine 
Truckerey wußte, Fein geringe Bemühung u. Auf 
wand) und hat bernach Huff diefelbe meiſtentheils 
in Die Boͤhmiſche Sprache überfeget,* und unter 
Die Leute gebracht Daß laß mir eine artige Tour 
und Schickung feyn, wenn etwas wolgerathen 
folle ! und wie iſi es doch fe gar nicht: vergeben, o⸗ 
Der nur blos zufaͤllig, Daß gerad Boͤhmen aber⸗ 
mäldas Ziel feyumufte, wohin die Goͤttl. Fuͤrſe⸗ 
5 Dg44 hung 
Mus dicfen Umſtand erhellet, daß Huſſſauch die Engel; 
aͤndiſche Sprache müffe verſtanden yaben milnutan 

| Bi Dücher Wiclefs in diefer Spradge Xavxoge 
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dumg cine fofthe Communications-Rinie anfege! 
wie noch mehrers aus folgenden Zufall echdien: 
wird. Richardus IH. Küntg in Engelland ‚unge 
weichem VViclef noch zeben Jahr gelebet, Yale. 
eine Gemahlin, mit Yahmen Anna, Koͤnigsin 
Boͤhmen Caroli IV. Tochter, und des Damals in 
Boͤhmen regierenden Königs Wencestai Schw 
fir. Diefe war eine grofle Hefchüzerin VVickefk, 
und ſeiner Sache. Sie ſtarb aber ziemlich bald, 
und die VVichefiten mochten Urſache haben, 
über ihren Pod nicht weniger zu kraͤncken, ais dr 
Gemaht fich darüber befümmert bat: Denn mie 
er fie im Reben aufs allerzärtlichfte geficbert fo . 
gerfluchte er. den Dit, wo fie geftorben, und:ff 
aus übermäßigen chagrin das ganze Hauß nieder⸗ 
reifen. * Aber fiche, wie der Rath des Heren ſo 
wunderhar ift, und wie Er doch alles herrlich hin⸗ 
ans fuͤhret! Nach dieſer frommen Gemahlin Ded 
funden zwar Die Feinde Der VViclefiten Gekleger⸗ 
heit, den Koͤnig zu mißbrauchen, und ihm zu der 
erſten Verfolgung der VViclefiten zu vermoögen: 
ollein dadurch wurden nicht nur viele VVĩcleſten 
nach Boͤhmen gejagt; ſondern auch; was das füre - 
wehwſte hiedey iſt, fo waren zuvor ſchon Die Boh⸗ 
gie 
”# Dis wat Richardus IT. deffen betrilöte aka, Gefängs 
nis und gewaltſamer Tod jederman belant ſeynd. Vor 
vefär: wolte man Die Anmerduug machen, aug Den 
Exempeln der Könige in Engelland, Wilhelmi II. Hen« 
viek EI. Edwardi IE, Richardi FE. 2c. def, mie Rem ums 
zu ter den Sextis, Hfeye Engelland alfezeit unter en Se⸗ 
 ewadia anglücktne.gemeien. \her arttie teutige Hi« 
N 
—XEX un 
——— RUE UI Sn 








nr . 
’ « “ 


WMon den Boͤhmiſchen Brüdern. 587 
— uam. — — — — — 
gu Stuͤck unter Hohen und. Niedern gar viele 
Bonner und Freunde Aber unterallen ergab fich 
an zu eigen diefer Cobham, der zugkeic) ein 
Kling des Königes war. Denn fo Wielete 
damals, wie noch heute, GOttes Weißheit auf 
den Erdboden. Doch mit dieſer Zugab, welche 
doch noch bieber gehoͤret, daß dieſer cifrige Entre- 
peeneur, nachdem er ſeinem HErrn im Himmel 
gedienet hatte, die Ehre erlangte, über der Befoͤr⸗ 
dezung der Warheit, des Kuniges Gnade ungen 
tet, unter den Handen des Henckers zu ſterben. 
ie Huff in Böhmen mit dieſem Kezerifchen 
Edelmann in Eingelland muß befant worden ſeyn, 
98 weiß ich warlich nicht zu fagen ; auffer daß 
y Leute einander bald in der ganzen Welt 
en. Go viel habe ich gelefen, daß Huſſan 
diefen wackern Cobham gefchricben, und ihn gebee 
ten babe, er wolte VViclefs Bücher den? Boͤhmen 
zu gut abſchreiben laſſen. Welches auch gefches 
ben (e8 war diefes damals, da mannoch um Feine 
Druckerey wußte, Fein geringe Bemühung u. Auf 
wand) und hat hernach Huff diefelbe meiſtentheils 
in Die Boͤhmiſche Sprache uͤberſezet,“ und unter 
Die Leute gebracht »Dab laß mir eine artine Tour 
und Schickung feyn, wenn etwas wolgeratben 
folle ! und wie iſt es doch fe gar nicht vergebens, o⸗ 
der nur blos sufätlig, Daß gerad Boͤhmen aber⸗ 
mal das Ziel feyumufte, wohin die Goͤttl. Fuͤrſe⸗ 
u | Oq 4 hung 
*Aus dieſen Umſtand erhellet, daß Huf av dxx Engl 
Andiſche he en Haben wetten 
Ä Buder Wiclefs in diefer Sprache ÄMWUR 











590 ¶ Von den Bohmiſchen Bruͤdern 


daß er Der erſte geweſen, Der von Der Univerfität 
Dyford einige Bücher VVictefs nach Prag ges 
bracht habe, etwa ums Jahr 1402. nachdem 
A iz98 dahin gerenfet war, nach Balbini Zeugniß, 
Zwar wolten einige fagen, er feye gar nie nach Em. 
gelland gekommen. Und gewis, Die Zeitrechnm⸗ 
gen und andere Umjtande feynd hie verwirt genug. 
Jedennoch muß fein Aufenthalt in Engelland aup. 
% Zweifel feyn, weil es ihm aufden Concilioge, 
oftniz iſt verwieſen worden, daß eꝛ in Engelland de 
Bachs VViclels abgeſchrieben, und ſolche nad: 
Böhmen gebracht harte. Ä $. 169 
alfo fenen fie auch ein ander gleich gemefen an S 
an Gelehrfamfeit, an Keyfen, au Ruhm; aber 
unterfihieden an Meynungen. Dereine mar ein dp: 
Seind Huflens, Ber andere ein Exrssfreund Deffelben. 
Der erſtere bielte ſich bey 20. Suhrlang als ein Eins: 
fiedler zu Camaldoli in$talien auf, kam aber nah Prag '.. 
nieder zurück, und blieb da, big fich Des Huſſens Kes '- 
zerey anfing außzubreiten, da er Daun aus Furchtbda- 
Ban angeitecket zu werden, hinweg zog, und nach Poh⸗ 
ken ging. Bon dannen endete er ſich in Zärhauen, 
wohin ihm Konig Ladiskaus in Pohlen Briefe mie.ge 
‚ geben hatte. Er fand einen Eingang bey dem Groß | 
Herzog in Kithauen, Alexander Witold, und bekehrte 
felbiges Volck zum Ehriftl. Glauben. Endlich famer 
- noch aufdag Concilium nach Bafel, wo Aen. Sylvius 
ihm hürte die Hiſtorie feiner Befehrungen;, und die alte 
Meligion der Lithauer erzehlen. Nach feinem Tod iſt 
erunterdie Actligerrgefeget worden. Und doch wurs 
de er wieder fo undefant,. daß man auch unter den Ges 
Lehrten faſt nichts von ihm weiſt, f.Acn.Sylv.Eyrep. « 
© „26. befanter iſt der andere Hieronymus von Prag, 
Nuffena Seyülte. To wirtechnr Aunckel adrfichuged 
9 "Nena, Fublico RROFRENTEENFUN AN TRIKE 
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Endlich Tamen A. 1404. Oder 1406. zweh 
tudioſi Theotogiz, Gebrüder, von Drford 
ach Prag auf Dre Vniverficdt, und brachten 
icht nur don des VViclefs Büchern mit fich : 
modern fie diſputirten auch bey allen Gelegen⸗ 
eften gar gern von dem Papftund feinen Rechten. 
„E ob der Papſt meht Macht habe, als ein 
nderer ſchlechter Prieſter ? ob Das 'gefegnete 
Brodt, oder der empfangene Leib des Herrn, bey. 
es Papftes Meß mehr Krafft habe, als bey 
ines andern fchlechten Prieſters Meſſe ? 20. Als 
ein Ver Rector Magnificus, M. lohannes Du- 


ba, 
ickten nnd muntern Seren Collegis. beffen Lebens⸗ 
Lauf umſtaͤndlich auf zuarbeiten ſich gefallen lieſſe, damit 
man dieſe Hiſtorie beyſammen hätte, deren Außfühs 
rung mich zu weit von mein Haupt⸗Zweck ableiten wuͤr⸗ 
De.’ ich will hie um Der oben angegebenen Gleichhett 
willen nur dicfeg melden, Daß aud) unfer Martxrer 
“+ Aieronymus, A. 1410. bon Koͤnig iu Pohlen ſey erfucht 
.. worden, die Vniverfität Cracau ein gurichten ; bey wels 
cher Gelegenheit er eben auchnach Lithauen ging, dag 
"Evangelium dorten zu predigen. Aug Pohlen reifte ee 
nach Ungarn, weil Sigismundus der Keyſer ihme we⸗ 
gen feiner Renommee zu Düren begehrte. Als er - 
bexr dorten Mfentlich von dem Lob des Wickefr predigs 
‚te: wurdeer von den Moͤnchen derKezerey heſchuldiget, 
und wenn ihm Sigismundus nicht durch geholfen hätte, 
wuͤrde er ohnfehlbar ind Gefaͤngniß gefemmen ſeyn; 
. fd, wie es ihm darauf zu Wien in Oeſterreich über: feis 
ner Predigt wiederſahren war durch Anſtifften eben der 
Mouchen, die ihm in Ungarn gern ſchon geſezet Hätten. 
Er kam aber auf Solicitation dex V niverhiätfragaiß 
vieder loq. Und dergleichen feine Dinge Tatra UN 
angebracht werd. | 

















92 Monden Böhmifchen Brüdern, 
ba, der ebener maſſen Anno. 1403. Die 45. Art. 
des VViclefs Batte verdammen beiffen, deohett 
ihnen mit Caroli IV. peinlicher Kezer- Ordaung, - 
100 fie nicht ſchweigen würden. Sie beruf 
ſich zwar auf eine Intimation, welche die game 
Vniverfität Oxford den 5. Och. 1403. Oder 1406 
öffentlich hatte anfchlagen laffen, darinnen VVr- 
clefs Perfon, Selchrfamfeit, Lehr und Leben feht 
gepriefen würde. Deffen ungeachtet folten Mi Ye 
a 


*Weil dieſes Stuͤck auch ſonſt mit in des Wick’ 
Hiſtorie einfchlägt : fo will ich es doch ganz wit 
theilen. Allen und jeden der heiligen Mutter der 
Roͤmiſchen Kirchen gehorſamen Soͤhnen, wuͤnſchen 
wir Canzler und einhellig der Magiſter Verſame 
lung, in der Vniverſitaͤt Oxford eiuiges Heil. Dem 
nach es ſich nicht geziemet tapferer Leute Thaten, ya 
der frommen Lob und Verdienſt mit ewigen Stils 
ſchweigen gu übergehen; fondern dag man dieſelbe 
durch ſtetswaͤhrende Anzeigung ihnen zum Gedaͤcht⸗ 
nig und andern zum ?Exempel, auch an abgefegegen 
Dertern heraus ftreiche, weil auch die nachdencklie 
che difcretion der menfchlichen Natur in Erwegung 
etliher Sraufamfeit die Are zuberichten, und dieſen 
Schild der Verantwortung wieder anderer Leute 
läfterliches Zürnehmen verordnet hat, daß. demnach 
man eined mündlichen Zeugniffeg nicht überal habs 
bafftig ſeyn Fan, ſolches durd) Die Feder und Schrift 
verrichtet werde : fo feynd mir beivogen worden, 
aus ‚fonderlicher Zuneigung und herzl. Borforge ges 
gen unfern Weyl. geliebten Sohn,tIahann Wielef, 
der H. Schrift Profefforn, demnach es feine Sitten 
erfordern, mit Herzen, Mund und Schrift zu ber | 
zeugen, daß er ein ehrlich Leben und Wandel "gefäßs 

xret. Wie vote denn dako niert wünichen, Daß fets 

"ge ehrliche Sitten, Keine GER SÄHEISEER TR 

ücher ‚guter Role ra SONDERN RE 
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6. 169. 
Endlich kamen A. 1404. oder 1406. zen 
Seudiofi Theodogix, Gebrüder, von Orford 
nach Prag auf Dre Vniverficdt, und brachten 
nicht. nur don Des VViclefs Büchern mis fich : 
fondern fie diſputirten auch bey allen Gelegen⸗ 
beiten gar gern von dem Papft und ſeinen Rechten. 
1E. ob der PBapft mehr Macht habe, als ein 
derer ſchlechter Priefter ? ob das gefegnete 
rodt, oder der empfangene Leib des Seren, bey 
des Papſtes Meß mehr Krafft habe, als bey 
eines andern fchlechten Prieſters Meſſe? ꝛc. Als 
fein Ver Re£tor Magnificus, M. lohannes Du- 


ba, 


ſchickten nnd muntern Heren Collegis beffen Lebens⸗ 
Lauf umftaͤndlich auf zuarbeiten ſich gefallen lieſſe, damit 
man dieſe Hiſtorie beyſammen haͤtte, deren Außfuͤh⸗ 
rung mich zu weit von mein Haupt⸗Zweck ableiten wuͤr⸗ 
De.’ Ich will hie um Der oben angegebenen Gleichheit 
willen nur dieſes melden, Daß aud) unſer Martyrer 
nieronymus, A. 1410. bon König in Poblen’fey erſucht 
worden, die Vniverfität Cracauein zurichten ; ben wel⸗ 
cher Gelegenheit er eben auch nach Lithauen ging, daß 
Evangelium dorten gu predigen. Aug Pohlen reifte exe 
nach Ungarn, weilSigismundus der Kenfer ihme we⸗ 
gen feiner Renommee gu Poren begehrte. Als er - 
ber dorten dfentlich von Dem Lob des Wickefr predigs 
‚te: wurdeer vonden Mönchen der Kezerey befchuldiget, . 
und wenn ihm Sigismundus nicht Durch geholfen hätte, 
wuͤrde er ohnfehlbar ind Gefängnig gefemmen fenn ; 
ſo, wie es ihm darauf zu Wien in Deflerreich über; feis - 
ner Predigt wiederſahren war durchAnfigten heuer 
WMoͤnchen die ihm in Ungarn gern ſchon geleret harten. 
Er fam aber auf Solicitation derV niverhätprag td 
wieder loß. Und dergleichen fine Dinge taten SM 
angebtadt werden. | 
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ba, der ebener maſſen Anno. 1403. die 45. Art. 
des VViclefs hatte verdammen helffen, drohete 
ihnen mit Garoli IV. peinlicher Keger- Orduung, 
wo fie nicht ſchweigen wuͤrden. Ste berufen . 
ſich zwar auf eine Intimation, welche die ganze. 
Vniverfität Drfordden 5. Oct. 1403. Oder 1406. 
oͤffentlich hatte anfchlagen. laffen, darinnen VVi- . 
clefs Perſon, Gelehrſamkeit, Lehr und Leben ſehr 
gepriefen würde." Deffen ungeachtet folten fe er 
au 








- Weil diefes Stuͤck auch ſonſt mit in des Wielein 
Niiſtorie einfchlägt : ſo will ich ed. dor ganz mits 
theilen. Allen ımd jeden der heiligen Mutter dee 
Roͤmiſchen Kirchen gehorſamen Söhnen, wünfchen 
wir Canzler und einhellig der Magiſter Werfame_ 
lung, in der Vniverficät Oxford einigeg Heil. Dems 
nach. eg fich nicht gegiemet tapferer Leute Thaten, und 
der frommen Lob und Verdienſt mit ewigen Stils 
ſchweigen gu übergehen; fondern daß man diefelbe 
durch ſtetswaͤhrende Anzeigung ihnen zum Gedaͤcht⸗ 
niß und andern sum ?’Exempel, auch an abgelegenen 
Dertern heraus ftreiche, weil auch‘ die nachdencklis 
che diſcretion der menfchlichen Natur in Ermegung 
etliher Sraufamfeit die Ark zuberichten, und diefen 
Schild der Werantwortung wieder anderer Leute 
läfterliches Fuͤrnehmen verordnet bat, daß demnach: 
man eined mündlichen Zeugniffes nicht überal habs 
bafftig ſeyn Fan, ſolches durch Die Feder und Schrift 
perrichtet werde : fo feynd mir beivogen morden, 
aus ‚fonderlicher Zuneigung und herzl. Vorſorge ges - 
gen unfern Weyl. geliebten Sohn,tIahann Wiclef, 
der H. Schrift Profelorn, demnach es feine Sitten 
erfordern, mit Herzen, Mund und Schrift zu bes 
zeugen, daß er ein el Leben und Mantel qelühs 
ret. Wie wie denn defid erafiget wünkkien TOR is 
ne ehrliche Sitten, Seine Here SAcrisstit SU ir 
ficher guter Noms U SR ER 
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Don den Boͤhmiſchen Brüdern. :-595 


Denn die Schrifften unter Des Papfts Sigurn 
ſeynd aus den Decretalen, aus den papftl. geift 


Recht genommen. 2c. Als nun Huß diefes Ge 
maͤhlds in einer Predigt Erwehnung that: fo lief 


- eine groffe Menge Volks nach diefem Wirths⸗ 


auf, und befahendas Gemählde. Etliche Tiefe 


" 843 gefallen, etliche nicht; und wurde alſo ein 


Geluͤinmel daruͤber, welcher unferm Huſſen aber⸗ 


mal zur Laſt geleget wurde.“ Gedachte Studioñ 


aber 


EEE — i 
* Sie falt mir geſchicklich unter Augen, was juͤngſtens 
Herr Johann Balthaß. Ritter, wolverdienter Pre⸗ 
tiger zu Franckfurt, im Nachtrag zu feinem Evans 
geliſchen Denchmahl A. 1733. bemercket hat, wie 
nemlich in den Päpftlichen Kitchen chedem nicht 
ungewohntes geweſen, daß die Papiften felbft alters 
Hand bedenckliche Bilder Über Die übele Aufführung 
der Päpfte, und ihren elenden Zuſtand verfertiget 


\ , haben. Er beruffe ſich dißfals auf die Et, gun 


Kirche gu Erfurt. Daſelbſt iR nad) dem hoben Als 
. tar zur rechten Seiten ein PRteben ; Altar. Ya der 


Band auf der lincken Seiten vor dem Altar ſiehet 


Pe 
Fa 


man unter andern Figuren Den Papſt, und zwar, 
sole er vor dem Himmel ftehet, und gern bin ein 
will : aber von Et. Peter und einem Engel zuruͤck 
gefiofien wird, Ingleichen auf einer andern Figur 
wiederum den Papſt in feiner dreyfachen Crone, wie 
er von den Engeln auß dem Himmel geftoffen. wors 
ben und zwiſchen Himmel und Erden ſchwebet. Uns 
ten geiget fich ein Teufel vor dem Schlund der Hoͤl⸗ 
- den, der den Papft bey dem Fuß ergreift, ſolchen zu 
ſich zu giehen. ( Hr. A. hätte fich auch auf: Etraßs 
‚burg und dad Dünfter Hin und her, beziehen koͤn⸗ 
‚nen, da fonderlid an dem Canjzel⸗Gelaͤnder ich feiben 
Sachen gefehen babe, die den Dihaın IRRE 
Gore feand Pingemachet worden. VD. N, WOW 


’ n 
386 Won den Boͤhmiſchen Brüdern. 
“ ober muften fich entweder gar unsichtbar machen 
. über dem Tumult, der wegen diefer Sache ufieh: 
entftanden iſt: oder welches wahrſcheinlichse 
wenigſtens den Gaſt⸗Hof veraͤndern; inden ſe 
nad) der Hand noch weiter in Vorſchein kam 
Denn hie feynd abermal die Dara :der Audtorem 
fehr untereinander. Und fo bin ich von meinernd 
chigen Außſchweifung (alſo duͤncket es mich) auf 
den VViclef algemach wieder zu Dem Huſſen ger 
kommen, in deſſen Hiſtorie ich nun jezt, gel. GOtt, 
geraden Wegs im naͤchſten Stück Fort fahren 
werde. Der Lefer lebe unterdeffen wol, und 
mir mit feiner affection zugethan. 








fich alfo auch an diefem Boͤhmiſchen Gemaͤhlde nicht 
ſtoſſen) Wenn nun folche Boritelungen vom Papfl 
und feiner Cleriſed, diejenige felbft, die feine Am 
angs geweſen ehedem aus dem Trieb der War⸗ 
eit gethan: wie wollend denn die Papiſten Lu 
thero ( Huffo ) der zu feiner Zeit dic Greul dei 
Papſtums cingefehen, werdenden, und ihme, ald ct 
ne teufelifche Laͤſterung aufruͤcken ¶ wie unter am 
dern Weißlinger injeinem Ftiß Vogel gethan) wenn 
er auch jezuweilen ſolcher Rilder ſich bebienet, daß 
Dadurch des Papſtes Greul aller Melt fürgeleget 
würden. ıc. doch folle eben damit nicht gefagt ſeyn, 
daß man noch heut zu Tag das Papſtum mit bers 
gleichen Gemaͤhlden erbittern müfle, Hadenus Da, 
Kitter. Ich ſeze noch hinzu 5 es fene gut gethan, daß 
die alte Gemaͤhlder, z. e. da in manchen alten Ab 
bein N Drag In be Dffenb- oder — 
einer paͤpſtl. Crone fuͤrgeſtellet waren, jezund wey 
3 BR —— "©, Herrn M. —— 
Bl Ratgricht . s. | 
53 i.. TRIER 
RR Ani. ' 
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Won den Bdhmiſchen Brüdern, “895 


Menn die Schriften unter des Papfts Siguren 
. Serdau den Decretalen, aus den paͤpſtl. geift 
‚ Mecht genommen. 2c. Als nun Huß diefes Ge⸗ 
maͤhlds in einer Predigt Ertvehnung that: fo lief _ 
eine gedffe Menge Volcks nad) diefem Wirths⸗ 
- "Hauß, und befahendas Gemählde. Etliche lieſ⸗ 
 nfichs gefallen, etliche nicht , und murde alfo ein 
Geluͤmmel darüber, welcher unferm Huffen aber⸗ 
mal zur Laſt geleget wurde.* Gedachte —— 
dio aber 


5 ö nenn db amt nad — 

‚7 * Sie falt mir geſchicklich unter Augen, was juͤngſtens 
Herr Johann Balthaß. Ritter, wolverdienter Pre⸗ 
tiger zu Franckfurt, im Nachtrag zu feinem Evans 

= ....gelifyen Denckmahl A. 1733. bemercfet hat, wie 

2: wenlich in den Päpftlichen Kitchen chedem nicht® 

2.ungewohntes gewefen, daß die Papiften ſelbſt allers 

hand bedenckliche Bilder über Die übele Aufführung 

.ı: der Päpfte, und ihren elenden Zuftand — 

, haben. Er berufft ſich dißfals auf die Et, Peters⸗ 

"Kirche zu Erfurt. Daſelbſt iſt nach dem hohen Als 

.tar zur rechten Seiten ein Reben ; Altar. Yu der 

7° MBand auf der lincken Seiten vor dem Altar ſiehet 
. man unter andern Siguren den Papſt, und zwar, 
au. wie er vor dem Himmel ftehet, und gern bin ein 
tr will: aber von Et. Peter und einem Engel zurüd 

.... geſtoſſen wird. Ingleichen auf einer andern Figun 

. wiederum den Papſt in feiner drepfachen Erone, wie 

er von den Engeln auß dem Himmel geftoffen wors 

=: ‚ben und zwiſchen Himmel und Erden ſchwebet. Uns 
ten geiget:fich ein Teufel vor dem Schlund der Hoͤl⸗ 

2. deu, der den. Papſt bey dem Fuß ergreift, ſolchen zt 

a... fich zu giehen, ( Hr. A. hätte fich auch auf: Etraßs 

‚burg und das Münfter Hin und ber, betiehen tina 








nen, da fonderlicy an dem Kanye GaAdex ig, Wen 
‚Sachen gefehen habe, die den Didatien ya leitet 
Are feand bingemachet worden. WDR W 





. Die Alte und Neue 
Rohmiſche 
6 — d 
Früuͤder, 
J Als deren merckwuͤrdige und 
Erbauliche Hiſtorie 
Zur Erkenntniß und Wiederholung, 
vefonders bey gegenwaͤttiger Zeit, der Kirchen 
WHttes wieder nothwendig zu werden ſcheinet, 
Aus richtigen Urkunren alfo hergeleitet, 


Daß es zugleich 
zu einer verlangten Fortfegung des ehemaligen 


- Balß-Bundes 
“. dienen fan, 
M. Georg Euntad Rieger 
Paft. der Kirchen zu 8. Leonh. in Stuttgard. 
Siebendes Stüd. 
3dlkcbau , In Berlegung des Wayııh 
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trauter Weiſe geliehen; welcher es urß 
daß er es entweder verbtennen,oder in die 


Fe, ir in fein Vaterland gebracht, dem Huf 1 Huffenverz 





irrig geachtet, denfelben ftudiofum 


werffen füllte, Damit Daffelbe Feinem M 


* befondersdenen, die der n:uern ——— 


find , indie Hände kommen möchte. 

Seudent (ivelchen Hageci unrecht M, Hierony- 
wmium , der niemahls in Engellandgewefen, nen? 
net, fondern Faulfifch mit feinem Geſchiechts 
Nahmen * geheiffen) ſagts Huffenzu, er volle 
te das Buch unterdrucken, welches doch 
andere würden mitbringen , 1. Sh.C, IcBB R 
Andere fegen diefes Hiffdrgen fort, und 
Hieronymus Prag. habe nachmahls Dem 


° fen beffere Gedancken beygebracht , und 


cul gus Wiclefs Büchern gezogen, die Huß 


robe leſen füllte, z. E daß der Pabſt ni 
9 ſehe, als die nes ih Dis — 
eur ein erdichtetes Weſen ſeye daß die 

der der verſtorbenen Heiligen nicht 
dienſtlich zu verehren twaren 2c. Nachdem min 


Huß ſolche Articul * wohl gelefen und man 











— — | 
Jgndem fie Theobaldus einen Irrthum Hageci wider⸗ 
a will / fället er Darüber Ans ‚andere, * 

+ Quorum dockrina in multis Waldenfum placitis con« 

gruebat , dieſe Wiclefitifche Articul feyen im ‚ni 

Stücken mit der alten Waldenfer 
ſũmmig geweſen, connedtirt hier die — 
— —* a 
BES: SITE M Eon nanpeie 
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Don den Böhmifchen- Brüdern. 59 
babe : ſo habe er einen folchen Geſchmack daran 
.gefimden, daß er von da an dem Wiclef bis in 
den Himmelerhaben, deſſen Lehren uffentlich von 
der Carheder und Cankzel vertheidiget, ja Fein 
Bedencken getragen habe zu verfichern, tvie er fich 
wuͤnſche, daß ſeine Seele nach ibrer Ausfahrt 
aus den Leibe nirgend anders hinkommen 
möge, alsan den Ort, wo die Seele des Wir 
clefs in ewiger Freude ihre Ruh und Ergoͤ⸗ 
sung .babe. * Leonh. Meyers denckwuͤrdige 
Geſchicht der fürtreflichen Märtyret p. 91. Es 
waͤre möglich geweſen, daß dem Huffen ein fols 
cher Nebel vor dem Geficht anfangs geſchwebet 
hätte Aber weiß nicht, daß fich dergleichen 
mehr mit Luthers, Arndten, Speners, Frans 
ckens, und anderer Männer Schriften zugetra- 
gen hat? Ja gerad iſt es Luthero felber fo mit un⸗ 
ferm Huſſen wiedertahren. Denn er erzehlet 
ſelbſt, wie er einftens im Cloſter zu Erfurt über 
M. Huſſens Schriften gerathen feye, um zu 
wiſſen, mas doch diefer Ketzer für abentheurliche 
‚Dinge müffe gelehret haben. Er ſey aber unterm 
leſen erfiaunet, warum ein fülcher Mann vers 
brannt roorden feye, dere Schrifft zu ertihen. 

| u ö 


N 5 


winck. Hzrefis Wiclefi in Anglia, & Ioh. Hufli in Bo- 
hemia pullulavit, & multos infecit. 

* Als Huß nachmahls auf dem Concilio zu Coſtnitz 
noch einmahl um diefen Umftand gefragt wurde , und 
er folchen Wunſch nochmahle wiederholte , iffer von 
denen gefamten Heiligen Bätern hoͤhniſch und Überlant 
ausgelachet worden, in TI. oper Auls,i.m. 18.2. 
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| Den Bee man ber use m 
Ä hmen erwehnet wird : fb wird nach fs 
fenheit ber Materie dieſes Buͤchleins offters errinnert, 


u was der Böhmifche Scribent ravırs strraskı Won derfelben | 


Stadt ſchreibet: In Zifciano bello mines infulusqus 
Hufftarum bis ( A. 1421. 1433. )irrifit, & fortiter con- - 
temfit, eisque jamtum & poſtea femper, cum Bilsgiis 
unoquoque anno folenniter aftis infultavit, tum-Föc 
inter fuos dicterio propudiofe ilufit , gabalıum Teu furcam. 
apud fe vetuftiorem eſſe, quam eflet Huſſitarum irreli-. 
giofa hæreſis, DeRep. Boh.C. IL. f.m. 434. WBieleicht. 
wiſchet dieſes Büchlein etwas von biefen alten und ia 


i mer nenen Fuͤrwurf ab. 
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Ch habe mic zwar bißher Feine ges 
ring: Mühe gegeben, das Gedächts 
niß des alten Engelländers, Jodan · 
nis Wirlefs, nach feinen Schick⸗ 

- ſaalen, Lehren und Büchern u er⸗ 
neusen, ihn von dem Staub ſo vieler Vorurtheile 
wider ihn moͤglichſt zu reinigen, und unfirer 
Kirche als ein wuͤrdiges Glied zugueignen. Diele 
leicht aber ergehet es manchen Leſern daben , wie 
man fügt, Daß es unfern Huſſen, gu welchen 

wir num wieder kommen, anfangs mit dieſem. 
Wielef ergangen ſehe, nemlich, daß er an denen 
Schrifften Wiclefs keinen Geſchmack gefunden, 
wol aber fie Aufferjt verabfiheuet habe. M. Za- 
char. Theobaldus , Dem es Die andere getreulich 
nachſchreiben , ergchlet in feinem Huffiten-Kricg, 
Huß habe fid) heffiigerzürnet über einen jungen 
Studenten von Prag, der in Engelland gefludttt, 

undein Buch, berimen | Wickie, 
L . \ =. 8 


sen Sich- Höfen ‚ als nöthig,, verſo 

von dasYegentheil an der Sonnen di 

denn macht er aus Hieronymo Pragen 

‚Hieronymo Faulfiſch * weyerley 

es doch nur eine war Und endlich Ten 

diefee Hieronymus jemahls in Engella 
"fen feye, welches im vorigen Stück 

leget habe. So viel Neben⸗ Fehler begehe 

ſer ſonſt ehrlicher Mann bey Etzehlung ob 
‚ter Megnunginur auf etlichen Linien. 

wenig oder gar nichts hierauf zu baten tft, 4 
zu komt die Betrachtung, daß Die gantze € 

auf einen ſandichten Grund beruhet, al 

nemlich Die Bücher Wiclefs erſt von Hi 


Pragenfiund ʒweyen andern Engelländi 
-diofis nach Prag wären gebratht wordei 
gm aber haben wir aus dem Engellärider 
vorigen Stück Die unvergleichliche‘ 
erhalten, wie larig zuvor von denen durch de 
igin Tod erledigte Diener , welche nach 
am zuruͤch⸗kehrten, ſolche Bücher ſeyen 


— nn 


Im vorigen Stück habe zweyer Hieronymo un 
genlium mit ihren Seltenheiten ertwehnet. Japı 
“mir noch bey, daß lonfus in feier Hif 
dregfig Ariftöteles, acht und wantz 
wan tzig Soerates. 16. Platones zehlet. 1 
e, dont Auctoribus cognominibus gefehrk 
je zu übergehen. Conf.tanıen Heren Dost, u 
Th. — Aug. Heumanns Ac 
zu ten, & Ei, touſpect. Reip. Liter, 
NG, 2 





Bon den Böhmifchen Brüdern. 59 
Babe : fohabe er einen folchen Geſchmack daran 
gefunden, daß er von da an dem Wiclef bis in 
Den Himmelerhaben, deffen Lehren öffentlich von 
Der Carheder und Kanpel vertheidiget, ja Fein 
Bedencken getragen habe zu verfichern, wie er ſich 
wuͤnſche, daß ſeine Seele nach ibrer Ausfahrt 
aus den Leibe nirgend anders hinkommen 
moͤge, als an den Ort, wo die Seele des Wir 
clefs in ewiger Freude ihre Ruh und Ergoͤ⸗ 
zung habe. * Leonh. Meyers denckwuͤrdige 
Geſchicht der fuͤrtreflichen Märtyrer p, 9. Es 
wäre möglich gewefen , daß dem Huffen ein fols 
cher Nebel vor dem Geficht anfangs gefchmeber 
hätte, er weiß nicht, daß fich dergleichen 
mehr mit Luthers, Arndten, Speners, Frans 
ckens, und anderer Männer Schriften zugetra- 
gen hat? Ja gerad iſt es Luthero felber fo mit un« 
ferm Huffen wiederfahren. Denn er erzehlet 
felbft , wie er einftens im Cloſter zu Erfurt über 
M. Huſſens Schrifften geratben feye, um zu 
wiſſen, was doch dieſer Keßer für abentheurliche 
‚Dinge müffe gelehrer haben. Erfeyaber unterm 
lefen erftaunet, warum ein fülcher Mann vers 
brannt worden feye, der die Schrift zu erflären 
| Nr 3 fo 
winck. Hzrefis Wiclefi in Anglia, & oh. Huffli in Bo« 
hemia pullulavit, & multos infecit. 

* Als Huß nachmahls auf dem Concilio zu Coſtnitz 
noch einmahl um diefen Umftand gefragt wurde, und 
erfolchen Wunſch nochmahle wiederholte , Köot van 
Denen gefamten heiligen Vätern Huynikcı und NÄTUant 

ausgelachet worden, in T.L.oper. Hıls.i.m. 18,2 
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600 Monden Böhmifchen Brüdern. 
ſo geſchickt und mächtigiware. Allein weil Hußi 
Nahme ihm damahls noch fo abſcheulich gewe⸗ 
ſen, daß er geglaubet, wenn man ſeiner eht 
gedencken wuͤrde, fo wuͤrde der Himmel einfallen, 
und die Sonne verſchwartzen: fo habe er Das 
Buch zugemacht , und ſeye hoͤchſt bekuͤmmert Die 
don gegangen. Doch habe er fich ſelbſt wieder 
zu troͤſten gefucht mit der Hoffnung, Huß habe 
vieleicht Diefe fchunen Sachen gefchrieben , ehe er 
in die Ketzerey gefallen, in Praefat. ad nonnul- 
Jas Epiftolas Huffi A, 1537. * Und eben dergleis 
hen harte Lutherus fehon ein paar Jahr zuvor bes 
zeugt gehabt in der Præfation, welche er ver Com | 
‘ EHION 


*Vielleicht lißt ein mancher den Rateinifchen Text geru: 
Ego olim Erfordii ſtudii Theologici tiro in Biblio“ 
thecam, Monsfterti incidens in libros fermonunm Hus- 
fi pro curiofitate quadam incendebar defiderio co= 
gnolcendi,quanaın dugmata Hxrefiarcha ille fparferit, 
cum hic liber in publica Bibliotheca ab incendio ſer- 
varus eſſet. (Dis Exempel gehoͤret alfo unter die 
Zahl derer Bücher, die bey FeurssBrünften nicht mit 
verbrennet ſind) Ibi certe inter legendum obftupefa- 
ctiu admiratione afticiebar prope ineredihili, quam 
ob caufım exuilus eflerVir tantus,in explicanda & tra- 
ctanda feripturatamm dexter & gravis. Verum quia 
romen Hufi ita sbominandum crat , ut honorifice 
illins mentione facta coelumruiturum, et folilumen 
detuturum prtarem, occlufo libro faucia mente abi- 
bam Confoishar tamen me ipfum his cogitationibus : 
FortaſSis hac. feripfit, priusquam in hzrefin pro- 
lapſue er, ap. Seckend, in Hiſt. Luth, L. HI. Scä. 
XVi. h. 6. f, 167. 


nn mn ————— 
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Von den Böhmifchen Brüdern. : 6oi 
fefiion der Böhmifchen Brüder A. ı 535. fürges 
. feet hatte, auch da er meldet, wie voller Schtes 
„Wen ex alfo gleich Diefe Bücher zu geſchlagen habe, 
 beforgende , eg müchte unter Dem ſuͤſſen Honig ein 
heimlich Gifft * verborgen ſeyn, wodurch meine 
-. Einfalt koͤnnte angeftecfet werden. Tam vio- 
lentum regnabat in me fafcinum Papalis nomi- 
nis & Concilii, fo gewaltig war ch von dem An» 
. fehen des Päbftlichen Nahmens, und Erweh⸗ 
nung eine Concilii bezaubert! Vid. D. Buddei 
. nova Colledt, Epift. Luth. p. 321. 


6 171. 
Allein diefe gemeine Erzehlung (ob fie fehon 
dee Sache felbft Beinen fonderlichen Schaden 
thut ) ſtehet doch auf ſchwachen Fuͤſſen. Theo- 
baldus, von welchem ſie ſich groſſen Theils her⸗ 
ſchreibt, begehet auf eben demſelben Blatt ver⸗ 
ſchiedene Fehler auf einmahl. Erſtlich giebt er 
fuͤr, Johann Huß habe erſt in der letzte von der 
Roͤmſſchen Kirche diſſentirt, zuvor habe er es im⸗ 
mer mit denen Papiſten gehalten. Und darauf 
dringt er fo gleich, als zum Beweißthum, Die 
obige Geſchicht. Ich hoffe aber mit GOttes 
Beyſtand, im kuͤnfftigen Stuͤck dieſes heut zu 
Sage auf ein neues über Hand nehmend Vor⸗ 
urtheil, gruͤndlich zu wiederlegen. Darnach 
ſchaltet er mitten in dieſe Sache ein, Huß hätte 
daͤmals abfonderlich den Articuloon den geweyh⸗ 
' | v4 ven 


. ©. des Saltzbundes V.Stüd 8. 5.8.3975 















606 Menden Bohmiſchen Bil 

nachdem er in der Kixchezu'Berhleher 

her Prediger beſtellet worden war fo h 

m nad) feinen Zuhdrern viele Jerth 
acht, und das Gifft, welches er aus d 


Predigen, fo hater den Wiclef, als 
.; Ügen Mann, als einen Lehrer der Wahrhett, 
Der ewigen Seeligkeit hoͤchſt wuͤrdig feye, 
prieſen, und alſo ein Ketzer den ander 
Denn es waren die Bücher Wiclefs mit, 
und mancheriey Irrthuͤmern angefüllet, mi 
- hendas Bohmilche Volck, fonderlich zu 
durch den Ertz⸗Ketzer Johann Huffen ange 
wurde, und ſich damit von der Boͤmſche 
Rirche trennete/ und groſſen Theils eine 
ausmachete 
et iſt b 












EUGENE. SEE — — 
E8 Euerung enim librimemorati Ichannis Wiclefi mil 
6 & varüiserroribüs plenis quibus gens:Bohemica 
demgzine Prageifes, per lohannem Huffım 
4 in imbuta, ab Eceleſia Rotana fe divid 
* 2a} parte Schismatican fefe conlituit, de u 
Sa veque in prafentem Lem, 
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: Don den Böhmifchen Brüdern. 603 
gelland erfimahls gekommen. Ja wie Huß ſich 
dieſelbe von dem Ritter Cobham abſchrifftlich 
ausgebeten, fie ins Boͤhmiſche uͤberſetzet und 
die Copien davon an den Boͤhmiſchen und Maͤh⸗ 
riſchen Herrn, ſonderlich aber an Iuftum Iodo- 
"sum Margr. von Mähren und Brandenb. geſen⸗ 
det habe, Der von etlichen Churfürften neben Si- 
gismundo zum Römifchen Kayfer erwehlet, aber 
ehe er gecrünet worden, A. 1411. geftorben iſt. 
Welches mit dem gemeinen Sürgeben nicht wohl 
ſtehen kan. Sonderlich wenn man bedencdfet, 
daß Huf, da er fo viel redens und dıfputireng von 
Wiclef überal hat , doch niemahl erwehnet, daß 
er ihn anfangs verabfcheuet habe, da er doch fe 
"gute Gelegenheit dazu gehabt hätte. Denn ats 
aan ihm auf Dem Concilio zu Coſtnitz fürwurf, 
gt babe die Leute aus Wicleſs Büchern zur Ketze⸗ 
zen verführet : fa antwortet er weiter nichts, als 
er gefiche, er habe von ungefähr 12. Jahren ( mit« 
hin um das Jahr Chriſti 1402. und ı 403.) ehe ei⸗ 
nige Tkeologifehe Schrifften Wieclefs m Boͤh⸗ 
men bekannt worden ſeyn, * etliche Philoſophi- 
Nr 5 ſche 
* Diefes iſt eine harte und ſchwere Stelle, welche alles, 
was jetzt und tn vorigen Stuͤcken aus Lewifio und 
fonften angeführet worden ift, über den Haufen wer⸗ 
fen koͤnte. Wenn fich der gute Huß im damahliger 
Bedraͤngniß ſeiner einde , die ihm fein Buch gekaſſen, 
amd er alled auswendig und fteheuden Fuſſes beant⸗ 
worten muſte, nicht geftaflen bat (u werk \hTayı 
auchis zu ſagen, als daß dieſe Stele einge antrtn, Ti 


U 7, 
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moderation erwieß er abfonderlic) auf dem Con- 
cilie zu Coſtnitz. Denn in finer Replicamider 
den Enacliander Tohannes Stockes, Wicleſo bes 
kanten Verleumder, erklärte er fich alfe : Ich 
laube und gebe nicht zu, Daß Asicdefein Reber 
eye: aber ich leugne cs audy nicht ; foridern ich 
hoſſe, er fege Fein Ketzer, weil ich in ziveiffelbaifen ' 
das beite dencken muß. Darnach erinnert mid; 
das Goftliche Geſetz, sch fol meinen Naͤchſten 
lieben, wie mic) ſelbſt. Drittens beweget mich 
hierzu das gute Zeugniß, fo ihm Die Liniverfirät 








Orford, und andere fromme (aber nicht geitzige 3, 


und weltfoͤrmige / Prieſter gegeben. Vierien⸗ 
portiren mich hierzu ſeine Schrifften, in welchen 


er mit groͤſeſter Muͤh und Eifer die Menſchen ſucht fi 


zum Evangelio Chriſti zu breingen; ſonderlich 
aber die Geiſtlichen, daß ſie doch die weitliche 
Pracht und Herrſchafft aufgeben, und dem Le⸗ 
ben Chriſti nachfolgen ſollen, wie die Apoſteln x. 
Derehalben iſt dieſes eine gar thoͤrichte Folge⸗ 

rung. In Engelland, Franckreich und Böhmen 

tzaͤlt eine groſe Anzahl der Praͤlaten und 
Geiſtlichen den Wiclef fuͤr einen Ketzer: darum 
Kart ein Ketzer. Denn gleichwie nicht folget. Die 
ohenprieſter, Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, 
ſamt den Aelteſten des Juͤdiſchen Volcks, haben 
ſum als einen Ketzer verdammet, darum iſt 

us ein Ketzer: alſo laͤſt ſich auch auf keinen 
eini⸗ 
" wobis cadendumve fit, ſchreibet Her D. I. Inc. Pfüzes, - 
Wrof. Ad. iu Progr. de "Tekihus veritasis, ' 


⸗8 1 


ri 
nd 
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einigen Menfchen folgen : der Pabſt mit feiner 
gefammten Elerifey haben dieſen Menfchen , als 
einen Ketzer verdammet; darum ifter ein Ketzer 
T-I. op. £.m. ı36.a.b. Woraus erhellet, d 

er den Wiclef nicht abgüttifch verehret, und doch 
die Wahrheit in ihm Cordat und hertzhafft vere 
theidiget habe. Sehr raifonabel fautet auch feis 
ne anderwärtige Bekenntniß, da erfagt : Ich 
befenne , daß ichdenen Meynungen, welche M. 
Johannes Wiclef, S. Theol. Profeflor gefeyert 
yat, beypflichte,, nicht weil er es fagt: fondern 
veil diebejahende Schrifft,, oder eine unbetrügs 
iche raifon ſolches ſagt. Wenn er aber einigen 
Irrthum ſetzet: fo begehre weder Demfelben noch 
egend einem andern im Irrthum, wie gering er 
sch ſeyn möchte, nachzu folgen. * T. 1. op. f. 330. 

| $. 173 

Naun muß ich endlich die laͤngſt verfprochene, 
nd immer wieder aufgefchobene, Haupt⸗Sache, 
oorauf es hie ankommt, angreifen, und unterſu⸗ 
hen, wie weit Huß in der Erkentniß der Wahr⸗ 
eit und Irrthuͤmer gekommen ſeyn moͤge. Dis. 
ſt ein ſchwerer und verwirrter Punet, ** wie es 
er Augenſchein geben wird. Zwar wenn ich nur 


aus⸗ 
® Nec ĩpſum, nec quemeimque alium intendo in er- 
rore, quantumliber modice,, imitari. —R 


.®° Quousque Iohmne: Hufs in Doctrina ſua contre 

. “ errores Ecclefix Rom. progreflus fit, magna eſt quæ- 

. Rio, fagt unfer Herr D. Weismann Hierüber, in 
H. X. T. I.p.103. | 
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ausſchreiben wollte, was in den Kirchen ⸗Ge⸗ 
ſchicht ⸗ Buͤchern, z. E. Aventino, Maſſæo, Mu- 
tio, Aen. Sylvio, Bonfinio, Dlugoſſo, Theo- 
baldo, der neuern, die es hieraus nachſchreiben, 
zu geſchweigen; ſtehet: ſo waͤre nichts leichters, 
als dieſe Sache. Aber auch dabey nichts unge⸗ 
wiſſers, um der ſo gar ungleichen und partheyli⸗ 
chen Erzehlungen willen. Von der unſern hat 
D. Peter Haberkorn in feinen Vindiciis Anti-Fo- 
rer. Difput. 33. mit gutem Fleiß aus Hußi 
Schrifften diejenige Lehren zufammen: getragen, 
. welche dem Pabſtthum widerſprechen. Sch bar 
be aber das Buch nicht zur Hand befommen fin 
nen. Ulnd wenn ich es auch bekommen haͤtte, 
würde folches vermuthlich zu meinem Fuͤrſatz nicht 
binlänglich feyn.: Der Seel. D. Adam Rechen 
berg bat in feiner befannten Differtarion : De 
Iohanne Huflo Martyre $. 6. not. u. gefchrieben : 
es koͤnne mitgeringer Muͤh aus den Schriften 
Ishann Huffens ein voͤlliges Syftema der rechts 
glaubigen Lehre verfertiget werden. Uber es wär 
zu wünfchen, daß diefer gelehrte Mann an Statt 
des dortigen ziemlich unnothigen Umſchweifen 
{ wie es bey vielen Difputationen noch gehet dit 
elei chte Muͤhe uͤbernommen hätte. Erwuͤrde der 
Kirche einen angenehmen Dienſt gerhan, und 
mich einer ſehr mühlicyen Arbeit uͤberhoben haben. 
Darinnen aber bat der wmweltverdiente Mann 
recht, daß er die eigentliche Meynung des Huſſens 
aus feinen eigenen Schrüften fürgereagen “in 


\ 
Don den den Boͤhmiſchen B Brüdern. 6 
bill. Es iſt ſoſches un unumgänglich noͤthig. Denm 
8 toiderfprechen nicht nur die drey Haupt Mes 
igionen über diefen Mann einander: fondern 
uch in jeder Diefer Kirchen feund die Megnungen 
bieder getvennet. Und es belohnet fich der Muͤ⸗ 
€ , folchesausführlich von unferer , von der Mes 
ormirten, und vonder Roͤmiſchen Ricche bejons 
ers zu zeigen. | 





5. 174 

Bas unfere Kirche betcifft, fo erkennt man 
hn meiftentheils für einen theuren Zeugen der 
Bahrheit, und Denn eben deswegen Der Nahme 
ines Maͤrtyrers mit rechte gebuͤhre, welches be⸗ 
obter D. Nechenberg in der angezogenen Diſſer. 
at. de loh. Huſſo Martyre ——— ausge⸗ 
uͤhret hat. Add, Danhaueri Colleg. Decalog. 
Yifput. V. Qu. 7. p. 404. Desgleichen wird 
r binund ber ein Borläuffer der Reformation 
jenennet. M. Zach. Theobaldus * erzehlet dag ' 
ehr⸗Syſtema unfers Huſſen alſo, daß zroifchen 
emſelben und dem heutigen Unſern ein geringer 
Interſcheid iſt. Nehmlich er habe geſolget der 
ehre der Waldenſer, welche fie von Ann. 1160, 
er in Boͤhmen getrieben, z. E. daß der Pabſt 
mehr 


E27: welchen L der. er Jefuit Ba Balbinus folgendes Uetheil 
- far Trheobaldus omnium diligentiflime Huſſiticas 
res tradtavit, fimala mens , malusanimus, abfuiffet. 
-$ed Lutheranus papa ad fuam Hzrefin pertinere ere- 
. debat Huſſi laudationes ‚in E R. B. p. 4to. 
8 


VIL Stück, 





GREAT 
moderation erwieß er abfonderlic) auf demCon- 
citie zu Coſtnitz. Denn’ in feiner Replicamider 
den Engellaͤnder Tohannes Stockes, Wicleſs bes 
kanten Qerleumder, erklärte er fich alfo : Sch 
laube und gebe nicht zu, Daß Wiclef ein Kcher 
eye: aber ich leugne es audy nicht; fondern ich 
hoffe, er ſeye keinKetzer, weil ich in zweiffelhafften 
das beite dencken muß. Darnach erinnert mich 
das Goͤttliche Geſetz, ich ſoll meinen Naͤchſten 
lieben, wie mich ſelbſt. Drittens beweget mich 
hierzu das gute Zeugniß, ſo ihm die Univerſitaͤt 
Oxford, und andere fromme (aber nicht geitzige 
und weltfürmige) Prieſter gegehen. Viertens 
portiren mich hierzu ſeine Schrifften, in welchen 
er mit groͤſeſter Muͤh und Eifer die Menſchen ſucht 
zum Evangelio Chriſti zu bringen; fonderlich. 
aber die Geiſtlichen, daß ſie doch die weitliche 
Pracht und Herrſchafft aufgeben, und dem Le⸗ 
ben Lhriſti nachfolgen ſollen, wie die Apoſteln ıc. 
Derehalben iſt dieſes eine gar thoͤrichte Folge⸗ 
rung. In Engelland, Franckreich und Böhmen 
tzaͤlt eine groſe Anzahl der Praͤlaten und 
Geiſtlichen den Wiclef fuͤr einen Ketzer: darum 
iſt er ein Ketzer. Denn gleichwie nicht folget. Die 
Hohenprieſter, Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, 
ſamt den Aelteſten des Juͤdiſchen Volcks, haben 
ze als einen Keßer verdammet, Darum ift 
JEſus ein Ketzer: alſo laͤſt fi) auch auf Feinen 
einis 
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nobis cadendumne At, (hrebet Hart D. I. Iac. Pfizer, - 
Prof. Altd. in Progr. de "Teibus Veritas, 
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Sagt hab: gehet hin inalle Welt, und fehret alle 
Woͤlcker; das Abendmahl des HERRN ſollte 

. man nicht in einerley Geſtalt, ſondern nach der 
Einfeßung, in zweyerley, den armen Layen, für 
welche Ehriftus eben ſowohl, als für die geijtliche 

Cleriſey geftorbenwäre, reichen; das Brod des 
Sacraments neben dem Wein werde nicht we⸗ 
ſentlich verwandelt in denLeib und das Blut Chris 
fti : fondern wir empfaben den wahren * Leib 
und Blur JEſu Ehriftimitdem Brod und ein 

auf eine Geheimnißsreiche Weiſe, im Hußit: 
Kr. J. Th. C. il.p.4.5. 6. Nun will es zwar Len⸗ 
fant (deſſen niedrige Meynung vom Huſſen wie 
bald hoͤren werden) dahin geſtelt ſeyn laſſen, ob 
dieſer alte Theobaldus die Lehre Hußi richtig er⸗ 
zehlet habe. ** Allein dis iſt eben die Stelle, wo⸗ 

rauf ich ſchon im IV. Theil der Boͤhmiſchen Bruͤ⸗ 
der, $. 123. p. 395. den Lenfant verwieſen has 
| | Ss 2 be, 











* ich fan nicht abſehen, warum Lenfant den Theobal- 
dum befchuldiget,, er erzehle fälfchlich, Huß habe die 
mahre Gegenwart des Leibs und Bluts Chrifti im H. 
Abendmahl geleugnet, die er bis an fein Ende befens 

net babe. Denn eben dag erzehlet Theobald. aus⸗ 
drucklich im Praef. Conc, Conftant. $. 17. 
- 9° Cen’eft pas ici le lieu d’examiner, fi cet Auteur a 
rapportè bien jufte les Sentiments de Ican Hufs,, fur 
tout au fujet desfacraments. Toutcecia tt remar- 
quâè feulement pour faire voir, qu’ilyavoir un grand 
rapport entre la dottrine des Huflites , et principale- 
ment des Taborites , et celle des Vandog, dans I’ 
Hift. du Conc. de Basle, Liv. L. p. 13. 


u Te 
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be, ex foll diefes Zeugniß Theobaldi fürden 
Huſſen fein auch ſo diel gelten laffen , 
Ben in damahliger Materie wider den 
Im übrigen iſt es mir lieb, wenn Lenfa 
dieſe Stelle bekennet, ſoviel ſehe man wohl, 
eine groſſe Gleichheit ſeye unter den Lehremder 
Hußiten , fonderlich der daboriten, und den Lebe 
ren der Waldenſer, als welches immer auch me⸗ 
negängliche Mehnung iſt. — * 


5. 75. 3 
Noch hundert Jahr vor Theobaido, glei 
bey Anfang der Reformation hat A. 1520. Guo 
Brunfels * 24. Articul aus Hußi Schriften. 
—— 222 
Dieſer Brunfels, welchen einige um: t Drunfeb 
Ft TD aha de Patrüis ne P 
Mar eines Kieferd Sohn von Mayng , und R 
aufdem Schloffe Brunfels bey Mayntz in huumaniorie 
bus unterrichtet. Nachdem ihme aber fein"Bater 


‚nicht mit genugfamen Geld forthelffen 
wollte: fo begab er ſich in das dortige 4 
Cloſter, und war durch keine Weiſe mehr 


zubringen, bis er durch Lutheri Schrifften am 
Evangelifche Wahrheit zu erfennen, das Clofter zu 7 
verlaffen, und dag Evangelium zupredigen. - Dans 
auffiel er ineine Kranckheit, die ihm die laufe Nuss % 
fprache benahm , und machte, daßer zu Straßburg 
„nenn Jahr in Schuldienften fich gebrauchen Fieß, 
zwiſchen legte er fich auf die Medicin , und promo- 
„virte darinnen A. 1530. zu BafelzueinemDodore ; 
erhielt darauf eine fehr einträgliche Vocation nad 
Bern, die er aber nur bis Un. 1534 genoß/ da er ftarb. 
Wenn feine Schrifften im Lexico Vniverf, und Fre- 
Vri Theatre. rerenürt tunen, C wird inggengein feir 
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en hat er An. 1524; verfchiedene Tractaͤtlein 


„befler) von groſſen Glauben, Heiligkeit und Ss 
F hehrſamkeit deruͤhmt, als Fein anderer unter den 
alten Lehren. Ja ( niemand zu nahe zu treten”) ‚fo: 
" war er der einige und erfte, der ben wieder herfuͤr⸗ 
grünender Kirche fih unterſtanden hat vor der: 
„. ganten Schule des Satans Chriſtum zu beken⸗ 
nen, T. I. op. f. m 420. Wem aber dieſer 
Brunfels über eine Weile Hernach zum Beweiß⸗ 
thum feiner wahren Lehre auf das fromme Leben: 
Dub ſich beruft und fagt : Hat wohl ſchaͤdli⸗ 
che Lehre denjenigen verderben koͤnnen, ber auch 
nachdem Zeugniß feiner Feinde rot ein b —— 
unſchuldiges Leben gefuͤhret hat hat je⸗ 
. wahlsunfteäfflich und Chriſtlich gelebet, der das 
bey Ketzeriſch gelehret hätte ? 1.c. £. 422. fü habe 
| r (ber auf Das gotiſelige toben ‚u i Beine 


nge Reflexion ma, ‚md ſolche lches bene 


= „ne pro Vltrieo deHutten ad — en Re- 

r _, Sponlio übergangen , die erft dieſes Jahr M. 
Weiſſius edirtdat, darinnen er zugleich el 

Sutherum gegen Erafmum verthetdiget. inter 








t ‚dern ſagter: Credimus, a. temporib. Apoft. nemi« - 


“ . * nem usque ex »eteribusneque eX Neogericis,. Ein 


diiſſe, qui divinasliteras religiolius, purius » sc de 


u. lius tradtaverit. &e. | 
Abſut die. iuidi·· Br 


W * n, die er Soangelifche Aeticulnenuet, Diss 


ußi aus.dem Staub ans Licht gebracht, und ſie 
Luthero dedicirt. Darinnen fehreibeter unter . 
andern: Es war Huß ein Mann (du weiſt eßs 


— 
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gen in vorigen Theilen, wie ich hoffe, auf einen 
feften Fuß gefeget. “Doch erkenne ich wohl, daß 
folches mehr diene eine Hinderniß oder A 
wegzuraumen, als einen geraden Schluß 1 
bauen : Wer unſtraͤfflich lebt, Fan nicht gar ͤdel 
lehren. * Es doͤrffte folches bofe Folgen geben. 
Aus den neuen Zeiten niemand zu nennen, fobas | 
be ich genug an dem alten Keßer Faufto, einen Ma 
nichæer, der ſich mit feinem ernftlichen und ſtren⸗ 
gen Reben fehr viel wuſte, und eben damit feine 
Orthodoxıe beweifen wollte. Er fragt bey Aw 
guftinodie Nechtglaubigen mit grofer Parrhefie 
alfo ; Ihr fraget mich, ob ich das Evangelium 
annehme ? ihr fehetsja aber an dem, Daß ich den 
fürgefihriebenen Evangelio nachlebe. Euch muß 
ich hingegen fragen, ob ihr es annehmet ? Nach⸗ 
dem ich deffen Bein Zeichen an eurent Leben ſehe. 
as mich betrifft, fo habe ich verlaffen Baker, 
Mutter 7 Weib Kinder, Geld ’ Silber fi ch 
fen, Trincken, gute Tage, und begnüge mich zu 
haben, wasman bedarf von einen Tag zum ans 
dern. Zchbinarm , ich binfriedfertig, Ich wei⸗ 
ne, ich leide Hunger und Durſt, ich werde verfol‘ 
get um der Öerechtigkeitvoillen; und ihr zweifelt 
noch, ob ich das Evangelium angenommen habe! 
in Serm. 65. L. V. contr. Fauft.c.. Der Bi⸗ 
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die Verſolgungen wider euch anſehen hen Einnen, | 
als ein Zeichen eurer twahren Kirche und wahren 
pierät ? dis ift eine Sprache der Manichzer, 
“dans l' Hift. des Variat.T. 2. L. Xl.p. m. 156, 
Aber wo dencken Doch Eluge Leute bey ſolchen Fürs 
wuͤrffen bin ? Ban man fie nicht aufder Stelle 
umfchren , und den Roſſuet hinwieder fragen : 
werdet ihr Catholiquen fernerhin das heilige Les 
ben anzichen als ein Kennzeichen der wahren Kite 
che ? dis iſt eine Sprache der Manichzer ? dig 
ift ein 'Beweißchum der Ketzer! Aber wieder zu 
unſern Huffen umzukehren, Eonnteichvon Luther 
20 felbft viel herrliche Zeugniffe dem Huſſen geges 
ben anziehen. Man darfnur im Regiſter an ſei⸗ 
ne Wercke gehänget den weitlaͤufftigen Articel 
Huß auffchlagen , den.ich etwa fonft gedencke zu 
nutzen. Jetzund will ich nur eines einigen Zeugs 
niffes erwehnen, da Lutherus alfo ſchreibet: Es 
iſt mir leyd, daß ich vor der Diſputation zu Leip⸗ 
zig den Johann Huß noch nicht geleſen hatte, ich 
wollte ſonſt nicht etliche, ſondern alle Articel zu 
Coſtnitz verdammt gehalten haben, wie ich ſie den⸗ 
noch jetzt halte, nachdem ich deſſelben Johann 
Huſſens hochverſtaͤndiges, edles, Chriſtliches 
Buͤchlein, dergleichen in 400. Jahren nicht iſt ge⸗ 
ſchrieben worden, geleſen habe. Welches auch 
nun durch goͤttlichen Rath in Druck ausgangen, 
die Wahrheit zu bezeugen, und alle die in oͤffent⸗ 
liche Schande zu ſetzen, die es verdammet haben. 
Es ſeynd nicht Johann Huſens au Ariicel: fon 
RC 
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dern Chriii — Anguflioi, — — 

ckeſt gegeünder und unnoiderftoßlich 
wie es alle. bekennen müffen , Die fie lefen, 
VIL Witt. £136. 


Die Urtheile er nach uthero gi 
Theologorum zu fammlen, wäre hiezu sem 
£ig. * Ich will alfo.nur eines: Paars zu unſern 
iten gedencfen. Vorerſt hat Herr Herman 
eyſing in feiner Exegefi Pfalmi-go,einen 
dern Gedancken hiebey / und meynet, Moſes far 
"ge darinnen die Aufälle alten und neuen 
menes zuvor „und führe Die Lehrer des 
ſtaments, als Gegen⸗Bilder Mofis an, 
Unter dem Joch des Anti» Chriſts eufsen 5 
Eifüllung jerr Auctor uͤberal zeiget. 
hieher gehövet, heraus zu nehmen, ſo — 
hende Reis: Unfer Leben währet ſiebe 
Si: 2c. nicht vom —— Alter des 
en ſondern ſolches fene von bet: 
- feben Gefaͤngniß Alten und dem 
Babel Neuen Teſtaments auverftchen. 
‚obgleich die Babylonifehe Gefanguiß ei 
J ® Fahr wären follen ; ſo waͤren Doch Die SS 


Br ”, Te Bonn wäre mi mir T wenn fern Die — 

—— — ——— 
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Don den Boͤhmiſchen Brüdern. 619 
Yamahfs nicht alle auf einmahl , fondern nad) 
md nach aus Babel gegangen. Desgleichen 
eye der Ausgang im neuen Teſtament von den 
Waldenſern/ hernach von den Hußiten gefcher 
yen : welcher legtere Ausgang aud) mit Seegen 
yegleitet gervefen ſeye, wohin das Wort MIX 
iele, welches auch einen Sieg bedeute 2c. Eben 
dergleichen favorable Meynung aufferte auch der 
yochberühmte Holliteinifche Theologus , Herr 
D. Henricus Muhlius , daer auf das Jubileum 
1717. in einer folennen Oration Huffum und Lu- 
'herum mit einander verglichen , und aus folcher 
Sufammenhaltung erwieſen hat, wie Hußi Lehre 
unfer reinen Evangelifchen Lehre gang nahe ges 
kommen feye 5 wie die Worte Des Programma- 
as * fauten. Ich aber mir noch mehrers die Ora- 
ion ſelbſt wuͤnſchen moͤchte. In welchem Anfes 
zen Huß auch bey dem nun fel. D. Buddeo geſtan⸗ 
den ſeye, kan man neben anderm aus der Abhand⸗ 
ung der Hußitiſchen Hiſtorie wohl ſchluͤſſen, in 

Ss; Hgo- 








* Huſfũ doctrinam ad noſtram illam puriorem quam 
proxime acceſſiſſe. Dieſes Programma, deſſen ſonſt 
noch wird zu gedencken feyn, hat in Herrn D. Muhlũ 
Nahmen ein damahls reiſender Gelehrter Wuͤrtem⸗ 
berger geſchrieben, Herr M. Salomo Pfter , ein bis⸗ 
heriger gemach*er Schulmann in dem Collegio der 
fürftlichen Alumnorum zu Schenhaufen , nunmehri⸗ 
ger Superintendensder Stadt und Dioeces Bahlins 
’ gen. Ueber we das Urtheil Euthert eintreffen 
wolle, daß feine Beute der Kirche befferdienen , al® 
die ſich hiezu ia Schulen zu vor berectet dohen \ 
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gen in vorigen Theilen, wie ich hoffe, auf einen 
feſten Fuß geſetzet. Doch erkenne ich wohl, daß 
ſolches mehr diene eine Hinderniß oder Anſtoß 
wegzuraumen, als einen geraden Schluß aufzu⸗ 
bauen : Wer unſtraͤfflich lebt, kan nicht gar uͤbel 
lehren. * Es doͤrffte ſolches boͤſe Folgen geben. 
Aus den neuen Zeiten niemand zu nennen, ſo ha⸗ 
be ich genug an dem alten Ketzer Fauſto, einen Ma- 
nichæer, der ſich mit ſeinem ernſtlichen und ſtren⸗ 
gen Leben ſehr viel wuſte, und eben damit ſeine 
Orthodoxie beweiſen wollte. Er fragt bey Au⸗ 
guſtino die Rechtglaubigen mit groſer Parrheſie 
alſo: Ihr fraget mich, ob ich das Evangelium 
annehme ? ihr ſehets ja aber an dem, daß ich den 
fuͤrgeſchriebenen Evangelio nachlebe. Euch muß 
ich hingegen fragen, ob ihr es annehmet? Nach⸗ 
dem ich deſſen Fein Zeichen an eurent Leben ſehe. 
as mich betrifft, fo habe ich verlaffen Vater, 
Murtery Weib, Kinder, God, Silber, Ef 
fen, Trincken, gute Sage, und begnüge mich zu 
haben , was man bedarf von einen Tag zum ans 
dern. Schbinarm , ich binfriedfertig, ich wei⸗ 
ne, ich leide Hunger und Durst, ich werde verfol« 
set um der Öerechtigkeit willen; und ihr zweifelt 
noch , ob ich das Evangelium angenommen habe! 
in Serm. 65. L. V. contr. Fauft.c.. De Bis 
ſchof boſſuet, afser irgend io diefe Worte an« 
gezogen hatte, iſt fo Fühn,, Daß er Die Proteſtan⸗ 
ten höhnifch fraget : Werdet ihr Fünfftighin no 
2 Ä die 





x 
° GESEREIDSER-> we ⏑ç ⏑ä— —— —— ee ⏑— 


Quis unquam inculpate viyans gellune act. <. 
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Die Derfolgungen wider euch amiehen koͤnnen, 
als ein Zeichen eurer wahren Kirche und wahren 
pierät ? dis ift eine Sprache der Manichzer, 
dans l’ Hift, des Variat. T. 2. L. Xl.p. m. 156, 
"Aber wo dencken doch kluge Leute bey ſolchen Fürs 
wuͤrffen bin ? Tan man fie nicht aufder Stelle 
umkehren, und den Bofluer hinwieder fragen : 
werdet ihr Catholiquen fernerhin Das heilige Les 
ben anziehen als ein Kennzeichen der wahren Kite 
che ? disifteine Sprache der Manichzer ? dig 
ift ein Beweißthum der Keger ! Aber wieder zu 
unſern Huffen umzukehren, koͤnnte ich von Luther 
ro felbit viel herrliche Zeugniffe dem Huffen geges 
ben anziehen. Man darfnur im Regiiter an feis 
ne Wercke gehänget den meitlaufftigen Articel 
Huß auffchlagen , den ich etwa fonft gedencfe zu 
nutzen. Jetzund willic) nur eines einigen Zeu 
niffes erwehnen da Lutherus alfo fchreibet : Es 
iſt mir leyd, daß ich vor der Difputation zu £eips 
zig den Johann Huf noch nicht gelefen hatte , ich 
wollte ſonſt nicht etliche, fondern alle Articel zu 
Coſtnitz verdammt gehalten haben, wie ich fie dene 
noch jebt halte, nachdem ich deſſelben Johann 
Huffens. ‚hochverftändiges, edles, Chriſtliches 
‚Büchlein, dergleichen in 400. Jahren nicht iſt ges 
fehrieben worden, gelefen habe. Welches auch 
nun durch göttlichen Rath in Druck ausgangen, 
Die Wahrheit zu bezeugen , undalle die in öffent. 
liche Schande zu feßen , die es verdammet haben. 
Es feynd nicht Johannis Huffens Artick . Om 
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haben. Als die Edition zu Tübingen Durch den- 
berühmtenPaulVergerium mit einer ſchoͤnen Vor⸗ 
reden veranftaltet gank abgegangen war : wat⸗ 
de fie An. 1572. aufs neue durch die Aelteſte und 
Kirchen Diener der Brüder in Böhmen, Maͤh⸗ 
ren und Pohlen zum Druck befürdert , und da6 
folgende Fahr abermahlin Wittenberg in 8. aus⸗ 
gegeben. * Als darauf An.ı575. Maximiliamus 
IL. einen Reichs · Tag zu Prag hielt, und Die Je⸗ 
ſuiten den Kayfer wider die Stande ſub utraque 
aufzureigen fuͤrwarfen, dab die Stände unter 
fich ſelbſt im Glauben nicht einig waren; fondem 
unter io Picarder, Calviniſten, Lutheraner heg⸗ 
ten: fo ſeynd die Stände Raths worden, ihre 
Ubereinſtimmung unter ſich zu zeigen, eine ge⸗ 
meine Confesfion zufihreiben , und Dazu gewiſſe 
Theologossuertvehlen. Da denn Die Magiftri 
Pragenfes Husfi Bücher, ** die Auofpusgifhe | 
N- 


» Prioribus Editionibus ornatior , fdhreibet hiebey 
Amos Comenius, cum antiqua Lutheri Præfatione, 
viventiumque Profeflorum ad Fratres Epiftola, cui 
hxc inferta erant ; Gratulamur vobis ac Ecelefix ve- 
firz cum animutn, quod laudabili Majorum veflro« 
rum exemplo inhanc potiflimum curam incumbitis, 
ut in cognitione Chrifti proficiatis in dies, &-pre- 
tioſum verbi depofitum fideliter ad veflros qu 
vicinos & pofteros transmittatis. Probamus & diſci- 
glinz eeclefiaftiex, quam Eceleſiæ veteris exemplu 
e füperftitione & confeientiarum laquco , apud vos 
cretinetis, feveritatem. &c, Witteb. 8. Feb. 1573, in 
3” Hill. Fr. Boh.p. 38. 6. 110. 
2 @° Veterum Bahemorum detchigonen&aSynodicad e 
 „gogaitialga decreta. | 
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. Confesfions-"Bermandte Die Auguftanam Con- 
 fesfionem ; und die ‘Brüder die ihrige herbey 
brachten. Sie nahmen einen Articel nach dem 
andern vor , unterfuchten deſſen Verſtand und 
Medenss Arten; undrichteten eine folche Bekent⸗ 
niß auf, welcher jede Theile unterfchreiben kon⸗ 
ten ; in befondere fubtile und Scholaftifehe Fra⸗ 
gen lieffen fiefichnicht ein. Welche Ehriftliche 
moderation und Klugheit fich nicht nur viele gro⸗ 

fe Leute in Deutfchland gefallen lieffen : fondern 
der Keyſer felbit beftätigte diefelbe, und nahm 
alle, die ihm unterfchrieben hatten, in feinen Kos 
niglichen Schuß. Diefe germeinfchafftliche Con- 
fesfion in Bohmifcher Sprache, Die von einer 
andern Confesfionder Boͤhmiſchen Brüder une 
terfchieden ift, ließ det Director Diefes Gefchäffts, 
D. Bohuslans Felixa Lobkowiz und Haffınftein 
ins Deutſche überfegen, und der Cenfur der 
Theotogifchen Facultät zu Wittenberg untere 
werfen. Welche foldye Confesfion approbirt, 
und unterandern gefthrieben hat : Wiewohl Dies 

fe Bekenntniß kurs ift, und wir wohl abnehmen, 
Daß bey denfelben Entwurf vor allen Dingen nue 
dadrauf gefehen worden, daß die. fürnehmfte 
Haupt⸗Ärticel kurtz, rund und eigentlich ausge 
druͤcket, und die überflüßige Aßeitläufigkeit famt 
dem Streit und Zwißtüber zweifelbafften ragen 
vermieden werden müchten 3 Daneben auch gar 
wohl abfehen, daß wenn Diefe Bekenniniß ins 
Deutfche überfeger werden follte,, fie vielen Ale 
u | ern 
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ckern unter uns nichtanftehen würde : Nichts 
deitomeniger Fonnen wir nicht umhin, ung ame 
bierunter gebrauchte Weißheit und befcheldents 
liche Erzeigung ung fehr wohl gefallen zu laſſen. 
&rmahnen euch auch hiemit oͤffentlich, Daß wenn 
gleich) andere Bedencken vonandern Orten ein 
laufen follten, ihr euch von folcher heiligen und law 
tern Einfaltnicht abbringen laffen wolle. Dean 
das iſt einmahl gewis, Daß denen Kirchen aufdie 
fe Maffe am beftengerathenfene, und fie alsdenm 
am meiften erbauet, gebeffert und in Der Einiy 
keit erhalten werden, wenn die reine Lehre dei 
Evangelii dem Volk Ehrifti in Einfallt oh 
aus Hochmuth herfürgefuchte Subtilicäten, und 
Daraus erwachſende Zaͤnckerehen fürrgetragen 
wird, ap. A: Comen. p. 42. $. 118.1q. | 
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Aus diefer alfo voraus geſetzten Hiſtoriſchen 
Erzehlung nehme ich nun unterfchiedliches zu mei⸗ 
nem Vorhaben in Acht. Erſtlich, daß diefezum 
Grund der Vereinigung gelegte, mon Paulo 
Presfio, der von Leipzig nad) Prag zu einen Theo 
logiæ Profeflore beruffen worden war, und ven 
Georgio Stregicio, Fratrum Miniftro, mit gro- 
em Bedacht abgefaßte, und auf dem Reiche 
ag zn Prag dem Kayſer Maximiliano ILüber 

gebene Confesfion,, aus den Schriften Hußi 


 verfertiget worden ſeye. Denn fofchreibet A- 


drianusRegenvolfcius ausdrücklich 5 Commu- ° 


., auistamen illa & unica fidei confesfio Bohe: | 


mica, 
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- mica, An. 1575. ingeneralibus Comitiis, ex *# 
: Scriptis Husfi, & Confesfione Fratrum : con- 
cinnata, priusab Academia Vitebergenfi ap- 
probata, dein Maximiliano II, oblata , ab eo 
confirmata conceflaque fuit, * in Hiftor. Ec- 
cles. Slavon.L. 1.C.XI.p. 64. Haben nun die 
Boͤhmiſche Brüder ihr HauptsConfesfion aus 
Den Schriften Hußi gezogen : fo iftdas ein ſehr 
vortheilhafftes prejudicium vor die reine Ers 
kenntniß dee Wahrheit in Huffen , und errinnert 
uns Lutheraner , den Huffen ſoviel weniger im 
Stich zulaffen, weil feine Schrifftengum Grund 
‚derjenigen Confesfion geleget worden find, Die 
die Übereinftimmung der Boͤhmiſchen Brüder, 
und Yugfpurgifche Confesfions - Berrvandten, 
zeigen folte , und von denen Nachfolgern auf Ca= 
thedra Lutheri iſt approbirt worden. Das 


zwey⸗ 


* In dem beruͤhmten Tuͤbingiſchen Bedencken von der 
Herrenhuter Gemeinde iſt durch einen kleinen druck⸗ 
fehler p. 17. für Ex geſetzet mordin Et“: In generali- 
bus Comitiis & feriptis Huſſi. &c. Herr Hoſprediger 
Eoler hat beym Nachdruck dieres Bedenckens das ges 
hoͤrige Wörtlein Ex auch wieder hergeftellet,, in A. 

Theolog. Hiftor. III. Th. n. ı. 

° Die Srucht aberdiefer glücklich angefangeuen Handy 
lung ift durch den dag folgende Jahr gefchehenen Tod 
des Kayſers damahls unterbrochen worden. Ten- 
tata in Religione concordia , & feliciter coepta, per- 
fecta fuiflet, ac uberiores fructus jam eo tempore 

protuliſſet, ni Cæſar altero ab hocanno , 12. O&. 
1576. ztatis 49. in Comitiis Ratisbonenfibus , sebus 
- Rum. exemptus effet , 1.c. en 
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haben. Als die Edition zu Tübingen dahin 








ſuiten den Kanfer wider Die füb' urrage 
aufzureigen fen, daß die Gründe 3— 
ſich ſeibſt im Glauben nicht einig waͤren: fonden 
unter ſich Picarder, Calviniſten, | 
een‘: N feynd die Stände Raths roorden, 
Übereinftimmung unter fich zu zeigen, eine % 
meine Confesfion zuſchreiben, und dazu gan 
Theologos uertvehlen. Da denn Die Magili 
Pragenfes Husfi Bücher, ** die Augſpur air 


— — — — — 
® Prioribus Editionibus ornatior, ſchreibet bike 
Amos Comenius, cum antiqua Lutheri Praefations, 
viventinmque Profeflorum ad Fratres Epiftola, cd 
hæc inferta erant ; Gratulamur vobis ac Eceelefere 
firz cum ammuem, quod laudabili Majorum veflre® 
rum exemplo inhanc potiflimum curam incumbiih 
ut in cognitione Chrifti proficiatis in dies, & pre 
tiofum verbi depofitum fideliter ad veftros qu 
vicinos & pofteros transmittatis. Probamus & diki- 
plinæ eeclefisfliez, quam Eeclefix veteris ex 
ine füperftitione & confeientiarum laqueo, apudvos 
retinetis, feveritatem. &c, Witteb. 8. Feb. 157. B 
Hift. Fr. Boh. p. 38. $. 110. 
Veterum Bohemorum de Religione fa&ta Synodicak 
ctopiũ ia decrein. — 
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15 1568. Beil fieabe fie aber fchr fehlerhafft gedrucktwar; 
ſo hat fie Balchafar Lydius, ein Irxediger zu 
Dordrecht, An. 1616. unter dam Til: Wal- 
-denlia, mit ordentlichen Abtheilungen in Sapitel, 
und Anmercfung edırt, v. Regenv. 1.c.p. 22. 
Ss waren alſo An. 1431. viele Gemeinden in 
Böhmen, die ein Glaubens⸗Bekaͤnntniß hatten, 
welches ayit unferm heutigen Rebr - ‚ Syftemate 
sänglich übereinftimmete. . Dieſelbe Gemeinden 
Un. 1431. Eonten mit ihrem Öffentlichen Predigt⸗ 
Amt, und andern Kirchen⸗Verſamlungen, auch 
nicht erſt geſtern entstanden feyn : fordern aan 
darf ihnen ja gar wohl ıs. bis zo. Jahr zugeben, 
inner welchen ſie ſich alſo gefaſſet haben. "Sr 
cqhe Jahre aber fallen in Die beſte Jahr Hußi ein, 
in welchen er Die aus den Boͤhmiſchen Waldenſern 
and der Griechiſchen Kircheuͤbrig gebliebene See⸗ 
len wieder erwecket, und zuſammen gebracht hat, 
ſiehe Das ſchoͤne Zeugnis Pauli Stranski, an IL 
üb, p. 145. Und wäre demnach) dieſes Die 
nexion A.a575. berufften ſich die Boͤhmiſchen 
—* anf ihre Confesſion von An. 1532. u 
der Confesfion Anni 1532. weifen fie zuruͤck auf 
ihre Bekenntniß 143 1. Diefe Lehre An. Hs hate 
ten fie von Huſſen und den Waldenſern.t Und ve 
e⸗ 
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u Rommen ſeye, de la Rel. Ref. Tom, 2. di. 


. * Tiefe ſich hie an die heut zu Tag) fo rege gemachte 
WUsterie gedencken, wie aus denen Aufanags Schwo⸗ 
VM. Stuͤᷣᷣ DTt 
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! kein: iſt die Urfache,r warum ‚keinen Anl Anſtanh 
im ehmahligen Saltzbund key Berferrigung 
nes Syftematisdoätrinz Waldenfium m 
ters aufbieft Confesfion von A. i332. zu bi 
ohne den Einwurf su fürchten, der von einigen 
machet wird, Diefelbe Confesfion feye der 
miſchen Brüder, und noch zu jung, als ke 
„ fürdie Waldenſiſche —— sangejogen werden. 


Nach diefen befannten und zweifelhaffte 
gang muůß ich nun ein Vertrauen faſſen zu der 
tigen Herrenhuter · Gemeinde in der DObernsfaufe 
nie, und diefelbe um ihre eigentliche Meynung 
bieräberbitten. Denn feit dem das gelobte Bu 
Dencfen der Theologifthen Faculcät zu Tübingen 
unter uns gelefen wird, welchem verfähledene 
Stuͤcke von der Herrenhutiſchen Gemeinde 
verleibet find : fo werden einige anspaar Gteb 
Ien derfelben ungewiß was gedachter Gem 
Sinn von unſerm Huffen eigentlich ſyn = 

und wie ich folches mit meinen Begriffen 
gen konte. Ich verfichere alfo ereulich, daß bepmir 
die allergeringite Intention nicht ſeye, mich Dier 
fer Gemeinde nur mit einen Buchjkaben zuzu ve 
Bio: ſondern ben diefer Gelegenheit — 
ſes Stück von meinem Huffen darzu legen und 
anzuzeigen, wie ich bey mir felbft meyne dem Sim) 
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: " Confesfions- Verwandte die Auguftanam Con- 
fesfionem ; und die Brüder die ihrige herbey 

: brachten. Sie nahmen einen Articel nach dem 
"_ andern vor , unterfuchten deſſen Verſtand und 
NRedens⸗Arten; undrichteten eine ſolche Bekent⸗ 
niß auf, welcher jede Theile unterſchreiben kon⸗ 
ten ; in beſondere ſubtile und Scholaſtiſche Fra⸗ 
gen lieſſen ſie ſich nicht ein. Welche Chriſtliche 
moderation und Klugheit ſich nicht nur viele gro⸗ 

ſe Leute in Deutſchland gefallen lieſſen: ſondern 
der Keyſer ſelbſt beſtaͤtigte dieſelbe, und nahm 
alle, die ihm unterſchrieben hatten, in feinen Kos 
niglichen Schuß. Diefe gemeinfchafftliche Con- 
fesſion in Boͤhmiſcher Sprache, die von einer 
andern Confesfionder Boͤhmiſchen Brüder une 
terfchieden ift, ließ Der Director diefes Gefchäffts, 
D. Bohuslans Felixa Lobkowiz und Haffenftein 
ins Deutfche überfegen, und der Cenfur der 
Theologifchen Facultät zu Wittenberg unters 
werfen. Welche foldye Confesfion approbirt, 
und unterandern gefchrieben hat : Wiewohl Dies 

fe Bekenntniß kurs ift, und wir wohl abnehmen, 

. Daß bey denfelben Entwurf vor allen Dingen nur 
dadrauf gefchen worden, daß die. fhrnehmfte 
HauptsArticelkurs, rund und eigentlich ausge 
Drücket , und die überflüßige ABeitläufigkeit ſamt 
dem Streit und Zwißtüber zweifelhafften Fragen 
vermieden werden möchten ; daneben auch gar 
wohl abfehen, daß wenn diefe Bekenntniß ins 
Deutfche überfeget werden ſollte, ſie vielen au 
—X 
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&o Don den Böhmifchen Bruͤdern. 
— mm nn m benennen m 
einen Nahmen betommen haben, den nfemand 
kennet, als der ihn empfahet, Notariam · Un 
ftrum. 1729. Tübing. Edit. p. 105, Ze 


N 6 180. se 
Ben diefen Worten Fonnte eines umd das ans 
dere bedenklich fiheinen. Ich raifonire aber hie 
nicht : fondern fragenur : ob Sie nicht wel 
‚Hußiten und Waldenſer genennt werden nur um 
der angejogenen Urſache willen, im übrigenaber 
% nn der be 
uſſen nicht leugnen er ob ſie ſich de 
- Allein von deu fogenannten Stillen in Boͤhmen 












| en daß fie zwiſchen Diefen und dem 


uffen Peine abflammende Succesfion.. 


“nen ? bey dem erftern Fall habe ich nichts zu eria⸗ 






nen. Daß ſie nicht Hußiten und Waidenſer, 
ſondern ln und Shnefem tollen ginene 


net ſeyn, iſt mir an fich gang recht. Mur Ä 
ten — ſich nicht auch ſo, ſondern au 


‚nennen, nicht ſectiriſche Nahmen für 
merden. Ob Sie von jemand mit den Hupktage 





Nahmen gefehmähet werden 2 weiß ich: wähle: 


‚ch werde es wenigftens nimmermehr thun. Doch 
guch, wenn ich ein Mährifcher Bruder wäre, es 
{6 wenig für eine Schmähungachten, ats wenn 


* 


San mid) jetzund einen Lutheraner nennet; 8b : 
It. Dem 


wir gleich nach dem Stilo Pragmatico m 


ahmen der Evangelifchen tollen —— 


dm Und überhaupt iſt es ein 


Wen Maͤßigung und supporcumg, "weit, 
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man von ſich und ſeinem Theilgen leyden reden 
muß, daß man ſich nicht der ſchaͤrfeſten, ſondern 
gelindeſten Ausdruͤcke gebrauche, und zum Exem⸗ 
pel lieber ſage, man werde mit dem Hußiten⸗Nah⸗ 

men belegget als geſchmaͤher. Von der ange⸗ 

hengten Urſache, weil jene wider ihre Obrigkeit 
die Waffen ergriffen; waͤre auch noch vieles zu 
ſagen, darauf ich ſchon im letzten Blatt des 
Saltzbundes Part. VII. geditten habe, Aber 
eben aus diefer raifon faſſe ich die Hofnung „ Daß 
man durch die Hußiten nicht alle und jede Nach⸗ 
koͤmmlinge Huffens , fondern nur die ausgeartete 
Pfeudo- Hußiten verftchen werde, wie Gie ſich 
ſcheinen ſelbſt zu erklaͤren in denen Worten: den 
Nahmen der Maͤhriſchen "Brüder behaltenwir, 
nur zur Lntevfcheidung von den unartigen und ge⸗ 
waltſamen Hußiten und Calixtinern, Relp, 
 Tub.p.ge. Da ich ſupponire, daß dieſe præ- 
dicata bey ihnen nicht adjectiones declarativæ, 
ſondern diſtinctivæ ſeyn werden. Wenn ſich 

alſo die Maͤhriſchen Bruͤder, und die von ihnen 
bis auf dieſen Tag herſtammen wollen, nur von 
Denen Syncretiftifchen Hußiten loß fagen : fo 
ſeynd wir wohl damit zu Frieden 5 weil dieſe Leus 
te auch bey uns in Feine 'confideration fommen. 
Denn aber die obige Proteftation nach Der zwey⸗ 
en Frage zu verftehen wäre, u.die Stillen in’ Boͤh⸗ 
men als eigene und befondere Leute betrachtet wuͤr⸗ 
den, die mit dem Huffen keine Verwandſchafft 
Hätten : fo muͤſte uns dieſes als etwas fremd 
* | tz. und 
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„und neues fuͤrkommen. Denn dieſelbe Stillen An. 
1453. ſeynd nicht ploͤtzlich entſſanden: -fonkein 
ſtammen In gerader abſteigender Linie vondat 
Huſſen ab. Sie ſeynd die Uberbleibſel von d⸗ 
- nen durd) Ziſcam geſchlagenen und faſt gant v⸗ 
tilgten Taboriten / oder rochten und Achten Zi 
gern Hußi. Nachdem fie aber endlich gendtbiget 
-wurden, fich von den Caliytinern zu feheiden, und 
eigene Gemeinden aufzurichten , mit dem feſtge 
machten Entſchluß, fidy nicht mit Gewait vder 
* Waffen vor die Religion zu wehren; fondenilier 
ber in Gedult alle Gefahr um dev Wahrheit wi⸗ 
ken auszuftehen , und nur darauf bedacht zu fein) 
daß die Reinigkeit der Lehre fortgepflanget, und 
Die KirchensZucht ‚genauer eingerichtet werde 
ſo verfeugneten fie damals den Huſſen nicht, fü | 
„dern hielten ſich an das, was fie von ihm gelew | 
net hatten ; füchten aber auch in dem guten | 
> weiter zu kommen, und fortzuführen, wo es Huß 
gelaſſen hatte, nad) dem Fürbild der, Tabpektuk - 
und der alten Waldenſer. Denn fo I RR. 
Worte ausdrücklich : Conftanter ifti (die e 
“auf dieſe befchriebene Weiſe fo zufammen thaten 
"omniaretinuerunt, quæ femelab Huffo acc,‘ 
“  perant ; ad plura etiam arque majora, que ine. 
‚tadta abilld erant, inſtinctu Spiritus S. ad ie" 
„Bar Taboritarum, & olim Valdenfium, non 
 .multo poittempore , progresfi, Adr. Regenr.; 
“in Hifter.-Eccl. Slav; P.1.p. 29. Ja als 
f die ſchoͤne und erbauliche Vnitatem fraem 
7,» J er 
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1568. 1569. IBeil fieabe fie aber fchr fehlerhaft gedruckt war; 


o bat fie Balchafar Lydius, ein Irxcdiger zu 
Dordrecht, An. 1010. unter dam Til 2: Wal- 


“denlia, mit ordentlichen Abtheilungen in Sapitel, 


sind Anmerkung edirt, v. Regenv. 1.c.p. 22. 
Se waren alſo An. 1431. viele Gemeinden in 
Böhmen, die ein Slaubens⸗Bekaͤnntniß hatten, 
welches at unferm heutigen Lehr - Syfemare 


Laͤntzlich uͤbereinſtimmete. Dieſelbe Öemeinden 


An. 1431. konten mit ihrem öffentlichen Predigt 


: Amt, und andern Kirchen⸗Verſamlungen, auch 


nicht erſt geftern entstanden feyn : „‚Kdenn man 


darf ihnen ja gar wohl 15. bis 20. Jahr zu geben, 


inner welchen fie ſich glſo gefaſſet haben. Sol⸗ 


che Jahre aber fallen in Die beſte Jahr Hußi cin, 


in welchen er Die ans den Bohhmiſchen Waldenſern 
und der Sriechifchen Kirche übrig gebliebene See⸗ 
Ion wieder erwecket, und zuſammen gebracht hat, 
fiehe das ſchoͤne Zeugnis Pauli Stranski. an IL 

uͤck, p.145. Und wäre demnach diefes Die 


\ Spanexion A.a575. berufften ſich die Bohhmiſchea 


der anf ihre Confesſion ven An, 1532. 
der Confesfion Anni 15 32. weifen fie zuruͤck auf 
ihre Bekenntniß 143 1. Diefe Lehre An. 1431. hate 
ten ſie von Huſſen und den Waldenſern *Und die 
Br „geiomuien feye, de laRel. Rei. Ref. To Tom. 2,h. 


€ Tiere fih hie an die heut zu Tag} fo rege gemachte 
—Si wie a —8 Arrays Shaun 


m 


- and wieichfolches mit meinen ‘Begriffen vereini⸗ 


A 


Gꝛg Von den Bohmiſchen Bruͤdern. 


| fes iſt die Urſache ‚warum keinen Anſtand gehabt, 
im ehmahligen Ealtbund bey Berferfigung | 


nes Syftematis doctrinæ Waldenfium mid),offt . 
ters auf diefe Confesfion von A. 1532. 3u berufen! 


ohne den Einwurf zu fürchten, Der von einigen .g6 

machet wird, Diefelbe Confesfion feye der Boͤ⸗ 
miſchen Brüder, und noch zu jung, als daß fü 

für die Waldenſiſche koͤnne angezogen werden. ' 


$ 179. | ! 
Nach diefen befannten und zweifelhafften. Her⸗ 


gang muß ichnun ein®ertrauen faffen zu der hen⸗ 
tigen Herrenhuter- Gemeinde in der Obern⸗Lauſ⸗ 
nis, und diefelbe um ihre eigentliche Meynung 
hieräber bitten. Denn feit dem das gelobte Be⸗ 
dencken der Theologifchen Faculcät zu Tübingen 
unter uns gelefen wird, welchem verfehicdene 


Stuͤcke von der Herrenhutifchen Gemeinde eins 
verleibet find : fo werden einige auspaar Stel⸗ 


len derfelben ungeroiß , was gedachter Gemeinde 
Sinn von unſerm Huffen eigentlich ſeyn möchte, 


gen koͤnte. Ich verſichere alſo treulich, daß bey mir 


Die allergeringſte Intention nicht ſeye, mid) dies 
fer Gemeinde nur mit einen Buchſtaben zu zu nö» 


i 


Augſpurgiſche Confelkon werten ik. 


| 
| 


mich aber dieſes SHMERÄNE IN SULTI " 


4 
a 


Jı 


| 
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thigen: ſondern bey dieſer Gelegenheit auch dic⸗ 
ſes Stuͤck von meinem Huſſen darzu legen, und 

anzuzeigen, wie ich bey mir ſelbſt meyne den an 
mehr⸗ 


m — — — — — 
.. bachiſchen Articula die Torgiſche, und aus dieſen Die 


«_ Banden Yöhufhen Bebbern. 05 


"Voß ich dieſe rung theils um anderer, theils 
Anm meines gantzen inſututi willen, nicht gantz ha⸗ 
be vermeyden koͤnnen. Ich muͤſte ja betauren, 
„wenn das Schwartze, wornach ich in meinem 
Wercklein ziete, nehmlich das beſtaͤndige Werck 
Gottes durch die Griechen und Waldenſer auf 
Ben Huſſen, von dem Huffen auf Die Taboriten 
amd Bruͤder; von diefen auf Lutherum, von Lu⸗ 
chero aufuns, in feiner an einander hangenden 
Kette, von denen ſelbſt, die Nachkemmene Dies 
ſer Brüder * ſeyn wollen, nichterfant wuͤrde. * 
Schließlich wird der geneigte Leſer aus dieſer 
Abhandbung in 7. s$.urtbeilen, wie fo viel dazu 
gehoͤre, zu erkennen, mie Der gute Huß mir in uns 
ſerer Kirche ſelbſt angeſehen werde. ch wuͤnſchte 
Durch GOttes Gnade eines beytragen zu Einen 





 * Golden hifkorifihen oder theokogifchen Puncten hab 
Yen bie überakfupponirt, ohne ſolches zu beinhen oder 
zm vberneinen; weil es noch nicht hieher gehoͤret. 

9° Ingeifchen meynet doch ein gewiffer chriſtliches 
FGreund und Goͤnner hie zu Land, sen Herrn Grafen 
son Zinzendorf ſelbſt in einem Diſcurs 734 um Wey⸗ 

nachten gemercket zu haben, daß er die Hußiten üben | 
haupt als gewalthaͤtige Leute auſehe; doch aber eis 
"gen verborgenen heiligen Saamen nicht leugne. Non 
»-- ""widetur Ihuſtr. Comes de furcesiome Ecches. labo- 
0. sage s fedeoemus Theophy lactei novum ezceNentiam 





. zflimare ; fauten die Worte ded dem Heren Grafen 
vertrauten Freundes. Und auch deßwegen wuͤnſchte 
man hie und da die eigentliche Meynung der dortigen 

Gemeine zu nen. | | | 
























daß de da 1 bifherfein Leben , fein Leben „ "und nun un auch 
sc, deutlich und. umpändiich.au fjuElä 
manchediefen Mann etwas genauers zu.bei 
sen, und gründlicher zu erkennen wuͤrdig 

‚gen. * 


9. J 
Jeetzt gehe ich zu der SKefsrmieten nz | 
trefe.auch darinnen die Meynungen von | 
getheilet an. Etliche jtellen ihn als gang oft 
— hierinnen will ich mich wi | 
auf den berühmtenCampegiumVitrin; 

Dieſer deutet nicht nur den ie 

Offenb. De cl. 1.-aufHuffen, feinegt 
ten und Anhänger , in Anacr. Apoc. in 
. dern fagt auch p. ſa. er  feve um eben der 
‚woillen , die wir heut zu Tag vonder Kirche: 

ſti haben, und da Beine geroiffer und wahr! 
gere feyn koͤnnten, zu Eoftnik verdammt ww 
Es fege hoch zu verwundern, daß Huf, Der 
Finſterniß des. Pabſtthums erzogen wordei 
eine tiefe Einficht in die Haupt · Lehren g 
de. etc. ee aber deutet Vitri 
.  Harpfen-Schläger Apoc. XIV. und was Dore 

“mehr ftehet, auf folche anfehnliche Männer‘ 
der Kirche, Die zwiſchen den Waldenſern u 
denen im folgenden Geſicht erſcheinenden Kelor 
3 ,:matoribus der Kirche mitten innen ſtehen nen⸗ 
auf Wielef in Engelland, und Huſſen 

mit ihrem gantzen Choͤren und dinh 
Welches er l. c. Durch alle —2 a 





man von ſich und feinem Theilgen leyden reden 
muß, daß man fich nicht Der fchärfeften , fondern 
gelindeſten Ausdroͤcke gebrauche, und zum Exem⸗ 
„ " pel lieber fage, man werde mit dem Hußiten⸗Mah⸗ 
men beleget als geſchmaͤhet. Von der anges 
: hengten Urſache, weil jene wider ihre Obrigkeit 
‚die Waffen ergriffen; waͤre auch noch. vieles zu 
"Sagen, darauf ich ſchon im legten Blatt des 
Saltzbundes Part. VII. geditten habe. Aber 
„eben aus diefer raiſon faſſe ich die Hofnung, daß 
an durch die Hußiten nicht alle und jede Nach⸗ 
ommlinge Huffens, ſondern nur die ausgeartelte 
„xPfeudo- Hußiten verſtehen werde, wie Sie fich 
een ſelbſt zu erklaͤren in denen Torten : den 
Mahmen der Maͤhriſchen Brüder behaltenwir, '- 
mur zur Lnterfcheidung von den unartigen und ge | 
2waltſamen Zyklen und. Calixtinern, Reſp. 
Aub.p. Ya ich ſupponire, daß dieſe præ- 
dicata bey ihnen nicht adjectiones declarativæ, 
ſondern diſtinctivæ ſeyn werden. Wenn ſich 
xalſo Die Maͤhriſchen Bruͤder, und Die von ihnen 
his auf dieſen Tag herſtammen wollen, nur von 
denen Syncretiſtiſchen Hußiten loß ſagen: ſo 
ſeynd wir wohl damit zu frieden; weil dieſe Leu⸗ 
‚se auch bey ung in Feine conſideration kommen. 
Nenn aber die obige Proteftation nach Der zwey⸗ 
‚Men Trage zu verſtehen wäre, u.die Stillen in Bbhs _ 
men als eigene und befondere Leute betrachtet wuͤr⸗ 
den, die mit dem Huſſen Feine Verwandſchafft 
Hätten : fo muͤſte ung dieſes als etwos nis 
EEE Ur, N 
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sen Wiclef und H 655 ſe 
—— — — 
—— 
Ash nn en, fonderlich 










den — ar 1. — 
Abendmahl an. Er habe gelehret dahdas 
SBrod auch nach der Confecration no) Brod 
Kye; habe alfo die Transfubftantiatien 
. fen,aber Die reale Gegenwart nicht geleugnet 
Ai. Articel machte die Communion unter 
Seftalten aus / welches auſſer allen Streit 
Und der IV. Articel betveffe die Bilder, Die man 
wichtanbetenmüft.. Co, und nicht weiter häbe 
Shfeine Srteminlg anBec , Tom. 2. Chap.ı6. 
192, 
“ Diefen feiget nach, eder if vielmeht füge 
ein anderer Reformirter 
Lasrague, welcher in feinen Animad- 
ver 








Bon den Boͤhmiſchen Bruͤdern. 639 
S:wrerfionibus Criticis, underhohlen ſchreibet, es 
Feye falfch, daß Huß gelehret habe, was nach⸗ 
mahls die Proteſtanten gelehret; und koͤnne et 
alſo von dieſen für: Fein Maͤrtyrer ihrer Neligion 
E gehalten werden. Zwar gehoͤre ihm Die Ehre, 
dDaß er um der Wahrheit etlicher Articel willen, 
“ Die er vertheidiget, den Tod erlitten : unterdefe 
ſen habe er Doc) noch feine wichtige Irthuͤmer in 
der Lehre von der Transfubftantiation, Zegfeuer, 
Verehrung der Heiligen, fonderlic der Jungfrau 

- Maria, Berdienft der Wercke, Obrens Beichty 
Anzahl der Sacramenten behalten, p. 14% 
Doch hat feiner, meines Wiſſens, folches fo 
gar ausfuͤhrlich zu beweifen gefucht, als zu unferer 
Zeit der offt angezogene Herr lac. Lenfant, in 

- feinen dregen Wercken der BefchreibungdesCon- -⸗ 
eilii zu Piſa, zu Coſtnitz, und zu Baſel. Zwar 

in dem erſtern gehet es noch wohl ab, indem er 
ſchreibet: Man ſiehet an Huſſen einen Vorlaͤu⸗ 
fer Lutheri, und in ſeinem Streit wider den Ab⸗ 
laß ein Vorſpiel der Trennung, welche in folgen⸗ 
den Seculo geſchehen iſt, P. II. p. ioo. In dem 
— ſtoßt er dem Faß den Boden aus, 

und macht den guten Huſſen auf das tiefeſte her⸗ 
‚unter. Er fehreibt : Ich will weder fein Anklaͤ⸗ 
ger, noch ſein Vertheidiger ſeyn. (Hat denn 
der arme Huß mit feinen vielen Kämpfen wider 
den Pabft , mit allem feinen Schreiben, und fo 
gen feinem Maͤrter⸗Dod nicht ſoviel erworben, 
ihn jetzt ein Proteſtantiſcher Theologus nur 

rn „Dee 
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640 Von den Söhnen Sendenn 


verſprechen mag ? ) Man ſiehet aus meiner 5 
por daß Huß noch waitgen re 
er Lehre, Die ı00, Jahr hernach Lucherus in 
Deutſchland geprediget hat. ir gieng nicht eine 
‚malt fo weit, als Wiclef, über dem er doh 
Mäctgrerwordenift, Er iftalleinin den Articuln | 
von der Kiche, und der Macht der Prieſter u 
der Rdmiſchen Kirche abgegangen. Die 
teitanten haben kein Recht, ihn gls einen 9— 
rer derjenigen Waheheien, Die fie hetitebefennen, | 
anufehen 2c. : Und damit Lenfant Dem Lefer 
hievon deſto beffer überzeugen möchte 3 fogebtt | 
er die fuͤrnehmſte Articul von Stud zu Gt | 
‚durch, und will ‚beweifen ; daß Huß won Dem | 
Sehimd. Abendmahl, vonder Transinbflan | 
tiation und realen Gegenwart des-Leios und | 
Vluis JEfu Chrifti, von der Meb, vonder Füte | | 
‚ bitte der Heiligen, von dem a von dee | 
Dnbersung der Die, vonder Notbroendigkit 
der Baͤcht, von dem Berdienft der Wercke,von | 
Den ficben Saeramenten ‚don den Traditionen, 
: nicht anders gelehret dabe , als wie esDamialsin. | 
Roͤmiſchen Kiche angenommen war, * etlia 
eis weniges Ausgenommen ; was nicht‘ Tomobl | 
. den Sauber, als das geben und die Kirchene | 
Zaucht angehet. Davauf Be 
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Bayaaacı z 





' 


| Bon den Bbhrtiben Behbenk: O5 
E —— ganıe —— u nn ei 
eine: Bi 
be be vermeyder koͤnnen. Schmnüfkej rind 
wenn das Schwartze, wornach Kb inne 
I Berelein ziete, nehmlich das befländige er 
FEDttes durcch die en und Waldenſer auf 
den Huſſen, von dem Hufen auf die Taboriten 
"amd B:üder 3 ‚von diefen auffutherum, non Lu · 
thero aufuns, in feiner _an einander hangenden 
Bette; von denen ſelbſt, die Nachkemmene die⸗ 
13 Brüder "fopnroolen, nichterfant wuͤrde. 
Shliegtic, wird der geneigte Leſer aus dieſer 
Abhandlungin 7. S$.wrtheiten, wie ſo viel dazu 
E höre, zu erkennen Fieber gute Dub mar, un⸗ 
BE Kirche felbft angefehen werde. . ih wuͤnſchte 
ch GOttes Gnade etwas —8 zu koͤnnen 
N 85 daß 
Solchen hiſtorifchen se tea] 
F — e en 
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dvon Zingendorf ſelbſt in einem Difcurs 1734 um Wey⸗ 
nadın gmeden haben, daß er bie Koßiten Abeie f 
EN Haupt ale gewalthaͤ —— — doch aber die 


nen verborgenen * No. 
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86360 Bon deit Boͤhmiſchen Bruͤdern. 
daß da bißher fein Leben, und nun auch feine Leh⸗ 
xc, deutlich und umſtaͤndlich aufzuklaͤren ſache, 
manche dieſen Mann etwas genauers zu 
ten, und gruͤndlicher zu erkennen wuͤrdigen une ' 
sen. \ | — te, 
$. 18% | 
.Jeetzzt gehe ichzu der Reformirten Kirche / nd 
trefe auch darinnen die Meynungen von Hufen“ 
getheilet an. Etliche ſtellen ihn ale gang ortho· 
don für, Hnd bierinnen will ich mich nor. Anden : 
auf den berühmtenGampegrumVitringa beꝛuffen. 
, Diefer deutet nicht nur den fünfften Brief Inder 
Offenb. Joh. c. III.i.-7. auf Huſſen, feine 
ten und Anhänger , in Anacr. Apoc. p. 129. 
dern ſagt auch p. fq. er feye um eben der 
willen, die wir heut zu Sag vonder Kirche Chri⸗ 
ſti haben, und da Beine geroiffer und wahrhafftis 
gere feyn fünnten, zu Coftnis verdammt werden. 
Es fene höch zu verwundern, daß Huf, derinder 
Finſterniß des: Pabſtthums erzogen worden, ſo 
eine tiefe Einficht in die Haupt ˖ Lehren gehabt ha⸗ 
de.2c. Abſonderlich aber deutet Vitringa Die: 
Harpfen⸗Schlaͤger Apoc. XIV. und was dorten 
miehr ſtehet, auf folche anfehnliche Männer In 
. ber Kicche,, Die zroifchen den Waldenſern, und 
Denen im folgenden Geſicht erfcheinenden Refor- 
‚matoribus der Kicche mitten innen fichen, nes. 
lich auf Wiclef in Engeland, und Hufen m 
Boͤhmen , mit ihrem gangen Choͤren und Anhäns 
gern. Weiss ri a cholbe Uwcaͤnde aus 
Be “: te 
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des des Tacholiſchen Glaubens, aufgeſtanden etli⸗ 
che Ertz⸗Ketzer Circumcelliones, Rotten⸗Gei⸗ 
ſier und Aufruͤhrer, die von einen Deufeliſchen 
Stoltz ſich aufblehen, und von einer Wolfsmäf 
. figen. Wuth ſich treiben ‚und vom Catan ſich 
bethoͤren ließen - - nemlich Johannes Wiclef in 
Engelland , und Johannes Huf in Böhmen, 
von verfluchter Gedächtniß »r gegeben zu Coſtnitz 
An. 1418. * Und in dieſem ſchwartzen Keker- Mes 
gifter ift der gute Huß mit feinem Bruder Wiclef 
unterdeſſen bey den allermeiſten der Noͤmiſchen 
Kirche ſtehen geblieben. Pur etlichen wenigen 
bat eg gut geduͤncket, den Mantel umzukehren, 
Huſſens Irrthuͤmer zu verringern, ja ihn gar zu 

i einen 





* Sane dudum plus quam omnibus retroadtis’tempori« 
busin nonnullis regionibus & dominiis, prefertim 
inregno Bohemixz & Marchionatu Moräviz, ac locis 
.& en illis vicinis, adverfus fidei Catholicz 
dogmata , & ſanctæ matris Ecclefix traditiones , non 
folum contra unum, quin imo contra plura fidei Ca- 

thodlicæ dogmata , infurrexerunt quidam herefiarchzs 
Circumeelliones, fchismatici & feditiofi, Luciferina- 
fuperbia, & lupina rabie evecti, demoniorum frau 
dibus illufi -- damnatz videlicet memorix, Ich, Wie 

clef de Anglia , & loh. Hufs de Bohemia. &c. Mich 


. dündet , man fönte bie die obige 5. 182. Worte Len- 


fants appliciren, und: fagen : wer diefegliefet, bey 
dem fan der geringfte Gedancke nicht mehr feyn ge. 

zweifeln, daß nicht Huß um Ketzeriſch geachteter{jrus. . - - 

ihumer willen, wie Wiclef/ ſeye verdammet MOL. 
en 


VII. Stück, | Un. 
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644 Bon den Boͤhmiſchen Brüdern. 
einen recht guten Cacholiquen big in feinen: od 
zumachen. Welches gerois etwas recht kuͤnſt⸗ 
liches iſt. Jenes haben gethan die berühmte Fra- 
tres Walenburgii, inder Abficht, wieder die Pros 
teftanten aud) an dieſem Erempel zu beroeifen; 
daß die Irrthuͤmer, deren wirdie Roͤmiſche Kir⸗ 
che beſchuͤdigen, den Glaubens⸗GBrund nicht um 
> floffen < fondern daß einer wohl dieſelbe behal⸗ 
ten, und gleichwohl fromm fey, und felig werden 
koͤnne, wie wir ja folches von Huffen glauben, 
in Operib. pasſim. Auf das Letztere aber feynd 
ehedeffen ſchon Florim. deRaymond , de lanaif- 
ſancè del’ Hereſie L. IV. c. II. p. 499. Der Je⸗ 
fuit Heribert Roffweyd , und der abrFärmige Pie 
ftorius verfallen : beyde aber hat der Frangofe 
{che Biſchoff Boſſuet übertroffen , wie wir jeßt 
burenwerden. — 6 184. nn 
Der erfte will behaupten, daß Huf bis an fein , 
Ende feſt gehalten habe an folchen Kehren der 
Roͤmiſchen Kirche, welche Lutherus und fein - 
- Haufe äufferftverdammeten. Z. E. an der Meß, 
als einem Verföhn- Opfer ; an derTransfubltan- 
-, tiation,an der Anruffung der Heiligen, am Fegfen⸗ 
er, am Gebet vor die Verſtorbene. Hierauf macht 
er dieſes ſpottiſche Epiphonema über ung: Etta- 
men bellihomines, cum ſuccesſionem ſuam in 
ead. fidei doctrina (nec enim alias vera fücges- _ 
fio,) inPfeudo-Martyrum libro texunt, non ve-⸗ 
entur, Huſſum, ut præcipuum doctorem inte- 
ere-» quafiab uno eodemque Deo tantaopi- 
mun in Gdet capiuhus Jiverlitas proßciict 
Er. En TON 
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posſit! quafi tam pagnantia, ſeque mutuo 
interimentia ab uno veritatis ore posſint ema- 
riare ! in Tr. de ſervanda hereticis fide . c. :$. 

.196 Des abtruͤnnigen lohannis Piftorii 
Dilur: iſt noch verfanglicher , Inden er fich Dies 
fes Exempels auch gegen den Durladifchen 
Murggrafen Jacob, ihm zum Lbertritt zu bere⸗ 
Den (Davon ich ſonſten zu handeln haben werde) 
mißbrauchet, und folgends unter die motiven deſ⸗ 
ſelben hinein gefeget bat. Dabeh wir auch dag 
anmelden müffen, daß wir vor der Zeit, und uns 
ſers Verhaltens noch mehrers Theils Lutheriſch 
zum wenigſten gemeynet, daß wir ung des Hufe - 
ſens zu behelfen, und etlicher Maffen das Alter 
und Herlommen unferer Kirche von ihm zu ruͤh⸗ 
men hätten. Dadoc in Wahrheit Huß, auss 
genommen den einigen Articul von beyderley See 
ftalt im Nachtmahl zureichen , fünften dem Lus 
ther in allem zu wieder, und ohne andere zwey 
oder dien Puncten fonftgut Catholiſch ift. Denn 
Huß in feinen Büchern und Predigten, fo noch _ 
bey Handen, und im Druck find, Das heilige Op⸗ 
fer der Meß, die Transfubftantiation im hoch⸗ 
mürdigen Sacrament, das Fegfeuer , Die Ans 
ruffung der Heiligen, , die Fürbitteund Opfer für 
Die Todten, der Priefter Coelibat und Weyhuug, 
auf recht gut Catholiſch eifrig bis in den Tod gen . 
glaubet, auch Meß im Gefaͤngniß gehalten , und 
ſonderlich über Die Epiftel Jacobi gefehrieben, 
Daß der Glaube alleine nicht, fondern Durch die 
Liebe felig und volfommen mache ; Dariun. won 

W —Unr— u 


“, 


uns alles gewis frauen, oder. in feinen Bädern 
nachſchlagen kan. Ob er auch wohl indulgentiag - 


heilig geweſen, wie der Luther, 1. c p. 144 * 


\ hen zu unterflügen. » Denn die Proteftanten 
" Haben eirten einigen Fundamental- Articei, de 


* les Variat- L.XI.p, m. 19, ** Sn gleiches: Dem 
Pe ’ y 
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TOR gan Grund auzu unterfüchen ! 
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augegriſen, und ſonſten Primatuim Poncificis es 
licher maffen angezogen, und allein den heiligen 

Närften und Prieftern die Suecesfion zugelaf 
3 2 iſt er Doch bey weiten nicht ſo furios In uns 


Alle aber übertrifft der offt fo genante Duͤncher 
Boffuet. Denn diefer hatalle Fine Redneriſche 
Kuͤnſte angewendet, dieſen Huſſen als einen guten 
Catholiquen ſeiner Kirchen zuzueignen. Er liefet 
auch dabey den Proteſtanten einen ſcharffen Dert, 
‘und ſagt: Kurs, / wenn nur jemand etwas wwidereis - 
nen Glaubens⸗Artieul gemurmelt, oder wider den 
Pabſt geſchrien hatʒ er hat moͤge im übrigen fege, 
wer er wollte, und für Meynurigen behaupten, 
was er gewollt: ſo iſt er unter die Vorſahrer der 
toteftanten gerechnet roorden, Ind man hat ihn 
ie würdig erfennet, die Succeslion ihrer Kits 


beſtehet im ſchreyen wider den Pabſt, dans Aiſt. 
ſet 


* Coliteman doch um fo eines einigen 
Ken Exempels willen dieſe Sache für würdig achten, 





Wü ggenn iefeg Legtere einer ein tvenig pärodireninddhe 
“, fokönte er anziehen, was zu Lutheri Zeiten Otho 
Baranfels in’Prefst.adHufi Traet. de Vnitate Eccle- 
‚&gSchlumate gefhrieben; Apud Pontificios Schis- 

Ta eh Kardchggprimyienk eurunnon fubferie 
vw. en je — 


— 
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bläfet der Dominicaner Nat. Alexander in fe- 

lect Hiſt. Eccl. Capit Sec. XV.& XVI. Part. II. 
wo er es aus den Schrifften Joh. Hußi ſelbſten 

beweiſen will. | u 


S. 185. 
Diefen Vorbericht habe dem geneigten Lefer 
beyzubringen für nöthig erachtet. Denn nun fie 
het man daraus, inwelch ungleichen Anſehen der 
-Mann unter allen Neligions « Verwandten iſt, 
und wie verwirrt und ſchwer es alfo feye, den faft 
verlohrnen Huffen wieder zu finden, in feiner 
‘wahren. Geſtalt aufzuftellen, und ein wichtiges > 
Lehr⸗Syſtema von ihme zu verfaffen. Um den - 
Griechiſchen Poeten und Philofophum Home- 
rum zanckten fich fieben Städte, Diealle die Ehre 
haben wollten, daßer in ihnen gebohren worden 
‚feye Die aber gehet es noch wunderlicher zu, 
Nicht nur flreiten Cacholiquen und Proteftan- 
den Über ihm, wen erzugehüre x fondern auch 
u 3 ein 


bit. Hereticuseft , quicungue non juraverit in ver- 

. ba illius - qui fe ipſum ftatuit in laca, fandto Dei, &e. 
So ift auch befant , wie die Papiftenaufdem Conci- 
lio zu Florenz , wo fie die Vereinigung mit der ‚Gries 
chiſchen Kirche mit allerhand Künften fuchten , denen 
Griechen 54. Ketzereyen fehuld gegeben haben. Nach⸗ 
dem fie aber den: Pabſt und dag Fegfeuer erfanten : 

ſo war die Vereinigung geſchehen, und die übrige Res _ 

Zereyen hatten weiter nichts zu bedeuten, Hat man 

Da nicht Fug und Urfach , dem Bofluer nachgzuahmen, 

und zu fagen : Die Roͤmiſche Kirche bat einen einigen 

Fundamental-Articel, den Papſt. Wer fihnur vor 
dieſen beugt, dem ſchaden 5a. ander Kragen ud , \ 


w, - ' . " . Tan » 
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ein jeder. Theil ift mit ihm felbft uneins. Der 
eine Proteftant embrasfirt und Füßt ihr als ſeinen 
lieben Bender : deriandere ſiehet ihn tiber die 
Seiten an, als jener den unter Die Mörder geſal⸗ 
lenen, und halbtodt geſchlagenen, ja ganß vers! 
brandten Menfchen gehet bey ihme vorüber, und. 
laͤſt ihn als ein Schlacht-Dpfer der Roͤmiſchen 
Clieriſey liegen. In der Römifchen Kirche wird. 
er in Teutſchland verbrant , und fein Gedaͤchtniß 
als eines Ertz⸗Ketzers, der wider gar viel Lehren 
der Roͤmiſchen Mutter + Kirche fich verfünbdiget:. 
haͤtte, verflucher < * In Franckreich hingegen, 


Li 
e . 








* Uber die obigen Zeugniffe darf man nur den weitlaͤuf⸗ . 
tigen Brief nachlefen, twelchen Bad Coneilium 
Eoftniy bald nah HußiTod an etliche fürnehme Kerns’ 
in Mähren, die Hußi Parthey gehalten, geſchrieben 
hat , und der voll von foldhen Befchuldigungen iſt. 
Unter andern fagen fie, es habe fich Flar befunden, ' 
‚ . baßer ſich unterftanden habe, dag Hertz des Kiwi 
ſcchen Glaubens zu zertrennen, und das Volck wierd#- 

fich auf feine verdammte Lehre zu führen. - Darum ha⸗ 

7. ben wiribn, als der in offenbahrer und ünleidendiicis 

ſter Ketzerey ergriffen , und derfelben übermiefen war, , 
der Strafe der Nechten gänglich überlaffen. - Undiwir- 
bitten auch ech um ber berglichen Barmhergigfei 
. ZEſu Eprifli willen , dag ihr die verderblichen We - 
en Pen ‚ welche die Lehre Wiclefs und Huſſens, auchih⸗ 
rer Juͤnger, als verdanſte Keber ausbreiten , Pfedis 
gen, und in Staͤdten und Dörfern lehren ‚fo viel 
Yn euchmöglich ' nicht geffatten wollet, auf daß dieſe 
——— aus allen Landſchafften di 
—* R Welche 





Ibem Reich" außgerostet werden mögen. - 
— tin dieſer Ar —XXX Keeeren verharren 
Val R - E . 


on + . . 
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nehmen... Piftorius und Boſſuet berühren gerad 
. Die Materie ‚;Die ich unter Haͤuden babe, Die füc- 

. cesfion der Lehre und Kirche Durch Huſſen betrefe 
fend. Ehe ſie uns nun dieſen Mann und die durd) . 
ihn zu machende Verbindung, laffen.: che wol⸗ 

J Gſe lieber die auctoritaͤt des alleranſehnlichſten 
ECEoncilii, ſo in vielen Seculis gehalten, worden, 
hindanſeten, und die ex Cathedra des neuerwehi· 
ten Pabſts Martini gefaͤlte Sentenz umſtoſſen, 
das iſt, dieſen wohl. hundertmahl verdammteſten 

Ertz⸗Ketzer nun wider zu einen guten Catholiquen 
machen. Sollten wir dieſe liſtige Griffe nicht 
achteun, nach welchen ſie, wie bey den Walden⸗ 
ſern, uns einen Zeugen der Wahrheit nach dem 
andern zu entziehen, und Die Folgen Der mahren 
Kirche Immer mehrers zu zertvennen , oder Doch zu 

verwirren ſuchen! Gollten wir hierausnicht ab⸗ 
nehmen, es müfte ihnen Dach etwas an diefer. Sa⸗ 
che gelegen ſeyn ? und follte ung dieſes nicht trei⸗ 
ben, deſto forgfältiger auf den Grund des Streits -. 
zugehen , und dieſe Connexion fo: viel gewpifleg . 
"und genauer zufammen;zu Enüipfen ? Da nen * 7* 

Wichtigkeit dieſes Vorhabens hieraus deutlich ⸗ 
genug erhellet; aber auch die Schwierigkeit, Died = 

— Un — ſezer⸗ 
— — — — — —— *8 
.wuider bie wollen wir nach Maf der Seiſtlichen Rech⸗ -— =! 
| : . ten verfahtenati Coſtuitz dena. Inh agıs. 
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fe ger: zerzerte Hiftorie recht zu faſſen, vor Anger 








liegt : jo wuſte ich mir und meinen Leſer nicht . 


beffer und zu verläkiger zu rathen, ale daß ich die 
Mühe daran wendete, die Opera Husfi felbit m 
durchlefen , und mit feinen eigenen Worten feine 


$eht,Sykema durch Die fürnehmfte Locos Theo- 


logicos fürzuftellen. Undzwarfo, daß ich 
1. Die Warheiten, die er gewis erkant, Deuts 
lich und untoiderfprechlich darlege. 


U; 


II. Die Irrthuͤmer, Die er noch beybehalten, 


treulich und unverhoblen anzeige. 

11. Beydes mit einander vergleiche, und einen 
Ausſchlag azbe, wie diefer vermifchte Mann 
den endlich) zu beurtheilen ſeyn müchte. 

$. 186 

Was nun J. die Erkentniß der Wahrheiten bey 
unſerm Huſſen betrifft: fo will ich 1. anzeigen 
Den richtigen und bewährten Weg, auf melchem 
er zu einer fo fehbnen, und Damals fo befondern 
Eckentniß gekommen ift. 2. wie weit fich diefelbe 
erſtrecket habe. Es. iſt doch recht ſchͤn, und ma⸗ 
chet einem alſo gleich ein gutes Hertz, wenn einer 
hoͤrt, unter was fuͤr einer Goͤttlichen Methode 
Auf feine Theologiam gelernet habe. Bas 
Lutherus nachder Hand fürfehlug , nemlich Ge⸗ 
bit, / Nachſnnen! und Anfechtung * Durch daſſen. 


Orauio eſt humilisac fiducialis divinæ illuminationis & 
‚Salutaris profectus in ſacro ftudio folieitatio, — 
feſt ſedula, attenta, exacta, vivida , eoperante 

— —— et humili -animo —* 


ey 
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iſt unſer Huß zuvor gefähret worden. Laßt ung nur nur 
⸗ r feine eine Erfahrungs⸗volle Bekentniß ſelber hoͤ⸗ 
en, aus feinem Tractat von den Greul der fleiſch⸗ 
ichen Prieſter und Mönche c. 78.f. m.:91.579. a. b. 

$. 187. 
In dieſem augezogenen Capitel beklaget er erſt⸗ 
lich ſehr betruͤbt und beweglich die Wenigkeit der 
Frommen, und fügt der Kinder des Reichs; Der 
getreuen Anhaͤnger SEf: des gecreusigten ; : der 
Liebhaber feiner Schmad), feiner Demuth; Eins 
lus fallt, 

















pta eonfideratio & ruminatio eorum , quæ Deus in 
verbo fuo, ad fui cognitionem, & zternam faluteın 
noſtram »cquirendam revelavit, ut fideli mente ca 
cuftodiamus , & bs pariter atque alios, quos docere 
jubemur, falvemus. Tentatio eft exploratio quæd. 
practica noflri profedtus in lheologia, dum vel ab 
infirmitate carnis nofirz folicitamur , vel eruce div. 
gprobamur , vel cribrationi fatanz fubjicimur , quo 
fides noftra confirmatior reddatur ,.bonique evada- 
muus Practici Theokigi. Siehe diefe herrliche Sachen 
— allle deutlich und erbaulich ausgefuhrt ın des Gel.D. 
Barthii zu Etraßburg V. Diſputationibus in B. Lu- 
theri Methodum Studii Theologici, da unter ſo vie⸗ 





Jen herrlichen Lehren abſonderlich dag Zeunniß unfer . 


Etutgardifchen Brentii von Lutbero überauß nach⸗ 
dencklich ift : Solus Lutherus vivitinfuis feriptis, nos 
ceteri omnes ſumus collatione iplius quafi litera mor- 
tua , cumille fuper fingulis 8 univerfis doctrinæ capiti- 
busnon femel, fedalijuoties acerrime ad mortem uaquẽ 
aliqusndo cum fatana conflixerit , achinc % pres sun“ 
Ir ara ng swude re Jin, Dieſes tft guter Mey⸗ 
nung und Hofnung ſonderlich Theologiæ Studiulis 
jum Nachfinnen gefchrieben. | 
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fat, Armuth; der mannlichen Werächter der 
Welt ihres Neibehums , ihrer Malle, 
ihrer Ehre, feynd fo wenig, wie wenn man im 
Weinberg nachlieſet, fo verborgen, als 
vor dem Sturm des Ungewitters in einer ©) | 
unter der Erden fleckten 5. und ein Mann iftthews | 
zer , denn Gold, und die Heiligen haben fo abs | 
genommen, daß Fein Prophet mehr ift ; undes 
dit eine folche "Bedrängnis und Verfolgung, nit 
von den Auswärtigen, fondern von Den — 
miſchen; nicht von Sünden, fondern von dem 
gänglicyen Schein nach Heiligen, nicht von 
zingen, fondern von fürgefeßten und Borfichern; | 
‚nicht durch eine offenbahre Grauſamkeit, fondenn | 
mit feheinbaren Überredimgen und unter den Eis 
fer der Gerechtigkeit 5 miteiner Verfolgung, Die 
mit der Xiebe der Jugend geſchmincket ijE* nicht 
yon wenigen, fondeen faſt von allen - Daf vonder. 
QKahrheit verführet werden müchten, wo es mag 
lich wäre, auch Die Auserwehlten. Und wod⸗ 


Daͤge nicht bald verfürget wuͤrden fo min 
lkeein Menſch ſelig Deßwegen auch meine 


F 





nahe geglitten, und mein Gang gewancken 

Und wo mein geereutzigter JEſus mir nicht 
fanden twäre-? fo würde meine Seele bald 

Der Höfe gelegen fen. Aber mein Frommer umd 


Ä en SEfus hat mir denn Sinn dergeos 


arthie geoffenbahret , daß ich Die Geftallt 
ARE j der 
3 Diefe Bange Befehreibung ft sin.Spiegel „and ein 
—— 


——— 
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. mem Sobmſchen Bedbem. “, | 








hau? ſchaͤdlich den — fuͤrgeſtelt. Da« 
Rene babe ich zu GOtt dem Vater unfers Herrn 
E Chriſti treulich gebetten, meine Bibehhabe - 
ber, fi cn inden Händen gegen Ihn aufgehm · 

ber, “init Mund und Hergen habe ich gerufen: 

O GoOit mein Here und Meifter meines Lebens, 
Bias mich nicht ! Libergieb mich wicht in den, 
© ian und Rath diefer Leute, behuͤte mich, dab - 

gib mich nicht felber Klug duͤncke —8 us: 

m beuchle-, und in ſchwere Sünden fälle ! denn 

‚4 ees frey von GOtt und feinem Gefalbten, 

fe hebrecherätpe dermaſ⸗ 
ER ehe She und falſcher De⸗· 

"gut , als waͤre fie unwürdiger Weiſe eine Braut, 
Chriſti, und betreigt Damit manche, über · 

3 ee GOtt zuläßt , ſo, daß ich von meiner 
Bindbeit an bis auf dieſen Tag gleichſam zwi· 
ns und Angel geftanden bin, und anne : 


= 


Babe , was ich erwehlen folle oderhicht 5 

begierig und unbefcheiden nach Shren dr 
x Pfeönden ftreben fole, welches ich freylich mehrs‘ . 
Smahten sethan : oder ob ich vielmehr au das 
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‚ein jeder Theil ift mit iym felbft uneins. De. 
eine Proteſtant embrasfirt und Füßt ihn als fein - 
‚Sieben Bruder : deriandere ſiehet ihn über die‘ 
Seiten an, als jener den unter die Mörder gefals. 

lenen, und halbtodt geichlagenen, ja gang ver⸗ 
brandten Menſchen, gehet bey ihme voruͤber, md. 
läft ihn als ein Schlacht: Opfer der Roͤmiſchen 

Cleriſey liegen... In der Romifchen Kirche wird 
er in Teutſchland verbrant , und fein Gedaͤchtniß 
als eines Ertz⸗Ketzers, der yoider gar viel Lehren: : 

der Nömifchen Mutter « Kirche fich verfuͤndiget 
haͤtte, verflucher : * In Franckreich hingegen, 
| | | Ä wid. 


* Yiber die obigen Zeugniffe Darfmannur den meitläufs . 
tigen rief nachlefen, welchen Bad Concilium zu 
Coſtnitz bald nach HußiTod an etliche fuͤrnehme Herra‘ 
in Mähren, die Hußi Parthey gehalten , gefchrieben 
hat , und der voll von folchen Befchuldigungen iR. 
Unter andern fagen fie, es habe fich Flar befunden, ' 

daß er fich tinterftanden habe, dag Herz des Romi⸗ 
ſchen Glaubens zu gertrenmen,, und dag Volck merck⸗ 
lich auf feine verdammte Lehre zu führen. - Darum has 
ben wir ihn , als der in offenbahrer und unleidentlichs 
fier Ketzerey ergriffen , und derfelben überiwiefen war, 
der Strafe der Rechten gänglich überlaffen. - Und wie. 

"bitten auch euch um der berglichen Barmherkigfeit 
JEſu Chriſti willen , dag ihr die verderblichen Mens . 

Gen, welche die Lehre Wiclefs und Huffens , auch ih⸗ 
rer Jünger, als verdanite Ketzer ausbreiten , predis 
gen, und in Städten und Dörfern lehren, fo viel 

euch moͤglich, nicht geftatten wollet, auf daß diefe als 

lerſchaͤndlichſte Blattern aus allen Landſchafften def 
ſelben Reichs anegerntter werten wägen.- Welche 
aber in dieſer alker Herdomteiten Terry veihurtem, 
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fen, ſondern mit Worten und Worcken verrathen. 
daß fie die Welt, und das vergaͤngliche Leben 
Sieb haben. Ach bebenne noch einmahl, daß ich 
biß daher alſo auf beyden Seiten gehinckel habe/ 
daß ich in einer Stund, wenn ich Die Artigkeit ⸗ 
der Weltliebhaber gefehen, derſelben Fleiß und - 
in dem Gehorſam Chriſti gelo⸗ 










bet, und mich ſelber geſtrafet habe, daß ich ihnen 
noch nicht nachgefolget fede. Und diefes begeg⸗ 
. nete mic gemeiniglich des Morgends. Es geſcha⸗ 
i.henber, daß ich in einee Stund wider verwirrt 
binweg gienge , und bereuete, daß ich ſie gelobet 
daͤtte wenn ich nehmlich ſahe, wie fie Ihre Eitels 
eit Pen ‚ undder Qugend und Wahrheit 
Zẽſu Chriſti mit Wercken widerſprachen „die fie 
erſt mit Worten gelobet hatten. Und dieſer 
Streit (præliam) iſt bey ihnen dengangen Tag, 
ja das gange Leben fang zu ſehen. Des Mot- 
gends geben fie ihren Munddar GOtt zu loben: 
-Denmübrigen gangen Tag aber eben wider die ⸗ 
fen Mund, eitele Dinge zu reden , zu freſſen, zu 
- fauffen, zuläftern. Des Morgends fepndfieän« 
- Dächtige Leute : denn Tag über geaufam undgei⸗ 
tzige Leute. Morgends Halten fiemit groſſer Ord⸗ 
„ung ihre Stunden, ımd preiſen dieſen Dienſt 
‚Bottes aufs hochſte; aber nach dem Effen reden 
fieeiteles , dencken eiteles, ſuchen eilles. Denz 
k alfonicht an JEſum Chriftum, bis auf den 
Abend : ‚im übrigen find fie itrdiſch geftnt„.und | 
Wiſchulblgen ſolches noch Danait, Daf Pe x 
Me 
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f zerzerte Hiſtorie recht zu faffen , vor Augen . 
egt:: fo roufte ich mir und meinem Lefer mit 
beffer und zu verlaͤßiger zu rathen, als DAR ich die 
Mühe daran wendete, die Opera Husſi felbft m 
durchleſen, und mit feinen eigenen Worten feine 
Lehr,Syftema durc) Die fürnehmfk Locos Theo- 
logicos fürzuftellen. Undzwarfo, dafih 
1.. Die Wacheiten, die er gewis erkant, Deuts 
lich und unwiderſprechlich darlege. 
‚U. Die Irrthuͤmer, die er. noch beybehalten, 

treulich uhd unverhohlen anzeige. - I 
11. Beydes mit einander vergleiche, und einen 
Ausfchlag acbe, wie Diefer vermifchte Mann 
den endlich zu beurtheilen ſeyn müchte. 
$. 186. | 
Was nun l. die Erkentniß der Wahrheiten bey 
unſerm Huſſen betrifft: fo will ich ı. anzeigen 
den richtigen und bewaͤhrten Weg, auf welchem 
er zu einer fo fehönen, und Damals fü befondern 
Eckentniß gekommen ift. 2. wie weit fich diefelbe - 
erſtrecket habe. E8.ijtdoch recht ſchoͤn, und ma 
chet einem alfo gleich ein gutes Hertz, wenn einer 
hört, unter was für einer Goͤttlichen Methode 
Huß feine Theologiam gelernet habe. Was 
£utherus nachder Hand fürfchlug , nemlich Ge⸗ 
bit, Nachſinnen und Anfechtung * Durch voii 
| i 


# Oratio eſt humilis ae fiducialis divinæ illuminationis & 
ſalutaris profectus in facro ftudio ſolicitatio. Mediuatio 
eſt ſedula, attenta, exacta, vivida, eooperante ſpi- 
ritus $. gratia , atqua Bucero er am anımn Gaiee- 
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§. 188. 

- Eben diefen Procefk befpreibe er auch 1. c. 
Cap. XXI1. welches Die Auffchrifft führet x Eine 

errliche Erzehlung von der rounderbahren Berufs 
in Johann Huſſens. Es iſt ſolches voll von 

eſchamungen, Anklagen und Demuͤthigungen 
feiner felbft bey dem groſen Verderben der Kite 
hen, Daraus man des Mannes Ängfttiche Sorge 
alt und ungeheuchelte Nedlichkeit ſiehet. Unter 
andern ſchreibet er uͤber das VIII. Cap. des Pros 
sheten Ezechielis: Der HErr fpra zu mir, das 
ſt, er gab mir durch die innerſte und unuͤberwind⸗ 
iche Wahrheit durch ſeinen Geiſt ein: du Men⸗ 
ſchen⸗Kind grabe ducch Die Wand, Das iſt, durch⸗ 
ringe die innerſte Gewohnheiten, und Die befe⸗ 
tigte Zuſammenrottungen der Menſchen ‚ und 
ven Leib der Sünden, und die Wercke des Sa⸗ 
ans. - Dringe, fageich, hindurch mit einer ges 
zauen Durchforfchung anderer, und mit dem 
Schwerd des Geiftes, welches ift das Wort 
BOttes, lebendig, und fehärffer, dem fein 
weyſchneidig Schwerd, ımd Durchdringet alles, 
18 daB esfcheider Seelund Geiſt, auch Marck 
ind Bein, Hebr. IV. Und da meyneich, feye 
vohlinacht zunehmen , daß fo lang mich die ge⸗ 
achte dicke Wand umgeben hat: fowarihume 
ebelt, gefangen genommen , und lag in einem 
uffen Schlaf begraben , eilende mit aller Bemuͤ⸗ 
ng, daß ich auch fo anfebnlich wohnen müchte 
n der ſchonen Cammern, v. 12. gleich anem Dei 
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und der geofen und breiten Wiederwaͤ 
Unehre und Verachtung. Alsdenn Bir 
„gerknirfht und ein armes Güuderchen * (patı- 
aus), worden, und zitterte vor i 
u tt. Da habe ich ‚angefangen , Die Wah⸗ 
"heit der göttlichen Schrifft zu bervundern, wie 
wothroendig und unveränderlich, wie Berka 
(oder fich gleichfürmig Yin allen und jeden Din 
sen fie erfüllet werde. Da fieng ich erftanüb 
‚Die geofe Tiefe des Satans. zu — wie et 
wit feinen dicken Nebel fo gar-alles Fleifch bed 
et, und als der Gott diefer Welt auch der Air 
fen Augen fehr —e Da, da bat 
- wein allergetreuefter Ffus , der Gecreubigte, 
mir EN, recht das Ohr gebfnet, das ift, mein 
Verſtaͤndniß, daß ich die Schriffe kin nu 
5 Aufl Bei chicket, und. hat mein j 
erhaben , daß ich die von der Eitelkeit ver‘ ai 
> men Menfehen erkante. Und wenn ich Die 
‚gun laſe, fo verftund ich hell und eigentli 
euel der Verwuͤſtung, wie er ſo breit, t w 
„ne A der heiligen Stätte , Darüber ich 
tig erſchrocken bin, und das Bruͤllen meines 
\ pe ergrif Er weil er überal bis jeßund for 
Herefchet. Sch nahm die Klaglieder Keremid, 
and laß fie offt durch, und ermahnte alle.ander 
r Iwiſch en dem Eingang und Altar, Daß fen 
feinen ſoliten uͤber alles Unglück‘, das I 
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:* Man läffer dieſen befondern Ausdruck feiner Empfins . , 
dung dem Huſſen über. Unterdeffen ift vielleicht die⸗ 
fes eine von denen Stellen , twarum Der gute Leufane 
Wufern. ehrlichen Aufl zu einen halben fanaticobat- ; 
wacherwollen. Stud 

















s teden ihm aber im dieſem e 
zutheurſt auch die aufmerckſame Heren Autores der 
“ Sarnen gen von alten und neuen Theologifchen@as . : 
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GOtt und HErr, der mit Ernſt geboten 
„ne Befehle zů bewahren und ich entſetze 
feinen Gerichten „der fo ploͤtzlich einen in 
de führt , und wieder in den Stand der-& 
herum hohlt. * Alsdenn Fommt das g 
‚geuer mir wieder, und ftellee meine innete 
‚auf den Felſen, Daß ich bereitet bin zu alem 
Ward. Daraufgehorchteich der Stimme 
HErrn, und grub durch die Wand aufein 
„sache Weiſe. Erfilich in dem ich täglich d 
. Role predigte ; darnach indem ich forefi 
‚hören und Rath zu fragen ; und fo denm.-in.den 
ich Tagund Nachtmit grofet Sorgfalt diefeR 
her zufammen ſchriebe. Denn id) bin u 
felt verfichert, Daß wenn diefes mein. 
(die Beftreitung des Pabfithums ) aus 
ſchen ift : ſo wird es untergehen. 
will ich mich freuen, und mit felber gr 
daß es untergehet, Denn das Fiei 
möge. Und die im Flelſch find ,.Eünnen , 
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— ee en te Ge Ingft zu 
* gen, fonderlich da ihn der Spi ⁊ 
Et wird die Gerechtigfeit GDttes geoß 
Rom. J. i. lange Zeit umtriebe und p t 
dem (him aber endlich iteiner todtichen zu 
Bon onien in Ftalien der wahre Sinn deffeli fü 
> fehloffen worden, fofchreibet er : ich.g 
ich gang meu gebohren war, und Durch 
"Bei @is Pauıwahehate ronkfereghep 
[7 iefe € le Pauli thafftig eine pſorie dee 
ET N 74 
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nicht gefallen. Darum werd ich mich hertzlich 
freuen, wenndiefes Werck follte von Menfchen 
feyn und untergehen. Wird es aber aus GOtt 
feyn , und aus dem Geiſt des gecreußigten JEſu: 
ſo weiß ich wiederum , daß es nicht wird Fünnen 
, verhindert, nochauf einige Weiſe eingefchrencket 
‚werden, aufdaß die Wahrheit des HErrn FEN 
deſto mehr leuchte und ausgebreitet werde, * wie 
- gefchrieben ftehet : Ihr werdet vor Könige und 
Füriten geführet werden um meines Nahmens 
‚willen, zum Zeugniß überfia Denn die Waf⸗ 
gen unferer Nitterfchafft find nicht fleiſchlich, fon? 
Deren geiftfich, undmächtig vor GOtt zu zerſtoͤh⸗ 
ren alles, mag fich wieder Chriſti Erkentniß erhe⸗ 
bet, ll. Corinth. X. Und da ich dieſes vor GOtt 
and JEſu Chriſto rede, und den Geiſt IEſu zum 
zeugen habe : fo bin ich kuͤhn, dieſes alles zu fa« 
gen. 2. in Tom. I. oper. f. m. 502. ſeq. ** 


Er 3 | 4. 189. 
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*Welcher Leſer frenet ſich bie nicht üßer die Erfahrung 
‚ und felige Erfüllung Diefer freudigen Hofnung inung 
ſerer Evangeliſchen Kirche ! oo. 
“* Und ich bin faft auch Fühnzu fagen, daß menige mei⸗ 
ner Leſer, wie geübt fie ſonſt in den Kirchen⸗Geſchich⸗ 
ten feyn mögen , fich bißher den Huffenin diefer Ge⸗ 
ftalt , in diefer Schule des Heil, Geiſtes, in Diefet 
Fuͤhrung GOttes, in diefer Erleuchtung , in dieſen 
ſchoͤnen Grund der Buſſe, des Glaubens, des Ge⸗ 
horſams der Treue und Einfalt, der Erfahrung, der 
Gewißheit und Freudigkeit, kurtz, fo brau, werden 
fuͤrgeſtellet haben. | | 
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| $. 189 
Das folgende XXI. Cap. hatdie Uberkbefir 
Ar 








. Wie Hußdiefe erfannte Wahrheit unerfehr 
unter: gröfefter Gefahr bekannt habe. Erfelbfl 
erzehlet, was dieſes bißherige für einen Seegen 
bey ihm gehabt hade. Denn da ich durch die 
Band gegraben hatte, gieng eine Thuͤr auf, Das 
iſt, ich fand, daß die Erkenntniß Der Wahrheit 
in der Heil. Schrifft mir eroͤfnet wurde, wie da⸗ 
rinnen die gegenwaͤrtige Zeit ſo eigentlich abge⸗ 
mahlet, und Die gantze Beſchaffenheit der j 
gen Elerifey , desgleichen die Geſialt und Auffu 

‚zung der heutigen Ehriften gang deutlich befi 
ben ſeye, dermaffen, dab ich befenne , ich mag 
‚mic hingewendet haben in der Schrifft, wei | 
‚wollte , nad) vorher gefehickten eifrigem (Sebet x 
JEſu Ehrifto : fo iſt mie in den Propheten und 
Evangeliften eine Thuͤre aufgethan worden, die 
etzige Moͤnche und Priefter gang Deutlich zu er⸗ 
kennen. Deßwegen da mich der Norte Pa 
erinnerte: als mir eine Thür des Evangelil aufe 
gethan war, hatte ich Feine Ruhe in meinem Geiſ 
ſo hielte auch ich an mit predigen, fchreiben , er⸗ 
mahnen, zu rechter Zeit und zur Unzeit, mitten 

- unter den höchiten Prieftern. Darüber 

".. Ib aufdas ungeflüme Meer‘, * und das 

« „sfltter verjenckte mich. Ich fuhr in den Rachen 

S&des Leviathans, der mich behielte, und verſchlun⸗ 

| | - Hr. 








derſtehet Dada Kim Ertammunieuien, 
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‚ge, und fraß, bis der Herr JEſus ihme befoh⸗ 

: fen, mich wieder auszufpeyen. Darüber ich den 

Nahmen des HErrn lobte, der mich von meinen 
Seinden errettete, und aus den Thoren des To⸗ 
Des erhebete ! ꝛc. 


S. _190, | 

Dahin gehoͤret auch feine mehrmahlige Bezeu⸗ 
gung, wie er allein GOtt zu Ehren, und aus 
‚Liebe Chriſti alles gethan und gefchrieben habe, 
was er gefchrieben. 3. &. er fagt :- wenn nun 
Femand unter denen, die wider meine Schriften 
murren, meynet, den Seiftunfers Herrn JE⸗ 
fir Chriſti zu haben , und daßer billig zuͤrne hber 
Diefes, was bie gefchrieben: wird; aud) daß er 
Gott einen Dienftthue, wenn er diefe Schriffs 


ten, oder ihren Verfaſſer verfolge, aus Ders 


grauen, daß er ein Ehrift oder Ehrifti feye : der 
edencfe das twieder bey fich ſelbſt, daß wie er 
hriſti iſt, alſo auch wir. Denn ich befenne 
fren. bey dieſem meinem fchreiben, daß mich Dazu 
‚nichts getrieben habe, als die Kiebe JEſu Chriftt 
Des Geereutzigten, deſſen Mahlzeichen ich nady 
Dem kleinen Maaß meiner Schwachheit und Nich⸗ 
tigkeit begehre an mir zu tragen. Und ich bitte 
ihin, Er wolle mir die Gnade verleihen, daß ich 
in nichts anders meinen Ruhm ſuche, als in ſei⸗ 
nem Creutz, und in der unſchaͤtzbaren Schmach 
"Seiner Leyden, welche mein lieber Herr JEſus 
Ehriftus fuͤr mich ausgeſtanden hat. Derohal⸗ 
ben rede und ſchreibe ich foihe Dinge, von dem 
— Y 4 \ 
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noch einmahl vor meinen allerliebften gecreußige 
ten JEſu, daß ich Das, was ich fehreibe, und länge 
ften gefchrieben habe, nicht hätte koͤnnen fchreiben, . 
hätte es nicht verftanden, wuͤrde mich es auch 
nicht unterfangen haben zu fehreiben : we Er es 
nicht felbft Durch ſeine inwendige Salbung mit bee 
fohlen hatte. Auch ſchreibe ich nicht, Daß ich mir 
einen Nahmen machen wollte. Denn das ge⸗ 
hoͤrt allein den Canoniſchen Schrifften Alten und 
Neuen Teſtaments, welche von dem Geiſt 

in der Fuͤlle uͤberflieſſen, und was dorten 

wird, das iſt voll Wahrheit und heilſamer Nr 
barkeit, in T. 1. f. m. 483. ſq. Und wiederum: 
wo JEſus Chriſtus der Gecreutzigte mich nicht hie⸗ 
zu herfuͤr gezogen, und fein Geiſt mich getrieben 





. hätte, ich follte Durch die Wand brechen, unddie 


Menge der Greuel, die an der heiligen Staͤtte de⸗ 
gangen werden, einfehen : fü weiß ich daß ich 
auch nicht einmahl Diefes wenige und geringe 
Zeugniß wider dag gemeine Verderben abzufegen 
mich erfühnet hätte, J. c. em. sor.a. . Und noch 
einmahl in dieſem Tractat: Es nehme niemand 
übel, was ich hie von dem unordentlichen Weſen 


der Elerifey gefibrieben habe. Man-Ban fehem, 
daß ich folches ahne bittern Streit, oder bifigen 
PMaochmuth gethan babe. Wird man es mit * 


⁊ 
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—— und Seift le lefen , worau ‚ woraus ed geſchrie⸗ 


un. ift: fo wird man innen werden „- daß es zu 
—32— Schaden, ſondern nur zur Zerſtoͤhrun 
Ber Laſter gemeynet feye. Denn ich bezeuge, d 
hp diefes.alles nor. dem Angefichte JEſu Chrift 
ind in feiner Liebe , Die mich, dazu getrieben. bat; 


—5 —F gleichnste ich ſoiches auch; i > 


Scherf am.der heiligen und algeme 


gen —ã— Kirche zur Veerung unterm I 


8 6592. De. 


Ge 191. 
“ gch will nur noch etwas von unſus Hufe 
ets⸗Uburg zur vechoffentlichen Vergnuͤgung 


amd Erbauung des Leſers anfügen; Damit wir auch. 


in dieſem Stuͤck eine anfehnliche ‘Probe von der 


gen. Berfaffung Diefes Mannes haben; 


Heine Wercke durchlieſet, wird finden wie 


dielſaͤltig er ſeine Diſcurſe, Diſputationen und: 
[pnbertich feine Predigten mit untermengten Ge⸗ 


und Seufzern abfege,, und heilfge. Aus 


[6 vielen aber will ich nur das einige Gebet anfuͤh⸗ 


ben, welches er By GOtt abgefchicket hat, da - 
Briefs Jacobi anfangen wollts 


die Erklaͤrung de 
Ich wollte es zwar lieber Lateiniſch herſetzen; doch 







lichkeit und Nachdruck nicht wenig 
wird. Es lautet aber alſo: her einige GOtt 


ber, Sohn und H. Geiſt, wuͤrdige mich — —** E 
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der deutſchen Leſer roillen werde eg, ſo viel ehr 
nic iſt, ing Teutſche bringen, ob gleich de 2 
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mit mie feiner gbeuiehen Seafen mein 1 Ders zut 5 zu lache auch 
ten, und mit dem Than dev Önaden vom 
mel es zu Duvchgieffen, Damit ich tůchtig 
durch feinen Biyſtand und Hülffe meine 
Den beſtaͤndig und demüthiglich zux höchften 
. Kran erheben. Denn wo die Gnade des 
= Seiftesnieht bey uns iſt ſo iſt ales unfer 
eitel und vergeblich. Denn Er iftder® 
Stein, von welchem all unſer Thun a 
und wo es ſich wieder ſchließlich endiget. D 
A die herlige-Kirche , unfere- Mutter, ı 
. Bmbilig : Wir bitten dich, o 
mit dem Hauch deiner Gnade "infern R 
gen fuͤrkommen und mit deiner Huͤlffe fie 
wolleſt, Daß alle und jede gute Wercke 
von dis anfangen , und wie fievon dir.q 
gen find, dutch dich Heendiget erden.” N 
dem ich. mir nun fürgennmmen habe, mit 2 
wrachtung der Canoniſchen Epiſtel des hei 
Apoſtels Facobi einen Anfang zu machen, und 
alſo ein Gottesdienſtliches Werck anzubeben, fo 
werde ich um und um aͤngſtiget. Denn es 
get mich hart die Laſt meiner Sünden 5 
aibthiget mich meine Unwifjenheit 3° e8 tm 
sheine inwendige Kräfften, wie ein Binder 
weiß nicht, wo ich hinfliehen-folte, ai 
Sein GOtt! denn du biltes allein, der di 
An be vollkommen vergiebeſt, die — 
untermweifeft, — ‚und 
a deinuchiaen den Weg det ir: 
Era E 
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jet. Bas fol ih ehem ? Mh t ih. Aue, 


benn id) dich fobenfoße Y denn der weiſe 
Anders , Sir. XV. Ich bin-derfelbe 


der., von welchem Pf. 49. (5o.) geſchrieben 


En das Lob ficher nicht ſchoͤn in dem’ Munde | 
ün 
: zam Gottlofen fpricht GOtt: — | 


erkuͤndigeſt du meine Rechte, und nimmeſt mei« 
ven Be in deinen Mund ? du haft Zucht ges 


fe un md meine Reden hinter Dich zuruͤck gewor⸗ 
nach nndu einen Dieb ſaheſt, fo liefeſt du mit 


md ſeizteſt deinen Theil mit den Chbre 


Mımd floß über von Boßheit, und deine 


dete £ lich beke 
re ich een Se — ee 
Are panbe, und Ich lief mit ihm auffer dem Weg 


einer Gebote , indem ich der That nach mit eine 


Hinmete, und ihm nieht Darüber beftraffte. 
fe meinen Su nn den —ã Br 


icht allenthalben und auf alle gelte DR Reinig⸗ 


it hewahret, und durch Suͤnde mich’ van Dem 


redet Semeinfpafit „deiner flreitenden Kite . 
. In meinen Diundewar Überfluf -. 
m Bofheh,, , undem ich nachdern Pſalmiſten 
bin, und alſo ei eg h a 
08: 


ich‘ .u GOtt, reider Dich fündiate, ' 


}ieb.anfongen, » HErt.? wo folichhinaus? 


n Himmel / wo dein Thron ift,darf ich nicht an⸗ 
jauen: denn ich bin aͤrger als jener Joͤlner. Ich 

henne mich für einen oͤffentlichen und verborge 
Ser Dem ich an ahnen ur 


Y 


us ” . 
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und der grofen und breiten Wiederwaͤrtigkeit, der 
Unehre und Verachtung. Alsdenn bin ich erſt 
zerfnirfcht und ein armes Suͤnderchen * (pau- 
perculus) worden, und zitterte vor GOttes 
Wort. Da habe ic) angefangen , Die Wahr⸗ 
heit der goͤttlichen Schrifft zu beroundern,, wie 
nothwendig und’ unveränderlich, voie beftändig 
(oder fich aleichfürmig ) in allen und jeden Din 
gen fie erfüllet werde. Da fieng ich erfian über 
die grofe Tiefe des Satans. zu erſtaunen, wie et 
mit feinem dicken Nebel fo gar alles Fleiſch bedu 
cket, und alsder Gott dieſer Welt auch der Wei⸗ 
fen Augen ſehr verblendethabe.. Da, da hat 
mein allergetreuefter JEſus, der Gecreutzigte, 
mir erſt recht das Ohr geufnet, das ift, ein 
Verſtaͤndniß, daß ich die Schrift verftunde, die J 
auf dieſe Zeit fich fchicket, und hat mein Semüth 
erhaben, daß ich Die von der Eitelkeit verfchlunge 
nen Menfchen erkante. Und wenn ich die Schriſt 
nun lafe, fo verftund ich hell und eigentlich den 
Greuel der Verwuͤſtung, tie erfo breit, tiefund 
feſt fiche an der heiligen Stätte , Darüber ich heß 
tig erſchrocken bin, und das Bruͤllen meines 
tzens ergrif mich , weil er überalbis jegund fort 
herrſchet. Sch nahm die Klaglieder Jeremiqͤ, 
und laß fie offt Durch , und ermahnte alle.anden 
zwiſchen dem Eingang und Altar, daß fiemit mit 
toeinen follten über alles Unglücf, das Serulo 










“ Ehen wie er ch aus gleicher Demuth eines: Ä 
sellum Prien TI Stu 
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Iembetroffenbat. Und es fuhr in mich, das ift, 
© Inmeine Bruſt, ein Feuer, welches auch cörper⸗ 
x Ticher Weiſe fubtil war, einneues, gewaltiges 
7. and ungemwohnliches, abevuͤber alle Maſſen füffes 
"euer. * Und folches waͤhret von da an noch jeße 
| Mm mir fort, und wird defto entzundeter, je mehr ich 
. In meinem Gebet zu GOtt und dem gecreutzigten 
 Heren JEſu erhaben werde. Undes weichet nie⸗ 
. „mahl zurück, odernihmet ab, als wenn ich Chri⸗ 
Fri JEſu vergeffe , und Die genaue Zucht in Effen 
und Trinken nachlaffe. Denn da werde ich 
mercklich umnebelt , und zu allen guten Wercken 
untüchtig gemachet : bis ich wieder von gansen 
Serben, und mit tiefeftem Seufzen und Flehen 
mid) umwende zu JEſu Chriſto, dem wahren 
Artzt, der ein ſtrenger Richter iſt, und ein ernſt⸗ 
licher Raͤcher bis auf das letzte unnuͤtze Wort, ja 
bis auf den Gedancken hinaus, der auch ohne 
veywuſt ſeyn oder Vorſatz ** geſchieht. Da 
erfahre ich, daß Er iſt allein der wahrhafftige 
Xxr 2 GOtt 
7 Man laͤſſet dieſen beſondern Ausdruck feiner Empfin⸗ 
dung dem Huſſen uͤber. Unterdeſſen iſt vielleicht Dies 
ſes eine von denen Stellen, warum der gute Lenfant 
2  unfern. ehrlichen Huffen zu einem halben fanatico hat 
r..  macermollen. Es reden ihm aber in Diefem Städt 
zutheurſt auch die aufmerchfame Heren Auctores der 
„=. Sammlungen von alten und neuen Theologifiyen®&as 
den das Wort. 
er Dis iſt eine andere Einſicht in die menſchliche Ders 
*.... berbniffe, als damahls die gemeinen Scholaſtici von» 
dieſen motibus ohtie Erfahrung Derlogetan, 
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| Ka | J 
Das folgende XXIII. Cap. hat die Uberſchrifft, 
> wie Hußdiefe erkannte Wahrheit unerſchroc 
unter groͤſeſter Gefahr bekannt habe. Exſet 
erzehlet, was dieſes bißherige für einen Seegẽ 
bey ihm gehabt hade. Denn da ich durch die 
Wand gegraben hatte , gieng eine Thuͤr auf, DNS 
iſt, ich fand, daß die Erkenntniß der | 
inder Beil. Schrifftmir eroͤfnet wurde, wie da⸗ 
rinnen die gegenwärtige Zeit fü eigentlich abge 
mahlet , und die gange Beſchaffenheit der ns 





‚gen Elerifey , desgleichen die Geſtalt und Auffuͤh⸗ 
‚zung der heutigen Ehriften gan Deutlich befehrie 
benfeye , dermaffeh, das ich befenne , Ich may 
‚mic, hingewendet haben in der Schrifft, wo ih 
‚Wollte , nad) vorher gefchickten eifrigem Gebet. 8 
JEſu Ehrifto : fo iſt mir in den Propheten und 
Evangeliften eine Thuͤre aufgethan roorden , Di 

| jesige Mönche und Priefter gant Deutlich zu ew 
" Eenhen. Deßwegen da mich der Worte Ir 
errinnerte: als mir eine Thür des &vangelil auf⸗ 
gethan war, hatte ich Feine Ruhe in meinem Geiſt; 
ſo hielte auch, ich an mit predigen, fehreiben , er⸗ 
mahnen, zu rechter Zeit umd zur Unzeit, mitten: 
. unter den hoͤchſten Prieſtern. Darüber geriet) 
‚Ich aufdas ungeftüme Meer, * und das Unger 
witter verjenckte mich. Sch fuhr in den Rachen 
des Leviathans, der mich behielte, und. verſchlun⸗ 


” 9%, ⸗ 
— — — — R - - 
. * Experiehet doadoe fin Eramumdtulen. 
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nicht « gefallen. — Darımwer werd ich mich hertzlich 
freuen , wenn diefes Werck füllte von Menfchen 
ſeyn und untergehen. Wird es aber aus GOtt 
feyn , und aus dem Geiſt des gecreußigten JEſu: 
> fo weiß ich wiederum, Daß es nicht wird koͤnnen 
‚ verhindert, noch auf einige Weiſe eingeſchrencket 
‚werden, aufdaß die Wahrheit des HErrn JEſu 
deſto mehr leuchte und ausgebreitet werde, * wie 
efchrieben ftchet : Ihr werdet vor Könige und 
Firlten geführet iverden um meined Nahmens 
‚voillen , zum Zeugniß überfie. Denn die Wafs - 
kn unferer Nitterfchafft find nicht fleifchlich,, ſon⸗ 
dern geiftlich, und mächtig vor GOtt zu zerſtoͤh⸗ 
‘ren alles, mag fich wieder Chriſti Erkentniß erhe⸗ 
bet, Il.Corinth.X. Und da ich diefes vor GOtt 
und JEſu Chriſto rede, und den Weiſt IEſu zum 
Zeugen habe : fo bin ich kuͤhn, dieſes alles zu ſae 
gen. ıc. in Tom. I, oper. f. m. 502. ſeq. ** 


RXx3 4.189. 


m———— — — —— En — — — ⏑⏑ 


*Weccher Leſer frenet ſich bie nicht üßer die Erfahrung 
‚ und felige Erfüllung diefer freudigen Hofnung in ung 
ſerer Evangeliſchen Kirche ! 

Und ich bin faft auch kuͤhn zu ſagen, daß wenige mei⸗ 
ner Leſer, wie geuͤbt ſie ſonſt in den Kirchen⸗Geſchich⸗ 
ten ſeyn mögen ‚ fi bißher den Huffen in diefer Ge⸗ 
ftalt , in diefer Schule des Heil. Geiſtes, in Dielen . 
Führung GOttes, in diefer Erleuchtung , in dieſen 
ſchoͤnen Grund der Hufle, des Glaubens, des Ge 
horſams der Treue und Einfalt, der Erfahrung, der 
Gerißheitund Freudigkeit, furg, fo brav, werden 
fuͤrgeſtellet haben, 


ı 
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$. 189. 
Das folgende XXIII. Cap. hatdie Uberkbeit, 
wie Huß dieſe erkannte Wahrheit unerfcht 
unter groͤſeſter Gefahr bekannt habe. Er ſelbſt 
erzehlet, was dieſes bißherige fuͤr einen Seegen 
bey ihm gehabt hade. Denn da ich durch die 
Wand gegraben hatte, gieng eine Thür auf, das | 
ift, ich fand , daß die Erkenntniß der Wahrheit 
inder Heil. Schtifftmir eroͤfnet wurde, wie da⸗ 
rinnen die gegenwaͤrtige Zeit ſo eigentlich abge⸗ 
mahlet, und die gantze Beſchaffenheit der jetzi⸗ 
gen Cleriſey, desgleichen die Geſtalt und Auffuͤh⸗ 
rung der heutigen Chriſten gantz deutlich beſchrie⸗ 
ben ſeye, dermaſſen, daß ich bekenne, ich mag 
mich hingewendet haben in der Schrifft, wo ich 
wollte, nach vorher geſchickten eifrigem Gebet zu 
JEſu Chriſto: fo iſt mir in den Propheten und 
Evangeliften eine Thuͤre aufgethan worden, DE 
‚ .jegige Mönche und Priefter gane Deutlich zu er⸗ 
kennen. Defmegen da mich der orte Pa 
erinnerte: als mir eine Thür des Evangelil aufe 
gethan war, hatte ich Feine Ruhe in meinem Geiſt; 
fo hielte auch ich an mit predigen, fchreiben , & 
mahnen, zu rechter Zeit und zur Unzeit, mitten 
. unter den hoͤchſten Prieftern. Darüber gerieth 
ich auf das ungeftüme Meer‘, * und dag 
witter verjenckte mich. ch fuhr in Den Rachen 
, des Leviathans, der mich behielte, und verſchlun⸗ 
pe; * ge,/ 
Exr vderſtehet Dada im Errammunieuien, 
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‚dem Sinn und Geift lefen , woraus ed geſchrie⸗ 

‚ben ift: fo wird man innen werden, Daßes zu 
niemands Schaden, fondern nur zur Zerftührun 

"der Lafter gemeynet feye. Denn ich bezeuge, da 
Sch Diefes alles vor dem Angefichte JEſu Chriſti 

"und in feiner Liebe , Die mich Dazu getrieben. hat, 
‚gefchrieben habe 5 gleichwie ich ſolches auch im. 

"Eindlichen Gehorſam der heiligen und algemeis 
nen ( univerfal-) Kirche zur Beſſerung unterwer⸗ 
fe, f. 592. b. J 
F. 191. 

Ich will nur noch etwas von unſers Huſſens 
Gebets⸗Ubung zur verhoffentlichen Vergnuͤgung 
und Erbauung des Leſers anfuͤgen, damit wir auch 
in dieſem Stuͤck eine anſehnliche Probe von der 
gottſeligen Verfaſſung dieſes Mannes haben. 
Wer ſeine Wercke durchlieſet, wird finden, wie 
vielfältig er ſeine Diſcurſe, Diſputationen und 

onderlich ſeine Predigten mit untermengten Ge⸗ 

ten und Seufzern abſetze, und heilige. Aus ' 
ſo vielen aber will ich nur das einige Gebet anfühe 
ven, welches er zu GOtt abgefchicket hat, da ee: 
Die Erklärung des Briefs Jacobi anfangen wollte 
Ich wollte es zwar lieber Lateiniſeh herfegen < Doch 
um Der deutſchen Leſer willen werde es, fo viel es 
thunlich ift,, ing Teutſehe bringen, ob gleich dee 

Zierlichkeit und Nachdruck nicht wenig abgehen 
wird. Es lautet aberalfo: der einige GOtt/ Va⸗ 
ter, Sohn und H. Geiſt, wuͤrdige mich nad) feiner 
Barmhertzigkeit, meinellnreinigleit niit, 

| Rs W& 
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mit feiner mer göttlichen Kr Krafft mein Derg mu el | 
' um und mit wi nm der —*— a —— 
mel es zu durchgieſſen, damit 
durch ſeinen Beyſtand und Huͤlffe meine oa 
den beſtaͤndig und demüthiglich zur hoͤchſten Sae 
ligkeit zu erheben. Denn wo die Gnade des er 
Geiſtes nicht bey uns iſt: fo iſt ales unſer Dal 
eitel und vergeblich. Denn Er iſt der Graͤntz 
Stein, von welchem all unſer Thun -anfanger;. 
und wo es ſich wieder ſchließlich endiget. Dabernl; 
bittet die heilige Kirche, unfere- Mutter, nicht 
inbillig : YBir bitten dich, o Err, 
mit dem Hauch deiner Gnade fern Handlms 
gen fürkommen und mit deiner Huͤlffe fie begleiten 
wolleſt, Daß alle und jede gute Wercke jederzeit: 
Bon dir anfangen , und wie fie von dir angefan⸗ 
gen ſind, durch dich geendiget werden. Nach⸗ 
dem ich mir nun fuͤrgenommen habe, mit Bes. 
seachtung der Canoniſchen Epiſtel des heiligen. 
Ipoſtels Jacobi einen Anfang zu machen, u 
alfo cin Gottesdienſtliches Werck anzuheben: 
werde ich um und um geaͤngſtiget. Denn eSdche 
cket mich hart Die Laft meiner Sünden 5 es der 
müthiget mich meine Unwiſſenheit; es tappen 
meine inwendige Kraͤfften, wie ein. Blinder. Ich 
weiß nicht, wo ich hinfliehen ſolle, als zu dir, 
wein GOtt! denn du biſt es allein, der die Sin⸗ 
den volllommen vergiebeft, die unroiffende allein 
heilſamlich unterroeifeft, —e— ſtaͤrckeſt, und 
Benen demuͤthigen den Wes der Wahrheit ei - 
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dem Sinn und Geiſt leſen, woraus es geſchrie⸗ 
ben iſt: fo wird man innen werden, daß es zu 
niemands Schaden, ſondern nur zur Zerſtoͤhrun 
der Laſter gemeynet ſeye. Denn ich bezeuge, da 
ich dieſes alles vor dem Angeſichte JEſu Chriſti 
und in ſeiner Liebe, die mich dazu getrieben hat, 
geſchrieben habe; gleichwie ich ſolches auch in 
kindlichen Gehorſam der heiligen und algemei⸗ 
nen (univerſal-) Kirche zur Beſſerung unterwer⸗ 
fe, f. 592. b. 


F. 1914 
Ich will nur noch etwas von unſers Huſſens 
Gebets⸗Ubung zur verhoffentlichen Vergnuͤgung 
und Erbauung des Leſers anfuͤgen, damit wir auch 
in dieſem Stuͤck eine anſehnliche Probe von der 
gottſeligen Verfaſſung dieſes Mannes haben. 
Wer ſeine Wercke durchlieſet, wird finden, wie 
vielfältig: er ſeine Diſcurſe, Diſputationen und 
onderlich feine Predigten mit untermengten Ge⸗ 

beten und Seufzern abſetze, und heilige Aus 
ſo vielen aber will ich nur das einige Gebet anfuͤh⸗ 
ren, welches er zu GOtt abgeſchicket hat, da er 
die Erklaͤrung des Briefs Jacobi anfangen wollte. 
Ich wollte es zwar lieber Lateiniſeh herſetzen; doch 
um der deutſchen Leſer willen werde es, ſo viel es 
thunlich iſt, ins Teutſehe bringen, ob gleich der 
Zierlichkeit und Nachdruck nicht wenig abgehen 
wird. Es lautet aber alſo: Der einige GOtt⸗ Va⸗ 
ter, Sohn und H. Geiſt, wuͤrdige mich noch feiner 
Barmhertzigkeit, meine lnreinigkeit abzuwiſchen; 
Xr5 N 
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mit feiner goͤttlichen Krafft mein Hertz zu erfuhr 
ten, und mit dem Thau der Öinaden vom Him⸗ 
mel es zu durchgieſſen, damit ich tuͤchtig werde, 
durch feinen Beyſtand und Huͤlffe meine Begietw 
den beftändig und demüthiglich zur hoͤchſten Se⸗ 
ligkeit zu erheben. Denn wo die Önade des H. 
Geiſtes nicht bey uns iſt: ſo iſt alles unfer Theil 
eitel und vergeblich. Denn Er iſt der Graͤntz⸗ 
Stein, von welchem all unſer Thun anfanget⸗ 
und wo es ſich wieder ſchließlich endiget. Dahero 
bittet die heilige Kirche, unſere Mutter, nicht 
unbillig: Wir bitten dich, o Herr, daß du 
mit dem Hauch deiner Gnade unſern Handlun⸗ 
sen fuͤrkommen und mit deiner Huͤlffe fie begleiten 
wolleft, Daß alle und jede gute Wercke jederzeit 
von dir anfangen , und tie fie von Dir angefan⸗ 
gen find, durch did) geendiget werden.” Nach⸗ 
dem ich mir nun fürgenommen habe, mit Bes 
trachtung der Canoniſchen Epiftel:des heiligen 
Apoftels Facobi einen Anfang zu machen, und 
alfo cin Gottesdienſtliches Werck anzuheben pe 
werde ich um und umgeängfliget. Denn es druͤ⸗ 
cket mich hart die Laſt meiner Suͤnden; es des 
müthiget mich meine Unwiſſenheit; es tappen 
seine inwendige Kraͤfften, wie ein Blinder. Ich 
weiß nicht, wo ich hinfliehen ſolle, als zu Die, 
wein GOtt! denn du biſt es allein, der Die Suͤn⸗ 
den vollkommen vergiebeſt, Die unwiſſende allein 
heilſamlich unterweiſeſt, die Kraͤffte ſtaͤrckeſt, und 
‚Men demuͤthigen den Weg der Wahrheit ar | 
sn. ft 2ne 
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cke dem , dermich geſtaͤrcket hat in Chriſto JEſu, 
and der mich treu geachtet, und in dieſes Amt ge⸗ 
ſetzet hat, der ich zuvor war ein Laͤſterer, und ein 
Verſolger, und ein Schmaͤher, aber ich habe 
Barmhertzigkeit GOttes erlangt , Denn ich habe 
es: unwiſſend im Unglauben gethan > je, fo bin 
id) ia ein groͤſerer Laͤſterer, als dieſer Läfterer. 
Denn ich habe oͤffters nicht aus Eifer vor das vaͤ⸗ 
terliche Geſetz, Tondern aus Trieb des Geſetzes, 
welches in mir Sünder herrfchet, Die Glieder mei⸗ 
ned HErrn JEſu Chriſti, und feiner ſtreitenden 
Kirche, als ein grauſamer, wegen eigener Rache, 
verfolget. Und wenn jeuer ſich fuͤr unwuͤrdig er⸗ 
Jennet, daß er ein Apoſtel heiſſe: ſo muß ich ſa⸗ 
gen, daß ich nicht wehrt ſeye, um meiner Suͤnden, 
ein Chriſt genennet zu werden, indem ich Chri⸗ 
ſtum in meinen Sitten nicht nachgeahmet habe, 
wie ich ſollte. Aber ich hoffe mit jenen heiligen 
Laͤſterer, daß die Gnade meines HERNN ICh 
Chriſti überflüßig feyn werdemit dem Glauben 
amd Der Liebe, die in Ehrifto JEſu iſt. Und da 
Ich weggegangen war, wie jener verlohrne Cohn, 
in einfernes Land ; fo will ich jetzt wieder umkeh⸗ 
zen zu meinem Vater, und gen Vater, , ich 
babe gefündiget in Simmel und vor dir, ich bin 
nicht wehrt, Dein Sohn zu beiffen,, mache mich 
wie einen unter deinen Tagelühnern. Denn du 
bift Bater und HErr, und haft Gewalt Über Les 
benund Tod. Du führeft. an die Pforten des 
Dodes, und fuͤhreſt wieder zurück. u 
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aber bringet Durch Boßheit feine eigne Seele um, 
Sapient. is. ch warein Sünder, und brachte 
meine Seele um. Ich war todt. Aber HErr 
wecke mich wieder auf, der ich 4. Tage, ja 4 
Jahre im Grab der Sünden gelegen bin, und 
. geftunfenhabe, daß wenn die Bandender Sin 

Den und Unmiffenheit aufgebunden ſeyn, ich mit 
Lazaro Dich wuͤrdiglich erkennen, und deine Wahr⸗ 
"beit beftändig und Gottgefällig bekennen möge, 
Aber demüthige auch mein Herb, und mache, 
daß ich mich fürchte vor deinen Gebnten , damit 
dein Geiftfanfft uber mir ruhe. Denn du ſagſt 
bey dem Propheten : Liber wem wird mein Geift 
ruhn, als über demdemüthigen, fanfftmüthigen, 
und der über meinen Worten ſich fürchtet ? Wel⸗ 
cher Geiſt wo er nicht Durch Gnade in einen Men 
foen ruhet, fo wird der Menfch nichts zur See 

igkeit dienendes wircken koͤnnen. Denn als ein | 
folcher wird er eine abgeriffene Rebe feyn von der 
Liebe, undverdorren. Darum Eomme Heil, 
Geiſt, und fende vom Himmelden Glantz deines 
Lichts , und erleuchte die Hertzen der Menfchen, 
Daß das Wort des Lehrenden und der Zuhoͤren⸗ 
Den zum Gedeyhen komme, weil ohne deine Wir⸗ 
ckung Die Arbeit Des Lehrers vergeblich iſt; und 
wo du nicht dem Herten der Zuhoͤrenden dich na⸗ 
heit, fo vedet Der Lehrer in den Wind. Tier 
mand hat es dem lehrenden Menſchen zuzuſchrei⸗ 
ben, wenner etwas aus dem Munde des redenden 
verſtehet. Denn wenn nichtinnwendig iſt, der 


“An. 
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"Da lehret : fo arbeitetdie Zunge des Lehrers. von 
auſſen vergeblich. Ach! fo Fomm denn Heil, 
WGeiſt, underfülle die Hergen deiner Glaubigen: 
RDuͤnde Das Feuer deiner Liebe in unsan, der du 
durch mancherley Zungen uns in der Einigkeit 
Ades Glaubens bißher verfamlet haft. Ach! ja 
AÆZomm Heil. Geiſt durd) Gnade, erfülle die Hers 
gen Durch Berftand, zunde andas Feuer der liebs 
lichen Liebe? komme durch die vorlaufende Gna⸗ 
de. Erfuͤlle durch Erleuchtung abſonderlich mich 
armen, welchen du aus dem Staub aufgerichtet 
und mich armen aus Dem Koth erhaben, daß ich 
‚neben den Sürjten , nicht den Fuͤrſten diefer Welt, 
* welche Eitelkeit der Eitelfeiten und lauter Eitelkeit 
- $ind 5 fondern mit dem Fuͤrſten und Könige dee 
Ehren, deimm Sohn, meinem HErrn JEſu 
Chriſto fißen folle, nicht auf einem hoͤltzernen 
Stuhl, fondern in deiner heiligen freitenden 
Kirche. Von welchem Sigender Herr JEſus 
ſelbſt verheiffen hat: Ich befcheide euch das 
Reich, wie es mir mein Vater befcheiden hat, 
daß ihr effen und trincken follet über meinen Tiſch 
in meinem Meich eſſen das Brod, weiches die 
. wahre Speife ift, und trincken das Blut, wel⸗ 
ches der, wahre Tranck ift, über meinem Tiſch, 
das iſt über dem Altar, in meinem Reich, wel⸗ 
ches iſt die fireitende Kicche „ in welcher ich. mit 
Gnaden herrfche , als der König. Aber ob ich 
wohl in dieſem Reich an dem Tifchgefeffen bin 
vffters als ein unwuͤrdiger, weil ich In ge 
R e 
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Lippen im Sacrament den König der Ehrengeloͤf⸗ 
get : fobegehreich dennoch nicht mit Juda Iho⸗ 
rioth zu Denen Hohenprieftern zu gehen, und mich 
mit dem Strick zu erhaͤngen: ſondern ich begchet, 
D HErr JEſu, dich) und deinen Heil. Geffe 
hentlich anzuruffen ‚ welcher in Die Hertzen font 
durch Gnade, fie erfuͤllet durch Verſtaͤndniß, m 
. von fehmeren Sünden reiniget. Denn wer we 
niget den Demüthigen, als der Geiſt mitden fir 
benfachen Gaben? wer lehret die Hergen der Ein 
faͤltigen, als der, welchen der Sohn vom Vai 
geſendet hat, daß Er die einfältige Fiſcher ak 
Wahrheit lehre? Wer macht den Ehebrecherum 
Moͤrder zu einen Pſalmiſten? wer Den Zölner 7 
einem Edangeliſten? wer den Verfolger zu eine 
Lehrer der Heyden ? wer die Suͤnderin zu dan 
vedigerin ? werden Samariter zu einem$ 
den ? und den Zullner zu einem Serechtfertigten, 
als dein Geiſt der erfuͤllet den Harffenſchlo 
und machet ihn zu einen Pſalmen⸗Dichter. De 
erfuͤllt Den Kuͤh⸗Hirten, als er Maulbeer laſe, mud 
macht ihn zu einem Propheten. O mas ift dirfe 
Geiſt fürein Kuͤnſtler! Erbedarf Fein Baby 
kehren : alles was Er will, fü bald Er es anıhh 
vet, den lehret Er: fein Anrühren iſt lehren. E 
thut ploͤtzlich weg, was war: und ftelle ſchnell dae, 
was nicht war. Siehe, wie gnaͤdiglich dieſer 
Beiſt des HErrn die Sünden ausremiget; dit 
FR —X — rufft, Die Einfältige erleuchtet , daf 
Ste feiner Gnade und Erkentniß zum folgenden Jhr 
en | gen 
N 
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tzen Ben der Kit Kirchen chen fähiger: warden! 5 Rachdem m 
nem unter diefen Dee Geringſte bin, durch die 
ſternis der Suͤnden geſchwaͤchet, und mit der 
le der Unwiſſenheit umgeben, darum weil: meine 
Zunge ala eines Säuglinge vos Durftam Gau⸗ 
nen Elebet.; derowegen weil der Herr gut IfE den 
Seelen, die auf Ihn hoffen, und gut den See⸗ 
len, die Ihr füchen ; ; der der jtummaı Efelin den 
"Mund aufgethan , daf fie mit einer Menfchens 
Eitimme redete „der einen Knaben ji ;einen-äns 
———— gemachet; und der mit Anem 
ort gebotten, daß der eodle riedere anf: deſſen 
Barmhertzigkeit verlaſſe auch ich mich, und fliehe 
zu dir. Ich bitte das Brod des goͤttlichen Worts, 
wie ein hungriges Huͤndlein demuͤthiglich von ſei⸗ 
nem Tiſch/ daß du e8 mir brecheft, der du es 
Brochen , und fünftaufend Menſchen Damit geſuͤt⸗ 
tiget haſt. Du wolleſt wit geben von deinen Bro⸗ 
fam, die von deinem Tiſche jeden, womit ich mein 
Fo ſehr hungriges Hertz ſaͤttigen moͤgt. Ach 
etleuchte mein Hertz mit. Dem Geiſt Der 
isheit, der. das verborgene des. inwendigen 
Menſchen reiniget, Die Schwachen ſtaͤrcket, Die 
Dodten beleber, Die Abgoͤttiſche nee 
wahren GOttes leitet, der beſte Lehr Mei 
Ber die hohen Serben nicht t, aberwiligbeh 
vn D igen- ift. - Diefen uff Ich Armer 
—— an, ‚den —5 es gantz und 
gr; daß erin mir nuͤ rige, nuͤhlichet 
8. Vil. SHE, VYy 
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fortleite, und heilfamlich zur Erlangungde So⸗ 
igkeit vollende. Oja, Die Gnade des guten Hei⸗ 
—— — Werck bey! Sie helf mit 
kaffe mich vollfuͤhren, was den Zuhörern * 
werden möge zur ewigen Seligkeit! T. H.op 
G165.legg. | 0 * 
“ Ä N 
$. 192, " \ 


Iſt nun das nicht ein hüchft demuͤthiges Bu 
ein Vertrauen⸗volles Glaubens⸗ ein ſich GOt 
einfaͤltiglich gantz und gar uͤbergebendes Aufopfe 
rungs⸗Gebet! Muß dader Heil. Geiſt nicht ans 
dem ernſtlichen, aufrichtigen und ungekuͤnſtelten 
doch inbruͤnſtigen, hungrigen und anhaltende 
Hertzen geredet habrer! Es waren damahisfohkt 
Fehhe Hertzens⸗Gebete etwas über aus rares. Ih 
glaube, daß man bey allen Schul-Lehrern, das 
Francifcus Patritius vᷣbet 12000. gezehlet, nich 
dergleichen findet. Muß das nicht einen Einbruc 
und Stegen gehabt haben, Daß ei Profeſſor· da 
er denen Seudiofisüherdiefieben Canoniſche Eph 
Bein. lefen wollte, aufdem Cacheder fo hin ehe | 
Kick ſo in den Staub hinein leget, ſich als den gri⸗ 
feſten Suͤnder außs tiefeſte demuͤthiget, umd bie 
BGagde des Heil. Geiſtes zu ſeinen Lehren, amd det 

aubetn ihrem Zuhösern , fo ndthig.unDamaitbehrt 

‚Ele machet, und um el Broͤſamlejn 'pbttliche 
8 ‚usin Juncklein det Erleuchtung; loc 
17 ee Zr En 4mes 
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armes Hundfein geilet und bertlet ! Wie hat die 
hoffärtige-£ehre im Pabſtihum ven denen nay 
Bbrigen nagielichen Kräften des Menſchen hund) 

: ger widerlegt und niederpefälagen werden Füunen, 
als durch Diefe erbauliche und unpergieichliche Prig- 
xin Mag es gleich von Huſſen nicht allemabl gt 
Abehen ſeyn wiewohl mehrere dergleichen, aber 
Fürgere Gebete bey ihm hin ynd her ſtehen, 3. E. 

 T,1.£.250.2Tom; Il. f. 40. a.) ſo ſeynd doch auch 
Diefe Erſtlinge hoch zu achten, Die fich unterdefie 
gu mehrerm Seegen ausgebreitet. haben. * 4 

\ TE) geden⸗ 
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Dieſes verdlenet aufs wenigſte eben fo wohl BE 





% ‚gfet zu werden in der Hiſiorie / als vor einigen 
* "zen. Robert:South, geweſenet Canonicus zu Dyfohd 
in ſeiner Predigt vom Mißbrauch des Gebets er reine 
pore wifler mil , daß diefe.Urt ‚ohne Buch zu: heten 
Bueritin Engelland , unter der Regierung der Könie 
”  gin Clifabet aufgefontrnen fxyg, "Durd) eineht freniden 
Proteſtanten, ber mit Nahen Cormmin gehei 
> Babe, und dakiitviele Berivhrung fa Aufferken Berz 
fall der Kirche und des Staats angerichtet habe, in 
Vol. 2. conc. Londen 1704.'edirt. Aber fo wenig das 
erſte mit der Hiftorie, eben fo tdenig ſtimmt das andere 
wit der Bernunft-piel weniger. der Schrifft, ühersin. 
Hat doc ſchon Calvinus in ſeinem Comtnentario in 
Prophetas zu Ende jeder Le&tion allemahl ein.nervofes 
. eneoee angehfnger, 7 Sonn wird noch in dem Leben 
rtiacs gerdife — — 
ice — Cbht Raßer formulas prechk Ahr 
8 pendigge ab pn heienelesgehech NR Nr 
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game bie vor andern an Die. erweckliche 


eife derer Herrn Theologorum zu Halle, und 
nahmentlic) des Sel. D. Antoni, von welchem 
der dortige im Seegen arbeitende Diaconus zuSt 
Ulrich, Here Zohann Auguft Meyer * in. de 
Vorrede zu der ausführlichen Abhandlung de 
letzten Meden JEſu alſo fehreibet : Den Teutſchen 
Leſern zu Dienft ſind, auch alle: Lateinifche Ge⸗ 
bete, womit Die Le&tiones angefangen und bw 
fchloffen wurden, ins Teutſche gebracht worden. 


Aus denfelben Eünnen die, fo nicht hier geweſen, 


beyläuffig ein Srempelhaben, mit welchem Ernft 


vor Gott der Selige Theologus alle feine Aca- 


demifche Arbeit verrichtet, Darinnen ei auch feine 
übrige Collegen conform und gleich geartet ges 
habt hat. Gewiß ein jeder Fan leicht mercken, dab 
bie Feine Falte Gewohnheit regiere...e, Von dem 


* RBorbereitungs + Gebet bey jidesmahliger Eroͤf⸗ 


nung des Paftorals-Synodt juReval , und’ denen 
dabey abhandlenden fürtreflichen Materien ftehet 


| & und her in den anmuthigen und erbaulichen 


lungen zum Bau des Reichs GOttes zu 
en. z | 


— S 193. = 
Dun fiehe, Cheiftlicher Lefer, dis iſt der Pro- 


ceſs 
extemporales preces leyden wollen, ſehr sdmirirt 
“wurden fene. 
*Es iſt dieſem meinen Leben Landemann und alten Bo 


.» 
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— ee Er SEHE 


'cefs , den GOtt mit unfern Huſſen gehalten hat. 
So iſt er nicht bloß von Menfchen, oder aus Buͤ⸗ 
chern nach den Kraͤfften feiner Vernunfft gelehret: 
‚fondern von GOtt felbft in Die Schule genoms 
„men, und einwahrhafftiger Esodidaxrosworden ! 
So hat ihn der Herr von Jugend auf ben des 
‚Hand ergriffen, und ihn gelehret, wie er nicht 
wandlen folle den gemeinen Weg der damahligen 
Leute‘! So hat ihn der HErr mit feinem eigenen 
boͤſen Hergen, und mitder aufferften unausfpreche 
lichen Verderbniß der damahligen Zeiten kaͤm-⸗ 

- pfen, und im Streit des Fleiſches und Geiftes, 
des Worts und der Welt, der Eyempeln: der 
Menfchen und des Fuͤrbildes Chriſti offt bin und 

her wancken laffen : aber ift ihme allezeit wieder 
zu Hülffe gelommen, und hat ihm vor Verfühs 
- zung zur Heucheley und andern Suͤnden bewah⸗ 
ret So hat Er auch deffen jezuweilige Gelüfte 
nad) Menſchen⸗Tagen, ” die Eleine Austritte, 
| y 3 zu 








2 


kanten ſchon viel Danck gefagt worden, und wird ihme 
noch viel mehrer von viel hundert und tauſend geſagt 
werden, vor Seine eine Zeit laug her edirte Antonia- 
niſche Manuſeripten. Denn es hat mich, und meines 
‚gleichen, die nie nach Halle gekommen, ſehr empfind⸗ 
lich geſchmertzet, daß der Sel. Mann bey Lebzeiten ſo 
wenige Schrifften in Druck gegeben hat. Nun aber 
kommen wir doch andern, die ihn zuhören dag Gluͤck 
Hatten, auch ein wenig nach. | 


. EN 


N. 


- jueinem heilfamen Gegengifft der Wohlgiſen 
geiſtlicher Hoffart, u.d.g. gebraucht: und His 
. Sfr Ehrifto und zwar dem Gecreutzigten gu Rb 


beten , demüthig beten, zu GOTT Allein beten 


ich werde genuthiget (cogor) zu beten ! So 
auch feinen Seelch in der Roͤmiſchen Kirche its 
herrſchenden Kirche, Desgleichen von dem Anhan⸗ 


"heit, daß er fich nicht ſcheuete, Diefelbe. vor aller 
. Welt fen zu bekennen, und mit Sefabet 

:, ‚und Lebens zu vertheidigen, jagar endlich mit ſei⸗ 

oo. . on ; N 
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keit an fich ſelbſt, Vertrauen auf eigene Verdiunße, 
gegen in der Aumuth feines Geiſtes ihm ABi 


nem Blut und Verdienſt getrieben!! So lehrle 
ihn die Noth, oder Die Erkentniß feines Nichck, 
Undermoͤgens und Unwuͤrdigkeit, und hingegen 
der nothwendigen Gnade GOttes beten, ernſtich 


aus dem Hertzen, Das iſt, gerad nach dem Geſuͤll 
feines Zuſtandes beten; fo daß er him und her 
fügt , ich) werde getrieben zubeten, ich mußideten, ' 


ihn der wei GOtt von dem ſonſt fo viel rau 
uͤberwindlichen Vorurtheil von dem Anfehen Dir 


gen an menſchliche Schrifften ab, und führte Ih 
dagegen deſtomehr in die Heil. Schrifft hinein! 
So oͤfnete Er ihm dieſelbe durch den Heil. Geiſt, 
Den Geiſt der Offenbahrung/ und ließ ihn dacin⸗ 
nen ſehen, was er ſo offt ſagt, daß Die Lichhaben 
Der Welt nicht ſehen koͤnnen! So gab Ei ihm 
eben Daher cine Hochachtung und aufrichtige Lie⸗ 
be der in dieſer Ordnung erkannten theuren Wahr⸗ 


ibes 
em 


\ 
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sim Blut zu verfieglen! So bat Er Ihn immer: 

ımter Das at geftecdet , und ihme Damit das 
- Wort GOttes ſchmackhafft gemachet und aufges 
 Khloffen! Pie ift feine Bekentniß davon fo red⸗ 
lich und koͤſtlich, da er aus dem Gefaͤngniß ſchrei⸗ 
‚betr Gebt lern ich erft den Pſalter verfichen 5 
jetzt lern ich erft beten, wie ſichs gebuͤhret, und 
die Schmach Chriſti, und die £enden der Mätz 
tyrer æſtimiren! Esiftwahr, was Eſaias ſagt: 
Die Anfechtung giebt Verſtand. * Da nun dieſer 
Mann von Jugend auf alſo unter der Zucht und 
Beobachtung des Heil, Geiftesgeftanden : foift 
keicht zu erachten, welches ein bequemes Gefäß er 
babe feyn koͤnnen, in welches GOtt den edlen 
Schatz feiner Erfenntniß legen, und das Geheim⸗ 
niß der fürnehmften Wahrheiten, Die ihme und 
andern nach dem Maaß der damahligen Zeiten 
nothig Maren, anvertrauen Eonte Gewis, 
ment wir fonft Beinen Beweißthum, daß diefer 
Mann uns angehüre , beybringeri koͤnten, als was 
in dieſem erften Neben-Puncten von $. 186. an 

= Yy4 fürs 
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———— — 








damen 


# inEpift.so. T. I. fm. 93. a. Vexatio.datintelle&tim, 
odder wie es Lutherus gegeben. Die Anfechtung lehret 
aufs Wort mercken. Habe ich je hey einen Theo- 
logo eine ſchoͤne Erklaͤrung über Diefes Spruͤchlein ges 
leſen: ſo habe ich fie bey Chr. Phomaſio geleſen in 
= "feiner cordaten Vorrede zu feinem Cautelis cirea Prx- : 
‘ eognitalurisprudetttie, &c. [ 
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fuͤrgekommen ift:- ſo muͤſte wohlauch ein Binder 
greifen, daß hie Fein Roͤmiſcher Schuhl⸗Lehret, 
ſondern ein gut Evangeliſcher Theologus auge 
treffen ſeye, der das Geheimniß des ——X 
xeinen Gewiſſen beſeſſen hat e; 


4 19$ 














»Es ſeynd aber nicht nur gemeine Luͤgen, welche faſt 
jederman an Cochlzo erkegnet, ſondern (äfterlihe 
Schmaͤhungen, die diefer Mann über Den SHuffenald 
einen Platz⸗Regen alfo augfchüttet , ba man muwnac, 
es werde nimmer aufhören mit Läfterungen zutrieſen 
wie inder gangen Hiftoria Huſſitica, fü abfondeih 
in deffen IL. Buch , deffen Zweck iſt zu beweiſen, DS _ 
weder inder Schrifft, noch in der Profan-Hiftorie nie⸗ 
mahlen ein ſo arger Miffethäter geweſen fege, dar 
Huß nicht uͤbertroffen habe, nur darum, weil een ' 
Ketzer geweſen. Denn als ein Ketzer ſeye er ein geile 
licher Ehebrecher, Blut⸗Schaͤnder, Vater⸗Kinder⸗ 
Moͤrder ꝛc. und alſo ſtrafbarer geweſen, als Salt, 
Cham, Iſmael, Eſau, Judas Iſcharioth, Herodes 
Pilatus, oder ein anderer wilder Cyclaps-cke, conk. 
& 11. Stuͤck, p. 141. Ich will doch mit deg Leferd Er⸗ 
laubniß eine kleine Probe ( weil diß Buch fich anf 
ſehr rar gu machen ) son. denen benahmften 
„Dungen bieber fegen, meil fie fonft auch in dieſes 
‚.. Werckgen einſchlagen. Huſs igitur ſpirituale zdmifit 
„, adulterium per berefin & depravatum fenfum, adul- 
‚ .terando verbum Dei, focius Wiclephi &-alletum. 
®  ,‚ Fornicatus oft fpiritualiter cum alienigenis plurimis, 
on g, um Wielephiftis, cum Dulcinifis, cum le iflis, 
"1 WeldenGbus, Albigenfibus.& idgenus aliis Romanz 
"Becloßz inimicis, & Catholisz ſidei defertoribus. 
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- Quid vero hoc aliud eſt, quam foedisfimum quoddam 
adulterium ſpirituale, quo ſe maxime Wiclepho con- 
ſtuprandum dedit ? - Inceftum præterea ſpiritualem 

. „ commjfit ur aniınas plurimorum-fretrum & foromum, 

Filiarumque furarum fpiritualiumn , quas foedis Wicle- 
phi herefibus adeo turpiter mceftavit & polluit, ut fa- 
cta fit eis frons mulieris meretrieis , 'quod nollent' eru- 

» befcere, ad recipiendas diverfas hzrefes. Aptea 
enim nulli fueraut in Bohemia Pighardi aut Walden- 

. es, nulli Adamitz , nulli Taboritæ % quos per Io- 

hannem Hufs Wiclephi doctrina peperit & invexif. 
So möchten die Roͤmer gern die Welt bereder Es 
mürde ihnen aber., fonderlich vor den Waldenfern, 
niemand mehr glauben. sc. Nachdem er mit ſolcher⸗ 
ley exaggerationen etliche Blaͤtter erfüllt hatte : ſo 

- Somter entlich auch aufandere Sünden Hußi, Die wen 
der wenige, noch gering geweſen feyen , menn mar 
fie recht beym Licht beſehe. Qualia quidem ſunt 
(ſagt er) maledicentia in Papam & Epifeopos alios- 
que Prælatos Eccleſiaſticos; odium.&finvidieis Cle- 
run Catholicum; faſtus & elatio mentis; ſæva eri- 
minandi & calumniandi libido ; Doctorum fuggila- 
tidos; amor & admiratio ſui; contemtus aliorum 3 
"aura pdpuhris, vana gloria, mendax Hypocrißis , ſi- 
“ mulata fandtitas; & id genus alla vitia fpiritualia , quæ 
apud Deun: , fpirituum cognitorem & judicem ,gra- 

“ vioris funt culpæ (quantactinque firerit munditia vitæ 
exterioris ) quamcarnalia , quæ videt & judicat po- 

puhus, f. r02. Der Teutfche Leſer kaffe fich Dad lange 
BGewaͤſch nicht ärgern ! Es ift darum weitläuftig wors 
deu, weile Cochlzus ein Lafter mit zehenerkey veria- 
tionen wiederholt hat. Es Fort alles Furg darauf 
‘an, Huß babe den Pabſt und die Clerkſey geſchmöhet, 
fich ſelber viel eingebildet , und fene ein Heuchler ges 
wein in der Sant, die Neinigkeit feines aͤuſſerlichen 
SEITE, gebınd 
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“ge 194. 


Endlich damit das, was Huß oben geruͤhmet, 
wie ihn GOtt indie Schrifft geführet , fie ihme 
aufgefchloffen , ihm damitvor denen algemeinen 
Aergerniften und Berführungen verwahret habe, 
m. d.8; Defto-beffer verfichen, und wuͤrdiger 2fü- 
nifren mögen : foroillichnoch zum Beſchluß die 
gegenfeitige Geſtallt der Roͤmiſchen Kirche gerad 
zu Denfelben Zeiten Eürglich entwerfen. Go war 
nun damahls die "Bibel ein fehr vares, und dabey 
Abel zuigerichtetes Buch. Niemand trug Sorge 
dafür, dieſelde herfür zu ziehen, oder gemein zu 
machen. Sie hatten weder dire Ebraifche noch 
Sriechifchen Grund⸗Sprachen: fondern hingen 
allein an der fogenanten Vulgata , Die noch dazu 
mit Fehlern erbaͤrmlich verftellt und verderbt EN 


— — — — —— 





Lebens moͤge ſo groß geweſen ſeyn, als ſie gewollt. 
Und damit muß diefer Feind wieder feinen Willen der 
Unſchuld Hußi Zengnißgeben. Er fan ihn fein einig 
üuſſerliches Laſter fürmerffen , und muß geftchen, Daß 
. die Reinigfeit ſeines Lebens fehr groß gewejfen ſeye. 
And dennoch darf diefer unverſchaͤmte Mann bey fo 
. offenbahren Berleumtdungen , fich noch auf SOTT 
- beruffen und fagen : NovitDominus, cordium frru- 
“tor & renum, quod hac omnia conuuemorem non 
in,odium perfonz tot am annit mortue ı (ed ut Hus- 
Sitz ſero falten ab ertagiiin Achyan Er. . 
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Fand ſich etwa noch ein altes gutes Exemplat 
ar man es, wie man au reden pfleget, -unddy 
Bos alte Eiſen, das iſt, wie es in Denen damahli⸗ 
Catalogis ſtehet: Liber vetus & inutilis, 
Bis. iſt ein alter Schunck, den man nimmermiehr 
grbrauchen kan. Daraus konte nicht anders fols 

n, als daß die Bibel auch muſte ein verachtetes 
84 werden, deſſen man ſich ſchaͤmte. Unſer 
Huß klaget ausdruͤcklich daruͤber, und ſpricht: 

an æſtimirt und ſtudirt jetzt mehr das lus Ca- 
nonicum, als De Schrifften Diofis, der Pros’ 
pheten und Evangeliſten. Daher müffen fich nur 
Die Arme , und vor der Welt verachtete (abjecti 
in hocmundp ) aufdie Schrift, oder das ort 
JEſu Chriſti legen. Ya die Canoniften oder Iu- 
riſten ſcheuen fich nicht aufzugeben, fie haͤtten das 
Beſte aus der Schrifft heraus gezogen, und ihr 
Ius Canonicum hierüber genommen. Der Kern 
feye im lure Canonico , die Spreue feyen in der 
Bibel gelaffen worden. Woruͤber der chrliche 
Huß einen groſſen Eifer bezeuget, in T.I. f. m. 
343. ſq. Da er ihnen zugleich vorhaͤlt, wie es 
biel eher üngeſtraft hingehe, wenn einer JEſum 
Chriſtum, und die Heil. Schrifft laͤſtere und ver⸗ 
ſpotte: als wenn einer ihre lura Canonica ſchmaͤ⸗ 
be, oder nur verachte.* Damit 


inepne, 


BStucdentes legüm human.magis & citius pramereptur, 
quai dodti Viriin lege IEfu Chräfti. Igitur mundi 
amatorcs transfefunt fe ad Ihıdiumkegum, & coucu- 
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menne es feye dieſes nur an etlichen Drten fp-cn 
Mißbrauch von privar-Lehreen geweſen: ſowol⸗ 
len wit nun hoͤten, wie gerad zu Hußi Zeiten.h 
durchgaͤngig nicht nur unwerthes, ſondern anf 
verhaßtes Buch geweſen feye vom oberſten Pak] 
an bis auf den geringſten Frater hinaus. DK 
Bekentniß folle der auftichtige Nicol. Clemangk 
der zweyer Päbfte Secretariusgeimefen iſt, gble 
en, der in feinem Buch von dem verderbien Zu⸗ 
and der Kirche unter taufend andern Klagen auch 
diefe führer. Es gelangen Feine in der H. Sa 
gelehrte, Fromme, gerechte und tugendha 
- Männer (qui Curiarum limina rari tesunt) # 
denen hohen Ehren-Stellen : fondern großthe , 
ende Leute, fondern Schmeichler , fondern Pi 
ckelhaͤring (hiftriones ) denn wo ift in fangen gel 
ten einer zur Paͤbſtlichen Wuͤrde erhoben warden, 
der Die "Bibel nur obenhin gelefen , gehüret ‚ge 
lernet , ja fie nur angerühret hätte „ auſſer am 
Futeral, da er doch einen Eyd ablegen und bes 
gen muß, die Bibel ſeye ihm befannt !, Man 
| Bü: nichts von GOttes Wort, oder einer geiſtli⸗ 
chen Erkentniß, mitwelcher das arme Volck zur 
Seligkeit ſollte unterwieſen werden. Sie ſind 
ge⸗ 






















ur gift cite ditari & honorari in hoc nundo : quod 
"gta ſit eito ipſis & kloriofe, dum aHquos Titulosie- 
Kr eallequuntur > fahrt rLo fort. oo | 
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Naſſener, wenn zehen tauſend Seelen zu zu Srund 
zehen, als wenn fie nur 10. oder 12. Guͤlden ver⸗ 
ächren follten. * Iſt dehn etwa noch ein Pfarrer, 
yer nicht nach diefer Weiſe einhergehet ; oder 
yer das Geld nicht achtet 5 oder.den Sek ver⸗ 
virfft; oder der nicht auf alle Weiß und Weg, 
gerechte und ungerechte, das Geld von ſeinen 
Pfarr⸗Kindern heraus bringet; oder der durch 

ilſames ermahnen und predigen die Seelen, der 

enfchen zu geivinnen ſucht "und ſich mehr in der 
Bibel, alsin menfehlichen Geſetzen über: fo we⸗ 
ken alſp gleich alie andere ihre Zaͤhne, ihm zu 
beiſſen. Sie ſchreyen alle: der taugt durch aus 
zu keinem Pfarrer, er wiſſe nicht, was juris fene, 
und wie man Die Bquern ums Geld bringen 
müffe; er verfichenichts, Als ber den Büchern fi 
ben und redigen. Dadurch gefi gefchahe, daß derFleiß 
auf die Heil. Schrifft, und ſich darauf legen, 
zu jedermanns Gelaͤchter und Verſpottung wor⸗ 
benfi nd ; fonderlich aber, welches noch erlieuns 
licher iſt, moquiten ſich am meiften die Paäbfte 
darüber, als welche ihre Auffäge den särtlichen 











"® Sed me jure ruptehendo,, qui zquanimäns ( gelafs 

-  fener) dixi. Cum nullo animi motu vel turhatione, 

Ya animarurm difpendia, de quibus nen mode oulla 

| d cos eura, fed neque cogitatio eſt, sxsipiant ı 

‚  damna vero ſuæ rei familiaxis, etiam levia „ furia- 
& prope, mente ſuſtineant. 


* . Tale Yan illud egfegium- & prechrisfimmyn pradicantdi 


⸗ 


688 Don den Bohmiſchen Bruͤdern. 
Gebothen weit vorziehen. * So klaget eiũ Pa⸗ 
riſiſcher Theologus, nicht heimlich und. wi 
melnd, ſondern öffentlich 5 fo ſchrirb er an Mb 
nige, Kayfer und den Pabſt felber 5 und ß 
gab er dis angezogene Buch entweder wer. 
Jahr vor dem Coſtnitzer Concilio, ‚oder ge 
beym Anfang deffelben Anno. 1414. und. al 
eben zu den Zeiten Hußi heraus, ap.. DS 
Hardt. Hift. C. C. T. J. P. III. f. m. 19, 
Miss dieſen Gegenſatz Fan man erſt Das. gro 
Werck GOttes in und mit Huffen recht erkeh 
hen. Und wer aus folcherley ſonſt in feine 
Fyiftorie meift- uͤbergangenen Gruͤnden Den Huf 
ſen nicht anfehen lernet; fondern nur ſo einen 
Fetzen feiner Streit ⸗Schrifften Durchlauf; 
oder bey aͤuſſerlichen Neben⸗Dingen ſich auf 
haͤlt: der wird freylich keine ſonderliche Hech⸗ 
achtung gegen ihm faſſen. Ich ſtelle aber hies 
den Zuſtand der Bibel und der Kirche mit Be 
dacht alfo neben-einander , weilen erft vor etli⸗ 
chen Tagen ein theurer Freund mir folgendes 
zußhriebe Hæret animo meo meditatiò de 
facie 
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"Viel ‚ folis guondam Paftoribus attrihutum, eis- 





Kr arne debittem, ita apud.eos vis, ve 
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he ich den geneigten Leſer in dieſes mehr 
— oematiſch⸗ ats hiſtoriſches und alfo 
weniger angenehmes Stück einleite 
gedencke ich ihn ein wenig Seit aus 
u führen, und miteiner Elenen curiofität aufzu⸗ 
yalten , welche aus denen grauen Alterthuͤmern 
yey diefem zu Ende gehenden Polnifchen Succes⸗ 
ions- Krieg wieder erwecket und herfür geſucht 
vird. Es beftehet in folgenden: 
- Ericus VI. König in Schweden, mit dem Zus _ 
sahmen Waͤderhad, um den Anfang des X. Se- . 
‚auli, folle in der magifchen Kunst foldye Wiſſen⸗ 
hafft beſeſſen haben daß er den Wind mit ſeinem 
But, wie ein Steuermann das Schiff mit dem 
Ruder regieren. Tonnen. Diefer wurde einften 
segierig, Die Nachfolge des Polnifchen Throne: 
von feinem Spititu familiari zu erfahren , welcher 
sefohlen, einen Sl Selfen zu fprengen, und in 
wemfelben eine Tafel zu an tworauf ale 8 
BG a. 
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5.A.p. 139, Iſts aber nicht billig, Daß man 
in, der Hiſtorie unpartheviſch feye, und demoͤ⸗ 
thig bekenne, wenn auch in unſerer Kirche et⸗ 
was dergleichen fuͤrgegangen iſt? Jener alte 
Mond), und ein. gewiſſer Prediger bey unſern 
Zeiten moͤgen nicht weit von einander ſehn. 
Sch will die gange Stelle hieher ſetzen, und 
mit folgenden Worten des Seligen Hertn Pro- 
fef. Francken dieſen VIl. Theil beſchlieſſen. 
Auch bey uns iſt ſonderlich vor etlichen Jahren 
Die liebe. Bibel faſt das wenigſte geweſen, das 
auf Schulen und Univerſitaͤten in die Jugend 
gepflantzet wurde. Menfchens Bucher, Werd 
und Wort fiehen oben an... Allerley Collegia 
werden gehalten : aber GOttes Wort bleibet, 
Jeyder! zuruͤck. Es iſt noch. nicht ſo garfangı 
daß ein fo genanter Geiſtlicher einen andern, 
als er in feiner Gegenwart das neue Teſtament 
aus ber Taſche gezogen, GOtteslaͤſterlich anger 
fahren : Ey! hat er auch) das Teufels Bu? 
Wie die andern darüber erſchracken, und ihn 
deſtraffen, hat er geantwortet: das Wort da⸗ 
rinnen waͤre ja GOttes; Durch deſſen unzeitis 
gen Gebrauch aber ſaͤhe man ja wohl, was 
-  fürlinheilentfiunde. AH. Franck. 
Obſ. Bibl. pm. 268, 


Fi. 
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Als deren merckwuͤrdige und /. Is 
-Srhauliche Siftorie 
ur Erfenntni und er 
ſonders bey gegenwaͤrtiger 
wieder mi —— 
Aus richtigen alſo — 
zu einer verlangten ger ung des chemaligen 


Hals? undes 
M. Georg £ı Cuncad Rieger 


Achtes Ei. 
Nebſt einem dappeiten Nager 
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be ich den geneigten Leſer in dieſes mehr 
dogmatiſch⸗ ats hiftorifches, und alfo 
weniger angenehmes Stuͤck einleite: 
gedencke ich ihn ein wenig Seit aus 
zu führen, und miteiner Zleinen curiofität aufzu⸗ 
halten , welche aus denen grauen Alterthuͤmern 
bey dieſem zu Ende gehenden Polnifchen Succes« 
BRons· Krieg wieder erwecket und berfür geſucht 
wird. Es beſtehet in folgenden: 
Ericus VI. König in Sthtoeden, mit dem Zus _ 
nahmen Wäderhad, um den Anfang des X. Se- , 
. cali, folle in der magifchen Kunft foldye Wiſſen⸗ 
ſchafft befeffen haben, daß er den Wind mit, feinem 
Zut, wie ein Steuermann das Schiff mit dem 
Kuder regieten koͤnnen. Dieſer wurde einſten 
+ begierig, Die Nachfolge des Polniſchen Throne: 
von feinem Spiriu familiari zu erfahren, weicher 
Ra Felſen zu fprengen, und in 
demſelben eine dafel zu ſuchen, toorauf alle Pol⸗ 
Bi FIR} NE 
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⏑ — ——5JM—— ä 


iſche Koͤnige ſtehen wuͤtden. Als — ges 
‚fand ſich eine Tafel, aus welchet (ng 
des mittheilen will. 
Der erfte wurde genennet Flos de Valle; ; 
Bilienblume,telches auf Henricum III. Val 
us Sranckreic) gedeutet wird, Der A. ı ;73- pr 
boten Stone gelangte. 








Der Il. Corona, bedeutet den Stephanız 

Batrorium , Der aus einem Steberibürgiff 

Heften ein gecrönter König in Polen wurde. 
enn Stephanus heift eine Crone. 

I. Hieß Exul fortunatus, und traf ein Inder 
Berfon Sigismundi. Königs in Schweden, der 
wegen Neuerungen in der Lutherifchen 38 
daraus vertrieben nach Polen kam, und 
wurde. 

IV. Gloria ſuccedens. Dadurch wird Ls 
dislaus, welches auf Polniſch gloria oder Ehren 
Ruhm heiſt, verftanden. 

V. Manipulus ſterilis. Zielte ohne Zweifel 
auf Joh. Cafimirum welcher A. 1668. aus Ver⸗ 
druß die Polnifche Crone niederlegte, und in 






Franckteich zu St. Germain ohne Erben flarb; 


m feinem Schild aber eine Korngarbe führte. 

VI, Brevenodturnum fidus. ft auf den A, 
3669. erwehlten König Michael Koribut Viſnio- 
wieczi zu appliciten, welcher einen halben Mond 
in ſeinem Wappen fuͤhrte. 

Manus congregatorum. Iſt der Bolnis 
he Cron⸗Groß Feid⸗Herr und Reichs⸗Mar- 
© Kühannes Sobieski ; welcher A. 473. et⸗ 

t une. VIII. 








Won de den 1. Böhmifchen Brudem. 68 


- © NIE Diverficolor. Gehet auf auf den v vorigen 

Künig Kridericum Auguftum, und deſſen drey⸗ 

joͤhtige Cron-Abdandung. 

- IX Unus.exduabus. Iſt der jetzige König; 
et fü ch wider Koͤnig Stanislaum maintenim 


3 nila.biceps, Sic tranſeunt felicia Re- Ä 
_ er Muße bat, mag. über dieſes letztere 
—* Ich gehe un meinem Vor haben. 


——— babe ich den richtigen 
gezeiget,. auf, welchen. unfer Huß zu feiner 
Erkentniß iſt geleitet worden. Nun 

an dem daß ich ir wi weit er es in ſei⸗ 

ver "Theologie Gleichwie ich 
Bun: ehmals im. 1 I Satan. Pe a Theo» 
logiæ Dogmatic= de enfer. zuſammen gee 
tragen: undim VI. Stuͤck der Boͤhmiſchen Broͤ⸗ 
Den einen ziemlichen Entmurf Tbeologiz Wicle- 
Sitioa geliefert habe, p. 517. $. 152.(e99. alſo will 
— ein —— Syftema Theologiæ Husfiti- 
Dicke aber foll nicht nur Die da⸗ 

ah oder —58 Being Articul begreifen: ſon⸗ 
derr den gantzen aller, oder doch der 
rnehmſten von hm erkanten Warbeiten ent 
halten , Damit der Lefer von feinem eigentlichen 
Kehrbegrif eine voͤllige Einſicht erlangen möge. 
Und damit dieſes defto zuverläßiger. ſey, fo finde 
mic) verbunden ; feine eigenen Schriften hiebey 
zu gebrauchen, und, fü viel ur alles mit ſei⸗ 
_ —X 
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"nen formalen Worten in einer treuen Liber 

aus dem Lateiniſchen * darzulegen. 
nt 


+® Habe fehon einmal bey guten Freunden, Die 
derſtehen, freundlich angeflopfet, ob fie mir nicht 
,. Extrahirung dienlicher Stellen aus Hufli 
“ ſtill einem hie ſaſt unentkchrlichen Busch, zu 
ommen, oder bielmehr unferer Kirchen Diefen Sie 
Dienſt irweiſen möchten.: Habe aber‘ bißher 
keine Handreichung empfangen. Ich mepne aber, 
es folte noch immer unter ung gehalten werden, wie 
gur Zeitder Reformation,da man neben · den 
utheri auch Die zerſtreueten Stuͤcke unferd 
herfuͤrgeſucht, und einander zum angenehmen Rrzkat 
: jugefendet hat. Ich finde deffen in denen: Epifleli 
* Confolatoriis, welchen Cyr. Spangenberg eine‘ 
. befürgrfeget A. 1565 ein Zcugnig ar der 66. Epifid, 
die die Uberſchrifft führe: Die Schriften Huflı mm 
- . gender Kirche. V.A.S.H.S.D. Gie fängt alfpmt 
;  Exemplariaconcionym Huf 40.tibi mitten, ut inser 
bonos amicos & Chriftianos diftribuas, teque obſetro 
„per Chriftum, ut agas cum bonis Viris, ne n 
“ commioda Ecclefiarum Chrifli, Hoc enim parte Ecche- 
fiz valde ‚Poffwit ‚promoveri, fi fubinde talia feripta 
‚in lucem prodeunt, ut &fimplicibus innogefeat, gu 
Tate retnuᷣm Anti-Chtifi propagatum fit. 10 
Nov. A. 1554. p. 172. Wenn diefed tröftliche und,ers 
Bauliche Büchlein weiter nichts in fich hielte, ald ges 
dechten Spangenberg8 Dedication anden Röntifhen 
Kapfer Maximil. IL. ſo mäfte man es doch nit Scheer 
Bergnügung lefen , wie ein Rutherifcher T’heologus 
mit eiyem Römifchen Kayfer fo zuverſichtlich und cor- 
„‚dst geiptochen, feine Neigung zum Evangelio gerüßs 
mei / ind ihn völligen Gemeinſchafft unferer Riss 
P Hen ſo ſreend i ageladea haaaa.. 
ne 


un 














_ Con den m Sopniibenehben, 60 


* 1 von con nad fünem ef, Eigen · 

ſchafften Perföne 

Der Menſi hat einen —2 mit demfels 
ben fol er. GOtt erkennen, als melcher das wuͤr⸗ 
digſte Objedt unfers Wiſſens iſt. Denn GH 

das er 2 und höchfte Gut. Lind eben Darum 
GOtt. Denn es koͤnnen nicht 
ey. » daserfeund befte Gut ſeyn. GOtt aber 

"ga busen und dreyfaltig in er onen, 
. Rater,Sahn und H. Gef. Gtt dem Daten 
wird die Macht zugefchrieben, damit hie Einfäle 
sigennicht mennen , Der Pater, als älter, Als 
 ahnmächtiger,, als der Sohn, . GOTT Dem 
. Bohn wird zugeeignet Die Weisheit, damit mar 
nichi meyne, er fe ‚ale jünger, meniger-iweife; als 
der Vater. Und den: Geiſt wird bengeleges 
die Guͤtigkeit Damit mannicht dencke, als waͤre 
er weniger out, als Vater und Sohn. Doch 
ſeynd alle z. Perſonen gleich mächtig, dei wi 
. gleich. gütig, weil: jede von unendlicher Macht, 
Weisheit und Guͤtigkeit iſt. aAac. 
Darnach hat der Menſch einen Willen. Mit 
demſelben ſoll er GOtt lieben: Und weil GOtt 
; Das böchfte und beſte Gut iſt: ſoll der Menſch 
“ pn über alles und einig lieben, wie die Schrifft 
fast: Da folslicben GOtt deinen HErrn van 
vantzem Hertzen, von ganger Seele, von gantzem 
BGeomuͤth. Von gantzem Hertzen, das ift, von 
gantzem Verſtand, ohne einigen Itrthum. Won 
Banker Seelen, das if,oon sangen Ser, 





* 
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und alfo ohne Bergeffenbeit. Bon Sankendes 
an ao ift, von gangem Willen, dab De 
fand, Sedähtmih und Wille in GOtt über ales 
bunden , figirt und fänfftiglidy eingefendet 
fey. —&ã ſolt du, o Menſch, den HErn 
deinen GOtt lieben, der dich zum Knecht ur 
nicht zu Seiner, fondern um deiner — 
willen. Du ſolt lieben deinen HErrn, der 
beral Macht uͤber dich hat, du magft fepn, me 
wilt. Deinen HErrn folt du lieben, der 
vor jeden Feind beſchuͤtzen Fan. Deinen Arm 


[eir Du lieben, derdich mehr als alle andre Herrn 


lehren kan. Du ſolt GOtt lieben, der dich 


ſiehet, du magſt ſeyn, mo du wilt. Und dem . 
HEren deinen GOtt ſolt du lieben, Deinen, nach 


Der Schöpfung ; Deinen, nach ‚der Erhaltung. 

Beinen, nachder Erloͤſung, Deinen, nad) der 9 

nehrung 5 Deinen, nach der Aufnehmung AB 

Kindes tatt. Endlich hat der „entenfch eine 

Bea t, fich über etwas erfreuen zu koͤnnen. Wer 
Dit über alles liebt : der erfreuet ſich auf 

am am höchften über GOtt. Hingegegen fält de 

Menfch aus diefer Nuhe und Vergnuͤgun * 

er ſich mit feiner Liebe mehrers zu Der 

als zu GOtt hinwendet. Damit mache ı er 50 
stes unwuͤrdig, wie Chriſtus fagt 
Vveater, Mutter, Weib, Kinder, ae 


iſtinein nicht wehrt, in Tract. de Cogn & 


* — 1. £.43. 


den Zigenlähafften Gone, & 


‚und fein eigen Leben mehr liebet, als a | 
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weißthum Fommen felte, fprach der Biſchoff, der 
te Articul vorlaſe, ein gewiſſer Doctor habe fol 
ges von Huffen felber gehüret. - Aber als Huß 
egehrte, man folte ihm folchen Doktor mit 
rahmen nennen, fprach der Biſchoff: Cs ift 
nicht nöthig. Darauf. antivortete Huß: O 
weh, mir Armen, muß ichallererft eine ſolche laͤ⸗ 
Berliche Rede hoͤren! T.I.£34.b. Es ift aber 
merckwuͤrdig, wie Huß auf eben Diefem Concilio 
zu Coftnig, eheihm der gedachte Fuͤrwurf iſt ges 
machet worden, in der Antworsauf Die iff⸗ 
‚sen M.Stanislai, denen Papiſten per abfürdum 
‚aus Ihrer Lehre gezeiget bat, wie fie den P 
zur vierten Perſon in Der Gottheit machen, indem 
“fie denfelben dem H. Geift in alen Stücken gleich 
‚machten. Denn fie eignetendem Pabſt alles zu, 
„ons. die Schrifft dem H. Geift zulege, Dee 
Papſt werde der Kirchen an. ftatt der fichtbaren 
‚Gegenwart Chriſti auf Erden. gegeben ;_Der 
Papft dürfe und muͤſſe die Welt uͤber alle Suͤn⸗ 
Den und Irrthuͤmer beſtrafen, ihn aber nie 
mand ; erleite inalle Warheiten; er erfülle die 
gantze Welt; er fey eine ſolche ſichere, gewiſſe, 
‚unfehlbare und zulaͤngliche Zuflucht der Kirche in 
allen Falten, rofe der H. Geiſt! vid. Tom. I O- 
perf 354. .. 


0 BT 108. 0 
11, Don Ambenung ber Heiligen und 
.. \. HOCH. - 
Es finden fich leyder! heut zu Tage ange 
‚Collegia von ſolchen, Die Lehrer der Snöa in 
. " 5 . “ FLU | . s 


* 
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Der pıfammenhangende Difturs aber wär pı 
weitlaͤuffig, bieher gebracht zu: werden, VAT. 
1, Oper. f. m 131. feq. 


$e 
Es war demnach eine greuficde Laͤſterung der 
Vaͤter auf dem Concilio zu Coftnig, da fie Huf 
fen fürgervorfen, er habe fich für Die vierte Er 
in der Gottheit ausgegeben. Und da es zum de 





Gutes 





ich mich ruͤhmen woite, koͤnte ich Exempel aufühtre, 
daß vonder Quackerey und —— eiagenom⸗ 
mene Studenten mir ed gedancket, Daß ich fie durch 
bie Lehre von Erkentniß fein ſelbſt dahin gebradt, ib 
ze Irrthuͤmer zu erfennen, und Denen guten Lehren det 
Herren Theologorum in Erklaͤrung berer 
Derter wider ihre Kegereyen defto eher Gehoͤr Adi 
ben, fie auch beffer zu faflen und zu verſtehen. 
ummar. Entwurf der Grundlehren, Borr. s. er 
wiederhole dieſes bey unfern Zeiten nicht apwe 
edacht ; ob ſchon meine raifons hie nicht anzeigen 
Ban. Bieltveniger begehre mich hie einzulaſſen von 
dem noch jetzt getriebenen Streit, ob dag Geheiwiß 
ber H. Dreyeinigkeit aus der Vernunfft, ohre die 
Schrifft, koͤnne erfant und erwieſen werden. Hin 
gegen iſts um jetzige Zeit gantz etwas befonberd um 
Carpov. ssonaguvermuthete®, daß Kerr Polyc. Lyfer in Reli 
' — Amoenit, Liter. Obſerv. XII. Lipf. 1729. mitt 
. — Demonftration hat berseifeır moller, die 
»  Beheimniffe fonderlich das won der Heil. DrepEinig 
* is Seit ſeyn nicht nur uͤber fondern auch wider Bie Ver⸗ 
Mirum, quod hic Autor diligentian exa- 
1 NofratifLiteratoris, quihaud ita pridem de 
.  . ‚diflinfioneinter ca, quæ fupra & conira raionem 
"X ı. Bunt, commentatus el, & difertas Vindicias hıjusMy- 
n ai 2 Beüh 
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weißthum kommen folte, fprach der Bifchoff, der 
$k Articul vorlaſe, ein gewiſſer Doktor habe ſol⸗ 
fſyhes von Huſſen ſelber gehoͤret. Aber als Huß 
egehrte, man ſolte ihm ſolchen Doctor mit 
Rahmen nennen, ſprach der Biſchoff: Es iſt 
wicht noͤthig. Darauf. antwortete Huß: DO 
: weh, mir Atmen, muß ich allererft eine ſolche laͤ⸗ 
„ Berliche Rede hören! T.1.£.34.b. Es ift aber 
merckwuͤrdig, wie Huß auf eben dieſem Concilio 
Ju Coſtnitz, ehe ihm der gedachte Fuͤrwurf iſt ges 
Mmachet worden, in der Antwort auf Die iff⸗ 
‚sen M.Stanislai, denen Papiſten per abſutdum 
aus ihrer Lehre gezeiget hat, wie fie den Papſt 
gur vierten Perſon in Der Gottheit machen, indem 
"fie denfelben dem H. Geift in allen Stücken gleich 
‚machten. " Denn fie eigneten dem Pabſt alles zu, 
was die Schrift dem H. Geiſt zulege. Der 
Papſt werde der Kirchen an ftatt der fichtbaren 
Gegenwart Chrifti auf Erden. gegeben 5; Der 
apſt doͤrfe und muͤſſe die Welt uͤber alle Suͤn⸗ 
den und Irrthuͤmer beſtrafen, ihn aber nie⸗ 
mand ; er leite in alle Warheiten; er erfülle die 
gantze Welt; er ſey eine ſolche ſichere, gewiſſe, 
unfehlbare und zulaͤngliche Zuflucht der Kirche in 
‚allen Faͤllen, wie der H. Geiſt! vid. Tom. I O- 
per. t 354 .. | 
. 5. 198. 9 
Il, Don Anbetung der Heiligen und 
Es finden ſrh Iepder! Gent zn © se 
u finden eyder ! heut zu Tage gun 
‚Collegia von File ie Sehen der Kirchen ſeyn 
oo. a W Nr 
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gwellen, und-frep und deu Deutlich fügen „mar man naht 
Die hb:serne, ſteinerne, filberne und andere 
Besehren und anbeten: Da dach die 
ausdruͤcklich hie: en fie nie an, und Die 
ihnen. nicht, Und hitfft bie nicht „ mag: Thoma. 
und- andere Lehrerin. ihren. Bichern: een. ib 
difinguiren.* Denn dag find Schul-Subalk 
täten , die der: einfältige. Haufe nicht 
Vielmehr wird dadurch dem Furwuͤrf 
Verkeumdung der en RE 
Cpriflliche Religion aufgehalfen, welche, a 
fen, für Verehrer der Statuen. angeben, 
: —* um u fe ine, wenn Die. 
‚se derer, Die ich oben genennt,. alſo X 
wird, in Tract. de Pernicie tradition. 
V. T. l.f. y96. b. Und Tam. U. £ su 


. "Tan der lornioneobje Ava sehtivade. 
beruhe nicht auf dem YiD , ſondern geße buch, 


2 ——— Ludow. Vive tnfeugn, Ca 
mentario über Auguftini Ylicher de. Civit Dei: {1 


icht Längen erhalten! 3 
eteauen gu den verſtarbenen en geheacht 
ke. — Se . 


Ayo. DUAL 
Sanfayen eg, * 
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Ugen Mariä, der heiligen Catharinaͤ &c. fleifs 
fe dienen, die werden Durch fiean ibrem letzten En⸗ 

aus der boͤſen Stunde errettet. Welche dem 
oder jenen Heiligen dienen, Die werden keine Ar⸗ 
much leiden; oder in Feine oͤffentliche Schande 
‚gerathen, noch in Die und; jene Kranckheit fallen; 
oder in feine Tod⸗ Sünde fterben ; oder Derfel- 
be Heilige werde ihnen vor ihrem Todes⸗Tag ers 
ſcheinen, und was Diefer Gabeln und unendlicher 
Irrthuͤmer mehr ferm, die man auch gar mit Er⸗ 
Dichtung allerhand Wunderwercke habe beftati 
gen roollen, wozu fie Satanas verführet, daß fie 
en in fich gecreußiget, Indem fie auf 

olche Heiligen ihre Hofnung gefeßet_haben, 
Endlich befehlieft er nad) einer weitlaͤuffigen 
Ausführung: ch bekenne, daß ich in diefer Mas 
terie freyer und hefftiger gefchrieben habe, als Die 
Propheten, Apofteln und Heiligen Väter gethan 
haben. Denn dieſe letzte Zeit erfordert es; und 
ich werde in meinem inwendigen ſehr Dazu getrie⸗ 
ben &c, T.1. f.612. fegg. 0 


8, 199% 
- ME Von der 5. Schrifft. * 

- Und zwar 1. von ihrem NRahmen. Sie wer⸗ 
de Schrifft genennt antonomaſtice & auctori- 
tative, in einem ausnchmenden und erhabenen 
Verſtand, , weil fie von einem edlen Schreiber, 
nemlich von dem Finger GOttes, das iſt, dem 
Geiſt, gefchrieben ſey, Pſ. 45. Heilig aber heife 
fe fie um viererley Urfachen willen. Formaliter, 
weil ſie jn ſich heilig ſey, materialter , WW8 


— * 
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ar noch beraubet und außgezogen werden. it - 
Die Heiligen im Himmel nehmen :fie vie a 
‚ und Acbeit, wachen und faften-für fie, * tyum Ge 
luͤbde, bauen Kirchen, ftifften Altaͤre: Aberfie 
die lebende Heiligen mögen fie nicht wohl and 
Singer regen, noch Den geringften: Unkoſten a " 
wenden; janchmen ihren nach, was fie habak '. 
Die verftorbenen Heiligen loben und Verherräiß 
fieüber die Maſſe; Die lebenden Heiligen he 
ten fie, und fuchen ihre beften Wercke durch Wins 
feumdungen zu verdundeln ; welches ex'hod 
weiter ausbreitet Tom. I. f. 586. noch: mehr aber 
im Tract. de Myfterio inigüitaris Anti-Chrißls 
Wo er dieſe unmaßige Verehrung herleitet me 
dem Hochmuth, Grauſamkeit, Geitz und Bo 
ſtigkeit Der Prieſter, c. 23. ſolche Weiſe neuetl 
eingefuͤhrte Aberglauben, Lehren und Bi 
gen der Menfchen nennet; in Anfehung der. Bed 
kigen im Himmel fein anders guftliches Gebo u 
kennet, als daß man ihre Rahmen nicht Zu 
lich führen, fondern fie gebührend ehren, undhbe 
ihren Tugenden GOtt loben follen 5 Der. Sa⸗ 
can ziehe mit dieſem Dienſt der. Heiligen Die Mn 
ſchen von GOtt, und dem Bertrauen auf ihn ab, 
und fperre ihnen das Maul vergeblich auf mit al⸗ 
lechand Verheiſſungen, die ſolchen Dercheinr 
der Heiligen gemacht werden / z. e. welche der u | 


gu 


— 













"2:50 terade, wie dieſes Chtiſtas den Phariſciern ſurhene 
Fe dei heberet her 
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x Ugen Marid, der heiligen Catharinaͤ Sec. fleiß 
7 dienen, die werden Durch ſie an ihrem letzten En⸗ 
"Se aus Der boͤſen Stunde errettet. Welche dem 
der jenen Heiligen Dienen, Die werden Beine Ar⸗ 
- „.gauth leiden; oder in Feine öffentliche Schande 
.„. gerathen, noch in Die und. jene Kranckheit fallenz 
- oder in Feiner Tod⸗ Suͤnde fterben 5 oder derfel- 
Le Heilige werde ihnen vor ihrem Todes⸗Tag er⸗ 
Adyeinen; und was diefer Fabeln und unendlicher 
FIrrthuͤmer mehr fenn, die man auch gar mit Er⸗ 
dichtung allerhand Wunderwercke habe beſtaͤti⸗ 
gen wollen, wozu ſie Satanas verfuͤhret, daß ſie 
BZBEſum Chriſtum in ſich gecreutziget, indem ſie auf 
Heiligen ihre Hofnung geſetzet haben, 
Endlich beſchlieſt er nach einer weitlaͤuffigen 
Ausfuͤhrung: Ich bekenne, daß ich in dieſer Ma⸗ 
terie freyer und hefftiger geſchrieben habe, als die 
ropheten, Apoſteln und Heiligen Vaͤter gethan 
en. Denn dieſe letzte Zeit erfordert es; und 
ich werde im meinem inwendigen ſehr Dazu getrie⸗ 
ben &c. Ti f. oia. fegg. | * 


S. 199. 

= HE Von der 5. Schrifft. . 

- Und zwar 1. von ihrem Nahmen. Sie wer⸗ 
de Schrifft genennt antonomaſtice & audtori- 
tative, in einem ausnehmenden und erhabenen 
Verſtand, weil ſie von einem edlen Schreiber, 
nemlich von dem Finger GOttes, das iſt, dem 
Geiſt, geſchrieben ſey, Pſ. 45. Heilig aber heiſ⸗ 
fe fie um viererley Urſachen willen. Formaliter, . 
weil ſie in ſich heilig ſey, materialiter, weil ſie 
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- T.ILL167.2. Daraus ziehet er allerhand fh 


“ eben daſelbſt ert 









Die H. Schrift 


Ca 


“ 
der Sprach⸗Rohr (Aftulam) alle Glaubigen n 


Be Folgen‘ 3.8: daß niemand fie recht 
ben Fonne, er twerde denn durch den H. 
fie eingegeben, Dazu gelehret. Scriptussm & 
emo poreft dearticulare, & in ari am 
ti Judicare, nifi a Spiritu Jeſu in 





in fingulari & in intimo edefus 


3 


emadmodum Spiritus$. Viros ſanctos pri 
mum difpofuit ad feribendum: ſic Scri 


7 
— — 8 


nifi lngpnee * 
apa 
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vel audientes a Spiritu S. eadem fingulariter 
daceantur, T.Lf. 468. b: Und was hat auch 
Den Huffen wider das groffe Anfehen des prachs 
Higen Concili zu Coſtnitz, und wider Den eigenen 


* 


berwindliche Fuͤrwuͤrfe, die ihm geſche⸗ 


dnnerlicpen Kampf, und die Außerliche feheinbare 
n 


ftu 


- Ben find : ob er fich denn allein weifer duͤncke, alg 


d viele gelehrte und heilide Männer ? als die 
ange im H. Geiſt verſamlete Catholiſche Kite 
che ? bey ſtandhaffter Bekentniß der Warheit 
erhalten, als diefer Grund⸗Satz, auf den cr in 
Bin und her ausdrücklich beruffte: Wer den Urs 
heber der Schrift, den H. Geift , nicht. im Here 
Gen hat, Fan fienicht recht verftehen ; und folte eg 
eine gange Verſamlung feyn : und hingegen, weg 


i br 5. Geiſt, Der die Schrift eingegeben, zum 


ehrer in fih hat, der Fan mit grüffefter Gewiß⸗ 
beit und innerfter Überzeugung von dem Sinn Dep 
Schrift verfichert feyn, folteer auch nur alleing 
kon. &c. &c. Diefes Principium gehet dem 
Monopolio Ecclefiz, & fcrinio Pontificis fehr 
nahe ans Leben. 
3. Bon Ihrer Vollkbommenheit und Zulängs 
lichkeit. Denn daß die Schrifft vollfomments 
lich und gnugſam alles Dasjenigein fich enthalte, 


was nicht nur zum Leben, fondern auch zum 


Blauben, und nicht nur zum Glauben Der Chris 
ten , fondern auch zur Anordnung und Zee 
ierung Dev Kirche gehöre : Davon hat er eis 
men eigenen Tractat gefchrieben, unter Dem T 
yul: De fäcienialegi Chrifti ad regendam 
F. HAN W 


⸗ N) 
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706 Von den Boͤhmiſchen Brüdern. 
Eccleſiam. T.1.f.55- 60. da es unter andern alſo 
lautet: Das Geſetz (Wort) Chriſti iſt vol 
kommen hinreichend (fufficientisfima ) daß man 
jeder etwas davon thun, noch etwas hinzufeken 
darf, nach den Sprichw. Sal, c. 30, ' Und role 
derum: Die Ehriftliche Religion ift die kuͤrtzeſte, 
Teichtefte und vollfonmmenfte. «_ Über Diefe fin 
miemand etwas vollkommenes hinzufegen, er wol 
te denn etwa Ehriftum den alerweifeften im feh 
nen Wercken corrigiren. «s_ Wer wolte dad, 
bitte ich, fo verwegen feyn, und über Das vonfläm 
dige Gefeß und Die Prophetennoch etwas hinzu 
thun, wenn er nicht meynet, dag gantze Wort 
Ehrifti waͤrenicht genug zue Seeligkeit ? T. IE 
f. 194: b. Darum füllen rechte Chriſten lt. 
Zeichen fuchen: Tondernander H. Schrift. ge 
nug haben, in Scriptura S. acquielcant, T. I. op 
f. 197. a. Die gegenſeitige Lehre aber, daf 
Shriftus eine unvollkommene Regel Der Shan 
binterlaffen, und Das übrige dem 'Pabft eins 
sichten übertaffen habe, a aeung Des pr 
ti-Chrißts, T.1.£.433. Chriftus der hoͤch 
hepriefter hat fich bey feinem —— ne 
auf Erden auch fo gar wider den Teufel auf die 
H. Schrift gegründet, Matth. 4. und fo hat et 
hıberallgethan. LBerm demnach Der Noͤmiſh 
Papft ſich roeigert, fich auf die Schrift zu 
Den, fürgebende, erhabe die Macht, die 
zu erklären wie es ihme befiebe, und ihre Män 
zu ergängen:: fo läftert er mit diefen Worten, 
Wwie derl xcſet x damanıum Meridien * 










ee — for _ 


68* — Schri — 
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erdan it: was fie ſetzen / das ſey recht 
san fie ſich nicht ſchaͤmen, — * — 
Ehriſtum erheben? Darauf antwortet er bn⸗ 
"dig auf Die bekante ‚Einmärfe aus Deuter. XVIL- 
und Math: XVI. mel eeraber bie m eucer ven 
„al weitlaͤuffig ſeyn würde, £.284. b. 
dverlich brachte Stepkanus — banal bon: 
Ben Einwurf, der inzwifchen fo. geſchmuͤcket wor⸗ 
geben iſt, nemlich: Die Car ein lebloſes 
Ding : fie redet von Rn u En ar * 
” Darauf orte dh 
Wwas lebendiges. ae: Du Chr des Perg 
„welche vor fich richtet jegund ſchon einen jeglichen 


KH und am jüngften Tag den einen zus 


fe; den andern zur Seeligkeit verweifen wird, 
+ Kic, Zwar wenn dudie Buchftaben und Gptben « 


auf diese Weiſe laͤſſeſt du Die Sache oda 

een fahren, und hängeft dich an die Schale, £ 
337. Denn durch. die Schrifft efichen wir den 
-&inn und. Meynung des H. Geiſtes, der der 


J tnehmeft: foift ſie etwas Ieblofes. » 


Sdhrifft Seele (forma) iſt, T. il. k sa - 


Aaaz _! 


” "Jar, Gretfers en und — yon 





—BS Ss " 
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——— — — —— 


— — — —— — — 

teſtantiſch hin und her. Ein. Beweißthum ven 

dem Zeugniß der H. Schrift heigenommen, If 

der alerbindigite Grund. Denn dis ift-une 

zichtige Folge: Diefes fagt der H. Geift: dat 

um iſt es wahr. Deßgleichen: Der H. Schaft 

muß man mehr, als allen Heiligen, und ibem 

raiſons, glauben, T. LU.f. 169. a. Niemand iſt 

ſchuldig, denen paͤpſtlichen Bullen zu glauben, als 

wenn fie etwas ausder H. Schrift fagen, oder 

was in der H. Schrifft Deutlich gegruͤndet iſt, in 

Tract. de Ecclef: f. 360. a= nd. eben dabe 

gegnet er auch denen Einwuͤrfen Des Palerz, und 

geiget, wie er deßwegen Die Schrift nicht nach 

‚eigenen Laßduͤnckel erkläre : fondern unse Aus 

führung des H. Geiftes ; noch deßwegen Ehe 

um, noch die Apoftel, noch Die Lehrer, welcht 

en H. Geift haben, noch die gefamte Kicche ned 

achte oder hintanfege. Wenn aber der Pabk 

nicht nach dieſem Wort fpreche, und noch daja in 

Geitz und Eitelkeit Iebe: fo befenne er, daß er bei⸗ 
nenaroffenegard vor ihn mache, wie Chei 

fage von dem thummen Saltz, daß es ſonſt zu nichts 

nüße ſey, als Daß man es hinaus werfe und zertte⸗ 

te, Matth. V. Und bald darauf. Unſere Wie 

derſacher halten fuͤr ungereimt, daß wir goͤttliches 

Wort wollen zum Richter haben: Da doch dieſer 

Richter aufs genauefte urtheilet, nemlich nicht 

2 Anders, als Der allergerechtefte Richter, welcher iſt 

Gott felber. An diefen Nichter verwieſe ja 

Dr rt felbft die Hohenprieſter, Phatiſaͤer 

rifftgelehrten und Juden, in Denen u 
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allzu weitlaͤuffig ſeyn würde, f.284. b. Abſon⸗ 
derlich brachte Stephanus Peletz damals ſchon 
den Einwurf, der inzwiſchen ſo geſchmuͤcket wor⸗ 
Den iſt, nemlich: Die Schrifft iſt ein lebloſes 
Ding: fie redet von ſich rief nicht, f. 327. a. * 
Darauf antwortet Huß: Die Schrifft iſt ets 
was lebendiges. Gieiftdas Buch des Lebens, 
welche vor fich richtet jetzund ſchon einen jeglichen 
Menfeben , und am jüngften Tag den einen zur 
dfe, den andern zur Seeligfeit verweifen wird, 

1: c. Zwar wenn dudie Buchitaben und Sylben 


Fürdie Schrifftnehmeft: foift ſie etwas lebloſes. 


Aber auf diefe ABeife läffeft du die Sache oder 
Kern fahren, und hängeft dich an die Schale, f. 
327. Denndurch die Schrifft verfiehen wir den 
Sinn und Meynung des H. Geiſtes, der Der 

Schrifft Seele (forma) ift, T. IL. f 168. a 
Aaaz Die 





EEE woe e [U] 


* Jar. Gretfers ſchreyen und eRümmes provociren 


auf ——— Co-loquio iſt bekandter 
als daß ich es hie wiederho en man. 


- Mare und der Wurhel desvon GOn 


. welches er auch sreufich gehalten hate 
’ ri 
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Die Krafft der Schrifft beſtehet nicht x 
Solben, ſondern indem Sinn * 
Nicht in der Schale ( fuperficie Jfondernindun 







ten Sinnes (rationis) T. 1.f. 414. b,* 
lich thut er eine ſchoͤne Bekentniß und ſagt 
teilinichts als nothwendlg zur Seeligkeit 
haften, lehren und bejahen, auſſer, wenn h 
fen Beweißthum habe: Das fügt die. Hi 
atweder. ausdrücklich, oder Durch eine 
I. - (explicite vel implicite) und 

ich einfältiglich der H. Schrifft, was d i 
und feljret, fo lang ein Athen in mir IE 
volo eredere & aflerere, quidquid pomismim ; 
Scriptura, donec inmefuerit halitus, f. 36@ ' 


aan _ = 

® Seriptütra S, eit lenſus. quem Spiritus S. Hag 

 6169.0 Was er äber f.337;ehimenget,daß 
>) 












ce folche medita 


gar Bart 
nerbilunt geredet habe: — Deo ben u 
ſolte dadurch ihr Glaube * 
wie Gold und Silber, indem 1 feat 
doch glauben. Der Boſen wolte 
tmbersigkeir verfehonen , damit fie wehr 
w der ſo deutliche Erfentniß fündigten , und ſich 
alſo deſto fehrverer ——— LOpf. PA 
E ragt. Di ee ” a ia 
105-7 igf eilt, uß bekennet, 
ganden Heil. Schrifft Fein no 2b: ' 
Den ſeh, TH. £473, 0, Zwar ein ©: 
Ei —* aber Fein wahrer, T- 1. £. % a B 
ſeh nichferfibt, weder der Sim einen 
und Beyfall msn (diferedere) noch Ihr 
atı wſder ſpe £ 260.2. ° An der Wahr⸗ 
Er er H — — —— zu weifeln 
TEN. 6506. b. wenn RN, zii raufa 
od darauf finde, T. I £ 
Eos ohne Allen Zwei — eur . 
"giebt eine unbetrügliche erwißheit, vor wel⸗ 
—* ein Glaubiger fein — dem dod aufnuſetzen tzen 
eit Lyn fol, ELF. 6 —— 
"2. Bon On ihre Rrafft und Wirckung ee 
Din and wieder gang gut, fonderlich über Pf. 119: 
6 Wort HHtres ift eine Krafft der Sim 
Er a red & recrei 
tions, Es erwecket das Leben; eräft un hehe “ 
‚wet Hs ee es bit, fiäreket, By - 
A A 2 
A 8 ie ar © But, 


bi 443: b. Pr ua 








on 
$ 2 —— - 
t. BHievon Tommen 
ER e & inder/ErHärung an 
eh alle ‚Pet.I. mer 1 Bi 
don 
ö Duncker, J "See, 
Mitte, 
ich iſt das —— Ko 
m vor den Händen, hal —— 
foficithdine. a8 dunckel 


Glaubt gen 
eit au. werde send 


uf in der Furcht GDttes, TI 
bald darauf giebt er erliche 
der Glaubigen und Ungtaubigen, 
% Het manches in der Schrift 


— — 
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nerbluͤmt geredet habe. Nemlich ben den Staus 
Bigen Tolle Dadurch ihr Glaube geuͤbt wer ⸗ 
den, wie Gold und Gifber, indem da fie nicht 
fiyen; doch glauben. Der Boͤſen wolte GOtt 
aus Barmhertzigkeit verfehonen , damit fie nicht 
wider fo deutliche Erfentniß fündigten , und ſich 
alſo defto ſchwerer verfchuldeten, T.1.op.£.572,2, 
. 6. Ron ihrer Ubereinſtimmung und Anneh⸗ 
mung Wiürdigkeit, Huß befennet, daß in der. 
gantzen Heil. Schrifft Fein Widerfpruch zu fin⸗ 
den ſey, T..f.473.2. Zwar ein Schein⸗Wi⸗ 
derſpruch: aber fein wahrer, T. 1.£.166.a. Und. 
alſo fey nicht erlaubt, weder der Schrift Ölauben 
umd Beyfaũ zu verfagen ( diferedere) noch ihe 
zu widerſprechen, T.1.£.260.2. An der Wahr⸗ 
Beitder H. Schrifft iſt durchaus nicht zu zweifeln, 


"TI. £506. b. wenn auch gleich der grauſainſte 


Zod daraufftände, T. I. f.47. a. Man muß 
der Schrifft ohne allen Zweifelglauben. Denn 
fle giebt_eine unbeträgliche Gewißheit, vor wel⸗ 
eher en Glanbiger fein Leben dem Tod aufzufegen 
it ſeyn ſoll, F. Lf. 62. a. 

7. Von ihrer Krafft und Wirckung redet er 
Hhin und wieder gantz gut, ſonderlich über Pf. 119. 
as Wort GOttez iſt eine Krafft der Schoͤp⸗ 
Ing and Biederfehüpfung,creattonis & recrea- 
Tionis, Es erwecket das Leben; erhält und nee 


ret das geiſtliche Leben; es heilet, flärcket, reini⸗ 


eraden Wegs is‘ Wateriand. &c. Te 


setz eerlenchtet, etwaͤrmet und entzuͤndet; et 
s wircket zum un es macht ſeelig; 

116,173 b. 443: b. 

Ze Aaas Sr 


8 Von dem 
der Schrifft. 
weiß Chri 

x befchufdii 
enheit eine 


ein nothwendigas 
— —* war m 


ge , und boͤſe Thaten erzehlet werden, T 


128: b. beſonders aber iſt das Leſen und di 
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niß des Schrift einen Prieſter noͤthig, T. II. f. 
B-gpa. Dahers folk ſie gantz, fuͤrnehmlich aber . 
das N I. gern von den Prieſtern gelefen werden, ' 
T. L 842% Und anderswo kiefet er denen 
ij Prieſtern einen: ſcharfen Text, welche entweder 
# die Schrifft garnicht leſen, oder fie zum Schertz 
wi and Kurkreeil in ihren Öelagen anziehen , oder 
I Die Krafft derfelben durch ihre eigenmärbtige 
s Deutungen ſchwaͤchen, indem fie die ernftliche 
» Sprüche und feharfe Anforderungen GOttes an 
u uns auslegen‘, als waren fe nur denen Apoſteln 
1 gefügt worden,und bindeten ung heut zu Tag nicht, 
1 oder die, welche ihre neu aufgebrachte Menſchen⸗ 
: Satungen dem alten und bewährten Wort 
GOttes an die Seite feßen, ja mehr darauf ach⸗ 
ten, als auf die H. Schrift, quam ſacros codi- 
ees Biblia, T,1.f. 562. a.* 
5. 203. | 
- 9. Bon dem grofen Nutzen und übriger Fuͤr⸗ 
grefihkeit der Schrift. Dieſe it ein Schatz 
aller Weißheit und Gelehrſamkeit, T.1. f 139. a. 
in welcher alle Wahrheit enthakten, £ ısı. b. Sie 
iſt das Brod der Seelen, von welchem A der 
err 





Am— - — — — —————— — 

* Habeoproregute: quod quicunque præponderan- 
tius ferutatur aliquam ſeientiam, quam teſtimonia 
Dei, ut fie, deviat, niſi ferutettit propter facranz 
Scripturam , quam finaliter attendit addiſcere, & im 
Spſ proficere fibi & populo ad ſalutem. T. IL.£. 430.2. - 

Hingegen befannte jener Sorbonifte aufrichtig: Per 

Deum Sanctum, ego habui plus quam quinquaginta 
annos, quod neſeiri, quid GEN, Tekanenum. 


N 
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dem, was fie unrecht hun, nach feinem Wen 
unfehlbar richten wird. Wenn die Weiſen die⸗ 
fer zeit ſolches bedaͤchten, fo wuͤrden fie das Wen 
des HErrn nicht alſo fliehen, und nach dems 
menſchlichen Aufſaͤtzen ſchnappen. Detin die 
verdunckeln das Wort GOttes, * welches iſt eia 
Licht und Spiegel, worinn die Flecken des Ge 
wiſſens geſehen werden, T. I. f. 173. B. Alle am 
dere Wiſenſchafften ſeynd als Fabeln zu achten 
gegen die Schrifft. Eine Comoͤdie fcheinet in 
ſich zu halten etwas falſches, dunckeles, geues, 
unnuͤtzliches: die H. Schrifft aber enthaͤlt die 


reineſte Warheit, holleſte Dentlichkeit, groͤſſe⸗ 


fies Alterthum, heilſamſte Nutzbarkeit. Denn 
in ihr iſt ales begriffen, in ihr wird Die Ordnung 


und der Weg zum hoͤchſten Zweck gelehret, T.IL 
f.239.b. Daraus macht Huß endlich dee 


Schluß : Aus diefem allen echeilet die Nothwen⸗ 
digkeit der H. Schrift für einen jeden Menfchen 


ihn auf dem Weg zue Seeligkeit zu erleuchten, 


T. II. f. 174. b. Man fiebet hiebey , welche 
wich⸗ 


— — — — — — — —— 
Man vergleiche die bißherige ſchoͤne Bekentniße gegen 
die anderwaͤrtige Sprache in der Roͤm. Kirche je 
Traditio Eccleſiaſtica omnis plane eft noſtræ Ckriſtia- 

ne Religionispuppis & prora dc. Daß ift, die Aufe 
ſaͤtze der Kirche find das Border; und Hinter⸗Theil, 

. DEN nd O. Dasein und alles, unferer Chriſtlichen 
Religion, und dag gewiſſeſte Glaubeng- Schloß. 
Denn wenn wir nur die Auffäge.behalten , bleibet Die 
kehre beſtehen, wenn auch gleich alle Bibeln verloh⸗ 


sen giengea, deee heran, Landan Anayie, 


.. Wo-geuereinterpret.p- 9. 
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ſte, aus kleinen groſſe, verwandelt die unedle in 
edle, maͤßiget die Natur, verkehret die Leicht⸗ 
„ Stanigkeit; lindert den Schmertzen, bringet Hof⸗ 
* ung croͤnet die Alten, bereichert die Jungen, 
ruffet zuruͤck die Abgewichene, bringet wieder die 
urrende, heiset Die Krancke, unterweiſet die Feh⸗ 
ende, befeſtiget die ſchwache, erwecket die ſchlaͤf⸗ 
rige, ſchilt die Muͤßige, beſeeligt Die beladene, 
beſtrafet die Faule, gibt Den eifrigen Gnade, er⸗ 
niedriget die Koͤnige, erhoͤhet die Demuͤthigen, 
Permehret die Ehre. Derowegen wer die Schrifft 
"Siebet, und ihr Geſetz erſuͤllet, wird im Reich 
GoOttes der groͤſſeſte heiſſen, T. 1. f. iy2. Und 
bald darauf: Die H. Schrifft iſt ein Weitzen⸗ 
Korn in Auſehung der Schwere, Warheit und 
Nutzens, Luc. 8. Die übrige Wiſſenſchafften von 
Menſchen gelehret, ſind Spreu und Huͤlſen, und 
wie ein Traum gegen eine wuͤrckliche Sache, T. 
. f. 173. a. Wer die Schrifft mit der Philofo- 

| pie oermengrt (wie damals allgemeine Mode 
war) der gräbt loͤchrigte Brunnen, T. J. £ 349. 
er HErr fpricht Jerem. c. 23. wie reimet fich 
Stroh und eigen zufammen ? Das möchten 
Doch die Leute unferer Zeit bedencfen. Wie reis 
men fich menſchliche Satzungen, und GOttes 
Wort zuſammen? was Traͤume und GOttes 
Wbort? Die Propheten ſagen: So ſpricht der 
Herr, das wollen die Glaubigen wohl bedencken. 
enn die Propheten fagen nicht: fo ſpricht der 
Ka fo fpricht der Kayſer: fondern fo richt 
er HErr, welcher den Papſt und Kapfer * | 
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dem , toas fie unrecht thun, nach feinem Ta 
unfehlbar richten ıwird. Wenn Die Weiſen die⸗ 
fer Zeit ſoiches bedächten, fo würden — 
des HErrn nicht alſo fliehen, und nach Ding 
menſchlichen Auffägen oarpen Dan 
verdundeln das ABort GDttes, * welches iſt a 
Licht und Spiegel, worinn Die Flecken des de 
wiſſens gefehen werden, T. I. £.173.5, Aa 
De ea ha hen feynd als Fabeln zu adım | 

gegen die Schrift. Cine Comoͤdie fcheind a 
ſich 7— halten Fr re 2 Dune und — 
unnuͤhliche ie rifft aber enthoͤt die 
reineſte Warheit, holleſte Deutlichkeit, 74 
fer Alterthum⸗ beitfamjte Nusbarkeit. 

ihr iſt ahiesbegriffen „inibe wird Die 
und der Weg zum hoͤchſten Zweck gelehret,, T. 
289. db. Daraus macht Huß endlich des 

Schuß: Aus Diefem allen erhellet Die 33 
digkeit der H. Schrifft für einen jeden Menfchen 
ihn auf dem Weg zur Seeligkeit zu enfeuchtii, 
TU. £174.b. Man ſiehet hiebey m 


® Te Pansergleiche die bißherige fhlne Det —— 
die andarwaͤrtige Sprache in der Röm Kick 
" 5* Exckefizfhica omnis plane oe ae 
7 meReligionispuppis & 1Y. 73 ai 
+ Füge ie as —E und ie Det 
ME A. and D. das ein und alles, unſerer Ghriflihen 
"a —3 — und das geroifeite. Blaubeng>Schlof. 
B er nenn fir nur die Uuffägebehalt: ch 
beftehen , wenn auch gleich alle —S— 
vder verbrant würden, Lindan..de: 
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h' 9 202. J 
N. Von denen Menſchen⸗Satʒungen. 
I Hievon ſind ſchon beylaͤuffige Zeugniſſe im obi⸗ 
gen fuͤrgekommen: denen jetzt noch folgende bey⸗ 
etze. Er drunge dermaſſen auf die Beweißthuͤ⸗ 
mer aus der Schrifft, daß feine Widerſacher ihn 
heſchuldigten, er fe) vonder Secte der alten Ar- 
menier,* dieſich alien aufdie Seugnifeder Dis 
bel, und durchaus nicht aufdie Autoritaͤt der Kite 
che, oder anderer in der Kirche gültigen Lehrer 
gruͤnden wolten. Huß antwortetdarauf, es fen 
wahr, er verlange, Daß Die Lehrer, welche die 
MPaͤbſtliche Bullen vertheidigen wollen, ſolches 
nicht mit allerhand zuſammen geraſpelten Der 

— nt! un⸗ 


* Da bey Anfang des XIV. Seouli, und alſo zur Zeit 
= Hußi, die Vergleichung zwiſchen den Armeniern und 
Lateinern ſchon fürgegangen wars fo muͤſſen hier Die 
alte , und och jegt in groſſer Menge vorhandene Ars 
meniſche Chriſten verftanden twerden, mit weichen 
»  Hußi Widerfacher ihn verglichen haben, und von 
„ welchen Ich. Henr. Vrfinusim Unterfcheidder Relig. . 
2.49. p. 63 gegeiget bat, daß ihr Glaubens⸗Bekennt⸗ 
niß mit ber Lehre der Syangeliichen Kirche an win 
Ren übereinfomme Ä 
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worden, abſchneiden ſollen, wie Hieronymus ſagt: 
was nicht in der Schrifft gegruͤndet iſt, wird eben ſo 
feicht verworfen, als bejahet. Und Ambroſius: was 
nicht von den Apoſteln gelehret woͤrden, fe 


Ee: 





vᷣoller after, Tl 1.450. . Manches hieher ge 
rige ift oben In feinen ſchoͤnen Briefen Il anb.IV,. 
Stuͤck zu leſen. Anders mo zeiget er, wie vergeb⸗ 
Sich man die Menſchen ⸗Lehren ſchmuͤcke ie 
Baupre, T.1.£. 608. b. wofelbft: er auch bie Urs. 
den gar ſchoͤn anzeiger, warum das Volck üb: 
miehr durch ſolche menfchliche Sagungen bewegen 
- Raffe, als duch GOttes Wort. . Nemlich ſolche 
Satzungen feyn Teibliche Ubungen, fallen a die 
„innen, werden fürgefragen von Anfehuligen, 
fuͤrchterlichen und Venerabeln Obern: Die Ge⸗ 
bote GOttes aber ſeyen geiſtlich. GOtt, der ſit 
fordere, ſeye unſichtbar: darum ruͤhreten jemt: 
den Babel mehr , als diefe. Darnach fchienen 
Die Gebote Gttes denen fleifchlichen Leuten ab 
zu gemein und alt zu ſeyn: Die Satzungen. der: 
Menſchen aber feyn neue, weilfie immer zu wie⸗ 
der erneuret wurden : Darum bewegten Pe au. 
‚mehr das Bold. Es gefalle auch deuen —* 
wol, wenn ſie meynen, daß ſie in ſolchen ſinnli⸗ 
chen Dingen ihre Gerechtigkeit und Seeligkeit fin⸗ 





den T.L$£ 609.2, * Abſonderlich aber hat Huß | 


‚einen: 


—————— — — — —— 
Anti Chriſtus univerſum ſuum exercitum ealigine da- 
. „mnabili involvit per introductionem ſuarum traditio- 
‚num antiquarum, per quas quafi quuasdam temebras 
peruit univerfam tercam in populo Chriftiano , fie 
. aecuma hat fol fuper Rrogheus , & diieusiuumunutt fun 


I ne a 





m , a ———— 


Ethzriſtus gantz wahrhafftig geweſen, und gekom⸗ 
men iſt durch die Wahrheit und fuͤrdie Wahrheit 
ie zeugen, ja die Wahrheit ſelbſt iſt: Alſo iſt der 
lſche Chriſtus oder Anti Chriſtus gang luͤgen⸗ 
afft, und gekommen durch Luͤgen, und ſteuret ſich 
Menthalben auf Luͤgen, in Worten, in Schriff⸗ 
fin, im eben, Gleich wie Chriſtus unter Bes. 
ohung des Fluchs verboten hat, etwas unge⸗ 
führendes zu feinem Geſetz zu thun: alfo ſchmie⸗ 
bet Hingegen der falſche, ſchaͤdliche Chriftus neue 
Defekt, und einen Glauben, welche in der game 
Ken Schrifft nirgend gefunden werden, worinnen 
vo, nach Auguftini Wort, alle Wahrheit if. 
Aber fein Glaube und feine Geſetze ſeynd dem Ge⸗ 
ſes CEhriſti offenbarlich zuwider, T. IL f. ‚gs. b. 
Anderswo fagt erz man muß in der geiſtlichen 
Epeiſe weder zu viel noch zu weriig nehmen : ſon⸗ 
ders Maaß halten. Die Apofteln huͤteten ſich al⸗ 
les Eruſis, daß fie nicht mit andern Lehren dag: 
Bolck opfeten. Drum ſagt Paulus: ich unter⸗ 
ſtehe wich nicht etwas zu reden, welches Chriſtus 
in mir wuͤrckete, Rom. 15. Sie wollten wie, 
Fuen Geboten des alten Geſetzes die Chriſten 
beſchwehret wiſſen, Act. iß. Salomo ver 
WR, daß die Juͤdiſche Buͤcher, auſſer göttlichen. 
fehl, nicht vermehret werden ſollten, Coh. XII. 
ielmehe gebuͤhret den Chriſten daß ſie ſich an 
ber Evaugeliſchen Lehre vergnuͤgen, und alle 
8 Jufſatze, die 8he find sahöufer 
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worden abſchneiden ſollen, wie Hieronymusfagts 
was nicht in der Schrifft gegruͤndet iſt, wirdeben ſo 
feiche verworfen, als bejahet. Und Ambroſius: was 
nicht von den Apoſteln gelehret worden, das iß 
voller Laſter, T. l. x. 4a80. Manches hieher g 
rige iſt oben in feinen ſchoͤnen Briefen IIlI. und IV. 
Stuͤck zu leſen. Anders mo zeiget en, tie vergeb⸗ 
lich man die Menſchen⸗Lehren ſchmuͤcke und be 
haupte, T.1.f.608.b. wofelbft er auch die Urſe⸗ 
hen gar ſchoͤn anzeiger, warum das Bold ih 
mehr durch ſolche menfchlihe Sagumngen bewegen 
laſſe, als durch GOttes Wort, . Nemlich 
Satzungen ſeyn leibliche Ubungen, fallen im die 
Binnen, werden fürgefragen von Anfehulden, 
fürchterlihen und Venerabeln Dbern : Die Ge⸗ 
bote GOttes aber feyen geiftlih. GOtt, dee ſe 
fordere, ſeye unſichtbar: darum ruͤhreten jew 
den Pöbel mehr , als dieſe. Darnach ſchinm 
Die Gebote GOttes denen fleifchlichen Leuten ab 
zu gemein und alt zu feyn: Die Satzungen ber 
Menſchen aber ſeyn neue, weilfie immerzunie 
‚der erneuret würden: Darum bewegten Be asch 
‚mehr das Bold. Es gefalle auch deneg 
wol, wenn fiemeynen, daß fie in folchen —* 
chen Dingen ihre Gerechtigkeit und Seeligkeit fin 
Den, T.1.f, 609.2, * Abfonderlich aber hat Huf 
eine: 





—— Te 
. * Anti-Chriftus univerfum fuum exercitum caligine da 
mnabili involvit per introduftionem ſuarum traditio- 
‚num antiquarım, per quas quafi quasdam temebras 
ↄperuit univerfam terram in populo Chriftiano, Bes 
ecumbat ſol ſuper Prophetas, & obtenelzasmeh Bi 
> Nr ® u ” 
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einen eigenen Tractat unterm Tii; Den Abe 
‚Schaffung der Secten und menfchlicher Satzungen, 


geſchrieben, der T.1,f.593. zu finden. Ich ill 


denſelben nicht excerpien, weilen Here M, Adans 


 Lebrede Müller denfelben Deutſch edirer Has An 


2728. zu Jena, unterm Titul: Das in Huſſen 
entdeckte Lutherthum vor Luthero, mit einigen 


Anmerckungen. Die Auffhrifften der Eapicd 


ende. C. 1. Daß mandherien decten und leh⸗ 


ren ſehr ſchaͤdlich ſeyn der chriſtlichen Kirche; da 


er nicht nur die mamigfaltige geiſtliche Orden 


nd Ordens ⸗Perſonen, die Mannigfaltigkeit der 


Aleidungen, der Gewohnheiten, der Sitten und. 


— — —“ 


gg 


Ulbungen , ſondern auch die Traditiones der Vater 
und Dienfchen-Echrer hierunter rechne Herr 
M, Muͤller berufft fich in feinen: Aumerckungen nes 


ben andern auf Joh. Wernborners fuͤrtreflichen 


Tractat: Vom Schein.Alter der Roͤmiſch Catho⸗ 


Uiſchen Religion, c. VI. welchen ich aber bekenne 


are geſehen zu haben; doch ihn wol wuͤnſchte, fuͤg⸗ 
Lich au Geſicht zu befommen. ci. Etliche Unfa 
hen, warum hüke fen, die Seiten mıd fremde 
Menfdyen»tehren von der Kirche zu vertreibon. 
Darinnen neben audern ſchoͤnen cine buͤndi⸗ 

356 2 ge Ue⸗ 


XRXX 


per cos dies, qui vident vüßiories, ut Prophese ir | 


seen — 








ı 5 quod jan hoc praci funt, gürbus oritur Donins 


& ejus veritas , quia Aultorum infimitus <A mumerus. 
. Super querum facicm , ſicut Super faciem wbyl Seo 

runtur tenebræ, quibus fapteutes haus manch xra« . 
“ diti fur in reprobum Tenlıtm, T. „Is in lern. VER. 
. de szcime £.95, br 


. * h s . 
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Ba 5 255. E 
¶ Defes ales in bih der fo gut Prötefkamilfg, 
geweſen von Joh. Huſſen, daß veimnnt 
"Sich niemand feinen Zweifel daran haben 
AMein unfer Herr Lenfant , ob er gleich ſelbſt 
Proteſtant geweſen, weiter ſich einmal in den Kopf - 
veſetzet, Huß habe es in Lehr ⸗Stuͤcken noch voͤllig 
mit der Roͤmiſchen Kirche gehalten, will auch hie 
Ohre Auoſtucht fuchen, nemnch Huß bhade mölt die 
Pm allen doch nichts anders gelehret, als was da⸗ 
hate in der Roͤm. Kirche auch noch andere geleh⸗ 
Ver hätten. Denn es verſtehe Huß durch tradi-· 
ioies lamenas nicht, was man gemeiniglich nie | 





.Huß koͤnne nicht fo eifrig reden wider die menfbkr 
che Satzungen: loh.Gerlon habe eben fo eifrig dawü⸗ 
Ber geredet in feinen Wercken. Er bezeuge aber das 
geben austruͤcklich, daß die zweyte Stuffe der Wahr⸗ 
heiten des Glaubens beſtehe in denen Wahrheiten wel⸗ 
che die Kirche deternünirt habe, und welche fie af 
... »fangen haben von den Apoftelm durch eine beſtaͤndi⸗ 
‚ge luccefhion um nung piece Hbeciefermg. : mid 
 . erklaͤre ſtch auch Huß, undfage, er nehme an alle 
Meynung der heiligen kehrer, (6 fern fie Das Geſetz 
RZJEſu Chriſn erftären. Er verehrte alle General- 
nund Particnlar-Concilien , Deereten ımb Decretales, 
. alle Geſetze, Camones und Conftitueiones , fo fern dies 
pelbe mit dem Wort GOttes uͤbereinſtimuen, T.L£ 
48. Edit. Lenfant. m. f. 60.b. it. f. m. 413.. Aber ich 
febe nicht, was Lenfant wit dieſen medißcirten und 
Befchreuchten Stellen Hußi zu feiner Abſtcht beweiſen 
Wwill! Fan nicht Lenfant feier eben dieſe Worte Huſſo 
| ——— man aber bernach ſchliefſen, 
‚Grant Bieli eſer Materie mis Der gemeinen 
Ball 2), 220 E 77 7 Be 
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heit gewefen feyn , fome mir diefes Capirel recht 
wol zu ſtatten. Ich folge dem Huſſen nach, wie 


I erfürgegangen iſt; und wo erg gelaſſen hat, da 


ſuche ih es fort zu führen, und fame Huffen eine 
Beſtaͤndig⸗ fichtbahre wahre Kirche von den Apo⸗ 
fteln bis auf die Böhm. Bruder, und von diefen 
"bis auf die Reformation aufzufuchen. Cap. V. Mon 
Dem klaren und unbefleckten geben der Heiligen und 
Ihrer Nahfolgung. 1 Endlich ift noch mit anzuzeir 


gen, daß Herr Autor diefer feiner Deutfchen Edir 


J 
fen (ineptüs) vermiſchet. C. Il. Die Menge der 


jon eine kurtze Vorrede des im vorigen Stuͤck mit 
mehrerm beſchriebenen Ottonis Brunfelſens vor⸗ 
angoſetzet, die in der Nuͤrnbergiſchen Collectione 
operum Huſſi nicht ſtehet. Auctor aber hat fie, wie 
er auf dag Tituf- Blatt geſetzet, von einem alfen 
Exemplar von neuen abtrucken laſſen. Es hätte 


- aber auch der fo gleich darauf folggude Tradtat: 


Bon dem Verderben und Schadender Menfhen- 
Sehren, füglich koͤnnen hinzu gethan werden, Da- 
raus ich abermahl nur die Liberfchrifften der weni⸗ 
gen Capitel hieher ſetzen will. C. J. Alle Mens 
ſchen⸗Lehren find mic Thorheit und Kinder⸗Poſ⸗ 


menſchlichen Lehren und Satzungen iſt um vieler 
Urſachen willen unnuͤtzlich und ſchaͤdlich. C. II. 
Den Gerechten kan kein ander Geſetz fuͤrgeſchrie⸗ 
Ben werden, als die Regel der Schrifft. C. IV. 
Der Teufel iſt ein Urheber derer in der Kirche uͤber 
Hand genommenen Menſchen⸗Satzungen, T. I. 
Op. Huſſi fol, m. 595. ſq. 
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‚nach etliche apöcryphifche Schriften, Gefängeund 
Sehete zum theil des Bloubens fegu ca, 
"geführet worden; daß man in Saͤchſen allerhand 
Gelege und Gebräuche aufgebracht, 5. E. 9 
“geiftlihe und Leyen die heilige Chrifi-Mache mit * 
Wirfel-Spielen zubringen; daß in Lithauen der 
Ra) eingeriffen , daß die Bauren nimmer 
x m heiligen Abendmahl gehen; desglelchen ur 
dortch ein Mann zweh Weiber, und ein W 
mehrere Männer auf einmal Habe, ic. ap. H, vu 
Hirde H58.C.C. T. U PL, £, 56.69. Bloß folde : 
Dinge verſtehe Huß, wenn er don tradicionibus hu- 
inanis rede, dans ’Hiftoire.du Conc. de Pr 
283. fq. %5 will nicht leugnen, daß Huß freh⸗ 
lich dieſe ſaubere Sachen mit begreife. Bin aber 
auch gewis, wer die bisher gemachte Ausführung 
Tiefer, wird bekeunen muͤſſen, daß die fuͤrgekom⸗ 
mene Stellen viel zuvif, zu nachtruͤcklich und iu 
general ſeyn, als daß fie aufdie vermegnte Weis 
fe Lenfants Pönnen entfräffter werden. Ich laffe 
es getroft auf das Urtheil des unparthegifchen Le⸗ 
fers felbften anfommen, und fege noch folgende 
Stellen hinzu: Der Anti-Chrift ift des wahren 
Ehriſti Affe. Von ihm ficherDan, VII. er werde 
mennen, er koͤnne Gefe und Zeiten ändern. Und 
diß iſt auch fein Wunder. Denn weil die Price 
er nach und nach von GOttes Geſetze abweichen, 
6 verdienten fie, dag ihnen ein ſolcher Geſetzge⸗ 
Ber fürgefetget wurde, wie gemeiffaget ift im Pf. 14. 
kege einen Gefegs Geber über fie. Macdiefe 
Geſetz · Gebung imuß ſich denn ein jeder Priefer, 
* * der 
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"Mömifhen Kirche tradiciones nenne, nemlich fol- 
- he Wahrheiten , welche die Kirche determiniret 
nund entfchieden habe, als Apoſtoliſche Uberliefe⸗ 
“zungen von eince Hand zurandern: fondern er 
verſtehe Dadurch gan etwas anders , nemlich ger 
wiſſe aberglaubifche Ceremonien , die nicht wären 
Zuctorifirt worden , als durch bloffe Gewohnheit; 
Big groſſe Dienge der Moͤnchs⸗Orden, die die ere 
ſte Einfdleigfeie der Religion. verftellten ; den 
Bbermäßigen Reihthunm und Außoricät der Paͤp⸗ 
Fe and Cleriſey; mit einem Wort alle Mißbraͤu⸗ 
che, welche nur von Geitz, ambition und Begiers 
Be hergekommen, auch nur dienten ſolche Laſter zu 
unterhalten. Dergleichen auch felbft auf dem 
Concilio zu Coſtnitz der Pariſiſche Vice⸗Cantzler, 
Hear. de Langenſtein de Haſſia de Concilio Facis 
verworfen dabe, 3. E. daß hie und da die Prieſter 
die Gewohnheit anfgebracht, anterm Fuͤrwand 
Der Maͤgde Comcubinen zu halfen ; daß eine folche 
Menge der Bilder und Gemählden in den Kirchen 
aufgefommen, dadurch viele einfältige zur Abgöte 
terey verleiten werden ; daß fi) die Anzahl der 
Ssteute fo vernichtet ; daß man etlichen 
neuer Heiligen Fefl- Tage feyerlicher begehe, als 
Ber fuͤrnehmſten Apofteln ; dag man angefangen 
- Bie Staflfnedjre in promotionen denen Lehr⸗Juͤn⸗ 
gern der Schrifft fürzugichen, * daß nach und 
Bbib 4 nach 





—— — — — — Rust 
Wodabehy ſtehet: Penfate, fi æquunn eft, farras re 
aſſo, ſmiontes [ubefle ; jusenes domina „ \eneriam 
molari ; ignaros andu> difcuters> iammnenaalaın 
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"nach etliche apocryphifche Schriften, Ge 
‚Sehete zum Nachtheil des Glaubens fu 
— worden; daß man in Sachſen 
"Belege und Gebräuche aufgebramht, j- 
"delftliche und Lehen die heilige Chrift- 
"Bürfel-Opielen Aubeingen; daß in Sichaueı 
Gebrauch eingeriffen, daß die Bauren nimm 
u Befligen Abendmahl gehen; desgfeichen da 

horten ein Mann ziwen Weiber, und ein 2 
Mehrere Männer auf einmal Habe. ic. ap. H, 
Si BIR.C.C. TI, PL £, 56.69. DBToß fe 
che Huß, wenn er bon eradicionibushu 

Eee un P’Rifoire du Conc, de Con 
283. fq. 4 will nicht leugnen, daß 
lich dieſe faubere Sachen mit begreife. i 
auch gewis, wer die bisher gentachte Ausfuhr 


fiefet,, reich befeunen müflen, Daß die fiirgekt 
mene Stellen viel zu vif, zu nachtrücklich um 
eneral ſeyn als baß fie aufdie — 


fe Lenlants Fönnen entfräfftet werden. chlafle 
[3 gern auf das Urrheil des unparthepifchen 
fers ſelbſten anfonmen, und ſetze noch 
an hinzu: Der Anti-Chrift ift des ı 
heit Affe, Von ihm fiehetDan, VIT, er 
‚ nennen, er Fönne Geſetz und Zeiten ändern, Und 
biß iſt auch fein Wunder. Denn weil die Price 
t ne und nach von GOttes Geſetze a 
verdienten fie, daß ihnen ein ſolcher Gefenges 
eſetzet wurde, wie gemeiffagerift im Perg 
non Brleiys Arten vWber de Machdiefe 
AB gny T den Anis SS 
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Br - Fed des HErrn YEfu,obwehleln ein unmiger/fie- 

"x Be durch GOttes Hülffe bis aufden heutigen Tag, 

| ‚and zeuge beydes dengroffen und kleinen, und fa- 

. „genichts, das zu glaubenware , als was das Ge⸗ 
„feß unfers GOttes lehret. Und weil ich zur Ehre 
der hochheiligen Dreyeinigkeit, und ſonderlich un⸗ 

ſers HErren JEſu Chriſti wahren GOttes und 
Menſchens, wahren Erloͤſers und Heylandes des 
menſchlichen Geſchlechts uͤber alles begehre ein ges _ 

‚"seeuss Glied der heiligen allgemeinen Kirche zu 
ſeyn: Deromegen wie ich fonft offt gethan habe, 

"Jo thue auch jegumd diefe Bekenntniß, daß ich nie⸗ 
male mis Vorſatz und Hartmaͤckigkeit etwas ge⸗ 

f gt habe , noching fünfftige fagen wolle, weldies 

einer glanbwirdigen Wahrheit entgegen wäre | 
Hingegen aber daß ich gehalten habe, noch halte, 
And feſtiglich zu halten gedencke und verlange alle 
glaubwuͤrdige Wahrheiten. Im übrigen Gabe 
dewuͤuſchet, und wuͤnſche noch, fiir das Most 
Chriſti mein elendes Leben aufzuopfern, welches 
Woort ich glaube, daß es nach allen und jedem ſet⸗ 
nem Theilgen gegeben fen nach dem Rath und Vor⸗ 
fol der heit. Dreyeinigkeit, und en, ‚daß ee 

Be und daß es genugſam fin, die Menſchen 

n machen, machdenses durch dic heil. Maͤ⸗⸗ 

KB Oites werbündiget worden ifl. Uber das 

 Haubeidaßennd jede Artienl dieſes Worte nach 

dem Verſtand,, mar welchem die hochgelobte 

Droeye inigfeit ſol de zugkauben geboren hat. Und 

dervwegen/ wie ich ir affenttichen Dilpucacionem 
nf vem Cachoder/ ums i GUNSTEN, 

















3 Mon den Boͤhm den Brudera. 
— — — —————— — — 
auf der Cantzel mich ſehr offt unterworffen ha⸗ 
be, alſo unterwerffe michnoch , und will mid täs 
Fünfftige mir Freuden und Demuth; unterwerfen 
der Verordnung und-Berbindurig dieſes allerhe⸗ 
ligſten Wortes zu feinem Gehorſam. Uber das fü 
ich zu alle Meynungen eder Auslegungen der hei⸗ 
ligen Lehrer, die dieſes Wort GOttes treulich et⸗ 
klaͤren. Auch verehre it. alle General⸗ und Pat- 
ticular + Concilia, Deereta und. Decretales, ak 
SGeſetze, Canones und Confliturianen , in fo ferk 
fie. entweder austruͤcklich oder der Folge nach mit 
Dem Wort GOttes uͤbereinſtimmen, * T,LE 60. 
Dieſe Bekentniß erwießer mir der That. Venn 
alser noch in Prag von Papfis Tohannis XRIN. 
 Gefandten gefragt wurde: ob erden Päbftitchen 
Befehlen gehorfamen wolle? fo antwortete er: 
Weann fie mit der Schrifft überein fämen : fo wolle 
er Gehorfam leiften. Wofern fie aber etwas denen 
Hpoftolifhen Geboren entgegen kaufendes ent⸗ 
hielten, fo will ich nicht gehorchen, ob ihr auch 
gleich dag Feuer zur Verbrennung meines ee 
er 





Dis iſt eine andere Sprache, als welche ſonſt ein 
rechter Papiſt ſuͤhret, und führen muß. Denn die 
lautet aus der Feder D. Eckens, des erften Wider 
ſachers Lutheri, alſo: Sat probata ſunt, quæ Conci- 
lium probavit; & non ſunt per cujusque ngularitæ 
tem vel capitoſitatem ulterius dfcutienda : fed ca- 
püvare debemus intellectum in obfequium fidei, in 
ifp. Lipf, hab. cumı Luthero.©. des Bochberühmten 
Herrn D. V. E. Loͤſchers vollſtaͤndige Reform. Alta 

T. III. p. 381. 
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„Ancht des HErrn JEſu, obwohl ein unnuͤtzer, ſte⸗ 
he durch GOttes Huͤlffe bis auf den heutigen Tag, 
„und zeuge beydes den groffen und kleinen, und fa 

Ige nichts, das zu glauben waͤre, als was das Ge⸗ 

‚sfeß unſers GOttes lehret. Und weil ich zur Ehre 

der hochheiligen Dreyeinigkeit, und ſonderlich un⸗ 

„fers HErren JEſu Chriſti wahren GOttes und 

Menſchens, wahren Erloͤſers und Heylandes des 

mnenſchlichen Geſchlechts über alles begehre ein ge⸗ 

Areues Glied der heiligen allgemeinen Kirche zu 

feyn: Deromegen wie ich fonft offt gethan habe, 

"So thue auch jegund dieſe Bekenntniß, daß ich nie« 

„male mit Borfag und Hartnaͤckigkeit etwas. ger 
ſogt habe ‚ noch ins fünfftige fagen wolle, welches 

“ einer glanbwurdigen Wahrheit entgegen wäre 

Singegen aber daß ic; gehalten habe, noch halte, 

And feftiglich zu halten gedencke und verlange alle 
glaubwuͤrdige Wahrheiten. Im übrigen habe 
zewuͤuſchet, und wuͤnſche ned) , fire das Wort 
Chriſti mein elendes Leben aufzuopfern, welches 
Wort ich glaube, daß eg nach allen und jedem feis 

" em Theilgen gegeben fen nach dem Rath undBor- 

Pal der heit. Dreyeinigkeit, und glaube , daß es 
wahr, unddaß es genugfam ſey, die Menſchen 
Elig zu machen, nachdem es durch die heil. Mine 
nes Sons verkuͤndiget worden iſt. Aber dag 

. Haube ich alle und jede Krtienköiefes Worte nad 

Ben Berfimb, mach welchen die hochgelobte 
Dimimigkit ſolche zugkauben geboren Kar. Und 

Berowsgen. v wie ich hr Sffentfichen Dilgucacionea 

oh Dans Cachedir, unð in Smmliieg ET, 








ligſten Worteszu feinem Gebot 
ich zu alle Meynungenoder Au 
digen Lehrer, die dieſes Wort 
klaͤren. Auch verehre ich alle € 
tieular⸗ Concilia, Deereta um 
Geſetze, Canones und Conſticu 
fies entweder austruͤcklich oder 
dem Wort GOttes uͤbereinſtim 
Dieſe Bekentniß erwieß er miri 
als er noch in Prag von Papfi 
Geſandten gefragt wurde: ob e 
Befehlen gehorfamen wolle? | 
Wenn fie mit der Schrifft überei 
er Gehorfam feiften. Wofern fir 
Apoftolifhen Geboren enrgege 
hieltew, fo will ich nicht gehen 
gleich dag Feuer zur Verbrenn 
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iusgerottet werden wider ben Willen In Ci Ä 
Macch. XII. F. I, £.127.feg, Deßgleichen | 
jeter: die Schrifft lehret einen Ketzeriſchen m Ä 
ſchen zu meiden, nicht. aber umzubringen, T. L. £, 
98» Allwo merckwuͤrdig ift, daß er aufalle Fürs: 

uͤrffe antwortet, welche man in der Roͤmſchen 

irche noch heut zu, Zag zur Beſchoͤnigung des ges 
waltfamen Berfahrens wieder die Ketzer machet, 
lc. Und an einem andern Ort feet er hinzu: auch 
bieKeger, bey welchen feine Hofnung mehe iſt, daß 

e fi gewinnen lagen, muß man doch nicht toͤdten 

kzcba. Wiederum: Wenn der Papſt einem 

indie Haare will, fo gebraucht er fich Dreyer Mit⸗ 
gel. Erſtlich macht er einen zu einem Keger: und - 
Damit Fan er ben unfchuldigfien —— dem 
Mantel des Eifers vor GOttes Rache, vom: odt 
übergeben, Lec. T. 1E394 * 


WI Von der —— und dem ben, 


Gott allein iſt der Schöpfer aller Dinge, We⸗ 
der die guten noch die boͤſen Engel koͤngen was er⸗ 
ſchaffen. Tom. I.F. a3). b. der Mein war ges 
ſchaffen nach dem Ebenbild GOttes, theils in Au⸗ 
fegung dee Seelen, theils in Anfehung dep Leibes. 

uAufehung der Seelen nach ihren dry Kr. * 

daͤchtuiß; Verſtand und Willen. In Auſe 
hung des Leibes, nach feiner aufrecht erhobenen | 
Statur, T. t. Und noch außfuͤhrlicher: 
Der Dreyeinige GOtt, Vater, Sohn und Heil. 
Geiſt hat den erſten Menſchen a feinen Eee 

w erſchaffen/ fo daß, wir GOtt iin ae R 












3 Don ben Böhmifchen Beldern. 
ſwo auch der innere Menſch, die Seele, ein Geift fi} 
Umg wieder einige GOtt 3; Perſonen iſt, neulich 
Wacler, Schr, und H. Gel: ſo iſt Der cite 

Wenſch drey Sachen, nemlich Verſtand, Wie 

und Gedaͤchtniß. Won SOet den Vater Hari 
Menſch die Macht: von Gott dem Sohn die Weiß⸗ 
beit: vom H. Geiſt den freyen Willen / zu dem Super 
daß der Menſch maͤchtigl. der Sunde widerſtehe e 
Sünde weißl. fliehe/ und freg das gute < RD 
das Boͤſe verwerfe, T.L£ 43. b. Mind noch eiimel®” 
EOtt hat von Anfang den Menſchen erfchaffen 
Welchen damit Erandern Gefchöpfen vorzöge;gat 
er im Weißheit und Vernunfft gegeben, durch 
welche er rüchtig wuͤrde/ andere zu regieren, und ſei⸗ 
nen Schöpfer zu erkennen. Er hat ihn mihrftäi 
der erfhaffen,alsandere Creaturen find ; fondern 
‚wolnod ſchwaͤcher: damit erniht dur Stärde 
oder Macht, fondern durch Vernunfft herrfcher, 
T. IL & 106,3. * Box dem Statu purorum naturi- 


* Solcherigg Bergleichungen es und des Merſchen 
kommen Melfaͤltig ben den Vaͤtern, ſonderlich bey Au«: 
,  guftino, den unſer Huß fee wohl geleſen Hat, für, 
. und ſind mit Särfichtigkeit zugebrauchen. Ich will 
| ku einiger Andeutung eine Stelle aus den Straßburg. 
“ Theologe, D, Sek. Schmiden herſetzen, ber davon 
ſchreibet: Patres pias analogias inter Deim &hominen - 
. ex ſeriptura fideique malogia invenerimt, & fub vota- 
. bulisimaginis & fimilitwdinis vel intellewerfimtveltra=; 
diderunt latius fumtis: licet Seripturs ſtrictins aut: 
- prorfüsaliter iisdem ußi At. Huc perüiget fententia 
Chryfokowi de prinsiyatuk dAminio hominis in erea= 
" Yurs, Theodor Aha Saar Train, 
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ausgerottet werden wider den Willen Chrifti 
Macch. ZI. F. I. £.127.feq. Deßgleichen fchrei- 
beter: die Schrifft lehret einen Kegerifchen Dien- 
ſchen zu meiden, nicht aber umzubringen, T. J. £, 
398. Allwo merckwuͤrdig ift, daß er aufalle Für« 

uͤrffe antwortet, welche man in der Roͤmſchen 
irche noch heut zu. Tag zur Beſchoͤnigung des ges 
woltfamen Berfahrens wieder die Keger machet, 
3,c. Und an einem andern Drt feet er hinzu: auch 
BieKeger, bey welchen Feine Hofnung mehr ift, daß 
e fi gewinnen lagen, muß man doch nicht toͤdten 

L£ 3062. Wiederum: Wenn der Papft einen 
iu die Haare will, fo gebraucht er fich Dreyer Mits 
gel. Erſtlich macht er einen zu einem Keger: und 
Damit Fan er den unfchuldigften Chriften,unter dem 


Mantel des Eifers vor GOttes Mache, dem Tode 
übergeben, 8ıc. T.1.£.394. b. | 








u $. 208. 

. "VIE Von der Schöpfungund ven Eben . 
0 bild GOttes. | 
Gott alleinif der Schöpfer aller Dinge, Wes 

Der die guten. noch die böfen Engel Eöngen was er« 

ſchaffen. Tem.1.f.237.b. der Menſth war ges 
Schaffen nach dem Ebenbild GOttes, theilsin Au⸗ 
ſehung der Seelen, theils in Anſehung des Leibes. 

Ph der Seelen nah ihren drey Keäfften, 
jedähtaiß; Verſtand und Willen. In Anfe- 

hung des Leibes, nach feiner aufrechht erhobenen 
Statur, TH. f.212.b, Und noch außführlicher:: 
Der Dreyeinige GOtt, Vater, Sohn ımd Heil, 

Geiſt Hat den erſten Menfhenzu feinem Eben⸗ 
Vild erfchaffen fo dab, wis GOtt ein Geiſt iſt 





I 


ng Dan den Böhmifhen Brüdern. 
GOttes T.II. f. 468.3. Du bift ein groffes Werd) 
eo Menfhy, es iſt was groffee, was GOtt dir ge 
ben Hac! 1.c. Anderwärts hält er denen irdiſh⸗ 
geſinnten, fonderlich denen fleiſchlichen Prieſtern 
eine ſcharfe Strafpredigt, und führer Ihren abfow 
derlich die Koftbarkeit ihrer Seelen therts aus der 
Schoͤpfung, theils ans der Erlöfung, theils aus 
der Heiligung (ie unfer Seel, Seriver ten Anfang 
feines Seelen +» Schages) beweglich zu Gem 
Unter andern fchreibt er: das macht ung am me 
Ken abſchenlich vor den Augender goͤttlichen Mar 
jeftät, daß wir unfre Seele, wornach OOtt fofehe 
derlanger, die ung fo unfchäßbar ſeyn folcer die die 
gantze Wett an Werth uͤberwiegt, wie Chriſtus fagt: 
was huͤlffe es dem Menſchen, wenn er die yank 
Welt gewoͤnne dec. diejenige Seele, Bie dem 
Sohn GoOttes fo lieb und hochgeachtet iſt, der ſein 
eigen Leben in den grauſamſten Tod gegeben, um 
Die Seele gu erwerben, die feine Ergetzzlichkeit unter 
den Menfchen- Kindern ift, die Er geſetzet hat, daB 
fie ewige Frucht dringen folle, in welcher er der 
Schlangen und hoffärtigen Teufel den Kopf zer 
Kretten will, daß wir, fage ich, dieſe Seele,unfere 
Seele, die GOtt fo lieb, Ehrifte JEſu fo theuer 
iſt, die ein Sig der Weißheit, ein Thron GDttes, 





eine Luſt des Telbfiftändigen Worts, theurer, als die 


gantze Welt, ein Bild und Gleichniß SOttes, ei⸗ 
ne Braut und Freundin Chriſti, mit feinem Blut 
geſchmuͤcket, mit Tugend aus der Höhe gezieret, 
mit dem: H. Geift erfuͤllet, fein Tempel, dur 
Leiden und Sterben des Herins und Ehren⸗ * 

nuiges 


. 


RB. * 


— SE Tertöfer IR; di iſt; daß wie, fage aß voie, fage id abermal, 
diefe Seele, en die ſchoͤn iſt — 
Mond, außerwehlt wie die Sonne, ſchrecklich wie 
die Heers-Spige, die gantz ſchoͤn if, aufer dem, 
was inwendig in ihr be , derma 
daß der ewige GOtt, und er gantzen 
ihre Geſtalt alſo —— erſchaffen hat, 
Ahrer Hütte ruhen wi; daß wir / ſage ich 
mal, eine ſolche Seele, eine fo groſſe Seele der &i 

der allergeringſten und nichts würdigften Din; 
dergeben daß wirfie als eine feindliche Hure 
Luͤſten diefer Welt aufeine abfereuliche,umreineund 
unerſaͤtliche Weiſe profticuiren,und ſie mit allen, 
vereyen, die uns aufſtoßen / oder die boͤſen 
fker / die Ehebrecher md Verfuͤhrer (lenones ) 
Arnyang der Welt;ung fuͤrſteliem ungerecht und 

auf hoͤr lich verunreinigen, und datinttumferm — 

ꝛd ern —** größeinveche thun. 

der Kerr ſolte nicht zienen? uud 
. ——— folgen ache den? m. 
' 495% ı 





ee : n. 
ve a, Vom Verluſt des Gonbchen ben) Tb, - 
; „bilde and bey Sihnben Sal Und J 
— —— 
Da Ham fänbigte he ben wir alle gefandiger 
TI f a238. 2. —X der etſte Abain, unſce 
— Mater, das Gchor &idrres Aberrret · 
b : ige folt eßen von allen ——— ned Barren, 


; ———— — — 


L 


J 


— 
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38 Von den Boͤhmiſchen Bruͤdern 
Eee? Til f. 468.a. Du biſt ein groſſes Bed) 
o Menſch, es ift was groffes, mas GOtt dir mp 
ben Hat! 1.c. Anderwärts haͤlt er denen in 
geſinnten, fonderlich denen fleiſchlichen Prieſten 
eine ſcharfe Strafpredigt, und fuͤhret ihnen abſe⸗ 
derlich die Koftbarkeit ihrer Seelen pheits ausde 
Schöpfung, theils ans der Erlöfung, teils m 
der Heiligung (wie unſer Seel. Seriver tan Anfıyg 
feines Seelen» Schakes) beweglich zu GSeug 
Unter andern fchreibt er: das macht une amme 
Ken abfchenlich vor den Augen der goͤttlichen We 
jeſtaͤt, daß wir unfre Seele, wornach GHDrr fo fir 
derlanger,die ung ſo unſchaͤtzbar feyn Folter bie die 
ganze Welt an Werth uͤberwiegt, wie Chriſtus fegt 
was Hulffe es dem Menfchen, wenn er die gan 
Welt gewoͤnne Sec, diejenige Seele, pie den 
Sohn GOttes fo lieb und hochgeachtet iſt, derſein 
eigen Leben in den grauſamſten Tod gegeben, mm 
Die Seele gu erwerben,die feine Ergetzz lichkeit unter 
den Mienfchen- Kindern ft, die Er geſetzet hat daß 
fie ewige Frucht dringen ſolle, in welcher er ver 
Schlangen und hoffaͤrtigen Tenfel den Kopf zer 
Krecten will, daß wir, ſage ich, dieſe SSesle,unftre | 
Seele, die GOtt fo Tieb, Chriſto IEſu fo thener 
iſt, die ein Sig der Weißheit, ein Thron OEOttes, 
eine Luſt des felbfiftändigen Worts, theurer, alt die 
gantze Welt, ein Bild und Gleichniß SOttet, er 
ne Braut und Freundin Eprifti, mit feinen Blut 
geſchmuͤcket, mit Tugend aus der Höhe gegiert, 
— Sri See uk Kl le 
N RD Stesuentee SILUER N LE 
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iniges JEſu erlöfer ift; daß wir, fage ich abermal, 
Diele Seele; diefeunfre Seele, die ſchoͤn ift, wieder 





: Mond, außerwehlt wie die Sonne, ſchrecklich wie 
die Heers⸗Spitze, die gantz ſchoͤn iſt, außer dem, 


woas inwendig in ihr verborgen lieget, dermaßen, 
daß der ewige GOtt, und HErr der gantzen Welt, 


LIhre Geſtalt alſo liebet, daß der fie erſchaffen hat, in 


cehrer Hätte ruhen will; daß wir, ſage ich noch ein⸗ 


I A 7 


anal, eine ſolche Seele, eine fo groſſe Seele der uf 


„Ber allergeringflen und nichts mürdigften Dinge uͤ⸗ 


cdergeben, daß wir ſie als eine ſchaͤndliche Hure fen 


- Lüften dieſer Welt auf eine abſcheuliche, umreine und 


amerſaͤtliche Weiſe profticuiren,and ſie mit allen Hu⸗ 


vereyen, die uns aufſtoßen, oder welche die boͤſen Gei⸗ 


r, die Ehebrecher und Verfuͤhrer (enones) von 

nfang der Welt, uns fuͤrſtellen, ungerecht und un- 
aufhoͤrlich verunreinigen, und damit unſerm GOtt 
and Herren JEſu Chriſto das groͤſte Unrecht thun. 
Und der Herr ſolte hieruͤber nicht zuienen? und ſei⸗ 
ne Seele ſolte ſich an ſolchen nicht raͤchen ? x. T. 
I. f. 493. b. 


S. 209, 
VIH. Vom Verluſt des Goͤttlichen ben. 
bilds durch den Sünden Fall, und dam ’ 
daraus erfolgten menfihlichen 
Da Adam ſuͤudigte, haben wir alle gefuͤndiger, 
T. U. f. 238.2. Indem der erſte Adam, unfer - 
fleiſchlicher Mater, das Gebot GHttes uͤbertret⸗ 


. ten: ihr ſolt eßen von allen Bcanmen des GEoxxve 


aber von dem. Bayın des Externes gaiva us 
on ce a wo 





‚740 Von den Bohmiſchen Braͤdern. 
boͤſes ſolt ige nicht eßen z fo her er mit einerde⸗ 
hfachen Suͤnde, aus der hoͤchſten, mittlern undi⸗ 
derſten Clatle,die gantze Welt in die, Verdeuch 
geſtuͤrtzet, und mit ſolcher dreyfachen Shen 
Hochmuth nemlich, Mißbrauch Des freyen Willen 
und Augenstuft, ſich ſelbſt und die ganze Welten 
‚fülle, wie geſchrieben ſtehet, die gantze Welt lieg 
‚im argen, i. Joh. V. Und wiederum: alles, wasis 
der Welt iſt, iſt Augenluſt, Fleiſchesluſt, undhep 
faͤrtiges Leben, 1. Joh. II. Indem der alte As 
‚aus der Menſchheit wolte in den. Sitz der. Ehe⸗ 
heit Hinauf faßeen ‚und die GOttheit co 
. ‚weil er als ein Menſch Freyheit haben wolun® 
‚Gebot des Höhern nicht gehorchen zu doͤrfen, ud 
‚ches doch eine Ehreift, die Eat allein safe. 
hat er ſich und feine Nachkoͤmlinge um die Gib 
feligkeit, die fie hatten, gebracht, T. II. f. 35. + DE 
Seeligkeit erlangen wir wieder aus Gnaden 
‚welche die erfte Eltern verlohren haben dard 
Bünde, T. IL 1.189, a. & fi 476. a. ziehet er Die 
Worte Auguftini an: Ehedeßen wolte ich mein 
ſeyn, und bin verlohren worden: jetzt will ich dein 
ſeyn: hilff mir! PL u9. So lang der Mafb 
Buch Vernunfft fich regierer hat, und in feine 
Sunde gefallen ift, fondern in der Furcht GOt⸗ 
tee gelcber har und in feinem Gchorfum: fo wur- 
we er ein. Menſch genennt, und groffer Ehre wuͤr⸗ 
edig erkant, weil er den Engeln verglichen wurde, 
 „umbd. Gemeinfthafft mir ihnen hatte, Und da blie⸗ 
„pn ale Dingen ir Icnuung, Nachdbem che 
Aer Daniia geilen ae mh eann — 
weftz: " 













BR 2 Donder Böhmifchen Brüdern. Jar 
u Jerthum oder Sunde fälc, davon er nimmer auf⸗ 
ug fücher ( finalicer ) fowirder aller Ehre beracber⸗ 
wi And gleich einem Vieh, wieim Pf. 49. ſtehet. Da⸗ 
mi Ber komts, daß die Schrift denen Menfchen Nähe 
a nen der Tiere, nach der Gleichheit ihrer Sundern: 
mit den Thieren, beyleger, und fie bißweilen Hun⸗ 
; Benennet,, wegen ihrer Zanckſuͤchtigkeit und Laͤſte⸗ 
J tung, bißweilen Schlangen, wegen ihrer Liſtig⸗ 
wi. Seit; bißweilen Ottern, wegen ihres Giffts und 
w Baltheir x bißweilen Drachen, Fuͤchſe, Schwei⸗ 
Be, und. andere Thiere. Denn die Menſchen 
; find grasfam.und.viehifch, werden nur von deren 
Bewegungen des Fleiſches getrieben, hertſchen auf 
eine beftialifche. Weiſe, erkennen ihren Schoͤpfer 
„ Richt, ſuchen nicht Ihme, ſondern fich ſelber, Herr⸗ 
ſchafft, Ehre und Gehorſam. Ein Thier weiß nichts 
zu ehren, voch auch etwas zu lieben ‚ale. fich ſelbſt; 
nimt Feine Lehre an, fähreanur mit Gewalt. Se 
find die natuͤrliche Menſchen; fie- haben. feinen 
Geift, lieben die Wolluſt mehr, als EOtt; haben 
Feine tuft an der Schrift ; keinen Verſtand zuden 
geiſtlichen Gaben ; Feine Liebe zu den Seelen, 
fondern nur zu. den Leibern; leſen und. hören ohne 
Mutzen; verderben wag fie natürlich erfennen ; fürs 
hen nur das irdifhe; bekuͤmmern fi nicht um 
das ewige; zerreiffen die Schaffe, und freßen fie; 
». Haben auch ben ihrer Andacht nur eine fleifhliche - 
Ergetzung, wie ein Eſel an der Leyer. Und gleich⸗ 
wie der, welcher dem Fleiſch geſtorben, dem HErrn 
ee ein ei Si ihme wird : alfe 8 
fe fleiſchliche Senre GOtt abgeſtor ben find wind tum 
| &ccz TER 
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DK eein Saucen Teig , der die. gun 
—— A atıt gleichſam angeſtecket oder u 


—— Dem ſie iſt nach threr Vreite (ib 


rogdem) bie audfte Suude und Seuerteig. De . 


ber ſehet im Pred.. Sal. c 8. gedeucke, daß wi 
alein der Verderbuififtun. T-Il.L r 930 Aufik 
| —— görrlihen Ebenbildes in uus;fab 

ger Blindheit des Verſtands, Unordrung (chi 
quitas des Willens, und Wergeßlichkeit ber Ge 
goͤtutniß, T. U. f. 284. ſeq. Es iſt (ham; wirt 
fer Menn aus Fuͤrſtellung des greulichen Sisten 
Schadens die viel maͤchtigere Gnade YEfn Eheb 
fi in Heilung deſſelben anpreiſet. 3. €, Bir 
ein fsiblich Verwundeter, der noch Hoffttang Kat 
geheiler zu werden, einen verfländigen , frommen 
und sreuen Artzt ſuchet, der ihme leibliche Mittel 


zur Geſundheit applicire: Alfo muß. einer durch 
dir Suͤnde Verwundeter noch ernſtlicher einen 


verſtaͤndigen, frommen und getreuen Seelen⸗Artzt 


ſuchen, der ihme eine heilſame Artzney mittheile. 


Derſelhe allererfahreuſte und gekreueſte Artzt aber 
iſt JEſus Chriſtus, von welchem der heilige Au 
.. geftinusfogt : Vom Himmel kam ein groſſer Me- 
dicus, dieweilen durch die gantze Welt alleuthal⸗ 
ben ein groffer Patient lag. Denn IEſus Chri⸗ 
ſtus kam eben in die Welt durch ſeine Menſch⸗ 
werdung, daß er das durch die Suͤnde verwunde⸗ 
te menſchliche Geſchlecht heilete. Erift jener Sa 
martter,der dem beraubten, verwundeten und halb⸗ 
-- todten Menfchen Wen und Del eingegoflen- 
Dean dader Mei His oniager Kel er un 
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Benbilds auch. den. Verluſt der er. Heerfchei [des 


j. Menſchen uͤher die Creaturen ber,und fagt :-: 
- Kat durch. Ubertretung des: göttkichen Gebote bie 


natürliche Hertfchafft verlohren, dt dem Tode 
heimgeſallen, und hat alle feine Nahfimmlinge,ja 
auch den neuen Adam dem Tod unterworfen (tele 
che letztere Worte eine gute Grklaͤrung ˖ bedoͤrffen) 
T.If. 162. Aus diefem rund macht er den 
Schluß: Daß einem glaubigen Chriſten (der zum 
Ebenbild. GOttes erneuret iſt) die gantze Melt 


mit ihren Gütern angehoͤre den Unglaubigen a⸗ 
ker kein Delergebüen® I.f. 161. % 


IX. Von dev. ab. Shoe, und denen 
Wwircklichen Sü 
Die Erb-Sündefomt von m auf: ung, ſeir 


| u Nachkoͤmmlinge, T. IE; £& Fr a. Es iſt aber 


4. Die 


Wer dieſe Materie ey. feſſo traitt; ‚habe, weiß abe, meiß ich: 
niemand, als einen Würtenbergifchen nun feel. Pre⸗ 
diger, M. Adam Gottlieb Weige, der. in einem eiges 
nen ’Bradtati in 8. de-Jure kominis in ereaturas, oder 
ige Eroͤrterung des Rechts des Menſchen 
über die Creaturen, On. zıı. Diele Lehre ausge⸗ 
fübeet, und mit gutem Unterfcheid zur Rechten und 
Lincken auseinander gefetet bat. Meines Wiſſens 
iſt dieſes Buch. in einem Iournal’recenfirt, auffee | 
was in denen Samlungen von U: und N. Th. &: 
‚8: 1730, p. 1 Be ann adchlung einen Ede außder 
Vorrede des Buchs erwehnet iſt. Vieleicht ergiebt: 
Eh bald eine le eine vollänbigere Re- 
er 
en Au 
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die Erb⸗Suͤnde ein Sauer- Teig , der die gute 
meufchlihe Natur gleichfam angeſtecket oder mr 
gifftet hat. Denn fie iſt nach ihrer ‘Breite (ir 
tudinemm ) die gröfte Sunde und Sauerteig. De 
ber ſtehet im Pred. Sal. c.8. gedende, dap m 
allein der Verderbniß find, T. II.F. 753. Aufbe 
Zerſtoͤhrung des görrlichen Ebenbildes in uns fob 
get Blindheit drs Verftands, Unordnung (ob 
quicas )dc8 Willens, und Vergeßlichkeit der &% 
daͤchtniß, T. ll. f.284. ſeq. Es iſt ſchoͤn, wir die 
fer Mann aus Fuͤrſtellung des greul ichen Sünde 
Schadens die viel mähtigere Gnade JEſu Ehri 
fi in Heilung deffelben anpreife. 3. € Bie 
ein leiblich Verwundeter, der nocy Hofnung hat 
geheilet zu werden, einen verſtaͤndigen, frommen 
und treuen Artzt ſuchet, der ihme leibliche Mittel 
zur Gefundheit applicire: Alſo muß einer durch 
die Suͤnde Verwundeter noch ernſtlicher einen 
verſtaͤndigen, frommen und getreuen Seelen⸗Artzt 
ſuchen, der ihme eine heilſame Artz ney mittheile. 
Derſelbe allererfahrenſte und getreueſte Arkt aber 
iſt JEſus Chriſtus, von welchem der heilige Au - 
guſtinus ſagt: Vom Himmel kam ein groſſer Me 
dicus, dieweilen durch die gantze Welt allenthal⸗ 
ben ein groſſer Patient lag. Denn JEſus Chri⸗ 
ſtus kam eben in die Welt durch feine Menſch⸗ 
werdung, daßer dasducch die Suͤnde verwunde⸗ 
te menfchliche Geſchlecht heilete. Er iſt jener Sa⸗ 
maciter, der dem beraubten, verwundeten und halb⸗ 
Ch. Menſchen Wein und Del eingegoſſer. 

ja der Menſch toͤdtlich fündigee, fiel er un⸗ 

| tet 
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r die Moͤrder, die Teufel, die zogen ihn aus, und 
eraubten ihn ſeiner Tugenden, der Gnade, der 
ebe, der Freude, des Friebens, der Gedult, Guͤ⸗ 
gkeit, Gelindigkeit, Sanfftmuth, Langmuth, 
Raͤßigkeit / Keuſchhzeit; fie verwundeten ihn in 
inem anerſchaffenen Zuſtand, nemlich in dem 
Jerſtand, daß er fich ſelber nicht erkennet; in ſei⸗ 
er Gedaͤchtniß, daß er der Wolthaten GOttes 
Immer ſich erinnerte; m feinem Willen, daß er 
je Tugend nicht erwehlt vor dem Laſter. Und fo 
effen ihn die Teufel halb todt liegen, weil er an 
er Seele geftorben,* dem $eibe nach noch lebet. 
dtefer-fo ſchaͤndlich beraubte, verwundert und 
alb⸗todt gelaffeng Menfc nun: bedarf des aller⸗ 
. —Ccc6beceſten 
Dieſes it eine tiefere Erkentniß des Erb» Schadens, 
aund des völligen geifilichen Todes, als die gemeine 
Lehre der Scholaflicorum mit ſich bringet, da fle dies 
ſes Gleichnis von den bakbstodten Menfchen zur Ver⸗ 
tingerung der Erb⸗Suͤnde und Erhebung der natürs 
lichen Kräffte mißbrauchen. Huß deutete diefen 
halb⸗todten Zuſtand nicht auf dag geiftliche, da ers 
kennet er eine in Sünden gang todte Seele: ſondern 
auf bag übrig gebliebene natürliche Leben des Leibes. 
Nash der Lehre der Köm. Kirche aber find-durch die 
. Erbs, Sünde die natärt. Kräffte nicht verlohren : 
ſondern nur geſchwaͤchet und gebunden. Es verbies 
net hie die Apologie Der Angfp. Gonfeflion Art. U. 
von der Erbs Sünde nachgelefen zu werden , wories 
nen Die Befermer der Röm. Kirche fürhalten, wie fie 
nur die kleinen Krankheiten eingeſtehe, die groffen as 
‚ „ber feugne, und damit Die Woplthat.des Arhtes JE; 
"Yin Ehrifti eimiedrige 5 gerade, wie unfer Hr hie auch 
erkannt hat. 
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hendet, non habet, quia ante ſe zeparar, 
conſenſum cadat. ‚Und en iſt rm mom 
lang wir in dieſem Leben ink, wir noch 
einge Saͤnden an ung haben iuele. Stobsunee: 
dengetz. So wir fagen „ wir haben. Gele Em ou 
fo verführen wir ung ſekbſt wub die 
niicht in uus/ 1. loh.i. Rom; 7. Es if: 
daß ſich ein Menſch der jerund in Gnaben if, uk 
dem wahren. But zu einem Schein · Gut wieberäl 
Wende, eben wie fich der Luciſer van era 
an T.I.f. 33.. rt 
- Die Summe fcheiber: Sitten der Seu 
zuvor Burda. Einade derſelben Leben war, Tat 
162.20" Michts zerreiſſet den Ftieden mit 
als die Suͤnde denn. dieſe allein 34 GM 
und Menſchen vonehanberr T. l.f. 65. 


Die Menſchen fänbigen ef dreyfi 
id) aus Ohnmacht, went fie *8 
heit fuͤt Furcht in Sünden fallen, wie Petrus det 
aus Furcht Chriftum verleugnete. Vors ande 
ve aus Unwiſſenheit, daß: fie meynen, Rech 
wol daran, mie Paulus , der Chriftum. in: feine 
Sliedern verfolger har. Drittens wiſſentlich wab 
aus Muchwillen , wie Judas, der aus Geis Er 
ſtum verraten hat, T.l.f. 44... | 
Es ſeynd acht Stuffen der Sünde. N 
entſtehet in der Scele ein Gedancke vonder Suͤ⸗ 
de, Vors andere ergibt ſich eine Reitzunz 
Bors Deine eine a — —— 
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me innerliche Einwilligung, und hier hebt die 
Suͤnde an, södlich zu ſeyn. Denn da iftdie Sun. 
be fhon im Hergen begangen, und die Einwilli⸗ 
‚gung tödtet die Seele, das iſt, berauber fie der 
Bnade des Heil. Geiſtes. Vors fuͤnffte wird die 
Bünde aͤuſſerlich dollbracht. Sechſtens wit 
Aergerniß fortgeſetzet. Siebendens, mit aus 
Bern gemein gemacht und fortgepflautzet. Ach⸗ 
tens , wenn keine Buß und Vergebung folget, fo 
wird eine Verſtockung daraus, und folget auf den 
od die ewige Verdamniß, wofuͤr unfer Höre 
JEſus Chriftus ung behůten wolle! T.I.£.41.% 
Es feyud drey Haupt + Kaſter, nach denen 
drey Haupt-Feinden, die den Menſchen in dieſem 
Leben beſtreiten, nemlich Fleiſch, Welt und Teu⸗ 
fl. Das Fleiſch iſt ein innerlicher Hauß ⸗ Feind, 
und beſtreitet den Menſchen durch Wolluſt und 
Uppigkeit. Es hat fuͤnff Mithelfer, nemlich die 
fuͤnff Sinnen des Menſchens, Geficht, Gehoͤr x. 
Die begleiten den Menſchen allenthalben, wo er Hit 
gehet. Der zweyte Feind des Menſchen iſt die Welt, 
Die beſtreitet ihn durch Geitz. Sie hat zu Hel⸗ 
s⸗Helfern, Gold, Silber, Guͤter, Pferd, 
fruͤnden, und andere Dinge, deren der Geitzi⸗ 
ge nicht ſatt werden fan. Der dritte Feind der 
Menſchen iſt der Teufel, der ihn fuͤrnemlich mie 
Hochmuth verſuchet. Er hat zu Gehuͤlfen, Herr⸗ 
ſchafft, Tapfferkeit, Schönheit, Worzug, Wiſ⸗ 
ſenſchafft. Dieſe drey Feinde zeiget Johnines au; 
indem er ſagt: alles, was in der Welt iſt iſt Au 
gen-suft, Zleiſches Mſt, RT TEN 
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Ans diefen Wurtzeln warhfen alleandere Sum 


herfuͤr, z. & Neid, welchen Geitz und Hech⸗ 
muth gebieret. Denn der Geitzige mißgoeet 


dern Reichen feine Guͤter; und der Hoffaͤrtige den 






ge 
andern feine Ehre, Wiſſenſchafft, Schöne 
Tapfferkeit. Desgleichender Bora, von weichen 
ungerehte Berfolgung , Bebrängung,, Mord k 


entfichee. Und ſo von allen andern Sünden, Tı 


I. f 45% 
Die Suͤnden werden unterſchiedlich eingerfer 
let, abſonderlich in laͤßliche und Tod Sünden, 
Tod⸗Suͤnden werden darum fo genermet, weil fit 
die Serle tödten „ das iſt, fieder Gnade des Heil 
Geiſtes berauben, Denn folangder Menſch die 


Gebote GOttes Hält: ſo lebt erinder Gnade des 


Heiligen Geiſtes. Ubertriet er aber ein Gebot 
SITTES: ſo ſtirbt er geiftlicher Weife. Und 
alfo iſt die Ubertretung göttlichen Gebots «b 
me Tod⸗Suͤnde, T.Tf. 45.2. Und gleich wit 
es unvergleichlich beſſer iſt, geiftlich zu leben durch 
Gnade, als leiblich durch die Seele: alſo iſt es 
auch unvergleichlich aͤrger, geiſtlich zu ſterben, alt 
leiblich, 4a. Und damit matı noch beſſer er 
kenne, was Huß durch die Tod⸗Sunde ( unfere 
Kirche gemaͤß) verſtehe, fo ſagt er: dag Gebet 
EDttes ifteine allgemeine Lehre, welche jeglichen 
Menſchen zum Gehorſam verbinder, unter der 
Strafe einer Todes-Sunde. Und fo ift eine Tode 
Suͤnde überhaupt eine Ubertretung götelithen Go 
bots, welche GOtt hoͤchſtens mißfaͤlet, dem Tem 
4 hdoeye DER En Make, wen 
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ade, die dem Bruder wiederfaͤhrt, Tom II. 


155. 2. * 
Der 
EESEEERDEE XX 


Pin meinen Wochen⸗Predigten Über den Eoangeliften 
Matthaͤum habe ich Schon An. 1727. über C.XIL.zu32. 
Diele Materie tradtirt, und gehandelt I. vonder Suͤn⸗ 
de wider des Menfchen Cohn. ' Nachdem ich) die bes 
fondere Deutung Grotii , und die gemeine Auslegung 
sinferer Theologorumgeprüfet: ſo babe folgende Anz 
merckungen gemachet : 1. Chriflug wird indem neuen 
Teſt. etlich und ſiebenzig mahl des Menfchen Sohn ges 
nennet. Es komt aber 2. dieſe Redens⸗Art ben keh⸗ 
nem einigen Apoſtel in denen vielen Brieffen für, fon; 
Bern nur ben denen Epangeliften , und ein einigeg 
mahl Apoſt. Geſch. C. VII. 55. Daraus ergibt fich 
3. der Schluß⸗Chriſtus wird beydes im Stand der 
Erniedrigung und Erhoͤhung des Menſchen Cohn 
genennet: aber 4. mit dem Zuſatz, wenn cr ſichtbar⸗ 
Jich erſcheinet, oder von Menſchen geſehen wird. 
And darum wird er auch noch am füngften Gericht des 

Menſchen Sohn genennet, Matth. 25. 31. Deny 

mach iſt dieſes 5. eine Sünde wider des Menſchen 

Sohn, wenn jemand ſich an Chriſto verſuͤndiget, Der 
ihn ſiehet, wie jene Match. IX. xt. XI. i9. Und die⸗ 
ſe Suͤnde konte 6. vergeben werden, mie vielen 1000. 
wiederfuhr, Lue. XXIII.34. Heut zu Tag aber fan man 
fie 7. nimmer begehen. Wofern aber 3. dennoch jes 
mad, wie Stephanus und Paulus , Chriftum in ſei⸗ 
ner Herrlichkeit fehen und gleichwohl laͤſtern würde: 
fo fönte ihm dennoch dieſe Sünde auch fo denn noch 
vergeben erden. Welches dic unendliche Barmher⸗ 
gigfeit GOttes fehr erhoͤhet. 

I. Bon der Sunde wider den 9. Geifts. mas fie nicht 
fee. Memlich «. nicht eine jede auch muthwillige 
Verfündigung wider die Lehre, Zucht, Strafe, Trich 
sand Amt des H. Geiſtes, Ei. 63. 10.Gal, V. 17. Eph, 

tuͤck Ddd 














752 Von den Böhmifchen Brüdern. 
bot GOttes nicht haͤlt der uͤbertritt alle, Da 
rum betriegen fi afle Menſchen, welche, wın 
fie eine Sunde hun, 3.E. ſchwelgen, ſie mem, 
fie begehen nicht weitere Sünden, als eben dieſelbe. 
Denn welcher ſchwelget, der uͤbertvitt auch dm 
dritte, auch das ſechſte, ja auch das erſie Gebet. 
Denn der Bauch iſt ſolcher ihr GOtt. Welches 
alles Huß weitlaͤufftiger ausfuͤhret, T. I. . 45. 
9. 213. | 
Wer laͤßlich ſuͤndiget, der uͤbertritt Gens 
Gebot nicht, ob er wol wieder dag Gebot GOnes 
ſuͤndiget. Denn es iſt ſchwerere Suͤnde, Got⸗ 
tes Gebot uͤbertreten, (mit Wiſſen und Willen) 
als einiger maſſen dagegen thun, T. II. f. 485. b. 
Eine laͤßliche Sünde ſcheidet nicht von GOtt, T, 
Il.f. 317. a. Solcherley Sünden koͤnnen auch in 
dieſem Leben nicht gantz vermieden werden, T. II, 
f. 317 8 u 
Desgleichen fündiger man wider den Vater, 
wenn man nad feinem Vermoͤgen der Sind 
nicht widerſtehet: wider den Sohn, menn man 
die Sünde nicht meißlich flichee : wider den A. 
Geiſt, wenn man Iteber die Sünde, als die 
Wahrheit erwehlet, T. J.f. 44.2. Die eigentlich 
ſogenante Suͤnde aber wider den Heil. Meiſt if 
nichts anders, als eine immerwaͤhrende Unbuß⸗ 
fertigkeit bis ans Ende, T. l.f. 255. b. Derſcl⸗ 
ben ſeynd ſichs Arten, Vermeſſenheit, Verzwei⸗ 
felung ; Unbußfertigkeit, Verſtockung, Verfol⸗ 
gung der exdavten Waheheit, und Mipgunft be 
Ä re | DIN 
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chadet. Derowegen follen wir diefefbe mehr flier 
und fürchten, als fonft irgend eine zeitliche 

afe 7 .J. 279. b. 
Wer in einer Tod⸗Suͤnde lebt, der hat keinen 
Slauben. Und wenn er ſchon das Apoſtoliſche 
Glaubens ⸗Bekentniß herſagt: fo luͤgt er mit dem 
Wort: ich glaube; eben ſo wol, als wenn er ſag⸗ 
te: ich liebe GSOtt, und halte doch feine Gebote 
nicht. * Tom. J. f. 208. 266. b. Die Tod⸗Suͤn⸗ 
e, indem fie die Natur des Menſchen anſtecket, 
ket ſie vielmehr an, was derſelben zufaͤllig iſt 
accidens) 5, E. wenn das Leben ungerecht iſt, fo 
iſt auch ein jegliches Wer ungerecht, * indem 
der Menſch nicht anders wircket, als er lebet, T. 
1.£.165. Diefer Tod⸗Suͤnden find zwar unzeh⸗ 
lich viel, Doch Eönnen fie füglich in 7. Claflen ges 
bracht werden, als Besuch, Geitz, Woluft, 
Meid, Schwelgen, Zorn, geiftliche Trägbeit, * 
auch iſt zu wiſſen, das eine Tod-Sunde immer ei⸗ 
ne anderenac ſich ziehet. Und daß, werein De 
Ä of 











* Man vergleiche biefe Lehre Hußi mit dem Worgeben 
des Concilii Tridentini: quocunque mortali peccat® 
non amitti ſidem, fell. VI. cap. is. Hingegen ſchrei⸗ 
bet unſer Vrb. Rhegius de formulis caute loquendi 
. gang gemäß: quiadhuc earhaliter vivitin ebrietate, 
comeflationg, fcortatione , adulterio, furto, & ſi- 
milibus poccatis,, non debetgloriari, quod Rdem ha« 

. „beat, & Chrifianusfit, C, 2.8.2. 
> Diefesfeynd gerad die Worte, welche die Widerſa⸗ 
cher. an unferm&el. D. Luther fogrenlich durchziehen. 
,* Nacı dem Wort Saligia , ic. fuperbia, avaritia, luxu- 
ria⸗ invidia gula N) ha, asedia, 


7,4. Bonden Boͤhmiſchen Brüdern. 
Der Sünden fan man fi) am beſten etvwche, 
. wa 
IV. 30. auch nicht 3. nach der gemeinen Befihreibu, 
wenu ein Menſch, der ertvachfen, richtigen Verſtan 
des, wircklich bekehret, erleuchtet und von der 
Wahrheit überzeiget ift, gleichwol frey und unge 
zwungen, fürfeglich und muthwillig, Diefelbe afar 
. te und befante Wahrheit wider fein Gewiſſen Biden 
fein Ende verleugnet , laͤſtert, beſtreitet und verfel 
ge Denn foldyes iſt £heild nach Der Natıt ve 
ingenicht möglich, theilg komt es nicht Übereumit 
den Erenipel der Phätlfder,die dieſer Suͤnde becul⸗ 
diget werden. | 
— 2. Was dei dieſe Suͤnde ſey, «. 28 ſtehet indergans 
gen Bibel dieſe Redens⸗Art nirgend: Suͤnde in den 
Heil. Geiſt, und iſt ſehr zu verwundern, wie dieſe 
Benennung jur Verwirrung mancher Gewiſſen ſo 
allgemein worden iſt. Sondern 4. ſo ſtehet es in 
denen Haupt⸗Stellen Matth. XII. und Marc. Il.zc. 
etwas reden wider den H. Geiſt; it. Laͤſterung wis 
der den H. Geiſt; wozu die Zunge erfordertwird. y. 
Werden an beyden Siellen die Pharifaͤer tiefer Suͤn⸗ 
de beſchuldiget darum, weilen fie die Wunder 
werde, welche Chriſtus durch den H. Geift gethatt, 
dem Teufelsugefchrieben haben. Man ſehe doch die 
Schluß⸗Woͤrtlein: darum Matth. XII. und: din, | 
Marz. II. reiflih nach. Mithin beſtehet⸗. dieſe 
Suͤnde darinnen , weım einer laͤſtert, Chriftus has 
Be einen unfaubern Geiſt, und fey mithin nicht Chri⸗ 
flug , fondern ein Teufels: Maun. Woraug erhellt 
s. wie: Diefe Sünde nicht vergeben werben fünne. 
Deun wie GOtt nur einen Sohn hat, alfo kan er ei⸗ 
nem ſolchen auch feinen andern Meßiam mehr ſenden. 
Den wahren Chriſtum verwirfft er, und hat alſo kein 
ander Oyfer mege Hit die Site , Hehe. X. 26. 
Vbrigens Mt indie Scheuatlii suite. 
den, und tet uch Ur Ssce unaR uherh Ta 
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Znade, die dem Bruder wiederfaͤhrt, Ton II. 


„355. 2. * | 
Der 


° Din meinen Wochen Predigten Über den Evangeliften 
Matthaͤum habe ich Schon An. 1727. über C.XIL 3132, 
Diele Materie tractirt, und gehandelt I. vonder Suͤn⸗ 
de wider des Menſchen Cohn. Nachdem ich die bes 
fondere Deutung Crotii, und die gemeine Auslegung 
unſerer Theologorumgeprüfet: fp habe folgende Anz 
merckungen gemachet : ı. Chriſtus wird indem neuen 
Teſt. etlich und ſiebenzig mahl de 8 Menfchen Sohn ges 
nennet. Es komt aber 2. Diefe Redens⸗Art bey fehs 
nem einigen Apoſtel in denen vielen Brieffen fuͤr, ſon⸗ 
Bern nur bey denen Epangeliſten, und ein einigeg 
mahl Apoft. Geſch. C.VIL.55. Daraus ergibt fich 
3. der SchlußChriſtus wird beydes im Stand der 
Erniedrigung und Erhöhnng des Menſchen Evhn 
genennet : aber 4. mit dem Zuſatz, wenn cr ſichtbar⸗ 
Jich erfcheinet,, oder von Menfchen gefehen wird. 
Und darum wird erauchned) am füngften Gericht des 
Menſchen Cohn genennet, Matth. 25. 31. Dem⸗ 
nach ift dieſes 5. eine Sünde wider des Menfchen 
Schn , wenn jemand fich an Chriſto verfündiget, der 
ihn fiehet, mie jene Match. IX. 11. XI. i9. Und die, 
ſe Suͤnde konte 6. vergeben werden , mie vielen 1000. 
wiederfuhr, Lue. XXIII.34. Heut zu Tag aber kan mar 
fie 7. nimmer begehen. Wofern aber 3. dennoch jes 
mad, wie Stephanus und Paulus, Chriftum in fc 
ner Herrlichkeit fehen und gleichwohl laͤſtern würde: 
fo koͤnte ihm dennoch diefe Sünde auch fo denn noch 
nergeben werden. Welches dir unendliche Barmher⸗ 
gigfeit GOrtes ſehr erhoͤhet. 

II. Bon der Suͤnde wider den H. Gelfts. was fie nicht 
feye. Memlich «. nicht eine jede auch muthwillige 
Verfündigung wider die Lehre, Zucht, Svedke 

and Amt bed). Beiftes, Eſ. 3. 10. Gà. W er. Epp 
na DU 

















5 214. 
- X, Don Chriſto. 

Chriſtus iſt das Centrum der Theologie. Wer 
Diefen kennet: den Halte man für einen GOttes 
Geleheten. Huß aber bat eine herrliche Safft- 
und Krafft-volle Erfenenis von ihme gehabt. Und 
war. Ä 

1. Von feiner Perfön. 

Erift GOtt und Menſch. Erfifih ein vol 
kommener Menfch , beftehend aus einer vernuͤnfti⸗ 
gen Seele, und menſchlichem Leibe, T. 1.8.58. 2 
Diefe feine Natur ift vollkommen Heilig, fo daß er 
nicht nur weder mit Worten noch Wercken gefün- 
diget hat: fondern nicht einmahl fündigenfönnen, 
worinnen er denerften Adam weit übertraf, der 
zwar auch in völliger Gerechtigkeit erfchaffen war, 
aber doch Hat fündigen koͤnnen, T. II. f. 329. b. 

Darnach iſt er auch wahrer GOtt. Dieſes be⸗ 
weiſet Huß mit mehrerm, und ziehet allerhand er⸗ 
bauliche Lehren daraus, T. J. f. 57. ſa. Ander⸗ 
waͤrts fuͤhret er aus, wie zur Gnugthuung fuͤr 
unſere Suͤnden eine goͤttliche Perſon nothwendig 
geweſen ſey. Erſtlich wegen der unendlichen 
goͤttlichen Beleydigung, welche zu ihrer Verſoͤh⸗ 
nung ein unendliches Verdienſt erforderte, der⸗ 
gleichen keine bloſſe Creatur leiſten konte: ſondern 
nur ein GI o Meoiig. Yaengant taragı 8 
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allgemeinen verderbten menſchlichen Natur. Da 
haͤtte kein Menſch fuͤr ſich allein genug thun koͤn⸗ 
nen: geſchweige fuͤr einen andern. Drittens 
auch wegen der Verſoͤhnung ſelbſt. Die menſch⸗ 
liche Natur hat nicht verfäßner werden koͤnnen, 
‚ohne durcheinen Mitler. Ein Mitler aber muß 
‚die Natur begder Theile haben. Darum geziem⸗ 
te es unſerm Mirler GOtt und Menſch zu feyn! 
damit durch die unendliche Gottheit GOtt verföhs 
net, unddurd feine Menfchheit die Menfchheie 
‚bey GOtt vermittelt würde, T. U. f. 243. b. 

Da es nun noͤthig war, daß eine der göulichen 
Derfonen menfchlihe Natur an ſich nahme: fo 
geziemete folches am beften für die andere Perfon 
in der Gottheit, file den Sohn GOttes. Cum 
eniminDivinisPerfona Patris fit appropriate poten- 
tiaiobumiliabilis ; Spiritus S. dele&atio impertur- 

. babilis; Filius verajappropriate fapientia per con- 
trarium re&ificativa malorum : decebat folam Dei 
Sapientiam de ſinu Patrisin carnem defcendere hu- 
. manam , in qua’ fapienter humiliaretur , caftigare- 
tur , depauperareturquead rectificandum per con 
trarium , cum fupererogarione etiam abundantifh- 
ma , vitz fuperbiam , gaftrimargiam , & oculorum 
concupifcentianı , contra honorem Dei per Adamum 
& fuos pofteros fulte fabricatas, &c, T, IL f. 35. bs 

6, 215, 
2. Don feinen Aemtern. 

Sin eben Ber letzt angezogenen Stelle beweiſet 
Hug weirläufftig, wie die Belhakenkeit ur 
Sünde Adams erfordert gabe „LAK W 

Ä Dvd 3 S“ 


kentniß des H. Geiftes kommen. Drittens es 
fangen wie die Haltbarkeit unferer Gedaͤchtuß, 
durch welche wir zur Erfengniß der Wohlthaten 
des Vaters kommen. T. ILL. 285. . 
S. 214. 
- X, Von Chriſto. 

Chriſtus ift das Centrum der Theologie. Wer 
Diefen kennet: den halte man für einen GOttes 
Geleheten. Huß aber har eine herrliche Safft⸗ 
und Krafft-volle Erkentnis von ihme gehabt.Und 


zwar. 
1. Von feiner Perſon. 

Er iſt GOtt und Menſch. Erſtlich ein vcf 
kommener Menſch, beſtehend aus einer vernuͤnfti⸗ 
gen Seele, und menſchlichem Leibe, T. 1.f.58. 2. 
Diefe feine Natur iſt vollkommen Heilig, fo daß er 
nicht nur weder mit Worten noch Wercken geſaͤn⸗ 
diget hat: fondern nicht einmahl fündigen fönnen, 
worinnen er den erften Adam weit übertraf, det 
‚zwar auch in völliger Gerechtigkeit erfchaffen war, 
aber doc; Bat fündigen koͤnnen, T. II. f. 329. b. 

Darnach iſt er auch wahrer GOtt. Dieſes be⸗ 
weiſet Huß mit mehrerm, und ziehet allerhand er⸗ 
bauliche Lehren daraus, T. J. f. 57. ſa. Ander⸗ 
waͤrts fuͤhret er aus, wie zur Gnugthuung fuͤr 
unſere Suͤnden eine goͤttliche Perſon nothwendig 
geweſen ſey. Erſtlich wegen ber unendlichen 
goͤttlichen Beleydigung, welche zu ihrer Verſoͤh⸗ 
nung ein unendliches Verdienſt erforderte, der⸗ 
gleichen keine bloſſe Creatur leiſten konte: ſondern 
nur ein GM + Mei. Aroma wur 
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‚allgemeinen verderbten menfchlichen Natur. Da 
haͤtte kein Menſch für ſich allein genug chun koͤn⸗ 
nen: geſchweige fuͤr einen andern. Drittens 
auch wegen der Verſoͤhnung ſelbſt. Die menſch⸗ 
Aiche Natur hat nicht verſoͤhnet werden koͤnnen, 
‚ohne durch einen Mitler. Ein Mitler aber muß 

die Natur beyder Theile haben. Darum geziem⸗ 
te es unſerm Mitler GOtt und Menſch zu feynt 

damit durch die unendliche Gottheit GSOtt verſoͤh⸗ 
net, und durch ſeine Menſchheit die Menſchheit 

‚bey GOtt vermittelt würde, T. U. f. 243. b. 

Da es nun noͤthig war, daß eine der göttlichen 
Perſonen menſchliche Natur an ſich naͤhme: ſo 
geziemete folches am beſten fuͤr die andere Perſon 

in der Gottheit, für den Sohn GOttes. Cum 
eniminDivinisPerfona Patris fit appropriate poten- 
tiaiohumiliabilis ; Spiritus S. dele&atio impertur- 
babilis; Filius vera iappropriate fapientia per con- 
trarium re&ificativa malorum : decebat folam Dei 

- Sapientiam de finu Patrisin carnem defcendere hu- 

. manam , in qua’ fapienter humiliaretur , caftigare- 
tur , depauperareturque.ad redificandum per con 
trarium , cum fupererogatione etiam abundantifl- 
ma , vis fuperbiam , gaftrimargiam , & oculorum 

. concupifcentianı , contra honorem Dei per Adamum 
& fuos pofteros fulte fabricatas, &c, T, II. f. 35. h. 

| 5. 25. 
2. Don feinen Aemtern. Ä 

Sin eben Ber let angezogenen Stelle beweiſet 
Huß weirläufftig, wie die Beſchaffenheit ‚der 

. Sünde Adams erfordert habe, daß der Berföhner 
oo. Ddd 3 te 
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derſelben, unfer Mitler , eindreyfaches Amt, ein 
Hohenpriefterliches , Prophetifches und Koͤnigl⸗ 
ches trüge. eine Gedancken können weiter ge 
leſen werden, T. II. f. 36. a. 
Bon feinem Hohenprieſterlichen Amte, u 
wie er ein fo grofler Arge der Seelen ſey, ift fhon 
8. 216. eine fchöne Stelle fuͤrgekommen, derglei⸗ 
chen er au f. 58. b. wiederhohzlet. Inſonderheit 
redet er davon in einemSermon vom Frieden, den 
er alfo anheber: Unſer HEer IJEſus Ehrifus, 
ein vollkommener Erloͤſer und Heyland ver We, 
weil er wahrer GOtt und Menſch, iſt der hechſte 
Prieſter nach der Ordnung Melchiſedechs, hat nicht 
noͤthig täglich für eigene Sünden zu opfern, ſon⸗ 
dern ſitzet zur rrechten Hand des Vaters, und lebe 
allezeit und bittet fuͤr uns, ohne daß er daran durch 
einige Creatur, oder irgend eine Suͤnde, oder 
Vergeßlichkeit, oder Nachlaͤßigkeit gehindert 
wuͤrde: ſondern nach ſeiner vollbrachten alleredel⸗ 
ſten Arbeit, und ausgeſtandenen grauſamſten 
und ſchmaͤhlichſten Tod iſt er nur bedacht, ſeinen 
Unkterthanen alles gute zu verſchaffen. ꝛc. T. 
' J. f. 65. de 
(Es nimt niemand die Sünden weg, als allein 
Chriſtus, welcher ift dag Lamm GOttes, welches 
der Welt Saͤnde traͤgt. Er traͤgt aber die Suͤn⸗ 
den der Welt, ıheilsinden cr die Sünden, die 
geſchehen find, vergibt, theils in dem er hilift, 
daß nicht neue geſchehen; theils indem er ung in 
das schen einführt, da Feine mehr begangen wer⸗ 
den können. Wndtieles Il amades Reis Ban 
. W 
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-Fglchren , T. J. f. 236. b. Von welchem Prie⸗ 
ſterthum er mehrers redet in der Erklaͤrung deg 
Pſ. 110. Du biſt ein Prieſter ewiglich, TIL 
f, 381.19, | 
Mas dag Prophetifche Amt Chriſti betrifft, 
fd haben wir im VII, Stuͤck dig fchönften Zeugniffe 
efehen „ wie Hußfeinen Meifter fuchte mehr, als 
* Chriſt, den einigen Lehrer der Wahrheit. 
erden. esß auch unten, weiter vernehmen, wenn 
der Spruch Matth XVL fuͤrkommen wird: Auf 
dieſen Felſen will ih bauen meine&emeinde. Denn 
dieſes treibet Huß 100mal in feinen, Schrifften, 
Daß die Kirche nur allein auf den Felſen Chriſtum 
und feine Lehre gegruͤndet ſey. Dieſer ſey dag ei⸗ 
nige, das nothwendige und allergenugſamſte Fun⸗ 
dament der Kirche, auf welches auch die Apoſteln 
allein gebauet, indem fie die Seelen der Menſchen 
vicht zu ſich, ſondern allein zu Chriſto geruffen, 
und deutlich bezeuget haben, daß niemand einen 
andern Grund legen koͤnne, als den ſie geleget haͤt⸗ 
sen, welcher fen JEſus Chriſtus, T. J. f. 257. 
260. 265. ſq. 270. a. &c. Inſonderheit iſt ein, 
ſchoͤnes Zeugniß von der Hirten⸗Treue JEſu Chri⸗ 
ſti, wenn er ſchreibet: Geſetzt, welches moͤglich 
iſt, daß unſere Paͤbſte und Priefter ſeyn die 
Diebe und Moͤrder, wir aber unſere Seelen 
in Demuth dem hoͤchſten Prieſter IJEſu CHrf«, 
flo unterwerffen werden: fo wird dieſer Ertz⸗ 
bifhoff der Seelen in noͤthigen Stuͤcken zur 
Seeligkeit uns nicht entftehen:, fondern als 
der wahrhafftige getreue. Hirt uns (die Sue 
weyden/ behůten und ernehren , F. 1. Era D- 
Add D SS 
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Bonfeinem Königlichen Ame Handelt Huf 
weitläuftig T. 1.f. 172. Chriſtus ift das Hunt 
der Kirche, unter welchen vereinigee ſtehen di 
Staubige, die je geweſen find, nody find, undfem 
werden bisander Welt Ende, T. I. f. 250. a. Un 
zwar iſt Chriſtus das einige und allgenugfamft 
( fufficientiffimum caput) Haupt der Kirche, und 





hat ſolches viel Hundert Jahr lang ermiefen, da .' 


die Kirche unter ihm gluͤcklich geblühet hat. Go 

iſt auch fein Wort und Gefeg aufs höchfte Fraftig 
- (eflicaciffima) ale Kirchliche Sachen zıs entfäc- 
den, indem GHDte foldyes zu dieſem Ende gegeben 
bat. Denn Ehriflus laßt es niemahls fehlen wit 
feinem Gefege die Kirche zu regieren, worinnen 
ihm fromme Priefter treulich an Hand gehen, die 
dieſes Wort dem Volck predigen, nad) dem Sinn 
der heiligen $ehrer, welchen ihnen der H. Geiſt ein⸗ 
gegeben hat, wie zuerſehen an den Exempeln Au- 
guftini, Hieronymi , Gregorii, Ambrofii, welche 
nah den Apoſteln der Kircje zur Lehre ſeynd ger 
gehen worden. Dahero Fein Zweifel, daß Aus 
guftinus der Kirche mit feiner Lehre mehr Nuten 
gefchaffer Habe, als viele Paͤbſte, und alle Car⸗ 
dinale von Anfang bis ſetzund. Denn er hat die 
Schrifft beffer verftanden, als fie, und hat koͤn⸗ 
nen Glaubens⸗Sachen entſcheiden, die Ketzer wie 
derlegen, die Kirche reinigen, Warum follten 
denn diefe 4. Schrer nicht wahre Vicarii der Apo⸗ 
ftel u::d ihre unflreitige Nachfolger gewefen feyn? 
undihrebeflere und wahrere Nachfolger gemefen 
ſeyn, als der eutige Hook. mit (ara inen Sue 
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Bindfen. Dergleichen auch von andern heiligen 
Waͤtern zu gedenden iſt. x. T. I. f. 279. b. 

DieReliquienEhrtfti,die hin und her, auch zu Rom 
ſelbſt, gezeiget werden, verwirfft Huß hier und 
Ba, ſonderlich in feinem Tractat Be ſanguine Chrifti 
glorifiearn In dieſem zeiget er, daß Chriſtus 
all das Blut, foer auf Erden vergoſſen, die Haa⸗ 
ve, ſo ihmausgeraufft worden „ nady feiner Aufe 
erftchumg wieder an fich genommen und verPläret 
Habe. Und müfte es alfo Irrthum feyn , went 
jetzund etwas fir Chrifti Blur, Saar zc. ausgege⸗ 
ben würde, So denn widerlegt er meiſterlich die 
elenden Beweißthuͤmer der geitigen Prieſter, 
1. Mare geige gleidy wol der Blutigen, das 
Schweißtuch, die Dornen-Erone, die Dörs 
ner abfonderlich, das Creutz, die blutige Nägel 
Chriſtt, den gefaͤrbten Schleyer Mariaͤ. 2. So 
werde auch zu Rom die Vorhaut, zu Prag das 
Blut im Staub vermiſchet, der Bart Ehriſti, die 
Milch Mariaͤ behalten. 3. Die Sachen bewegen 
die Leute viel mehr, als wenn ſie es nicht ſehen. 
4. Chriſtus hätte wol etwas unverklaͤrt auf Erder 
laſſen koͤnnen. &c. 

Endlich faßt er alles bißherige kurtz und gut zu⸗ 
ſammen, und ſagt: das fuͤrnehmſte Werck, wa⸗ 
sum Chriſtus In dieſe Welt gekommen, iſt die Le⸗ 
bendigmachung unferer Seelen T. J. f. 71. a, 

Und eben dieſem ſeinem theuren Heyland gibt 
er anderswo noch den ſchoͤnſten Lob⸗ Spruch, und 
preiſet ihn allein der Kirche, und jeder Seele in⸗ 
ſonderheit an, und ſpricht: Wer hoeeo Wooxdvt- 

Dddz u 
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malen keinen Dapft: 5 * aber- wir Haben Ita 
Chriſtum zum Haupt, welches uns. aufs beſtete⸗ 
gieret; zum Hertzen, welches uns lebendig maht, 
und dag geiſtliche Leben gibt; zum. Brunnen, de 
ung mit den Gaben des Heil. Geiſtes waͤſſert; zus 
Strom, worinnen alle Gnaden⸗ Baͤche flieſſen; p 
einer vollkommenen und unbeweglichen Zuflucht, 
wohin ich armer laufe, und feſtiglich hoffe, deß 
er mich mit Erweckung, Huͤlfe und Regiermg 
nicht verlaſſen: ſondern mich von Suͤnden, un) 
dem gegenwaͤrtigen elenden Leben erloͤſen, undmit 
einer unendlichen Freude beſeeligen werde J. J. 
Epiſt. 19. f. gi.b. 











$:. 216. 

Es fan ſeyn, daß dieſerley Ausführung manchen 
Leſern zu langweilig fuͤrkommen dörffte. Dir 
felber gefchicher ſaͤurer, einen Bogen diefer Art 
zuſammen zu ſuchen, als fonſt zwey oder drey zu 
ſchreiben. Dennoch will. es. noͤthig ſeyn, daß 
endlich diefe Muͤhe uͤbernehme, damit es allen an⸗ 
dern fo-viel leichter: werde, die gantze Lehre Hußi 
nichenug Stuͤckel Weiſe, ſondern in ihrem gan⸗ 
gen Zuſammenhang auf einmal uͤberſehen zu für 
nen. Wir wollen alſo beyder Seits ned eine 
kleine Gedult beweiſen. Unterdeſſen will ich j 
einiger Erfriſchung ein paar unvergleichlicher 
Briefe, die ih im III. Stuͤck p. 269. 8.1. auf hie⸗ 
her verſchoben habe, hieher ſetzen, woraus or 
die 
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Die Die Evangelifche Erkentniß, weiche Huß von Chri⸗ 
ſto gehabt, mit Werwunderungerfehen, und uns 
fo daran. erquicen werden „daß wenn in dieſem 
VIM.Stüc ſenſt nichts wuͤrdiges als dieſes, fuͤr⸗ 
kaͤme, unfere Zeit und Muͤhe doch woh angelegt 
feyn wuͤrde. So iſt nun der erſte an der zahl der 
zehende, und fuͤhret folgende Uberfchrifft: 
Von der: enge der Wohlthaten, welche 
Chriſtus mit feiner erſten zukunfft gebracht, . 
dadurch die Hertzen der Frommen sur: Hof 
nung und Warten ſeiner andern Zukunfft 
zum Gericht anfgerichter werden. · 
Meiſter Johannes Huß, ein Knecht IEStl 
Chriſti, wuͤnſchet allen Glaubigen Gnade und 
Friede von. GOtt, dem Vater unſers HErren 
IJEſu Chriſti. 
Sdtaͤrcket, vibrallerliebfte, eure Hertzen denn 
die Zukunfft des HErrn JEſu nahet heran. Ihr 
wiſſet, o ihr geliebte, daß Chriſtus ſchon einmal 
gekommen iſt. Darum betrachtet ſolches wohl, 
und ſtaͤrcket eure Herhen durch Gnade und Leyden; 
bedencket, ihr liebſten, daß der Schoͤpfer, der 
HErr der gantzen Welt, der Sohn GOttes, der 
ewige und unſterbliche GOtt, iſt Menſch worden, 
hat ſich ſelbſt erniedriget, Damit er ung treulich 
dienete. Er iſt als ein groſſer Artzt gekommen, 
damit unſere unheilbare Kranckheiten geheilet 
wuͤrden. Er iſt als ein allmaͤchtiger HErr gekom⸗ 
men, nicht daß er die. Todten toͤdtete, ſondern daß 
er die Todten lebendig machte nach Seel uni, 
"und feine Augerwehlte vom ewigen And iur, 
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Er iſt gekommen als der hoͤchſte Prieſter der Welt, 
damit er Das Geſetz GOttes mit feinen. Werden 
erfuͤllte. Er iſtin die Welt gekommen, nicht in 
derſelben zu herrſchen, ſondern ſein Leben zur Et⸗ 
loͤſung vor viele zugeben. Er iſt als ein Kauf 
manızgefommen, nicht daß Er als ein Wucherer 
aus Geitz die Schäge der Welt verſchluͤnge: fon 
dern daß er die Menſchen, welche durch die Suͤn⸗ 
de dem Teufel verkaufft waren, mit feinem Blut 
erkauffte. Gr ift als ein allmaͤchtiger gekommen, 
daß er. von den Pharifdern unser Pilati Gewalt 
überkiefert einer grauſamen und ſchmaͤhlichen 
Tod litte, und ung alfo der Gewalt des: Satans 
entriffe, und in die Freyheit ſetzete. Er iſt gekom⸗ 
men, nicht daß er feine Auserwehlte verdamme⸗ 
te, ſondern daß er ſie feelig machete. Wie er fel⸗ 
ber fagt: Ich bin gekommen, daß meine Schafe Le⸗ 
ben und Uberfluß haben ſollen. Nemlich, daß fie 
hier das geben durch. Gnade, und dorten Uberfluß 
nad) dem: Tod im ewigen eben haben, Welches 
ewige geben haben werden alle Auserwehlte, aber 
feine hoffärtige, wolluͤſtige, geigige, zornige, ehr. 
geitzige, trundkenbolde, faufe, und dem Wort 
GOttes widerſtrebende: fondern mäßige, und 
welche das Wort GOttes hören , und in der That 
erfüllen, und Verfolgung drüber leiden. Dice 
Wohlthat aus der erften Zufunffe unfers Heylan⸗ 
Bes JEſu Ehrifti betrachtet von gantzem Herken 
a Ihr Lieben, und ſtaͤrcket eure Bergen durch Gnade 
und Senden. Denn die andere Zufunfft zum Ge⸗ 
richt ift vor der Ar, Darum Kirk iu, \ 

& 
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kr allerliebſte, eure Kerken in der Gnade, Tapfere 
keit und Zucht, denn das Urtheil des allwiffenden, 
gerechten und erſchrecklichen Richters nahet heran, 
welchen die Weltweifen und Vernuͤnffler ( fcien- 
suli'hujus mundi ) nicht betriegen , noch mit einis 
gen Geſchencken, noch mit Furcht, noch mit Gunſt 
Deftechen‘, oder von der Gerechtigkeit abwenden 
werden. Mit.welthen auch die gerechten Beyſi⸗ 
ger (confules) die Apofteln, die mit ihm in der 
Welt ungerecht find verdammet worden, fommen 
werden.Diefes erfchrecklichen und firengen Rich⸗ 
ters Gericht nahet heran, welchen die Gottloſen 
nicht werden anſehen koͤnnen, nach deſſen Willen 
ſie alle ihre Boßheit der gantzen Welt werden offen⸗ 
bahren muͤſſen; nach deſſen Befehl ihre Leiber 
ewiglich brennen muͤſſen; die mit denen Teufeln 
ihr Urtheil, das gerechte und’ entfegliche, hören 
werden : Gehet hin von mir, ihre Verfluchte, in 
das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel, und 
ſeinen Engeln. Sehet, Geliebte, dieſe beyde 
Dinge habt ihr zu betrachten. Seine Wohlthat 
in der erſten Zukunfft: feine Gerechtigkeit und 
Gericht in der andern Zukunfft. Damit ſtaͤrcket 
eure Hertzen durch Gnade und Creutz. Und wenn 
ihr leydet, ſo wachet auf, und hebet eure Haͤup⸗ 
serauf, das iſt, euer Nachdencken, darum, wei⸗ 
len eure Erloͤſung herzu nahet. Nemlich die Er⸗ 
loͤſung von allem Elend und ewigen Werdammiß, 
wovon uns ber gerechte Michter in dem Gericht 
befreyen und fagenwird : Kommet her ihr gefege 
J nele 
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nete meines Waters, empfahet das euch) bereitete 

Himmelreich, Amen. T. I. faꝛ23.a . 
$. 217. Ä 

Der zweyte Brief iſt noch angenehmer und en 
wecklicher, und ift an der Zahl der XH. gefchries 
ben An. 14 13.1 Weytznachten, da Huß wegen 
der innerlichen Unruhe über feiner Perſon fich von 
Drag auf eine Zeit fang hinweg begeben Hatte 
Und iſt diefer Briefnicht nur von B. Chriftoph 
Walpurger in kisem Huflo ecombufto, non cenvi- 
&o,p. 163, ins deutſche uͤberſetzet? fondern auch 
von Den mehr belobten fleißigen Herrn 
Heinrich Milde zu Halle zweymal abg edruckt 
worden. Das eine mahl In denen Haxpr-.und 
Kern⸗Sprüchen vom ewigen Leben An. 1727. 
p· 45. (ap Dasaridere mahl in feinem Weyh⸗ 
nacht⸗Geſchencke, An, 1729. 931.14. Die Aber⸗ 
Bf F alſo. | 

Hs G aubigen, d e Bu pr ſeynd, wůn⸗ 
ſſchet M. Johannes Huß Enape und 

Friede unſers Herrn IEſir Chriſti. 

Ob ich wol, allerliebſte Bruͤder, dom Leibe 
nach von euch abgeſomdert bin, weil ‘ich vielleicht 
nicht wirdig, euch hinfuͤhro das Wort GOctes 
zu predigen: ſo dringet mich doch die Liebe, fo ich 
zu euch trage, zu euch zu kommen, und nor etliche 
Worte bey euch zu mathen. eher allerliebſte, 
heute hat der Engel des HErrn zu den Hirten ger 
ſagt: Ich verfündige euch groſſe Freude, welde 
allem Bolck widerfahren:wird. Und alſobald hat 
Die Menge dex Engl mamma: Eee Ca 
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Her in der Höhe, Friede auf Erden, und den 
Menſchen ein —— Freuet euch allerlieb⸗ 
"fe, indem ihr dag wiſſet! Denn heute iſt GOtt 
Aund Menſch gebohren worden, damit GOtt im der 
HHoͤhe geehret werde, Friede auf Erden fey, und 
Die Dienfchen ein Wohlgefallen haben! Freuet 
Ruch, denn euch ift Heute ein wmausfprechlicher 
Sohn gebohren worden, damit GOtt der HErr 
geehret werde, Friede auf Erden fen, und die Mens 
Gehen ein Wohlgefallen haben! Freuet euch, denn 
ung ift heufeder Heyland geboren worben , daß 
er die Menfihen mit GOtt verſoͤhnete, daß alfo 
Sriedeauf Erden fen, und die Menſchen ein Wol⸗ 
geſzuen hätten! Freuet euch, denn heute iſt der 
Artzt gebohren worden, daß er die Suͤnder von 
Sünden reinigte, von der Gewalt bes Satans 
frey machete, und von der einigen Verdamniß ers 
loͤſete, und jederman den him̃l. Fricden erhielte, 
damit GOtt der HErr geehret würde, Friede auf 
Erden crfolgte, und die Menfchen ein Wohfgefale 
len hatten! Freuet ench, denn ung iſt Heute ein 
König gebohren, daß er uns vollfomliche him̃li⸗ 
ſche Freude gebe; ein Hoherprieſter, daß er dem 
geiftlihen Seegen allen Glaubigen ertheifete: ein 
ewiger Vater, daß er ung zu ewigen Kindern an⸗ 
nnchme ! Esift gebohren unfer allerliebſter Bruder, 
ein Meifter der Weißheit, cin rechtſchaffener Here 
1308 , gerechter Michter, damit Friede wiirde, 
GoOtt dem Herten feine Ehre gegeben würde, 
Friede auf Erden erfolgere, unddie Menſchen ein 
Mohlgefallen hätten! — 
Freuet euch denn, Ihr Sünder nl Sirus 
Sun 


768 Don den Boͤhmiſchen Brüdern. 
Sohn, undein Prieſter gebohren worden, welcher 
ale,fo wegen ihrer begangenen Stunden Yuße 
chun, abfolviret, damit GOtt dem Herrn inte 
Höhe Ehre-wiederfahre, Friede. auf Erden fa, 
und die Menfchen ein Wolgefallen gaben. Freud 
eud) ‚denn heute ift der Engel Brod, * das if 
GOtt, ein Menſchen⸗Brod worden, daß Er bie 
Hungerigen mit feinen Leib ſaͤttige. Freuet euch, 
denn es iſt der Heyland der Welt und Seeligmachet 
gebohren. Freuet euch denn es iſt der unſterbliche 
GOtt gebohren worden, damit der ſterbliche 
Meuſch in Ewigkeit lebete. Freuet euch, daß der 
HErr der gantzen Welt, ober ſchon reich iſt, den⸗ 
noch arm in der Krippen lieget, daß er uns arme 
Leute reich machte. Freuet euch, ihr Allerliebſten,' 
es iſt erfuͤllet werden, was die Propheten und hei⸗ 
ligen Vaͤter zuvor verkuͤndiget. Freuet euch, 
denn uns iſt der allmaͤchtige Vater gebohren wor⸗ 
den, der Sohn aller Weißheit und Gnade gegeben 
worden, damit GOtt in der Höhe Ehre wieder⸗ 
fuͤhre, Friede auf Erden ſey, und die Menſchen 
ein Wolgefallen haͤtten. Freuet euch derohalben 
wegen dieſes, denn der Engel ſpricht: Siehe, ich 
verkuͤndige euch groſſe Freude. Warum ? denn 
der Seeligmacher, welcher uns aus allem Elend 
hilfft, und von Sünden erloͤſet, iſt gebohren. Es 
iſt mms der Sohn GOttes gegeben, damit wir Freu⸗ 
be hätten, GOtt in der Höhe gepreiſet würte, 
Friede auf Erden fey , und die Menfchen ein 
Wol⸗ 
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Bolgefallenhaben möchten... Diefen Wolgefal- 
en, Friede und Freude wolle uns das heut * ge⸗ 
ohrne Kindlein, welches das einige Erbe iſt, ges 
en, Amen. T.Lf.ı24. | Be 
; Unfer wertger Herr Milde foget in benden Der» 
ern des Abdruckes dieſes Sigill feines gerührren 
dergens hinzu: GOtt im Himmel fen. für dieſe 
Epiftel hoch gelobet, Halkkluja ! Und wer: folte 
ieſes Tefen, und nicht in gleicher Bewegung. eines 
ıeiligen Affeds mit zuftimmen! Es iſt ja GOtt 
‚och zu loben , daß er um die Mitternacht ein fo 
wefleg Licht geſchencket, und: unferin Huſſen eine 
d rein⸗Evangeliſche, unvermiſchte, mit Einfalt 
md Krafft vereinigte herrliche Erkentniß feines 
Sohnes JEſu Chriſti gegeben;har! Wie hatte 
ieſer Dann den Kern des. Evangelii, Chriſtum 
ur ung, ſo gruͤndlich inne! wie lebte fein Hertz 
on dem koͤſtlichen Marck des Evangelii.: Chris 
tus iſt unſer, gantz unſer! wie wirfft er dieſe 
Speife ſo offt herum, und hinum, und kaͤuets, und 
erwanbeltsin Safft und Krafft ! wie zuver⸗ 

2 ſichtlich 

* Denn dieſe Worte ſollen uns ſtets fo friſch und yen 

| u ala Hätten wir felbige niemals gehöret; ja, als 

wäre ige, fo darinn enthalten ift , erft Heute ges 

ſchehen. Man ſtelle fich bin an die Stelle dee Hirten 

ı auf dem Felde zu Bethlehem, und gedencke Dabey, 
man höre des Herren Engel ſelbſt dieſe Fröliche - 

Botſchafft auf den Befehl des him̃liſchen Vaters m 

uns mit heller Stinime freudigſt ausrichten wie 

wuͤrde einem wol dabeh zu Muth ſehn, wenn ſolches 
-  geiheben ſolte! Herd. Milde lc. p. 4F. 
UL, Stück Ere er 
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ſichtlich und freudig eignet ers feinen Zuhörern! 
wie deutlich ‚ wie überzeugend , wie lebhafft, wie 
©laubens-voll kan diefer Mann Chriftum preis 
gen! und wie fanfft mußein ſolches Wort dene 
maligen Gewiſſen gethan haben ! welch ein 
siiedliches Brod bey ihrem Hunger unb anderwaͤr⸗ 
. tigen meift leeren Hülfen muß diefes ihrem Mun⸗ 
be und Geift geweſen feyn ! Doch diefes iſt noch 
nicht die Erkentniß Huſſens ale, Wir koͤnnck 
noch weiter aus feinem Schatz herfuͤr langen. 


E 5. u 
&. Om dem 5. Brifl, und deſſen Gnaben 


er Ä 

Dieſer tft mie Vater und Sohn eines Goͤttli⸗ 
chen Wefens, T. IL fi 165. a. 278. b. Die Dritte 
umerfchaffene Perſon, durch alles gleich Dem Vater 
md Sohn, TER f. 62. Iſt der Singer GOttes, 
durch welchen die Schrifft geſchrieben iſt, £ 163.3. 
Wohner in den Hertzen der Glaubigen, und da⸗ 
van fan man feine Einwohnung erkennen, wenn et 
‚den Willen angeflammet, und den Verſtand er⸗ 
leuchtet dat; T. I f 345. a. welches er ſonderlich 
- in Anfehang der $iebe und bruͤnſtigen Eifers noch 
weiter auofubretz mad vor Selbſt⸗ Verrnug ernſt⸗ 
lich warnet T.Lf. 566. a. Iſt von Chriſto dee 
Kirchen, ſeiner Braut, zugegeben als die allerſicher⸗ 
ſte und hoͤchſte Zuflucht in Glaubens⸗· Sachen, daß 
man den Papſt anzugehen nicht noͤthig has, T.L.f, 
333.2.b. Die Kirche hat überflüffig genug Tiufficien- 
sillime) an dem H. Geiſt, der Ichrer, der verge⸗ 

wiflert, der vee hect (ancurar | dee segleret die 
. & 
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Glieder der Kirche, der erleuchtet ploͤtzlich die Kin⸗ 
der, die Hirten, die Zoͤllner, die Verfolger, daß ſie 
der Kirche nuͤtzliche Werckzeuge werden, T. I. 
354. b. Wo der H.Geift nicht inwendig Ichret : 
fo bemuͤhet fih die Zunge des $ehrers von außen . 
vergeblich. Darumift der H. Geiſt der innigfte 
Lehrer, und wird ein Geiſt der Wahrheit genennet, 
weiler die Wahrheit lehret; und ein Advocat oder 
Troͤſter, weil er fuͤr die aus Irrthum fündigende 
bey der Gerechtigkeit GOttes bittet, und denen, 
welche über ihre; begangene Suͤnden trauren, 
Hoffnung zur Vergebung machet, und damit ihre 
traurige Herten aufrichtet. Damit nun, ihr Lieben, 
dieſer hoͤchſt angeneme Schrer, derden Verſtand fo 
bald lehret, als er ihn beruͤhret, der den Willen be⸗ 
weget, um die Vergebung der Sünden zu bitten, 
und uns Hoffnung zur Gnade macht, uns wuͤrdigen 
möge, durch eine neue Gnade auf uns herab zukom⸗ 
men, unfere Hertzen zn erfüllen, und mit Liebe an⸗ 
zuzuͤnden: fo wollen wir diefen Fuͤrſprecher, Lehrer 
und Troͤſter, dieſen Geiſt des Vaters und Sohnes, 
mit erhabenen Hertzen demuͤthiglich anruffen und 
beten? Komm Heiliger Geiſt, erfuͤlle die Hertzen 
Deiner Glaubigen. ꝛc. Die ift der Eingang Hußi 
au einer Prediger über dic Worte: den Geiſt daͤmpf⸗ 

nicht, 1. Theis. V. T. II. f. 66, a. dam wie et 

onften auch vor der Erflärung ber fieben Canoni- . 
(hen Briefe betete: Water, Sohn und H. Geiſt, 
ein einiger wahrer GOtt, wolle aus Gnaden die 
Unreinigfeiten unferer Sünden abwafchen, unfere: 
Hertzen mit feinen Goͤttlichen Kräfften erleuchter, 
u U 2723 X 
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wehen laßen, und damit 
Tomtnen, ( oder-fie erwecken) daß dr aberauchmit 
derſelben Hülfezum Fortgang fertfaßren wog; 
damit alle und jede gute Verrichtungen allezeit 
von.bir anfangen, und wie fie aigefangen find, 
eben auch alle. durch dich geendiget werden moͤgen; 
Worauf er ein langes Gebeth ausſch uͤttet, welches 
ſchon im vorigen Stucke von mie angefuͤhret wor⸗ 
den iſt, T. II.f. 165. 2. Es iſt aber auch fein Wun⸗ 
der, daß Huß olles auf die Grades Wirkung des 
H. Geiftes im Anfang, Fortgang und Außgang cin 
nes guten Wercks *ſeigzet: weil er nach — 
ſuͤheung, fo eine gruͤndliche Erkenniis won dem 
Schaden der. Erb · Suͤnde hatte, rd wie die Koͤff⸗ 
‚te des freyen Willens ſo gar. nichts —— 
weder vum. Anfang noch Serigang / wie er ferner 





7 —— chſchwäch: fo Come deine Gnade guter, 
egleite ung in der Biene, und folge ung nach. · 
gratia Przveniat, inellen de füdumnuk, "Ay. aa. HUF 
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fchreibet : weifich ohne deine Gnade, o GOtt, aus 
den Rräfften meines eigenen Willens viel zu 
ſchwach bin, beine Gebotte zu halten: O ſo wuͤnſche 
ich, daß meine Wege, mein innerliches Vorhaben 
und mein aͤußerliches Thun, von dir mögen gerich⸗ 
tet werden, dadurch, daß deine Gnade meinem 
Willen fuͤrkomme, und zu meinem Gehorſam 
mitwircke, T. Il. f. 431.b. Mandatis Dei rectis at- 
que arduis humana non contemperatur infirmitas, 
nih prævenĩen: ejus adjuvet charitas, f.433. b. Was 
der Menſch gutes thut, das hat er von GOOtt, wie 
Eſaias ſagt: Alle unſere Wercke hat er in uns ge⸗ 
wircket, c. 25. T. II. f. 330. a. Nach dem er anders⸗ 
wo ſich auf die Spruͤche bezogen hatte: Ohne mich 
koͤnnet ihr nichts thun, Joh. XV. Wir ſind nicht 
süchtig, aus uns ſelbſt etwas zu gedencken, ſondern 
unfere Tuͤchtigkeit iſt aus GOtt, IL. Cor. III. fo ſe- 
get er hinzu: dieſes verdammet den Irrthum Pe- 
Alagũ, der ſagte, daß zwar der Anfang des guten 
Wercks von ung, die Vollendung aber von GOtt 
fey, T. 11.8. 177. a. Die Gnade GOttes ift drey⸗ 
fach. Einevorlaufende, cine mitwirdende, eine 
vollendende Gnade. Wenn die Apofteln denen 
Gemeinden Gnade wünfchen, fo bitten fie,daß fle 
GoOtt moͤgen angenehm fen, und das heilige Leben 
. wol anfangen, beffer fortfegen, und aufs befte vol« 
lenden mit dieſer Gnade, T. ILf. 132. a. diefe rufet, 
T. U. f. 242. b. verwahret vor Sünden, f 353. 
vergiebt die Suͤnden, f.236, tilget die Schuld , 
k. 358. heiliget, f. 13 1.b. Ä 
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6. 219 on 
XII. Von denen Gnaden Wuͤrckungen ve | 
H Geiſtes ine beſondere. 
1. Von der Buße. | 

Die Priefter follen nad der Weife, wie Chri⸗ 
ſtus gerhan, die Bußfertige anweiſen zur Men und 
Send über die Sünden, zum Dertrauen, Gnade zu 
erlangen, und zu einem Fürfag nice mehr zu für 
Digen, T.l, f,217.2. Memes mit der Buße ch 
Ernft ift, der wird alle Sünden vor GOtt bein 
. nen. Denn gleich wieein verwundeter am Leib ver· 
lange, daß alle feine Wunden geheilet werden: 

fo ift noch vielmehr ein Sunder beforger, daß ale 
feine Seelen Wunden geheilet werden. Es mit 
de der Menfch nicht geifklich geheilet, wenn er zwar 
wolte über alle feine Sünden Buße thun: aber 
nur cin einige fi vorbehalten ; wie Alanus fagt: 

Quid prodelt homini plagas fanare ducentas, 

fi maneat una, qua moriatur homo? 

Wenn eraber alle feine Wunden anzeiget, und 
feine Sünden ohne Unterſchied alle bercuet : fo 
bat er.fo denn auch Die Verheiſſung, daß ihme nicht 
nur ein oder die andere, fondernalleund jede Suͤn⸗ 
den vergeben werden. Ezech. 18. 

Larga Dei pietas veniam non dimidiabje? 

Aut nihil ‚aut totum propitiando dabie. T. l. 
f. 46.2. b, 

Man muß Buße hun, fo lange man fündigen 
Ban, fonften verlaßen einen zwar die Suͤnden, aber 
fie werden einem nicht erlaßen, *T. L.£ 216. b. 


Wahre 


———— ee — 
+ Alioquin percata Atnittunt , non Ausiktuocer, 
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Wahre Buße ift nie zu ſpaͤt, T. II. f. 269. b. denn 
es wird dem Menfchen Friſt zur Buße gelaßen, 
‚fo lang er febet, T. 1. f. a10. b. die Gnade zur Bufe 
fe wird niemand verfagt Bis in den letzten Au⸗ 

genblick des Lebens, T. 14. f. 220. b, 
2. Von der: Wiedergeburr und Bekehrung. 
Das Leben eines Chriften iſt nicht von einen 
Menfchen , oder aus. einem Mienfchen : fondern 
von dem wahren GOtt, und feinem Beiftin Chris 
fio Jeſu unferm Heren, der maͤchtig iſt alſes zu 
wircken, und der in uns ſchaffet beydes das Wollen 
und das Vollbringen, nach ſeinem Wolgefallen. 
Ein jeder Chriſt, der aus dem Geiſt gebotzren, iſt 
verſetzet aus dem Tode dieſer Welt und des Flei⸗ 
ſches in ein neues geiſtliches, goͤttliches und him⸗ 
liſches Leben, welches noch verborgen iſt in GOtt, 
und im Glauben an den Herrn JEſum/ T. L. f 
373.2, Iſt eine Urſach der nachfolgenden Er⸗ 
neuerung und Fortfekung dieſes Sehens durch Die 
Verleugnung feiner fetbft und der Welt: macht 
auch den Menſchen ſiarck und: tuͤchtig alles zu ley⸗ 
den und zu uͤberwinden aus der Krafft des allmaͤch⸗ 
tigen H. Geiſtes, 1.c. Es iſt eine dreyfache Wie⸗ 
dergeburt. Die erſte gehet auf das geiſtliche Le⸗ 
ben, und geſchiehet in der Taufe, da wir aus Kindern 
Des Zorns wiedergebohren werden zu Kindern der 
Gnade. Die andere in der Buße, da wir aus 
Suͤndern wiebergebehren werben zu frommen 
Kindern, Die dritte geſchiehet zu dem unfterblichen 
Sehen im ver Auferftehung, Mach. 19. T. IL. f. 236. 2, 
EHDst ift unſer Vater durch die Schöpfung, Wie⸗ 
Gere 4 Rerggn 


—— — 
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dergeburt, und adoption,T: II. f. 346. b. U 
haupt ziehet Hußofft den Spruch Auguftini u’ 
Esift ein groͤſſers Werck, aus einem Gottloſen einn 
Gerechten machen, als Him̃el und Erden erſchaffen, 
vid.T. I. f. zz5. a. Das Mittel, welches GO 
zu unſerer Bekehrung gebraucht, iſt ſein heiliges 
Wort, T.1.£.58. b. | 





ß. 220. 
3. Don dem Blauben. 

Wie Huf felber den Glauben nach üblicher fr 
Arteintheifet,in den®lauben,den man glaubet det 
die Glaubens⸗Lehren begreift; und in den Glauben, 
womit man glaubet, actus, quo fidelis adbæret credie. 
bili vericari, T.1.£.61.b. Alfo will ich auch bey dieſet 
Drdnung bleiben. Bon demierften fagt er:der Glau⸗ 
be ift dcr Grund, worauf die Kirche gebauetift auf 
denFelſenJ. C. T.l..269. a denn weder der Ort noch 
das Alterthum gruͤnden die Kirche Chriſti: ſondern 
allein der Glaube, T.I.£. 258. b. Glanben iſt fo 
viel als trauen. "Darum ſolt du wihen, daß 
glauben, was dem Menſchen zur Seeligkeit nö 
thig iſt, heiße fo viel, als einer Wahrheit ale von 
Sort gefagt,feftiglich und ohne einigen Zweiffel an⸗ 

bangen. Für welche Wahrheit der Menſch feinteben 
wagen ſolle, ſo gewiß muß er derfelbenfegn. Und 
auf folche Weifeift ein jeder Chriſt fhuldig alle 
Wahrheit zu glauben, die der H. Geift in de 
Schrifft geſetzet hat. Iſt aber nicht fehuldig, auf 
- gleiche Weiſe denen Reden der Heiligen,oder Bullen 
der Päpfte zu glauben, als was fie aus der H. 
Schrift anzielen, sort austerkelen arundlich bee 
a. ° n NIIT 
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* denn ſo wol der Papſt als ſein in Confffto- 
sium koͤnnen irren, und der ; Wahrheit‘ verfehlen. 
Bon ihnen gilt, was man fonften faget: Sie be⸗ 
stiegen, und werden betrogen. Das interefle be- 
triegt den Papſt: unddurd Unwißenheit wird er 
betrogen. Anders glauber man alfo GOtt, der 
weber betriegen noch betrogen werden fan: anders 
dem Papft,der beydes betriegen und betrogen wer⸗ 
den fan. Und alfo glaubt man aud) anders der 
Schrifft, andersden Bullen, die aus menſchlichem 
Hirn erdacht werden. ıc. T.1. f. 260. a. Wohin 
asıch der ſchoͤne Lob⸗Spruch gehörer, welchen Huß 
dem Chriſtlichen Glauben in diefem Verſtand giebt, 
und ich Lateiniſch hieher ſetzen will: Fides Chriſtia- 
na eſt fides digniſſima, fides maxima, maximo unico 
ſummo bono omnipotenti, unico fumme fapienti 
FHdes amica & dofrix omnium, veritatis,fapientise & 
vireutis, fides inimica & vindex omnis mendacii, 
omnis fallı , omnis fimulationis & iniquitatis , fides 
unica fola elevata füpra omnem fenfum & intelligen- 
tiam hominum fecundum proprietatem fainominis, 
ica quod quidquid tenet , quidquid diligit, & om- 
ne quod credit, fperat, contre&at, totum eft in- 
comprehenfibile ingenio humano, & inattingibile 
per humanam rationem, quia totum eſt divinum im- 
‚menfum infe, & opus divinum incomprehenfibile 
etiam per intelle&um czleftium: fed tantum ad- 
‚mirabile, perpetuum, & prabens vitain zternam fe 
videnti & habenti, T.i, £.560. fq. 

Mach der andern Bedeutung des Glaubens fin⸗ 
de ich gleichfals viel ab: Zeugniße bey Hußen, 


Eeerz ER 
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3. E. Der wahre und Ichenbige Glaube? uw 
GoOtt dem lirheber, und von JEſu Efrikie 
Menfchen gegeben, T. I. £ 61.2, 561.2. dä 
das Mittelder H. Schrift, T.I.£.6.b, % 
Gnaden. Denn Perrusfagt: durch Cihrikum,M 
iſt, durch feine Gabe, nicht durch unſere Derdka 
ſte, ſeyd ihr glaubig worden, oder Gabe den Cua 
ben von GOtt empfangen, 1. Petr. L T. II.(Al 
GOtt iſts, der unß zum Glauben rufet mit im 
innerlichen Ruf durch die Gnade des H. Okt 
und. durch einen dußerlihen Ruf, nemlich ich 
das Wort der angenehmen Prediger, ** TEL 
242. Den Glauben felbft beſchreibt er zum: 
nad) der genauen Schärfe: doch fonft auf ik. 
angenehme Weife. Er ſey nemlich eine Veillen 
menheit ( babitus } oder erlangte. Krafft der Se 
Ten, dadurch dag ewige Leben in unß angefangen 
werde, und welche mache, daß der Verſtand geneigt 
werde beyzufallen dene was man nicht eher, und 
anzuhangen denen unuͤberwindlichen Warheiten 
*s welche die von GOtt eingegebene Schrufft sf 
fenbaret, T. II. f. 182.2. Dber auf eine audter 
Weiſe: Fides eft ſubſtantia rerum fperandarum, is 
quantum eft quædam inchostio futuræ beat 
Ä T. 


Dieſe Worte gebrachte Huß (ham damald al . 


or Diefe Worte foͤnnen nach einer guten Deutungwd - 
| x Sept let war vietutibus, vermuthlich de 
F “er , 2 2 us, N 
I. ſolle es beißen. ee ; F möfte uß mit Dis 
Ken virtutibus ia Gelt 
"ABabr. & —— each ber gu 
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1T. H. f. 182.2. Wie ift diefes an dem Mann 
pefo eine ſchoͤne Vor⸗Lutheriſche Warheit, daß cr in 
Dem Glauben allbereits ſchon einen Anfang der 
Seeligkeit erkennet! wie lieblich und Evangelifch 
& öft dieſes, die Gewißen der Menſchen recht zu 
gruͤnden und zu dirigiren! und wie ſtoßt diefer 
SDatz die Lehre von dem Verdienſt der Wercke fo ges 
tab uͤber den Haufen!? Dahin noch folgendes gehoͤ⸗ 
ret: der Glaube iſt der Anfang der Seeligkeit, 
.. and das Ende des Glaubens iſt wiederum die See⸗ 
ligkeit der Seelen, T.IL f. 239. b. Die Glaubige 
ſeynd ſchon hie Tiſchgenoßen der Seeligkeit, T. IE. 
x.234. a. Wer hätte in damaligen eiſernen Zeiten 
ſo guldene Stücke ſuchen follen : Ferner, der Glau⸗ 
Be ift ein Ubergang aus dem Tod tm das Leben, 
T.I.f. 210.2. Der Stande iftein Licht und geift⸗ 
liches Geficht, da man Chriſtum, und damit zugleich 
auch den Vater fichet, Ich. 14. T. J. ĩ. 57. b; 
Man fe allein glauben. an ven Drey⸗ Einigen 
GOtt, Bater, Sohn und H. Geiſt; nicht aber an 
Die Mutter des Heylands, die feelige Jungfrau 
Morian, noch irgend einen andern Heiligen. 
Denn an jemand glauben heiſt durch glauben ihn 
lieben, durch glauben ihm anhangen, durch glau⸗ 
ben ihm einverleibet werden. Das gehört GOtt 
alleine zu, T. Af. 61. ab Hingegen ſolle man 
nicht vertrauen auf Fuͤrſten, Pf. ub. das iſt, wie 
es Huß erfläret, auf die Engel. T. IEf. 420, b. 
Micht weniger redet Huß ſchoͤn von der Krafft 
und Wirckung des Glaubens. Und zwar erſtlich 
von dem Einfloß des Elaubene zus BRXX 
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tigung. Hievon wird zwar jetzt gleich ein bes 
fonderer Articul folgen. Doch will ich hie etwas 
woran. ſchicken. z. E. Chriſtus weiſet in vielen 


Stellen uns an, wie wir an ihn glauben ſollen, und 
er verſtehet allegeit einen Glauben, der den Gott 


lofen gerecht machet, T. I. f.zıi. a. Credee 


‚ergo inChriftum,, eft fides jaftificans impium;l,c, 
Wenn man keine Zeit mehr hat, gute Werde zu 
thun: foift der Glaube allein genug zur Nedt- 


fertigung, * wieandem Exempel des Schaͤchers 


zu ſehen, T. Il. f, 207 b. 
Noch mehr ſchreibet Huß von dem Zinfuß 


des Glaubens zur Heiligung. z. E. Will man ei⸗ 


ne geiſtliche Feſtung auffuͤhren: fo man muß dabey 
den Glauben zum Grund legen, deßgleichen muß 
man bey jedem geiſtlichen Gebaͤude den Glauben 


aufrichten. Denn fein Menſch Fan ewas gutes 


thun ohne den Glauben. Auch fan man der Welt, 
dem Sleifch und Teufel feinen Wiederftand chun, 
als nurim Glauben, T. II, f. 284.2. 348. a. Der 
Anfang und die Mutter aller Tugenden ift der 
Slaube.. Durch Begehung aber einer Sünde 
entfäde man vom Glauben, T.I.f. 626.2. Die 
der Glaube bey Feiner herefchenden Sünde fichen 

| koͤnne/ 











— emm 





* Quando non adeft tempus operandi : fufßcit adjur 


ftificationem ſola fides. Welche Worte fre [ich halb 
und halb find. Doch haben wir in Hufen —* 
ſtrittene: Sola ſides. Ich Habe mich ſchon im II. 
Stuͤck p. 102.auf P. Meiderlins von Augfpurg Trad, 
bezogen, darinnen er lauter Zeugniße und monumer 
ta de fola fide ante Lutherum gefamlet hat. 
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Tönne, bringe Huß wol mehr ale hundertmalz 
daß es nicht noͤthig ift, die Stellen auszufchreiben. 
Die guten Werde feynd gewiße Zeichen des Glau⸗ 
beng, wie die guten Früchte des Baums. Aus 
den Werden fan ih murhmaßlich fchließen , daß 
jemand den Slauben Habe: aber nicht aus feinen 
blofen Worten. Wenn unfern Dahmen- Chris“ 
ſten aus Jacobo gefagt wurde: Zeige mir deine 
Glauben mit deinen Werden: ſo wuͤrden wenige 
fich als Ehriften legitimiren koͤnnen weil ſie es an 
den Wercken ermangeln laßen, T. I. f. ꝛoo. a. Sein 
Sprichwort iſt geweſen: wo die Wercke nicht er⸗ 
ſcheinen von außen, da glaube ich nicht, daß Glaube 
fen von innen, * cit. D. D. Walchio in Dip, Sup. 
Ioh, XIV, 12. de Prerogativis fidelium &c, ' 
Inſonderheit ergetze ich mich an folgendem ſchoͤ⸗ 
nen Ausdruck: der Grund aller Tugenden, womit 
man GOOtt dienet , ift der Glaube , von welchen’ 
berfommen muß die Berentniß des Mundes, und 
die Erfüllung des göttlichen Willens. Denn ein 
jeder Menſch muß entweder ein Schuler GOttes, 
oder ein Schüler des Teufels feyn. Das Alpha⸗ 
bet aber und die erſten Buchflaben, womit mar 
inbenden Schulen anfangen muß, ift entweder 
der Glaube oder Unglaube, T. I. £. 6i. a. Könte 
auch etwas koͤſtlichers und nachdrüdlicherg ges 
fchrieben werden! J 
Eben ſo gut erklaͤret ſich Huß auch wegen Dee 
| alte 


® Ubi opera non apperent exisa s ihĩ dem non redan 
efle intra. .. 
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Glaubens in Abficht auf die ewige Seeliutat; 
davon zwar oben fihon die herrlichſten Zengnile 
fürgefommen. Er ſtelt den Hauben für als de 
Himmels-feiter, T. Il. f. 284. a. Chriftus if die 
eigentliche Thuͤre in den Himmel. Busch Bid 
gehet der Glaube, und durd fie ( durdy Chriſtum) 
in das ewige Leben hinein, T. II. 1. 422. feq. Un 
Diefer Glaube hat in fih eine Gewißheit, T. ILL 
331. b. ohne hæſitation und Zweiflung, T-IL E84 
$. 221, 

GOtt allein fan den —— tfertgen. 
Denn zur Rechtfertigung gehoͤret eine auendliche 
Macht , nach welcher GOtt die Seele von dem FW 
fen (macula) und Unreinigkeit reiniget, und fein 
Guade mitcheilet, Vors andere wird eine gott⸗ 
liche Barmhertzzigkeit erfordert, nach welche 
GDtt die feiner Majeſtaͤt geſchehene Beleidigung 
vergiebt, und die verdienteewige Strafe nachlaͤſt. 
Drittens wird die Vergebung der Sunden erfor 
dert, wie Kehannes der Täufer von Chriſto fagt: 
Siche das iſft GOttes Lamm, welches der Welt 
Suͤnde trägt, * Tum. J. f. ꝛ26y. a. add. TH. un 
ie 





fein fchon gerechnet hafte, nud ich hie im dritte auf 


das Spruͤchlein von Chrifto beruft, als dem kauıy 


welches Der Welt Sündeträge: fo mag er etwa mit 
dieſen legtern haben fagen wollen, was wir Hunt m 
Tag durch die Zurechnung der Gerechtigkeit. Chriti 


andeuten. Es wäre denn, dab Huf hiedurch Me 
TIEERTER NERRHL 


.. Reftegang van ratur 
ten WON, 


” Da Hußdie Vergebung der Suͤnden im andern Stuͤch 


— — — — 
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Die Rechtfertigung geſchiehet aus Gnaden. 
zn derſelben erzeiget GOtt feine freye und unver⸗ 
iente (gratnitam) Liebe, T. Il. f. 343. a. Die 
Vercke des Geſehes rechtfertigen nicht: ſondern 
le Seeligkeit komt aus dem Glauben an Chri⸗ 
nam, der gelitten hat, und verklaͤrt worden iſt, T. 
. f. 423. b. Toiſt eine dreyfache Gerechtigkeit. 
Erftlih der Vernunfft bey ehrbaren Heyden. 
Yarnachdes Geſetzes Moſis. Veyde find unvofl« 
ammen, von Mienfchen, nicht von GOtt. Non 
bien gile der Spruch Eſaiaͤ: Alle unfere Ge⸗ 
echtigfeiten find vor dir wie ein beflecktes Kleid. 
Die dritte Gerechtigkeit ift des Glaubens oder der 
Bnade,- Dieiftvon GOtt, und nicht von Mene 
den, GHDtt allein rechtfertiget durch den Glau⸗ 
ven die Glaubigen, und durch feine Gnade die 
Bußfertigen. So vielerley aber die Gerechtig⸗ 
'eie iſt, ſo vielerley tft auch die Rechtfertigung, 
Fl. fe 436. a. Uber den Spruch Pauli : ihr 
end abgewafchen, ihr ſeyd gehciliget , ihr ſeyd ge⸗ 
echt worden, I. Cor. VI, fihreibet Huß folgendes : 
Diefe Drey Wohlthaten find denen drey Ubeln 
negegengefeet, die in der Suͤnde ſind. Und 
war ift in der Sünde eine Macul, welche die 
Seele verunreiniger. Wider diefe heifts : Ihe 
end abgemafchen. Darnach iſt in der Sünde eis 
se Beleidigung, dadurch man von GOtt ge⸗ 
chieden wird. Hiewider fagt der Spruch : (pe 
end geheiliget. - Endlich iſt in dee Suͤnde ein 
eatus und Verbindung zur Strafe, dadurch wie 
ver Hoͤlle ſchuldig werden. Dawider ſpecht Pau 

BL De Be) * 
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lus: ihr ſeyd gerechtfertiget worden. Demdie⸗ 
fe drey Stuͤcke thut die Gnade inder Seele: Bie 
wäfchet ab vondem Macul: fie verföhner von 
Schuld: fieabfolviret von der Strafe, T. il. 
156.6. * Disiftja abermaleine ſchoͤne Erf 
niß der Warheit, neben welcher vicle andere ir 
Schren-in der Roͤm. Kicche, von eigenen Gvup 
thuungen, von fremden Zubuflen , vom Ablfı 
vom Fegfeuer etc. nicht beftehen koͤnnen. Derglr 
chen gute Körnlein finden fih noch mehrere. In 
Tractat: von Abfchaffungder Menſchen ˖ Satu⸗ 
gen bringt er auch dieſen Grund: Sie ſeyn dar. 
um aufzuheben, weilen die Suͤnder in denen U. 
bungen ſolcher leiblichen Erfindungen ihre Ge⸗ 
rechtigkeit ſetzen, und deßwegen zu der Gerechtig⸗ 
keit GOttes (die vor GOit gilt) nemlich zum 
Creutz unſers HErrn JEſu Chriſti gar nicht ei⸗ 
len, noch allein in dem Creutz Chriſti ſich ruͤhmen 
wollen. Und indem ſie alſo ihre eigene Gerechtig⸗ 
keit befeſtigen, find fie der Gerechtigkeit GOttes 
nicht unterworfen Rom. 10. Denn ſie ſind ent⸗ 
fremdet von der Liebe JEſu Chriſti, ohne welche 
ſie ſich eine Gerechtigkeit verheiſſen, und darinnen 
ruͤhmen, verblendet durch ſolche leibliche Ubungen, 
daß fie nicht ſehen, was Paulus ſagt: die leibliche 
Ubungen ſeyn wenig nuͤtze, ı. Tim. 4. hingegen fey 
Ä . ferne 


v Es ſcheinet, Huß nehme bie bag Wort Mechtfertigung 
meinem weitläuftigen Verftand,und theile Demfelben 
drey Stücke zu, deren das erſte aufs gegenwaͤrtige, 


Das obere aukE wergangeme, dag dritt Auf Das zus 


tintisahm 


— 


. — -- 
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ferne von mir ruͤhmen, als allein in dem’ Ereutt 
meines HErrn JE ſu Chriſti Gal. 6. T.1.f. W3.b. 
Und wiederum: Diejenigen, welche in Cheiſto 
JEſu ſind, ob ſie wol die inwohnende Suͤnde noch 
an ſich haben, und allerhand Bewegungen ſpuͤren, 
Die dem Sinn des H. Geifteg’entgegen find = find 
dennoch fein Greuel vor GOtt. Denn der Geift 
Des gecreutzigten JEſu, und die Liebe GOttes, hat 
Mitleyden mit ihren Schwachheiten, und decket 
ihre Sünden zu, und rechner ihnen die Miſſetha-⸗ 
ten nihe zu. Wie gefchrichen: ftcher : Seelig 
find, welchen ihre Sünden vergeben find, welchen 
ühre Ubertretungen bedecfet find. Seelig it: der 
Mann ; dem GOtt die Sünde nicht zuͤrechnet. 
Dis alles aber gefchichet darum, weilen fie ihr 
Ubel und eigene Eitelkeit erkennen, fich ſelber deß⸗ 
wegen fehr mißfallen, und in tiefer Erniedrigung 
gend darüber tragen ; Darneben gründlich (val- 
de) die gute Gnade JEſu Chrifti an fich erken⸗ 
nen,dieerihnen durch feine Arbeiten uud Leyden 
erworben hat, und die ihnen fchlechterdings um⸗ 
fonft von GOtt zu eigen geſchencket worden iſt zc. 
T.l.f. z321.b. Welche ſchoͤne Stelle wuͤrdig war, 
daß ſie Huß in einem andern Tractat von Wort zu 
Wort wiederholete, nemlich T. I. f. 602. b. Man 
ſtehet hieraus, wie dieſer Mann von GOtt auf 
die rechte Spuren der Rechtfertigung ſey geleitet 
worden; wie er nicht nach Art der Schul⸗Lehrer 
in muͤßigen Speculationen davon ſchreibet, ſondern 
wie es ſich in der Erfahrung unter der Erkentniß 
Ber Suͤnden ergiebt, da alles Vertrauen auf eigene 
—ã— a —2— als Gnade ——— 
und Das Creutz JEſu Chriſti dem area 

Vılk, Shi, 88 Ba 


sur Änanima vel in corde: Chrißi p 
Juens in orerremendi' — — Chrifti 
ſumma omnis munditie, & Rex to lor; 
“samen. facit quiliber 

dum facit voluntarie.) ‚Alias. an 
Omnem.cogitationem noſtram eſt 

natio Chrifto Jeſu Deo 
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So din divino noftra.anima sepleta in fe malis, & vica. 
inferho appropingquans, & noſtra quotidiana-pecca-. 
ta, quibus quafiquotidie horrende fœtemus, fœto- 
remque exhalamus, quafi fepulcra. patentia & pleua. 
intrinfecus omni (purcitia & ofbbus, ex noftra. mi» 
ferabili pronitate in malum inompi noſtra ætate ab 
sdolefcentia noftra, quibus hæc infelix vita contra-, 
na {pirirui Jefücarere non poteſt, propter carnis in- 
eptias & vanitatem, fedetiam, juftus fepties in die *: 
cadit inipfis, Cumigitur omnis Chriftianus hu- 
kısmodi fit in ore Chrifti Jefu fecundum Sptritum & 
veritatem, manetque innobis & nos in illo, quam 
graves fimus ipfi, & quanta «bominatio propter ta- 
Ka noftza propria & intrinfeca, quis digne poteſt co». 
gitare ? Veruntamen bee in veritate ſihi recognofii-. 
mus , &dolemus quotidie, arque erubefcimus vehe- 
menter pro nobisipfis coram Deo plangendo fideli- 
ver, & ingemifcendo inceſſanter, quaſi nudata ahꝑ- 
minatio, & fibi contraria, & gravis coram aculis e- 

has conftituti voluntarie clarmando & dicende :.. A- 

verte faciem tuam a peccatis meis, & omnes iniqui- 

katesmeas dele, cor mundum crea in me Deus, &, 
Spiritum rectum innova in vifceribus meis. @ug«, 
aiam iniquitatem meam ego agnofco , & peccatum, 
meumcorammeeft femper. Tuncipfe, quia fide- 

is eſt & ĩimmenſæ mifericordise atque infinite pa- 

entix, patiturillam abominationem noftram in o- 
iefuo, & nonimputat nobis peccata nofira, ſed o- 


— — Se perit 


Ob ſchon Huß dieſen Spruch irri anzlebet ſo fieber 
mian dach —— wit ber r ve mürbige Many 
bon denen eigenliebigen Bedancken BEL RRDrxxese 
43 —— ve ðe. öxXXRXX& 
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perit ea immenfa fua charitate, & digeric ſuo ige, 
& lavat;(uo fanguine usque ad tempora in füs - 
diciisdifpenfata, Sedfinoseziftentes in ipfe,i. 
cut palmes in vite,ficutcibusin ore ejus, abomim 
biles ei, & graves exiſtentes divinæ virtuti, fumme 
munditiæ & claritati, non difplicemus vehementer 
ob hoc nobis ĩpſis, nee propter hoc agimus noſtiam 
enimam repletam malĩs, & alias in fe vanam, ſed di- 
fimulamus, & fegniter agimus ducentes in carne vi. 
tam placidam & quietam: tünc fumus Chrifto Ju 
nda & intolerabilisabominatio, quam veitas 
divina & fideliffima fupportare nequiens optat, &- 
clamat & dicie: quia tepidus es, incipiam te evo- 
merede ore meo, T. I.& 558. fege Der Deuiſche 
&efer ftelle ſich nur Fürklich für, Huß lege die aller⸗ 
nachdruͤcklichſte Bekentniß von dem tiefeften Der» 
derben der menfhlichen Ratur, auch noch bey der 
nen Befehrten, ab. Ex’ gebe Die Sünden über 
haupt für die gröfte Greuel an : abfonderlich as 
ber, wenn fie fi) bey einem Ehriften finden, der mie 
Chriſto vereiniget, und gleichfam in feinm Mun⸗ 
de ſey. Kein menſchlicher Verſtand könne erreis 
chen, wie unſere Seele an ſich ſo leer vom Guten, 
und fo erfuͤllt vom Boͤſen ſey, ein offenes ſtincken⸗ 
Des Grab, voller Unreinigfeit,nahe an der Höfe 
von Kindheit auf allezeit; welch ein ungluͤckſeelig 
Lehen diefes fen, da man dem Geift JEſu Chrie 
fti entgegen fe da man fo geneigt zum Böfen fen, 
ba das Fleiſch mit fo vielen Thocheisen und Tän 
deleyen ſich aufhalte, da audy der Gerechte des Tas - 
ges fiebenmal falle; und wie dieſes alles dem 
HErrn JEſu fo beſchwerlich ſeyn muͤſſe. Den 
wach voran are Yirken Elaoh gründlich erfenne, 
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Agglich bereue, und aͤngſtlich beſeufze und beklage; 
wenn einer in der aufgedeckten Schande feiner 
Bloͤſſe ſchreye: Verbirge dein Antlitz von meinen 
Suͤnden, und tilge alle meine Miſſethat: Denn 
ich erkenne meine Miſſethat, und meine Suͤnde iſt 
immer vor mir; alsdenn ſo ſey GOtt getreu und 
von unendlicher Erbarmung, und dulte unſere 
Greul in ſeinem Munde, und rechne uns unſere 
Sünden nicht zu, ſondern bedecke dieſelbe mit ſei⸗ 
ner unendlichen Liebe, und waſche uns davon mit 
ſeinem Blut. Wer aber dieſe Buß⸗Arbeit ſcheue, 
und ein gemaͤchliches Leben behalten wolle, der wer⸗ 
de ausgeſpien aus Chriſti Munderc. ꝛe. So 
tief fuͤhrte Huß den Menſchen in die Buſſe, von 
der Buſſe und greulichen Anblick ſeiner verdam⸗ 
lichen Suͤnden zu GOttes Barmhertzigkeit, die 
fich vorderiſt in Nicht⸗Zurechnung der Sünden‘, 
in Bedeckung der Suͤnden, in Zueignung des Blu⸗ 
tes JEſu Chriſti erweiſe; darnach aber auch ein 
neues Hertz ſchaffe. So ſeyn die täglichen Suͤu⸗ 
den auch ben den Glaubigen ihrer Natur nach 
grofle Greuel: dach fen feine Verdammung in ihs 
nen, weil fie in Chrifto SEfu feyn , als ein Rebe 
am Weinſtock, und eine Speife in dem Munde. 
Welches ja eine recht ordentliche Achnlichfeit des 
Glaubens in Huffen anzeige, Was Wunder , 
daß er das Gefchäfft der Rechtfertigung für das 
gröfte Wer GOttes gehalten hat, gröfler als die 
Erfchaffung Himmels und der Erden ! T. IL. f. 
385.2. Ich will diefe bißherige edle Materie vom 
Glauben und der Rechſſce na mit einem ans 
derwi ı fh , bündia 
bed 
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Wie Evangeliſch nemlih,und vollkommen Wie 
riſch Huß vom Glauben zu Coſtnitz muͤſſe gelckt 
haben, laͤſt ſich deutlich aus der Antwort des Cay 
lers Gerſons ſchließen, der die Regel einſchaͤrſt: 
Mã muͤße aus keiner Schrifft⸗Stelle allein etwas 
ſchließen; ſondern andede mit vergleichen.z. E wemn 
Chriſtus ſage: Wer da glaubt und getaufft wird, 
fol feelig werden: fo fcheine es freylicdy,alsmen 
gurSeeligfeit der Glaube alleingenug fen,ohnerke 
andere Tugend. Aber damit die Hußiten fehnmd 
gen,wie falfch dieſes ſey, giebt er ihnen eine Inkans 
und fagt: Auf ſolche Art wolte er ihnen auch benel⸗ 
fen, daß im Heil. AbendmahldasBrod allein gu 
fey. DennCheiftus fage ja auch: Wer von Diefem 
Brod iffer, der wird leben in Emigfeit,Joh. 6. 
doch pretendiren die Hußiten (fage er) daß man ud 
den Keldy trincken, und andere Schrift Stellen 
dasuzichenfol,* Am Tradac: Wider die Com⸗ 
munion unter benden Seftalten, bey H. v. Hardt H. 
C. C. T. 111. £.766. Und fo muß man nicht nur 
aus den Schrifften Hußi felbjt, ſondern auch ſei⸗ 
ner Widerfacher und anderer, die Stüdlein zu⸗ 
fammen flauben, bis wir ein gantzes Kleid befom 
men, in welchem fih Huß öffentlich fehen laſſen 
darf. Solcher Stellen ſtecken noch viele pin und 

‚ber, die man nicht achtet, bis man den 
Vorſatz hat, fiezu fuchen 5 wozu ich andern hie 





durch Öelegenheit geben wolſen. 


GBs iſt alfofein Zweifel, Huß hat dieſen Sag zu Cl 
‚ nigbehnuptet : der Glaube iftallein, ohne tine au 
dere Tugend, genuaun Rechtlertigung. 
Ende des ahten Srüds ud don Sau 
witgeredgnet, des I, Benin, 
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